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Das Jahr 1841, weiches in der Geſchichte von 
Bürttemberg durch vie unvergeßliche Feier ver 25jäh- 
rigen gefegneten Regierung unferes geliebten Königes 
ausgezeichnet ift, bat eine beſondere Bedentung für 
die Zukunft ver evangelifchen Kirche des Landes erhalten. 

Die ueue chriſtliche Liederſammlung für öffentlichen 
und häuslichen Gebrauch, welche hier den Gemeinven 
dargeboten wird, iſt, nächſt einem neuen Kirchenbuche, 
auf ver im Frühlinge diefes Jahres hiezu berufenen 
Synode, welche mit einer namhaften Zahl von Geift« 
lichen aus allen Theilen des Königreiches verftärkt wor⸗ 
ven war, durch Prüfung des zuvor erſchienenen und 
in mehr als 6000 Abdrücken bereits verbreiteten Ent- 
wurfes, und ver von. allen Seiten darüber eingelaufe- 
nen Anfichten und Wünſche, zu Stande gelommen. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren bat an der Vollen⸗ 
dung bieles Buches gearbeitet, und eine gewiflenhafte 
Berathung der vielfachen Bepürfnifle des. Gottesdienſtes, 
und der mannigfaltigen Denf- und Empfinnungsmweifen 
ves Glaubens in der evangeliſchen Kirche hat jenen 
brauchbaren Wint, jene gemirhtige. Stimme von da und 
dort, aus hohem und niederem Stande, gerne bemüßt 
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und fo ein Wert ausgeführt, zu welchem in brüder⸗ 
lichem Geift Unzählige mitgewirkt haben, das mithin 
als die Frucht einer gemeinſchaftlichen Handreichung 
der Kirche felbft betrachtet werden darf und fortan zur 
Pflege der Einigkeit im Geiſte durch das Band des 
Friedens aller Orten beitragen müffe. 

Der ſchönſte Schmud und nicht die geringfte Kraft 
ver evangelifchen Kirche find ihre geiftlichen Lieder und 
Choräle. Sie bat von beiden mit jedem Jahrhundert 
eine anfehnliche Zahl und in eigenthämlichem Ton und 
Gepräge hervorgebracht, und bat auch aus früheren 
Zeiträumen und: aus andern Kirchen das Schönſte ſich 
dankbar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in ven 
deutſchen Länbern wieder allgemein erachten Bedürf⸗ 
niß gemäß, darauf gefehen werben, zu dem Guten, 
was bereits in dem ſeit dem Jahr 1791 geltenden Ge⸗ 
ſangbuche fliegt, noch manches andere, was in ren 
älteren Sammlungen von Alt- und Neu» Württemberg 
von entſchiedenem Werth und noch in theurem Anfehen 
unter dem Volke war, hinzugufügen und folches alles 
in einer Gehalt aufzubewahren, welche weder bie ur- 
fprüngliche Form jener Lieder verwiſcht, ncch dem Ge⸗ 
fhmad und der Ausprudsweife der jeßigen Zeit ganz 
zuwider lautet. Ebenſo war aber auch daran gelegen, 
die been und erbaufichfien Lieder des jüngften Zeit- 
raums in biefer neuen Sammlung zu vereinigen, und 
dadurch vieles, was bisher nur Wenigen bekannt, 
einer allgemeinen Verbreitung werth erfählen, in un⸗ 
fere chriſtlichen Familien und Gemeinden efnzuführen. 
Es möge nun biefes Buch jenem nad feinem Beduͤrf⸗ 
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niß dienen und recht Vielen gleich jenem Hausvater 
(Matth. 13, 52.) ſeyn, der aus feinem Schatze neues 
und altes hervorträgt, und in beidem benen, bie es 
mit Andacht gebrauden, eine Gabe des Geiles zum 
ewigen Leben darreichen. 

Unp weil dog die Hauptfache iſt, Daß crißliche 
Erbauung gefliftet, lebendiger Glaube an Gott und 
an Sefum Chriſtum genährt werbe, und Gottes Wort 
reichlich unter und wohne, — wozu wir dem Her 
auch fingen follen in unferem Herzen (Epheſ. 5, 19.): 
f9 durften in dieſer Sammlung auch nur foldhe geift- 
liche liebliche Lieder ſeyn, welche das Herz mit dem 
erfüllen, wovon ſichs gebähret, daß der Mund über- 
gehe und wir unter einander reden und. ung ſelbſt leh⸗ 
ren und vermahnen als mit Pfalmen und Lobgeſängen 
(Eolofl. 3, 16.). Es wird paper au wohl in keinem, 
wie verfchieden fie fonft von einander lauten müflen, ber 
evangeltfche Geiſt und das Belenntniß der Kirche ver- 
mißt werben. Auch find die Schriftfiellen über jedem 
Lied ein Fingerzeig, wie ver Inhalt dieſer Gefänge 
noch im einzelnen mit den Ausfprücen des göttlichen 
Worts zufammenhänge. Daher Tann ein fleifiger Ge- 
brauch diefer Lieder nicht wohl ohne den Segen einer 
fortwährenpen Hinweifung auf die hriftlihen Heilswahr⸗ 
heiten und einer häufigeren Befchäftigung auch mit dem 
Buche des Lebens felbft bleiben. Die Stimmen einer 
gläubigen Andacht, einer aufrichtigen Buße, eines kind⸗ 
Iihen Dankes und Vertrauens, einer ungefärbten Liebe 
Gottes und des Nächften, welche in dieſen Liedern aus 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchem, das in 
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unferem Lande fich nord ein befonderes Gedächtniß ver 
Anhänglichleit und Verehrung geftiftet bat, werben in 
noch viel mehreren Herzen einen wöhltfuenben, etheben- 
den und veredelnden Anhang weden. Und fo möge auch 
diefes Geſangbuch unter dem Auffehen des Herrn der 
Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl 
des Landes, das ur in Gottesfurcht gedeiht, und die 
Seligkeit ver Seelen, die nur aus dem Glauben kommt, 
vermehren, und den theuren Wahlſpruch (Pf. 119, 89. 
gef. 40,8. 1 Petri 1, 23. 25.), mit wekchem in 
ven Tagen unferer Bäter der berzogliche Reformator 
von Württemberg ven evangelifihen Glauben und Gottes⸗ 
dienft aufgerichtet hat, auch unter dem milden und ge⸗ 
rechten Scepter feiner Königlichen Enkel erproben, daß 


Gottes Wort bleibet in Ewigkeit! - 
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J. Allgemeine Gebetlieder. 


Gigene Mel. 


1. Herr Gott! dich loben wir; 
Herr Gott! wir danken dir; 
Dich, Vater in Ewigkeit, Ehrt 
die Welt weit und breit; All 
Engel und Himmelsheer Und 
was dienet deiner Ehr, Auch 
Cherubim und Seraphim Sin⸗ 
gen immer mit hoher Stimm: 
„Heilig iſt unſer Gott! Heilig 
iſt unſer Gott! ‚Heilig iſt un⸗ 
fer Gott, Der Herre Zebaoth!“ 


2. Dein göttlich Macht und, 


Herrlichkeit Geht über Him- 
mel und Erde weit; Der hei- 
ligen zwölf Boten Zahl Und 
die lieben Propheten all, Die 
theuren Märtrer allzumal Lo⸗ 
ben dich, Herr, mit großem 
Schall; Die ganze werthe Ehri- 
ſtenheit Rühmt dich auf Erden 
allezeit; Dich, Gott Vater, im 
höchften Thron, Deinen rech⸗ 
ten und einigen Sohn, Den 
heiligen Geift und Tröfter 
werth Mit rechtem Dienft fie 
lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Je⸗ 
fu Chrift! Gott Vaters ewiger 
Sohn du biſt; Der Jungfrau 
Leib nicht haft verfehmäht, Zu 

Evangeliſches Sefangbud. 


gef. 6, 3.) 

löfen das menfchlich Geſchlecht; 
Du haft vem Tod zerſtört fein 
Macht Und all Ehriften zum 
Himmel bracht; Du figft zur 
Rechten Gottes gleich, Mit al- 
ler Ehr ins Vaters Reich, Ein 
Richter bu zufünftig bift Alles, 
das tobt und lebend ift. 

4. Nun hilf uns, Herr, den 
Dienern dein, Die mit dein'm 
Blut erlöfet feyn, Laß uns im . 
Himmel haben Theil Mit ven 
Hellgen in ewgem Heil, Hilf 
einem Volk, Herr Jeſu Chrift, 
Und fegne, das bein Erbtheilift, 
Wart und pflegihr zualler Zeit, 
Und heb fie hoch in Ewigkeit. 

5. Täglid, Herr Gott, wir 
Ioben dich Und ehr'n vein’n 
Namen ftetiglih. Behüt uns 
heut, o treuer Gott, Für aller 
Sünd und Miffethat! Sey uns 
gnädig, o Herre Gott, Seyuns 
gnädiginaller Noth; Zeig uns 
beineBarmberzigkeit, Wie unf- 
re Hoffnung zu dir ſteht; Auf 
dich hoffen wir, lieber Herr! 
Zn Schanden laß uns nimmer 
mehr! Amen. 

Luther, g. 1483 $ 1536. 
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Allgemeine Gebetlieder. 


Eigene Wet. (Eir. 50, 21— 26.) 
2. Kun vanfet Alle Gott | feiner Önad Erhalten fort und 


Mit Herzen, Mund und Hän- 
ben, Dergroße Dinge thut An 
uns und allen Enden; Der uns 
son Mutterleib Und Sindes- 
beinen an Unzählig viel zu gut 
Bis hieher hat gethan. 

2. Der ewig reiche Gott Woll 
uns bei unſrem Leben Ein im- 
mer fröhlich Her; Und edlen 
Brieden geben; Und uns in 


fort; Und uns aus aller Noth 
Erlöfen hier und dort. 

3. Lob, Chr und Preis fey 
Gott, Dem Vater und bem 
Sohne Und dem, der beiden 
gleih Im höchften Himmels- 
throne, Dem einig bödjften 
Gott; Als es anfänglid war 
Und Ift und bleiben wird Jetz⸗ 


und und immerbar! 
Rindart, g. 1596 + 1649. 


Eigene Del. cPf. 103, 1— 5.) 


3. Lobe den Herren, ben 
mächtigen König der Ehren; 
Stimme, bu Seele, mit ein 
zu den hinmlifchen Ehören! 
Kommet zu Hauf; Pfalter 
und Harfe, wacht auf, Laffet 
den Lodgefang hören! 

2. Lobe den Herren, der Alles 


fo herrlich regieret, Der dich. 


auf Ablersgefieber fo ficher ge= 
führet, Der dir befchert, Was 
dich erfrenet und nährt; Dank 
es ihm inuigft gerühret! 

3. Lobe den Herren, ver fünft- 
lich und fein dich bereitet, Der 
dir Gefunpheit verliehen, did) 


Mel. Wer nur den lieben. 


4.08 baß ich taufend Zungen 
hätte. Und einen taufendfachen 
Mund! Ichftimmte damit um 
die Wette Dom allertiefften 
Herzensgrund Ein Loblied nach 





freundlich geleitet; In wie viel 
Noth Hat nicht der gnädige 
Gott Ueber dir Slügel ge- 
breitet! 

4. Robe den Herren, der ficht- 
bar bein Leben gefegnet; Der 
aus dem Himmel mit Strömen 
ber Liebe geregnet! Denfe dar- 
an, Was der Allmächtige Tann, 
Der bir mit Liebe begegnet! 

5. Lobe den Herren und feinen 
hochheiligen Namen, Lob ihn, 
was in mir ift, mit dem erfores 
nen Samen! Er ift dein Licht; 
Seele, vergiß es ja nicht! Lob 
ihn in Ewigfeit! Amen. 

J. Neander, g. 1610 + 1680. 
(Pf. 150.) 


dem andern an Bon bem, was 
Bott au mir gethan. 

2. Was fchmeigt ihr denn, 
ihe nteine Kräfte? Auf, auf, 
braucht allen euren Fleiß Und 
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ftehet munter im Gefchäfte Zu 
Gottes, meines Herren, Preis! 
Mär jeder Buls mein Leben 
fang Und jeder Odem ein Ge- 
- fang! 

3. Ihr grünen Blätter in den 
Wäldern, Bewegt und regt 
euch doch mitmir! Ihr ſchwan⸗ 
fen Graſer in den Feldern, Ihr 
Blumen, laßt doch eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet ſeyn 
Und ſtimmet lieblich mit mir 
ein! 

4. Ach alles, alles, was ein 
Leben Und einen Odem in ſich 
hat, Soll ſich mir zum Gehil⸗ 
fen geben; Denn mein Ber- 
mögen tft zu matt, Die großen 
Wunder zu erhöhn, Die al- 
Ienthalben um mich ftehn! 

5. Lob fey bir, o mein Sott 
und Vater, Für Leib und See⸗ 
le, Sab und Gut! Lob fey dir, 
mildefter Berather, Für alles, 
was dein Lieben thut, Daß mir 
in deiner weiten Welt Beruf 
- und Wohlfeyn ift beftellt! 

6. Mein treufter Jeſu! fey 
gepriefen, Daß dein erbare 
mungsvolles Herz Sich mir fo 
hilfreich hat bewiefen, Und 
mich durch deinen Tobesfchmerz 
Bom Sündenelend bat befreit 
Und dir zum Eigenthum ges 
weiht. 

7. Auch bir fey ewig Lob und 
Ehre, D heilig werther Got⸗ 
tesgeift, Für deines Troftes 


füße Lehre, Die mich ein Kind 
bes Lebens heißt! Mas Gutes 
fol an mir gedeihn, Das wirkt 
dein göttlich Licht allein. 

8. Wer überftrömet mich mit 
Segen? Bift du es nicht, o 
reiher Gott? Wer fchüget 
mich auf meinen Wegen? Du 
bift es, Herr Gott Zebaoth! 
Du trägft mit meiner Sünden: 
ſchuld Unſaͤglich gnädige Ge⸗ 
duld! 

9. Demüthig küſſ' ich beine 
Ruthe, Womit du mich gezüch⸗ 
tigt haft; Wie viel thut fie mir 
body zu gute! Sie tft mir eine 
fanfte Laſt, Und macht mid 
fromm, und zeugt dabei, Daß 
ich bir lieb und theuer ſey. 

10. Ich babe ja mein Lebes 
tage Es fchon fo manchesmal 
gefpärt, Daß du mich unter 
vieler Plage Getreulich haft 
hindurch geführt; Denn in der 
größeften Gefahr Ward ich 
dein Troftlicht auch gewahrt. 

11. Wie follt ih nun nicht 
voller Freuden In deinem ſte⸗ 
ten Lobe ſtehn? Wie wollt ich 
auch im tiefften Leiden Nicht 
triumphirend weiter gehn? 
Und giengs auch in den Tob 
hinein, So will ich doch nicht 
traurig feyn! 

12. Sch will von deiner Güte 
fingen, So lange fich die Zunge 
regt; Ich will Bir Freuden⸗ 
opfer bringen, So langr " 
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mein Herz bewegt; Ja wenn 
der Mund wird kraftlos ſeyn, 
Sp ſtimm ich noch mit Seuf- 
zen ein. 

413. Ach nimm das arme Lob 
auf Erden, Mein Gott, in 


Gigene Mel. 
5. Womit ſoll ich dich wohl lo⸗ 
ben, Maͤchtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben Dei⸗ 
nes Geiſtes Kraft, mein Gott; 
Denn ich kann mit nichts errei⸗ 
hen Deine Gnad und Liebes⸗ 
zeichen. Taufend, taufenpmal 
fey dir, Großer König, Danf 
dafür ! 

2. Herr! entzünde mein Ge⸗ 
mäthe, Daß ich deine Wunder⸗ 
macht, Deine Gnade, Treu 
und Öüte Froh erhebe Tag und 
Nacht, Da von deinen Gnaden⸗ 
güffen Leib und Seele zeugen 
müſſen. Tauſend, tauſendmal 
ſey dir, Großer König, Dank 
dafür! 

3. Denk ich, wie ich dich ver⸗ 
laſſen, Wie ich häufte Schuld 
auf Schuld, So möcht ich aus 
Scham erblaſſen Vor der Lang⸗ 
muth und Geduld, Womit du, 
o Gott, mich Armen Haft ge⸗ 
tragen aus Erbarmen! Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſey dir, Gro⸗ 
ßer König, Dauk dafür! 

4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigkeit 
Du durch fo viel Wunderwege 


l. Allgemeine Gebetlieder. 


allen Gnaden hin! Sm Him- 
mel foll es befler werben, 
Wenn ich bei deinen Engeln 
bin; Da bring ich mit der fel- 
gen Schaar Dir taufend Hal« 
lelujah dar! 

Wenger, g. 1658 + 1734. 
(Pf. 103, 13.) 
Mich geführt die Lebenszeit, 
So weiß ich Fein Ziel zu finden, 
Noch die Tiefen zu ergründen. 
Tauſend, taufenpmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

5. Du, Herr, bift mir nach» 
gelaufen, Mich zu reißen aus 
der Gluth; Denn da mit der 
Sünder Haufen Schnur fuchte 
irdifch Gut, Hießeſt du auf das 
mid achten, Wonach man zu⸗ 
erft fol trachten. Tauſend, tau⸗ 
fenomal fey bir, Großer Kö- 
nig, Dank dafür! 

6. D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht zu dir zu ziehn! 
Daß ich nicht mein Heil vers 
fehle, Soll ich zu ven Wunden 
fliehn, Die mich ausgefühnet 
haben Und mir Kraft zum 
Leben gaben. Taufend, tau⸗ 
fendmal ſey dir, Großer König, 
Dank dafür! 

7. 3a, Herr, lauter Gnab 
und Wahrheit Sind vor bei- 
nem Angeficht! Du, du trittft 
hervor in Klarheit, In Ges 
rechtigkeit, Gericht, Läffeft ung 
in deinen Werken Deine Güt 
und Allmacht merken. Taus 
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fend, taufendmal fey dir, Gro⸗ 
Ser König, Dank dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit 
Leiden Kamft du, Herr, mein 
Bott, zumir, Nur mein Herze 
zu bereiten, Ganz fich zu erge⸗ 
ben dir, Daß mein gänzliches 
Verlangen Möcht an beinem 
Willen bangen. Taufend, tau⸗ 
fendmal ſey bir, Großer Ko⸗ 
nig, Dank dafür! 

9. Wie ein Vater nimmt und 
gibet, Nachdem's Kindern 
nützlich iſt, So haſt du mich 
. auchgeliebet, Herr, mein Gott, 
jun jeder Srift Und dich meiner 
angenommen, Wenns aufs 
änßerfte gefommen. Taufend, 
tauſendmal feybir, Großer Kö⸗ 
nig, Dank dafür! 

10. Mich haſt du auf Adlers⸗ 
Hügeln Oft getragen väterlich, 
In den Thälern, auf den Hü⸗ 
geln Wunderbar errettet mid; 
Schien mir alles zu zerrinnen, 
Ward ich doch der Hilfe innen. 
Taufend, taufenpmal fey dir, 
Großer König, Dank dafür! 


Mel. Run rufen ale. 


6. Herr, höre! Herr, erhöre! 
Breit deines Namens Ehre An 
allen Orten aus. Behüte alle 
Stände; Durch deiner All 
macht Hände Beſchütze Kirche, 
Land und Haus. 

2. Ad Taf dein Wort uns al⸗ 
len Noch ferner reichlich ſchal⸗ 
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411. Fielen Tanfend mir zur 
Seiten Und zur Rechten zehn 
malmehr, Ließeſt ou mich doch 
begleiten Durch der Engel ſtar⸗ 
kes Heer, Daß den Nöthen, 
die mich drangen, Ich jeden- 
noch bin entgangen. Tauſend, 
taufendmal fey dir, Großer Kd- 
nig, Dank dafür! 

12. Bater! du haft mir erzei- 
get Lauter Gnad und Gütig- 
feit; Und du haft zu mir genei- 
get, Jeſu, deine Freundlich⸗ 
feit, Und durch dich, o Geift 
der Gnaden, Werd ich ftets 
noch eingeladen. Taufend, tau⸗ 
fendmalfey dir, Großer König, 
Danf dafür! 

13. Tauſendmal fey bir ge⸗ 
fungen, Herr, mein Gott, foldy 
Lobgefang, Weil es mir bisher 
gelungen; Ach laß meines Le- 
bens Gang Berner noch durch 
Sefu Leiten Nur gehn in bie 
Ewigfeiten; Da willich, Herr, 
für und für Ewig, ewig dan 
ten dir! 

Gotter, 9. 1661 } 1735. 


len Zu unfrer Seelen Nutz! 
Bewahr uns vor den Rotten, 
Die deiner Wahrheit fpot- 
ten, Beut allen deinen Feinden 
Trutz. 

3. Gib du getreue Lehrer 
Und unverdroßne Hörer, Die 
beide Thäter fey'n; Auf 
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Pflanzen und Begießen Lab | Mißwachs, theure Zeiten Sich 
dein Gedethen fließen Und | nicht bei uns verbreiten, Da 
Srüchte reichlich ernten ein. nach dem Brod der Hunger 
4. Du wollft und hoch beglü= | ruft. 
den, Mithellen Önabenbliden| 9. Gedenke voll” Erbarmen 
Auf unfern König ſehn; Ihn Der LKeidenden und Urmen; 
ſchützen auf dem Throne, Auf | Verirrte bring herein. Die 
feinem Haupt die Krone In | Wittwen und die Waifen 
vollem Glanze lafjen ſtehn. Wollſt du mit Trofte fpeifen, 
5. Laß alle, die regieren, Ihr | Wenn fie zu dir um Hilfe 
Amt getreulich führen! Schaff ſchrei'n. 
jevermann fein Recht; Daß| 10. Komm als ein Arzt ven 
Fried und Treu ſich müffen In | Kranken, Und die im Glauben 
unfrem Lande füffen; Iafegne | wanfen, Laß nicht zu Grunde 
Dann, Weib, Herrn und | gehn. Die Alten heb und trage, 
Knecht. Damit fieihre Plage Geduldig 
6. Srhaltinjeder Ehe, Beim | Fönnen überftehn. 
Olüde, wie beim Wehe, Recht | 11. Die Reifenden befchüge; 
fchaffne Frömmigkeit. In Ninz | Bleib der Verfolgten Stüge; 
ſchuld und in Tugend Gedeihe | Die Sterbenven begleit Mit 
unfre Jugend, Zu deines Reiz | deinen Engelfchaaren, Daß fle 
ches Dienfl bereit. im Frieden fahren Zu Zions 
7. O Bater, wend in Gnaben | Trend und Herrlichkeit. 
Krieg, Teuer, Waflerfchaden | 12. Nun, Herr, du wirft er- 
Und Sturm und Hagel ab!| füllen, Was wir nach deinem 
Bewahr des Landes Früchte | Willen In Demuth jest bes 
Und mache nicht zunichte, Was | gehrt. Wir fprechen gläubig 
deine milde Hand ung gab. Amen In unfers Iefn Na: 
8. Laß alle giftgen Seuchen | men, So ift gewiß der Wunfch 
Bon unfern Orenzen weichen, | gewährt! 
Gib uns gefunte Luft. Laß Ehmolt , 4. 1672 4 1737. 
j Mel. Ehrifius, der it. (Job. 15,5.) 
1. Ach bleib mit deiner Gnade Auf daß uns hier und dorten 
Beiuns, Herr Jeſu Chriſt, Daß Sey Güt und Heil befchert! 
uns hinfort nicht fihade Des | 3. Ach bleib mit deiner Klar: 
böfen Feindes Lift! heit Bei uns, du werthes Licht; 
2. Ach bleib mit deinen Wor- Umgürt uns mit ver Wahrheit, 
ten Bei uns, Erlöfer werth, | Damit wir irren nicht! 
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1. Ady bleib mit deinem Se⸗ 
gen Bei uns, du reicher Herr; 
Heil, Gnad und’all Vermögen 
Reichlich in uns vermehr! 

5. Ab bleib mit deinem 
Schutze Bei uns, du flarfer 
Held, Daß uns der Feind nicht 
truge, Noch uns befirid die 
Welt! 


6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, bu Herr und Gott; 
Beftändigfeit verleibe, Hilf 
uns aus aller Noth! 

7. Ach bleib mit deinem Frie⸗ 
den Bei uns auch noch im Tod 
Und fprih uns zu, den Mü- 
ven: „Shr feyd verföhnt mit 
Gott!“ 


Steegmann, g. 1589 11632. B. 7 nenerer Zufag. 
Mel. Chriſtus, der ik. (Pſ. 119, 94.) 


8. So lang ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer ſeyn, 
Ich ſprech bei jedem Falle: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 
2. Wenn Morgens ich erwa- 
he Und fchlafe Abends ein, 
Befehl ih Gott die Sade: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

3. Geh ih an die Befchäf- 
te, So bitt ich zum Gedeihn 
Ihn um Verftand und Seräfte: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

4. Will fich mein Fleifch verge- 
ben, Betrogen von dem Schein, 
So halt ih an mit Flehen: 
„Herr , hilf mir, ich bin dein!“ 
5. Wenn mid die Sünden 
fränfen, So kann ich noch al- 
lein Anden Berfühner venfen: 
„Herr, hilf mir, ich bin bein!“ 
6. Kühl ich mich ſchwach im 


Beten Und ift mein Glaube 
Fein, Soll mich fein Geift 
vertreten: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

7. Wenn ich in Leidenstagen 
Bei feiner Ruthe wein, So 
will ich Findliy fagen: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein?“ 

8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Bein, 
Ruf ich getroft im Glauben: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fey nicht 
mehr mein, So fenfz ich voll 
Bertrauen: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

10. In meinen legten Stunden 
Schäg ich mich heil und rein 
Durch meines Heilands Wun⸗ 
den: Erbilftmir, ich Hin fein! 


PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1709. 


Mel. Valet will id. (Klagelieder 8, 22. ıc. Pf. 84, 8.) 
9, Beherrſcher aller Welten! | an jedem Morgen, Gott, deine 


Im Stande bet ih an; Wie 
könnt ich bir vergelten, Was 


bu an mir gethban? War nit 





Güte nen Und machte mid 
von Sorgen, Bon Gram und 
Kummer frei? 
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2. D Gott! wie viele Sünden 
Haft du mir fchon verziehn. 
Ah laß mid Gnade finden, 
Und ſegue mein Bemühn, Mic) 
felber zu bezwingen, Zu thun, 
was bir gefällt, Das Kleinod 
juerringen, Das ewgen Werth 
behält. 

3. Gutt! alle meine Tage 
Sind Zeugen deiner Huld; 
Wie oft traf eine Plage Mich 
nur ans eigner Schuld! O 
möchte boch dein Segen, Der 
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4. Gib, daß ich bir vertraue, 
Der du die Liebe bleibt, Auch 
wenn bu mich auf rauhe Und 
fteile Pfade treibſt. Wenn in 
Gefahr und Schmerzen Mein 
Geift will muthlos feyn, So 
flöße meinem Herzen Geduld 
und Hoffnung ein. 

5. Zum Beften fol mir die- 
nen Das Leiden diefer Zeit; 
Noch tft fie nicht erfchienen, 
Die große Herrlichkeit Und 
Monne, die die Deinen Der: 


mich bisher erfreut, Mich drin⸗ | einft beglüden foll; Sie fäen 


gen und bewegen Zur thätgen 
Dankbarkeit! 


unter Weinen, Und ernten freu⸗ 
denvoll. 


Eberh. Fried. Prinz von Hobenlohe⸗Kirchberg, g. 1737 + 1R01. 
Mel. Herr, wie du willt. (Pf. 5. 2.3. 57, 11.) 


10. Gott! veine Güte reicht) 3. Sch bitte nicht um Ehr und 


fo weit, Sp weit bie Wolfen 
gehen; Du krönſt uns mit 
Barmherzigfeit Und eilft, uns 
beizuftehen. Herr, meine Burg, 
mein Fels, nein Hort, Ver⸗ 


"Ruhm, So fehr fie Dienfchen 
rühren; Des guten Namens 
Eigentum Laß mich nur nie 
verlieren. Mein wahrer Ruhm 
fey meine Pflicht, Der Ruhm 


nimm mein Blehn, merk auf| vor deinem Angefiht, Une 


mein Wort, Denn ich will vor 
dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueber⸗ 
fluß Und Schäße Liefer Erden: 
Rap mir, fo viel ich haben muß, 
Nach deiner Gnade werben; 
Gib mir nur Meisheit und 
Verftand, Dich, Gott, und den, 
den du gefandt, Und mich felbft 
zu erfennen. 


frommer Freunde Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr Ze⸗ 
baoth, Auch nicht um langes 
Leben; Im Glücke Demuth, 
Muth in Noth, Das wolleſt 
du mir geben. In deiner Hand 
ſteht meine Zeit; Laß du mich 
nur Varmherzigkeit Vor dir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 * 1767, 


Eigene Mel. (5 Mof. 4, 29. Jerem. 29, 13 1c.) 
11. Sieh, bier binich, Ehren- | Throu; Schwache Thränen, 
"Anig, Lege mich vor deinen Kindlich Sehnen Bring ich bir, 
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du Menfchenfohn; Laß dich 
finden, Laß bich finden, Bin 
ich glei nur Aſch und Thon. 

2. Sieh doch auf mich, Herr, 
ich bitt dich, Lenke mich nach 
deinem Sinn; Did alleine Ich 
sur meine, Deinerfaufter Erb 
ih bin. Laß dich finden, Laß 
dich finden; Gib dich mir und 
simm mich bin. 

3. Herr, erhöre! Ich begehre 
Nichte, als beine freie Gnab, 
Die du gibeft, Wo du liebeft 
Und man vich liebt in ver That. 
Laß nich finden, Laß dich finden; 
Der hat Alles, der dich hat. 

4. Rein, vol Wonne, Wie 
die Sonne, ft, o Seelenfreund, 
dein Herz. Ich nur finde Noch 


Mel. Here Erik, der einig. 


12. Herr Jeſu, Gnadenſon⸗ 
ne, Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne 
Mein blödes Angefiht Nach 
deiner Gnad erfreuen, Ind 
meinen Geift erneuen; Mein 
Gott, verfag mirs nicht! 

2. Vergib mir meine Sünden 
Und wirf fie hinter ich; Laß 
allen Zorn verſchwinden Und 
hilf mir gnäbiglich. Laß deine 
Sriedensgaben Mein armes 
Herze laben; Ach Herr, erhöre 
mich! 

3. Vertreib aus meiner See 
Im Den alten, eitlen Sinn, 
Und laß mid dich erwählen, 


der Sünde Tödtend Gift in 
mir mit Schmerz Lab did 
finden, Laß dich finden, Schaf 
in mir ein reines Herz. 

5. Tief in Nöthen Hilf mir 
beten, Kindlich beten, Herr, 
vor dir. Ach erfiheine, Wenn 
fh weine, Bald mit deiner 
Hilfe mir! Laß dich finden, Laß 
dich finden, Denn mein Herz 
verlangt nach bir. 

6. Diefer Zeiten Eitelfeiten, 
Reichthum, MWolluft, Ehr und 
Freund Sind nur Schmerzen 
Meinem Herzen, Welches fucht 
die Ewigkeit. Xaß dich finden, 
Laß dich finden, Großer Gott, 
ich bin bereit. 


J. Neander, g. 1610 1 1680. 
(Joh. 1,9. 12. ef. 38, 17.) 


Daß ih mich Fünftighin Zu 
deinem Dienft ergebe Und bir 
zu Ehren lebe, Weil ich er» 
Löfet bin. 

4. Befördre dein Erkenntniß 
In mir, mein Seelenhort, Und 
öffne mein Verſtändniß Durch 
bein lebendig Mort; Damit 
ich an did, gläube Und in ber 
Wahrheit bleibe, Ia wachſe 
fort und fort. 

5. Mit deiner Kraft mich rüfte, 
Zu kreuz'gen die Begier Und al⸗ 
le böſen Lüſte, Auf daß ich für 
und für Der Sündenwelt ab- 
fterbe Und nach dem Fleiſch 
verberbe, Hingegen leb in bir. 


/ 
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6. Ach zünde deine Liebe In 
meiner Seele an, Daß ich aus 
innrem Triebe Dich ewig lie- 
ben Fann Und dir zum Wohl- 
gefallen Beftändig möge wal⸗ 
len Auf rechter Lebensbahn. 

7. Nun, Herr, verleih mir 
Stärfe, Verleih mir Kraft und 
Muth! Denn das find Gnaden⸗ 
werfe, Die dein Geift fchafft 


Eigene Mel. 
13. SO Gott, du frommer 
Gott, Du Brunnquell aller 
Gaben, Ohn den nichts ift, was 
ift, Bon dem wir alles haben! 
Gefunden Leib gib mir, Und 
dag in ſolchem Leib Die Seele 
unverlegt, Rein das Gewiffen 
bleib. 

2. Gib, daß ich thu mit Fleiß, 
Mas mir zu thun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl In 
meinem Stande führet. Gib, 
daß ichs thue bald, Zu der 
Zeit, ba ich foll, Und dann ge= 
rathe mirs Durch deinen Se 
gen wohl. 

3. Hilf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beftehen, Laß 
fein unnitges Wort Aus mei- 
nem Munde gehen; Und wenn 
in meinem Amt Ich reden foll 
und muß, So gib den Worten 
Kraft Und Nachdruck ohn Ver⸗ 
druß. 

4. Find't ſich Gefährlichkeit, 
So laß mich nicht verzagen; 
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und thut; Hingegen all mein 
Sinnen, Mein Laſſen und Be- 
ginnen Iſt böſe, und nicht gut. 

8. Darum, du Gott der Gna⸗ 
ben, Du Vater aller Treu, 
Mend allen Seelenfchaden 
Und mad mich täglich neu! 
Gib, daß ich deinen Willen 
Getreulicd mög erfüllen, Und 
fteh mir Fräftig bei. 

Getter, g. 1661 $ 1735. 
(at. 1,17) 
Gib einen Heldenmuth, Das 
Kreuz hilf felber tragen. Gib, 
daß ich meinen Feind Mit 
Sanftmuth überwind; Gib 
Sreunde, die mit Rath Und 
That mir nahe find. 

5. Laß mich mit jebermann 
In Fried und Sreundfchaft les 
ben, Sp weit es dhriftlich iſt. 
Willſt du mir etwas geben Au 
Reichthum, Gut und Geld, So 
gib auch dieß dabei, Daß von 
unrechtem Gut Nichts unter- 
menget fey. 

6. Soll ich auf diefer Melt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen fanren Tritt 
Hindurch ins Alter dringen, 
&o gib Geduld; vor Sind 
Und Schanden mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag Mit 
Ehren graues Haar 

7. Laß mich an meinem Eud 
Auf Chriſti Tod abfcheiden; 
Die Seele nimm zu dir, Hits 
auf zu beinen Freuden. Dem 
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Leib ein Räumlein gönn Bei ſchön verklärt, 


feommer &hriften Grab, Auf 
daß er feine Ruh An ihrer 
Seite hab. 

8. Wann du die Todten wirft 
" An jenem Tag aufweden, 
Wollſt bu auch deine Hand Zu 
meinem Grab ausftreden; Laß 
hören deine Stimm, Ruf mei- 
nen Leib hervor Und führ ihn, 
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Zum andere 
wählten Chor. 

9. Gott Vater, dir fey Preis 
Hier und im Himmel proben; 
Herr Jeſu, Gottes Sohn, Ich 
will dich allzeit loben; O heils 
ger Geift, bein Ruhm Erſchall 
je mehr und mehr; Dreieinger 
Herr und Gott, Dir fey Lob, 
Preis und Ehr! 


J. Hermann, 9. 1585 1 1647. V. 9 fpäterer Bufag- 


Mel. Noch fing ich Hier. (Röm. 8, 35 — 39. Pf. 111, 1.4.9. Gir. 18, 12— 14.) 


14. Herr von unendlichen 
Erbarmen, Du unergründlich 
Liebesmeer! Ich vanfe dir mit 
andern Armen, Mit einem 
ganzen Sünderheer, Für beine 
Huld in Jeſu Ehrift, Die vor 
der Welt geweſen ft. 

2. Für dein fo allgemein Er- 
löfen, Für die VBerfühnung al- 
fer Schuld, Für deinen Ruf an 
alle Böfen, Und für das Wort 
von deiner Huld; Ja für die 
Kraft in deinem Wort Dankt 
dir mein Herze hier und bort. 

3. Bür deinen heilgen Geift 
der Liebe, Der Slauben wirkt 
in unfrem Geift, Für biefes 
Glaubens Kraft und Triebe, 
Wodurch fich deine Macht er- 
weist, Für die Befeſtigung bar- 
in Dankt dir mein neugeſchaff⸗ 
ner Sinn; 

4. Für dein ſo troͤſtliches Ver⸗ 
ſprechen, Daß deine Gnade 
ewig ſey; Wenn Berge ſtür⸗ 


zen, Hügel brechen, So bleibt 
dein Bund und deine Treu; 
Wenn Erd und Himmel weicht 
und fällt, So lebt doch Gott, 
ber Glauben hält. 

5. Für beine theuren Safra- 
mente, Die Siegel deiner wah⸗ 
ren Schrift, Wo Gott, damit 
ich glauben Fönnte, Ein Dent- 
mal feiner Wunder ftift’t, Für 
biefe Gnaden inder Zeit Danft 
dir mein Herz in Ewigkeit. 

6. Ja Mund und Herze fol 
dir danfen, Doch bittet auch 
mein Herz und Mund: Laß 
weber Mund noch Herze wan⸗ 
fen Und gründe mich auf bie= 
fen Srund; Erhalte nur durch 
beine Treu Auch bis aus Ende 
mich dabei. 

7. Laß mir deinallgemein Er- 
barmen, Das allgemeine Löſe⸗ 
geld, Den allgemeinen Ruf der 
Armen, Den allgemeinen Troft 
der Welt, Die Mittel, wel 





. 
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allgemein, Den feſten Grunb 
bes Glaubens feyn. 

8. Du gabft ja mir auch ſolche 
Gnaden, Auch ich, ich habe 
Theil daran; Ich lag ja mit 
in gleihem Schaden, Für mid 
ift auch genug gethan; An bei- 
nem Worte, Troft und Heil 
Gehört mir mein befondres 
Theil. 

9, An dieſem kann ich nun er- 
kennen, Daß ich dein Kind in 
Gnaden bin; Du willſt mir 
ſelbſt die Ehre gönnen, Du 
gabſt den Sohn für mich dahin, 
Der war den Sündern zuge⸗ 
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zählt, In dem die Sünder 
ausermwählt. 

10. Laß mich in Liebe heilig 
leben, Unfträflich dir zum Xobe 
ſeyn; Berfichere mein Herz 


daneben: Es reife Feine Luft *- 


noch Bein Mich von der Liebe 
Gottes hin, Weilich in Chriſto 
Jeſu bin. 

11. Tod, Leben, Trübfal, 
Angft und Leiden, Was Welt 
und Hölle infich fchließt, Nichts 
fol mich von der Liebe fcheiden, 
Die da in Ehrifto Sefu iſt. Ja 
Amen!Bater aller Treu, Zähl 


mich den Auserwählten bet. 
Dh. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Du, Gott, bift über alles. (Luc. 11, 13.) 


15. Nicht um ein flüchtig 
Gut ber Zeit, Ich fleh um dei⸗ 
nen Geiſt, Gott, den zu meiner 
Seligfeit Dein theures Wort 
verheißt. 

2. Die Weisheit, die vom 
Himmel ftammt, O Bater, 
lebr er mih, Die Weishett, 
die das Herz entflammt Zur 
Liebe gegen dich. 

3. Dich lieben, Gott, iſt Se- 
ligfeit; Gern thun, was bir ge- 
fällt, Wirkt reinere Zufrieden 
beit, Als alles Glück der Welt. 


Eigene Mel. 
16. Herr Jeſu Chriſt! dich 
zu uns wend Und deinen heil⸗ 
gen Geiſt uns ſend, Mit Hilf 
und Gnad er uns regier Und 


4. Vertrauen hab ich dann zu 
bir; Dann fchenfet auch dein 
Geiſt Das freudige Bewußt- 
feyn mir, Daß du mir gnädig 
ſeyſt. 

ö. Er leite mich zur Wahrheit 
bin, Zur Tugend Rärf er mich, 
Und zeige, wenn ich traurig 
bin, Auch mir ale Tröfter fich. 

6. Er fchaff in mir ein reines 
Herz, Berfiegle deine Huld, 
Und er bewaffne mid im 
Schmerz; Dit Muth und mit 


Geduld. 
Ebr. Fr. Neander, g. 17834 1802. 


(Dabat. 2, 14.) 


und ben Weg zur Wahrheit 
führ. 

2. Thu auf ven Mund zum 
Lobe dein, Bereit dad Herz 
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zur Andacht fein; Den Glau⸗ 


ben mehr', ſtaͤrk den Verſtand, 
Daß uns dein Nam werd wohl 
bekannt. 
3. Bis wir fingen mit Gottes 
„Heer: Heilig, heilig ift Gott, 
der Herr! Und fihauen dich 
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von Angeficht In ewger Freud 
und felgem Licht. 

4. Chr fey dem Bater und 
dem Sohn, Dem heilgen Geift 
in Einem Thron! Der heiligen 
Dreifaltigkeit Een Lob und 
Preis in Ewigkeit! 


BWilselm, Herzog von Gechfen- Weimar, g. 1598 1662. 


Mel. D Sort, da frommer (Nehem. 13, 31. Böm. 8, 31.) 


17. Ay Gott, gedenke mein, 
Gedenke mein zum beſten! 
Dieß iſt das Schöne Wort, Das 
mich allein mag tröften. Ich 
fürchte Feine Noth Und feine 
Angft noch Pein, So lang ic 
rufen Fann: Ad Gott, gedenke 
mein! 

2. Ach Gott, gebenfe mein! 
Wie koͤnnt ich fichrer leben, 
Als wenn du, Vater, willft Ob 
deinem Kinde fchweben, Wenn 
id von deinem Schus Kann 
unvergefien feyn? Drum bitt 
ich allezeit: Ad Gott, gebenfe 
mein! 

3. Ach Gott, gedenfe mein! 
Blick her zu deinem Kinde, 
Weil ich fonft nirgends Ruh 
Und Rettung beſſer finde, Auch 
keine Hilfe weiß, Denn nur 
bei dir allein; Drum ruf ich 
allezeit: Ach Gott, gedenke 
mein! 

4. Ach Gott, gedenke mein! 
Zwar nicht an meine Sünde, 
Wodurch ich mich des Rechts 
Der Kindſchaft ſelbſt entbinde; 
Ach nein, im beſten laß Mich 


dir befohlen ſeyn, Gedenk an 
Gnad für Recht; Ach Gott, ge⸗ 
denke mein! 

5. Ach Gott, gedenke mein! 
Bin ich ein Uebertreter, So iſt 
mein Jeſus da, Als .ineiner 
Seele Retter. Wil Sünde, 
HU und Tod Den Untergang 
mir dräun, So hilft er, weil 
ih ruf: Ad Gott, gebenfe 
mein! 

6. Ad Gott, gedenfe mein 
Mit reichem Troft und Segen! 
Behüte jedes Haus, Gib 
Glück auf unfern Wegen; 
Flöß mir denreinen Trieb Des 
heilgen ©eiftes ein; Erhoͤr 
mich, wenn ich ruf: Ad) Gott, 
gebenfe mein! 

7. Ab Gott, gedenke mein! 
Gedenke meinim Leiden, Wenn 


Alles mich zulegt Verläßt bei - 


meinem Scheiben, So bitt ich, 
laffe dir Die Seel befohlen 
feyn In meiner Todesnoth: 
Ach Mit, gedenfe mein! 

8. Ach Gott, gebenfe mein! 
Sa, ja du willſt gebenfen; Du 
haft dem Schäcdher dort Die 
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Gnade wollen fohenfen, Daß | ift das ſchöne Wort, Das mich 
er noch felben Tag Im Para= | allein mag tröften. Jett fürcht 
dies folt feyn, Drum ruf ich | ich FeineNoth Und Feine Angft 
auch mit ihm: Ach Gott, ge= | noch Bein; Mein Rufen ift er- 


denfe mein! 


hört: Mein Gott gedenket 


9. Nun, Gott gedenfet mein, | mein! 


Er denket mein im beſten; Dieß 


Mel. Herr Jeſn Ebriſt, mein's. 


18. Nach dir, o Oott, ver: 
langet mich, Mein Gott, ich 
denke ſtets an dich; Zieh mich 
nach dir, nach dir mich wend, 
Aus Zion deine Hilfe ſend! 

2. Die Sonnenblum folgt ih⸗ 
rer Sonn, So folg ih dir, o 
meine Wonn; Nur wünfch ich, 
daß ich Fönnte hier Ganz frei 
yon Sünden folgen dir. 

3. Doch leider hat der Sünde 
Gift Solch Uebel in mir ange= 
ftift’t, Daß ſich der matte Geift 
nicht kann Davor recht ſchwin⸗ 
gen himmelan. 

4. Ach wer wirb mich befreien 
doch Won nteinem fchweren 
Sündenjoh? O Herr, id 
fehne mich nach dir: Befreie 
mich und hilf du mir! 

5. Es iſt mein Wil nach dir 
gericht't, Doc das Vollbrin⸗ 
gen mir gebricht; Und wenn 
ich auch hab Guts gethan, Klebt 
doch Unreines noch daran. 

6. Gedenke, daß ich hin dein 


Mei. Mein Jeſu, der du mich. (Jerem. 18, 19. PDT. 121. 


19. Herr! babe Acht auf 
mid, Und reiß mich Fräftiglich 





Adam, 1700. 
(PT. 233) 
Kind, Vergib und tılge meine 
Sind, Daß ich zu dir mit 
freiem Lauf Deich ſchwingen 
fönne himmelauf. 

7. Den Sinn der Welt rott 
in mir aus, Sey du nur Herr 
in meinem Haus: Den Schild 
des Glaubens mir verleib Und 
brich des Feindes Pfeil’ ent- 
zwei. 

8. Nach dir, mein Gott, Taf 
mir forthin Gerichtet feyn den 
ganzen Sinn; Ich eigne dich 
mir gänzlich zn Und ſuch in 
dir nur meine Ruh. 

9. Hinweg, hinweg du ſchnöde 
Luft, Bleib mir auf ewig un- 
bewußt! Was fortan mich ver- 
gnügen fol, Deß ift allein der 
Simmel voll. 

10. Ach Alles, was mid reißt 
von dir, Du höchftes Gut, das 
treib von.mir; In dir, mein 
Gott, in dir allein Laf bins 
fort meine Freude feyn! 


Unton Ulrich, Herzog - ee 
1718, 


— 9) 


Bon allen Dingen; Denn ein 
gefeffelt Herz Kann fich ja 
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himmelwaͤrts Durchaus nicht 
ſchwingen. 

2. Herr! habe Acht auf mich; 
Schaff, daß mein Herze ſich 
Im Grund bekehre; Trifft 
vom verborguen Bann * Dein 
Auge noch was an, Herr, bad 
zerſtöre! ⸗Joſ. 7, 13. 

3. Herr! habe Acht auf mich; 
Haft du allmaͤchtiglich Den 
Strick zerriffen, So laß, dem 
Feind zu Trug, Mich deinen 
ftarfen Schub Nun ftets ge- 
nießen. 

4. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Schlange mühet fih, Mit 
ihren Tüden Ein Herz, das 
du befreit, Bon der Einfältige 
Seit Bald gu verrüden. 

5. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Welt Iegt Tiftiglih In 
ſolchen Dingen, Die fie un- 
fhuldig nennt, Weil fie fich 
felbft nicht Fennt, Biel’ Ne’ 
und Schlingen. 

6. Herr! babe Acht auf mid; 
Tödt in mir mächtiglich Die 
Eigenliebe, Trägheit, Luft, 


Furcht und Neid, Menfchenge- 
fälligfeit, Unlautre Triebe! 

7. Herr! habe Acht auf mich; 
Und laß mich ritterlih Den 
Kampf befteben, Wenn Satan, 
Sünd un Welt Mich ftürmenp 
überfälft, Nicht übergehen. 

8. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Liebe nennet dich Sfraels 
Hüter; Du fchläfft und ſchlum⸗ 
merft nicht, Dein bligend An- 
gefiht Schlägt Feinde nieder. 

9. Herr! babe Acht auf mich; 
Dein Herz ift mütterlich, Das 
heißt dich machen; Das Kind 
liegt forgenlos, Sanft in der 
Mutter Schoos, Die wirds 
fchon machen. 

40. Herr! habe Acht anf mich; 
O zeuch mich ganzin dich Mit 
Leib und Seele; Dein bin ich, 
du biſt mein, Du, ben ich mir 
allein Zum Hort erwähle. 

44. Herr! habe Acht auf mich 
Beim legten Kampf, wenn ich 
Bon hinnen ſcheide; Führ mid 
durch dein Geleit Sn deine Herr⸗ 
lichfeit, Zur ewgen Freude. 


Vieleicht von Dr. Johann Ebriſtian Storr 
Mel. D Sort, du frommer. (Pf. 38, 22.) 


20. Ach Gott, verlaß mich 
nicht! Gib mir die Gnaden⸗ 
haͤnde; Ach führe mich, dein 
Kind, Daß ich den Lauf voll⸗ 
ende Zu meiner Seligkeit. 
Sey du mein Lebenslicht, Mein 
Stab, mein Hort, mein Schuß; 
Ach Bott, verlad mich nisht!- 


2. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Regiere du mein Wallen,; Ach 
la mich nimmermehr In Sünd 
und Schande fallen! Gib mir 
den guten Geiſt, Gib Glau⸗ 
benszuverfiht, Sey meine 
Stärk und Kraft; Ach Gott, 
verlaß mich nicht! 
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3. Ach Gott, verlaß mich nicht! | meines Amts, Die Werke mei⸗ 
Sch ruf aus Herzensgrunde: | ner Pflicht, Zu thun, was bir 


Ach Höchſter, ſtärke mih In 
jeder böfen Stunde! Wenn mir 
Verfuchung naht Und meine 
Seel anfiht, So weiche nicht 
von mir; Ad Gott, verlaß 
ntich nicht! 

4. Ach Soit, verlag mich nicht! 
Komm gnädig mir entgegen; 
Ach Vater, kröne doch Mit rei⸗ 


gefällt, Ach Gott, verlaß mid 
nicht! 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht! 
Ich bleibe dir ergeben; Hilf 
mir, o großer Gott, Recht 
glauben, chriſtlich leben Und 
ſelig ſcheiden ab, Zu ſehn dein 
Angeſicht; Hilf mir in Noth 
und Tod; Ach Gott, verlaß 


chem Himmelsſegen Die Werke | mich nicht! 


Biel. Sollt es glei. (Mattb. 6, 19. 20 Job. 15, 7.) 


21. Urquell aller Seligfei- 
ten, Die in Strömen fidh ver- 
breiten Durch der Schöpfung 
weit Gebiet, Vater, hör mein 
flehend Lied! 

2. Nicht um Güter diefer Erde, 
Des erhabnen Geifts Befchwer- 
de, Um die Weltluft fomm ich 
nicht, Bater, vor dein Angeficht. 

3. Schäße, die mid nicht ver⸗ 
lafien, Wenn ich fterbend werd 
erblaffen, Tugenden, bes Chri⸗ 
ften werth, Sind es, die mein 
Herz begehrt. 

4. Geber aller guten Gaben! 
FeſtenGlauben möchtich haben, 
Wie ein Meerfels unbewegt, 
Wenn anihn die Woge fchlägt; 

5. Lieb, aus deinem Herzen 
ftammend, Immer rein und im= 
mer flammenpd, Liebe, die dem 
Feind verzeiht Und dem Freund 
pas Leben weiht; 

6. Hoffnung, die mit hohem 


Haupte, Wenn die Welt ihr 
alles raubte, Hinblidt, wo fie 
wonnevolf Alles wieder finden 
ſoll; 

7. Starken Muth im Kampf 
des Chriſten Mit der Welt und 
ihren Lüften; Sieg dem Geiſt, 
und wenn er fiegt, Demuth, 
die im Staub fih fchmiegt; 

8. Duldung, alle Lebenspla⸗ 
gen Mit Gelaſſenheitzu tragen; 
Stilles Harren, bis der Tod 
Mich erlöst auf dein Gebot; 

9. Seelenruhe, Muth im Ster» 
ben, Wenn die Lippen fidh ent= 
färben Und der legte Seufzer 
fpricht: O mein Jeſu, laß mid 
nicht! 

10. Willſt du, Herr von mei⸗ 
nem Leben, Dieſe Seligkeit mir 
geben, So wird auch die Lei⸗ 
densnacht Mir zum heitern 
Tag gemacht. 

11. Immer will ich beten, rin⸗ 
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gen, Stille harren, Dank dir | frieben: 
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Jeſus kommt und 


bringen, Bis dein Ruf einft | flärft die Müden; Nur vergif 


meinen Geiſt Zu bir, Vater, | nie fein Gebot: 


fommen beißt. 
12. Seele, gib dich nun zu⸗ 


„Sey getreu 
bis in den Tod!“ 
Schubart, g. 1739 } 1744. 


Mel. Was forgft du ängſtlich. Gerem. 29, 11.) 


22. Der du das Loos von 
meinen Tagen Und meines 
Lebens Ölüd und Blagen Mit 
Güt und Weisheit mir be- 
ſtimmt, Dir, Gott, dank ich mit 
frobem Herzen, Das feine 
Freuden, feine Schmerzen Aus 
einen Segenshänden nimmt. 
2. Du haft im Lauf von mei- 
nem Leben Diehr Glück ale 
Leiden mir gegeben, Mehr 
Guts, als ich verdient, be= 
ihert. Muß ich den Abend 
lang auch weinen, Läßſt bu mir 
doch die Sonne fcheinen, Wenn 
faum der Morgen wiederfehrt, 

3. Sollich nad) deinem Wohl⸗ 
gefallen Durch mancher Prü- 
fung Euge wallen, Die Fleiſch 
und Blut mir fhwerer macht, 
So darf mein Herz doch nicht 
verzagen; Ich weiß, bu bift bei 
meinen Plagen Stetsauf mei 
wahres Wohl bedacht. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s. 


4. Selbft aus des Lebens Bit- 
terfeiten Weißt du mein Glüd 
mir zu bereiten Und fchaffft 
aus FBinfterniffen Licht; Du 
bahnſt vor mir die rauhen 
Stege Und leiteft mi auf 
meinem Wege, Wenn Licht und 
Zeitung mir gebricht. 

5. Drum fol vor dir mein 
Herz fih ſtillen; Ich weiß, 
daß ohne deinen Willen Kein 
Haar von meinem Haupte 
fällt. Auf dich allein kann ich 
vertrauen Und meiner Zukunft 
Hoffnung bauen In diefer un- 
beftändgen Welt. 

6. Sa, Herr, e8 fey mein gan- 
zes Leben Bloß deiner Zeitung 
übergeben, Bis diefer Leibes⸗ 
bau zerbricht. Ob Berge fal- 
len, Hügel weichen Und Wel- 
ten fich zum Einſturz neigen, 
So weicht doch deine Onade 
nicht ! Pagfe, g 1727 1 1787. 
(Luc. 11, 9. 10.) 


23. Gott, Vater in dem Him⸗ beftimmt, Was lie mir fpendet 
mel, fprih Dein Wort des | oder nimmt, Glück oder Weh, 
Segens über mich, Daß ich | das gelte mir Als Segen und 
im Frieden jeden Tag Begin- | Gefchenf von dir. 


nen und vollenden mag. 


3. Gib mir ein Herz, durch 


2. Herr! was mir deine Hand | ®nabe feft, Da bich in All 


Evrangeliſches Geſangöuch. 
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walten läßt Und unbebingt 
mit Kindesmuth In deinem 
Baterwillen ruht. 

4. Hilf, daß ich züchtig, Flug 
und treu InWorten, Sinn und 
Werken ſey Und Alles, waszur 
Sünde räth, In mir beftege 
durch Gebet. 

5. Laß deines Sohnes Gna⸗ 
denſchein Beſtändig mir im 
Herzenfeyn; Seinkeben, Wort 
und Kreuzesbild Sey meiner 
Seele Sonn und Schild. 

6. Fällt mir ins Herz bein 
Lebenswort, Dann wirke du, 
daß es fofort Im Innern auf- 
feimt, Wurzel ſchlägt Und 
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Frucht für dich und “Andre 
trägt 


7. Bedroht mich Trübfal und 
Gefahr, So rette du mich im⸗ 
merdar; Und laß mich, wenn 
ich Hilfe fand, Demüthig Füfe 
fen deine Sand. 

8. Sinkt aus der Hand mein 
Manperftab, Geh ich ins finftre 
Thalbinab, Sonimm, o Gott, 
mein Heiland, dann Did mei⸗ 
ner Seele herzlich an. 

9. Schenk mir im letzten Au⸗ 
genblid Ein Vorgefühl von 
jenem Glüd, Das du nach Ta⸗ 
geshig und Laft Den Deinen 


dort bereitet haft. 
Bärde, g. 1753 + 183. 


Mel. Mein’s Herzens Zefn. (1 Timoth. 6, 6— 10.) 


24. Ach Gott des Himmels, 
laſſe mir Und Allen auf der 
Erden Den uns fo väterlich 
von dir Beſchiednen Theil ſtets 
werben; Gib jenem immerdar 
nah Noth Sein zugedachtes 
täglich Brod Und ein genüg- 
: fam Herze! 

2. Gib Mäßigfeit und Danf- 
barfeit, Wenn du uns viel be- 
fchteden; Und wenn uns weni 
ger bereit, So mad) uns doch 
zufrieden. Reg uns nur deinen 
Segen su; Wo man dir traut, 
erftatteft du Durch Segen alle 
Mängel. 

3. Gib, daß uns feine Sorge 
frißt, Laß ein abgöättifch Gei⸗ 
zen, Das alles Uebels Wurzel 


ift, Uns nicht zu Xüften reizen; 
Laß mich die Lügen nicht zum 
Schild, Das Gold mir nicht 
zum Göbenbild, Den Band 
zum Gott nicht machen. 

4. Laß mich nicht Ehre, Luft 
und Geld, Mir felbft zum 
Strid, verlangen; Gebrauch 
ich etwa diefer Welt, Laß mich 
nicht daran bangen. Die Zeit 
{ft Furg, uns ruft das Grab; 
Laß mich das haben, was ich 
hab, Als wenn ich es nicht 
hätte. 

5. Ach präge flets mir in den 
Sinn, Daß ih, um hauszu⸗ 
halten, Geſetzt in deine Güter 
bin, Ste redlich zu verwalten. 
Es eilt ja fchon der Tag her- 
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zu, Da willft du, daß ich Rech⸗ 
nung thu Von allen deinen Gü⸗ 
tern. 

6. Gib Frieden und Zufrie⸗ 
denheit Auf allen unſern We⸗ 
gen; Verleih uns fromme 
Obrigkeit, Und kroͤne ſie mit 
Segen; Die Untern lehre ins⸗ 
gemein Gewiſſeunhaft, gehor⸗ 


Det. Schmucke die. 


22. Herr, vor dem bie En⸗ 
gel fnieen Und in ſelger Andacht 
glüben; Herr, dem Sonne, 
Mond und Sterne Willig die- 
nen nah und ferne; Herr von 
unzählbaren Keichen, Großer 
König, ohnegleichen, Du ver: 
gönnft auch mir zu beten, Kind⸗ 
lich vor dich hinzutreten! 

2. Alles darf ich dir befennen, 
Darf im Sohn dich Vater nen⸗ 
nen, Und du blickſt, wie Väter 
pflegen, Mir voll Lieb und 
Huld entgegen; Hörft, wasich 
von bir begehrte, Trockneſt mei- 
nes Jammers Zähre, Gibft 
mir noch vor meinem Blehen 
Ueber Bitten und Verſtehen. 

3. O fo höre, Bater, höre, 
Was ich demuthvoll begehre! 

Laß mid) inniglich entbrennen, 
Did zu fuchen, zu erfennen, 
Daß mich, wo ich bin und lebe, 
Deine Herrlichfeit umfchwebe, 
Und ih dich in Freud und 
Schmerzen Immer trag in 
meinem Herzen. 

4. Er, der für ung wollte fter- 
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fam feyn, Und für die Obern 
beten. 

7. Zaß deiner Gnade Sonnen⸗ 
fhei In unfrem Lande glän- 
zen; Laß Feine Beinde bei uns 
ein Und ſchütze unfre Grenzen; 
Laß deiner Engel ftarfe Schaar 
Um uns bei drohender Gefahr 
Zur feften Mauer werden. 

9. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 
(Feb. 14, 13 10. 21.3 
ben Zur Erlöfung vom Ver: 
berben, Jeſus, bleibe meine 
Freude, Daß ich nie von ihm 
mich fcheine. Mag der Weltſinn 
auch das Sehnen Meines Her: 
gene fiolzverhöhnen, Halt mich 
feft indiefem Ölauben, Laß mir 
nichts dieß Kleinod rauben. 

5. Deinen Geift, der Schwa⸗ 
hen Führer, Gib auch mir, 
Gott, zum Regierer, Daß ich 
feinen Pfad erwähle, Drauf 
ich meines Ziels verfehle; Daß 
id treu nach Wahrheit ringe, 
Jede Sündenluſt bezwinge, 
Chriftlich froh fey, chriftlich 
leide, Chriſtlich fromm auch 
einſt abſcheide. 

6. Willſt du, Herr, zum Gei⸗ 
ſtesleben Auch noch Erdengut 
mir geben, Gib Geſundheit, 
Muth und Kräfte, Segen zum 
Berufsgeſchäfte, Daß ich, 
Dürftige zu laben, Immer 
mög ein Scherfleinhaben, Und 
daß Liebe, Fried und Treue 
Dich bei deinem Volk er» 


freue. Grösing. a. 1746 1 180 
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Eigene Met, 
26. Herr! wie du willt, fo 
ſchicks mit mir Im Leben und 
im Sterben; Allein zu dir fteht 
mein Begier, Laß mich, Herr, 
nicht verderben! Erhalt mid 
nur in deiner Huld, Sonft wie 
du willt; gib mir Gebuld, 
Dein Will, der ift der beite. 
2. Zucht, Chr und Treu ver- 
leih mir, Herr, Und Lieb zu 
deinen Worten; Behüt mid, 
Herr, vor falfcher Lehr, Und 
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(Pf. 31 6. 86, 11.) 


gib mir hier und dorten, Was 
dient zu meiner Geligfeit; 
Wend ab all Ungerechtigkeit 
In meinem ganzen Leben. 

3. Soll ich einmal nad) dei= 
nem Rath Bon diefer Welt 
abfcheivden, Verleih mir, Herr, 
nur deine Önad, Daß es ge⸗ 
fcheh mit Freuden. Mein Leib 
und Seel befehl ih dir; O 
Herr, ein felig End gib mir 
Durch Sefum Chriftum! Amen. 


Bienemann, g. 1510 } 1591. 


Eigene Wel.; oder: Du, Bott, bit über. (Pf. 136, 1 —4. Bir. 50, 24. 25.) 


27. Kun vanfet allund brin⸗ 
get Chr, Ihr Menfchen in der 
Welt, Ihm, den da preist der 
Engel Heer Allzeit im Him- 
melsgelt! ' 

2, Ermuntert euch und fingt 
mit Schall Gott, unfrem hoͤch⸗ 
ften Out, Der feine Wunder 
überall Und große Dinge thut; 

3. Der uns von Mutterleibe 
an Friſch und gefund erhält, 
Und wo kein Menfch mehr hel- 
fen kann, Sich felbft zum Hel- 
fer ftellt; 

4. Der, ob wir ihn gleich ho 
betrübt, Doch bleibet gütgen 
Muths, Die Straf erläßt, die 
Schuld vergibt, Und thut ung 
alles Guts. 

5. Er gebe uns ein fröhlich 


Herz, Erfriſche Geiftund Sinn 
Und werf all Angft, Sorg, 
Furcht und Schmerz In Mee= 
restiefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
Auf unfrem Baterland; Er 
gebe Glück zu unfrem Thun 
Und Heil in allem Stand. 

7. Er laffe feine Lieb and Güt 
Um, bei und mit uns gebn: 
Was aber ängftet und bemüht, 
Gar ferne von uns flehn. 

8. So lange bdiefes Leben 
währt, Sey er ſtets unfer Heil; 
Und wenn wir fcheiden von der 
Erd, Berbleib er unjer Theil. 

9, Er drüde, wann das Herze. 
bricht, Uns felbft die Augen zu, 
Und zeig uns drauf fein Ange⸗ 


fiht Dort in der ewgen Ruh. 
Gerhard, g. 1606 + 1676. 





Mel. Ukein Bott in der Höh. (5 Mof. 32, 3. 4.) 
28. Sey Lob und Ehr dem | Güte, Dem Gott, der alle Wun⸗ 
höchſten Öut, Dem Vater aller | der thut, Dem Gott, der mein 


— — 
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Gemüthe Mit feinem reichen 
Troft erfüllt, Dem Gott, ver 


allen Sammer ftillt; Gebt unfs | 


rem Gott die Ehre! 

2. Es danken dir die Himmels⸗ 
heer’, O Herrſcher aller Thro- 
nen; Und die in Lüften, Land 
und Meer In deinem Schat- 
ten wohnen, Die preifen deine 
Schöpfersmacht, Die Alles al- 
fo wohl bedacht. Gebt unfrem 
Gott die Ehre! . 

3. Mas unfer Gott gefchaffen 
hat, Das will er auch erhal- 
ten, Darüber will er früh und 
fpat Mit feiner Gnade wal- 
ten. In feinem ganzen König⸗ 
reich Sft Alles recht und Alles 
gleih; Gebt unfrem Gott die 
Ehre! . 

4. Sch rief dem Herrn in mei⸗ 
ner Noth: „Ach Spott, vernimm 
mein Weinen!“ Da half mein 
Helfer mir vom Tod Und ließ 
mir Troſt erfcheinen. Drum 
dank ich, Gott, drum dank ich 
dir, Ad) danket, danket Gott 
mit mir, Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

5. Der Herr ift nın und nim= 
mer nicht Bon feinem Volfge- 
fchieden; Er bleibet ihre Zu⸗ 
verficht, Ihr Segen, Heil und 
Srieden. Mit Mutterhänden 
leitet ev Die Seinen ftetig hin 


Eigene Mel. 


29. Zope den Herren, o meine 
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und ber. Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

6. Wenn Troft und Hilfe 
mangeln muß, Die alle Welt 
erzeiget, So fommt, fo hilft 
der Ueberfluß, Der Schöpfer 
felbft und neiget Die Vater- 
augen denen zu, Die nirgend- 
wo fonft finden Ruh. Gebt 
unfrem Gott die Ehre! 

7. Ich will dich all mein Le⸗ 
benlang, D Gott, von nun an 
ehren; Manfoll, Gott, deinen 
Lobgeſang An allen Orten hö⸗ 
ven. Mein ganzes Herz ers 
muntre fih, Dein Geift und 
Leib erfreue dich; Gebt unf- 
vem Gott die Ehre! 

8. Ihr, die ihr Ehrifti Namen 
nennt, Gebt unfrem Gott die 
Ehre; Ihr, die ihr Gottes 
Macht befennt, Gebt unfrem 
Gott die Ehre! Die falfchen 
Gögen macht zu Spott, Der 
Herr ift Gott, der ‚Herr ift 


Gott; Gebt unfrem Gott bie 


Ehre! 

9. So fommet vor fein Anges 
ficht, Deit Jauchzen Danf zn 
bringen, Bezahlet die gelobte 


Pfliht Und laßt uns fröhlich 


fingen: Gott hates Alles wohl 
bedacht Und Alles, Alles recht 
gemacht; Gebt unjrem Gott 
die Ehre! 

9.3. Schutz, 9. 1640 1 1690. 
(Pf. 146.) 
in Tod, Weil ich noch St 


Seele! Ich will ihn loben bis | den auf. Erden zähle, Bil 
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lobfingen meinem Gott. Der 
Leib und Seel gegeben bat, 
Werbe gepriefen früh und fpat! 
Hallelnjah, Hallelujah! 

2. Fürften find Menfchen, vom 
MWeibgeboren Und finfen wie 
ver in ven Staub; Ihre An- 
fchläge find auch verloren, 
Mann nun das Grab nimmt 
feinen Raub. Weil denn Fein 
Menfch uns helfen kann, Rufe 
man Gott um Hilfe an. Hal- 
lelujah, Hallelujah! 

3. Selig, ja felig tft der zu 
nennen, Dep Hilfe der Gott 
Jakobs if, Welcher vom 
Slauben ſich nicht läßt tren- 
nen Und hofft getroft auf Je⸗ 
ſum Ehrift! Wer diefen Herrn 
zum Beiftand hat, Findet am 
beften Rath und That. Halle: 
lujah, Hallelujah! 

4. Diefer hat Simmel, Meer 
und die Erden Und was 
darinnen ift, gemadt. Alles 
muß treulich erfüllet werden, 
Mas er und einmal zugedacht. 
Er ifts, der Herrfcher aller 
Melt, Welcher uns ewig 
Slauben hält. Hallelujah, 
Hallelujah! 

5. Sollt er was fagen, und 
doch nicht Halten? Sollter was 
reden, und nicht tun? Kann 
auch der Wahrheit Kraft ver- 
alten? Kann audy fein wallend 
Herze ruhn? Gr finnt und 


forgtaufsallerbeft; Wohldem, |. 


Allgemeine Gebetlieder. 


ver fich auf ihn verläßt! Hal⸗ 
lelujah, Hallelujah ! . 

6. Siehet er Seelen, die Uns 
recht leiden: Er ifts, der ihnen 
Recht verſchafft; Hungrigen 
will er genug befcheiden, Was 
ihnen dient zur Lebenskraft; 
Die hart Gebundnen macht er 
frei, Und feiner Gnad ift man- 
cherlei. Hallelujah, Hallelu⸗ 
jah! 

7. Sehende Augen gibt er 
den Blinden, Erhebt, pie tief ge⸗ 
beuget gehn. Mo er fann glän= 
bige Seelen finden, Die läßt er 
feine Liebe fehn. Sein Auffehn 
iſt des Sremblings Trug ; Witt- 
wen und Waifen hälter Schne. 
Hallelujah, Hallelujah! 

8. Aber der Gnttesvergeßnen 
Tritte Kehrt er mit ſtarker 
Hand zurüd, Daß fle nur ma⸗ 
chen verkehrte Schritte Und 
fallen felbft in ihren Strid. 
Der Herr iſt König ewig» 
lih, Zion, dein Gott forgt 
ftets für dich! Hallelujah, Hal- 
lelujah! 

9. Rühmet, ihr Menſchen, 
den hohen Namen Deß, der fo 
große Wunber thut; Alles, was 
Odem bat, rufe Amen Und 
bringe Lob mit frohem Muth! 
Shr Kinder Gottes, lobt und 
preist Vater und Sohn und 
heilgen Geiſt! Hallelujah, 
Hallelujah! 


Herrenſchmidt, g 167& + 1723. 


1. AUgemeine Gebetlieder. 


Eigene Bel. 


30. Nun lob, mein Seel, 
ven Herren, Was in mir if, 
den Namen fein, Def Gnaden 
ftets fi mehren; Vergiß es 
nicht, o Herge mein! Er hat 
die Schuld vergeben, Heilt 
deine Schwachheit groß, Bes 
fhirmt bein armes Leben, 
Nimmt dich in feinen Schoos, 
Mit Troft dich überfchättet, 
Berjüngt, dem Adler gleich; 
Schafft Recht, und treu behü⸗ 
tet, Die leiden für fein Reich. 
2. Er hat uns wiſſen laſſen 
Sein heilig Recht und fein Ges 
richt, Auch feine Güt ohn Ma⸗ 
Ben, Ihm mangelts an Erbar⸗ 
mung nicht. Den Zorn läßt er 
bald fahren, Straft nicht nach 
unfrer Schuld, Wil Gnade 
nimmer fparen, Zeigt Blöden 
feine Huld; Sein Mitleid ift 
fo labend Für die, fo fürchten 
ibn. So fern ber Oft vom 
Abend, Iſt unſre Sünpe hin. 
3. Mie Väter ſich erbarmen, 
Wenn ihre ſchwachen Kinder 
ichrein, So thut der Herr uns 
Armen, Wenn wir ihn fürchten 
- Findlich rein. Gott Fennt uns 
arme Knechte, Er weiß, wir 
find nur Staub, Ein nichtiges 
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(Vf. 103.) 

Geſchlechte, Wie Blum und 
fallend Laub; Der Mind dar⸗ 
über wehet, So ift es nimmer 
da: Alfo der Menfch vergehet, 
Sein End, das ift ihm nah. 

4. Die Gottesgnab alleine 
Bleibt flet und feft in Ewige 
fett, Sie bleibt bei der Ge⸗ 
meine, Die ftehtin feiner Furcht 
bereit; Sein Bund ift nicht 
veraltet, Er herrfcht im Him⸗ 
melreih. Ihr ſtarken Engel, 
waltet Des Lobs und dient zu⸗ 
gleih Dem großen Herrn zu 
Ehren Und treibt fein heilig 
Wort; Mein Herz foll auch 
vermehren Sein Lob an allem 
Ort. 

5. Sey Lob und Preis mit 
Ehren Gott Vater, Sohn und 
heilgem Geiſt! Der woll in 
uns vermehren, Was er aus 
Gnaden uns verheißt: Daß wir 
ihm feft vertrauen, Uns grün 
den ganz aufihn Und Finplich 
auf ihn bauen Mit Gerzen, 
Muth und Sinn; Daß wir ihn 
treu anhangen Bis zu der leh- 
ten Stund. Das laß er ung er- 
langen! Amen von Herzens: 


grund! 


Bers 1— 4. von Oranmann (Poliander) 
g. 1487 t 1341. 


Mel. Dun, Gott, biſt über. Ci Petr. 4, 13. Ebr. 2, 17. 18.) 


31. Dir banft mein Herz, dir mel, ben mein Aug einft ſieht, 
jauchzt mein Lied, Dein frent Lebſt, Heiland, bu für mich. j 
mein Glaube fih! Im Kim: |. 2. Du haft dieß Thränentf- 
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gefehn, Wo ich ein Pilger bin; 
Dort, wo du jetzo throneft, gehn 
Des Pilgers Wege bin. 

3. Auf Erden warft du aud 
geprüft Durch Kummer, Angft 
und Weh; O Troft, wenn 
ich, in Angft vertieft, Durch 
fchwere Proben geh! 

4. Ich weiß, voll Mitletv 
neigft du dich Zu deiner Brü- 
ver Schmerz; Wär Alles fühl- 
108 gegen mich, Nie wirds bein 
göttlich Herz. 

5. Herr! nirgends find ich eine 
Lieb Wie beine, nah und fern, 
Du liebſt bis in den Tod; o 
gib, Daß ichs recht glauben 
lern. 

6. Der Liebe unerhörte Macht 
— Für wen hatfiefo treu Den 
Kampf mitWelt und Tod voll- 
bracht? Für mich, nun werd 
ich frei! 

7. Ich fürchte nichts, fo lang 


1. Allgemeine Gebetlieder. 


ich Ruh In deiner Gnade find; 
Dein Geift ruft meinem Her⸗ 
zen zu: „Steh, du bift Gottes 
Kind!“ 

8. Brit dann die Trübfal 
bet mir ein, So tröft ich mich 
mit dir Und fpreche: „ich bin 
nicht allein, Der Vater ift bei 
mir!“ 

9. Was ich noch Fämpfe, bah⸗ 
net mir Den Weg zum Him- 
melreich; Du machft mich erſt 
im Kampfe dir Und dannim 
Siege glei. 

10. Einft zieh ich mit dem 
Sterbefleivd Mein Elend alles 
aus; Mein Schmud wird beine 
Herrlichkeit, Mein Ort bes 
Baters Haus; 

411. Diein Umgang aller Him⸗ 
mel Heer, Die Wonne mein 
Gefühl, Mein Tagwerf ewig 
Preis und Ehr, Die id dir 
bringen will. 

Sqchoͤner, g. 1749 } 1818. 


Mei. Run ruben alle. (Pf. 8,5.) 


32. Dir dank ich für mein 
Leben, Gott, der du mirs ge= 
geben, Sch danfe bir bafür! 
Du Haft, durch Huld bewogen, 
Mid aus dem Nichts gezogen, 
Durch deine Güte bin ich bier. 

2. Du, Herr, haft mich berei= 
tet, Mich väterlich geleitet Bis 
diefen Augenblick; Du gabft 
mir frohe Tage, Und felbft ver 
- Leiden Plage Verwandelteſt 
du in mein Glück. 


3. Ich bin, Herr aller Dinge, 
Der Treue zu geringe, Mit 
der du mid bewacht! Damit 
ih Staub und Erde Auf ewig 
glüdlich werde, Haft du ſchon 
ewig mein gedacht. 

4, Du hörteft ſchon mein Seh⸗ 
nen Und zählteft meine Thräs 
nen, Ehich bereitetwar; Noch 
eh mir warb das Leben Bon dei⸗ 
nerHand gegeben, Herr, wogft 


U da fhon mein Theil mir dar. 


11. Lieder von Gott. A. Gotted Wefen u. Eigenfch. . RE 


5. Du ließeft Troft mich fin- 
ben, Und fahft doch meine Sün- 
den Vorher von Ewigkeit. O 
Höchfter, wel Erbarmen! Dn 
forgeft für mich Armen Und 
bift ein Vater, der verzeiht. 

6. Für alle deine Treue, Für 
bas, deß ich mich freue, Lob- 
finget dir mein Geiſt. O herr- 
liches Gefchenfe, Daß ich durch 
ihn dich denfe, Daß er dich 
heute dankbar preist! 


> 


7. Daß du mein Leben frifteft. 


Ufo mich mit Kraft ausrüfteft, 
Dieß, Vater, dank ich dir; Daß 
du mich liebreich führeft, Mit 
deinem Geift regiereft, Dieß 
alles, Vater, dank ich bir. 

8 Mas mir in diefem Leben 
Noch nügt, wirft du mir geben; 
Du gibfts, ich hoff auf did. 
Dir, Vater, dir befehle Sch 
meinen Leib und Seele; Herr, 
fegne und behüte mich! 

Nach Gellert. 


Eigene Mel. (Matth. 28, 19. Röm. 16, 20.) 
33. Gott, ber Vater, wohn | Liften, Mit Waffen Gotts ung 


uns bei Und laß uns nicht ver- 
berben, Mad uns aller Sün- 
den frei Und Hilf uns felig 
fterben, Bor dem Teufel uns 
bewahr; Salt uns bei feſtem 
Glauben Und auf dich laß ung 
bauen, Aus Herzensgrund ver- 
trauen, Dir uns laffen ganz 
und gar, Mit allen rechten 
Chriſten Entfliehn des Teufels 


friften! Amen, Amen, das fey 
wahr, So fingen wir Halle: 
lujah! 

2. Jeſus Chriſtus, wohn uns 
bei Und laß uns nicht verder⸗ 
ben. ıc. 

3. Heilger Geifte, wohn una 
bet Und laß uns nicht verber- 
ben. ꝛec. 

Euther, g. 1483 + 1546. 


I. Lieder von Gott. 
A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


Eigene Mel. (Eph. 4, 5. 6.) 

34. Mir glauben all an eis | Unfall will er wehren, Kein 
nen Gott, Schöpfer Himmels | Leid foll uns widerfahren; Er 
und der Erden, Der fich zum | forget für ung, hüt't und wacht, 
Batergebenhat, Daß wir feine | E8 fteht Alles in feiner Macht. 
Kinder werden. Er will uns| 2. Wir glauben auch an Je: 
allzeit ernähren, Leib und Seel | fum Chriſt, Seinen Sohn und 
auch wohl bewahren; Allem | unfern Herren, Der ewig 


> 
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dem Vater iſt, Gleicher Gott 
von Macht und Ehren; on 
Maria, der Sungfrauen, If 
ein wahrer Menfch geboren, 
Durch den heilgen Geift im 
Glauben, Für uns, die wir 
war'n verloren, Am Kreuz ge- 
ftorben, und vom Ton Wieder 
auferftanden durch Gott. 

3. Wir glauben an den heil- 
gen Geift, Gott mit Vater und 


il. Lieder vun Gott. 


dem Sohne, Der aller Blöden 
Tröfter beißt Und mit Gaben 
zieret ſchoͤne; Die ganz’ Chri⸗ 
ftenheit auf Erden Hält in 
Einem Sinn gar eben; Hie all 
Sünd vergeben werben; Das 
Fleiſch fol auch wieder leben; 
Nach diefem Elend ift bereit 
Uns ein Leben in Ewigkeit. 
Amen. 

Euther, g. 1483 + 1546. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't. CPf. 100, 2. Enc. 1, 47.) i 


39. Mas freut mich noch, 
wenn du's nicht bift, Herr Gott, 
der doch mein Alles iſt, Mein 
Troft und meine Wonne? Bift 
du nicht Schild, was decket mich? 
Biſt du nicht Richt, wo finde ich 
Sm Finftern eine Sonne? Kei⸗ 
ne Reine, Wahre Freude, Auch 
im Leibe, Auch für Sünden Sft, 
Herr, außer dir zu finden. 

2. Was freut mich noch, wenn 
du's nicht bift, Mein Herr, Er⸗ 
löfer, Sefu Ehrift, Mein Friede 
und meinLeben? Heilft vu mich 
nicht, wo find ich. Heil? Biſt du 


Gibſt du nicht, wer wird geben? 
Meine Eine, Wahre Freude, 
Mahre Waide, Wahre Gabe 
Hab ich, wenn ich Jeſum habe. 

3. Was freut mich noch, wenn 
du's nicht bift, O Geiſt, der 
uns gegeben ift Zum Führer 
der Erlösien? Biſt du nicht 
mein, was fucht mein Sinn? 
Führſt vu mid nicht, wo komm 
ih hin? Hilfft du nicht, wer 
will tröften? Meine Eine, 
Wahre Freude, Troft im Leide, 
Heil für Schaden Iſt in dir, o 
Geiſt der Gnaden! 


nicht mein, wo iſt mein Theil? V. 1,2. PS. Br. Hiller, g. 1699 t tion. 
Eigene Mel. (Luc. 2,14. Pf. 138, 2.) 


36. Allein Gott in der Höh 
fey Ehr Und Dank für feine 
Gnade, Darum, daß nun und 
nimmermehr Uns rühren Fann 
ein Shave! Gott Wohlgefal- 
len an uns hat; Nun ift groß 
Fried ohn Unterlaß, AU Fehd 
bat nun ein Ende. 


2. Wir beten an und loben dich 
Für deine Ehr, und danken, Daß 
du, Gott Vater, ewiglih Re 
gierft ohn alles Wanfen; Ganz 
ohne Maß ift veine Macht, All- 
zeit gefchieht, was du bedacht. 
Wohl uns des guten Herren! 

3. O Jeſu Ehrift, Sohn einge- 





BE ee 





A. Gottes Beten und Eigenfchaften. 


born Deines bimmlifchen Ba= 
ters, Berfühner derer, bie ver- 
lor'n, Du Stiller unfers Ha⸗ 
ders! Lamm Gottes, heilger 
Herr und Gott, Nimm an bie 
Bitt in unfrer Noth, Erbarm 
dich unfer aller! 

4. D heilger Seift, du höchſtes 
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Out, Allerbeilfamfter Tröfter! 
Bor Satans Macht nimm uns 
in Hut, Die Jeſus Ehriſt er= 
löfet Durch Marter groß und 
bittern Tod, Wend allen Jams 
mer ab und Roth; Darauf wir 
uns verlaffen. 

Na Decins am 1524. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't. (Dffenb. 7, 11 ıc. ef. 6, 3.) 


37. Hallelnjah! Lob, Preis 
und Ehr Sey unſrem Gott je 
mehr und mehr Für alle ſeine 
Werke; Von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit Sey in uns allen ihm be⸗ 
reit Dank, Weisheit, Kraft 
und Stärfe! Klinget, Singet: 
„Snädig, herrlich, Heilig, hei⸗ 
lig, Heilig ft Gott, Unfer Gott, 
der Herr Zebanth !* 

2. Hallelujah! Preis, Ehr 
und Macht Sey auch dem Got⸗ 
teslamm gebradt, Indem wir 
find erwählet, Das uns mit fei- 
nem Blut erfauft, In beffen 
Tod wir find getauft, Das fich 
mit uns vermählet! Heilig, 
Selig Iſt die Freunpfchaft 
Und Gemeinfhaft, Die wir 
haben Und darin wir ung er⸗ 
laben. 


3. Hallelujah! Gott, heilger 
Seift, Sey ewiglich von uns 
gepreiöt, Durch den wir neu 
geboren, Der uns mit Glau⸗ 
ben ansgeziert, Dem Bräuti- 
gamunszugeführt, Den Hoch⸗ 
zeittageerforen! Heil uns, Heil 
und! Da ift Freude, Da ift 
Waide, Himmlifh Manna, 
Und ein ewig Hofianna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis - 
und Ehr Sey unfrem Gott je 
mehr und mehr Und feinem 
großen Namen! Stimmt au 
mit aller Himmel Schaar Und 
finget nun und immerdar Mit 
Freude Amen, Amen! Klinget, 
©Singet: „Onädig, herrlich, Hei⸗ 
fig, heilig, Heilig if! Gott, Un⸗ 
fer Gott, der Herr Zebaoth! 

Darmftädter Geſangbuch vor 1698. 


Mel. Run freut euch (Jeſ. 45,5. 6. Bf. 95, 1— 8.) 


38. Der Herr tft Gott und 
feiner mehr, Frohlockt ihm, 
alle Frommen! Wer ift ihm 
gleidy, wer iſt wieer, So herr⸗ 
lich, fo vollfommen ? Der Herr 
iR aroß, fein Nam tft groß, 


Er iſt unendlich, grenzenlos In 
feinem ganzen Wefen. 

2. Er ift und bleibet, wie er 
iſt; Wer ſtrebet nicht verge⸗ 
bens, Ihn auszuſprechen? wer 
ermißt Die Dauer ſeines 


28 il. Lieder von Gott. 


bens? Wir Menfchen find von | ginnt; er fiehts gewiß, Er ſieht 
geftern ber; Eh noch Die Erde I es fchon von ferne. 

war, war er, Und eher als die] 6. Wer fchügt den Weltbau 
Himmel. ohne dich, O Herr, vor feinem 

3. Um feinen Thron her | Falle? Allgegenmärtig breitet 
firömt ein Licht, Das ihn vor | ſich Dein Fittig über Alle. 
uns verhüllet; Ihn faffen ale | Du bift voll Freundlichkeit, 
Himmel nicht, Die feine Kraft voll Huld, Barmherzig, gnd= 
erfüllet. Er bleibet ewig, wie | dig, voll Geduld, Ein Vater, 
er war, Verborgen und auch | der verfchunet. 
offenbar In feiner Werfe | 7. Unfträflich bift ou, heilig, 
Mundern. gut, Und reiner als die Sonne, 

4. Wo wärenwir, wennfeine | Wohl dem, ber deinen Willen 
Kraft Uns nicht gebildet hätte? |thut, Denn du vergiltft mit 
Er fennt uns, Fennet, was er | Wonne. Du haft Unfterblich- 
fchafft, Der Wefen ganze Kette; | Feit allein, Bift felig, wirft es 
Bei ihm tft Weisheit und Ver= | ewig feyn; Haft Freuden, Gott, 
ftand, Und er umfpannt mit | die Fülle. 
feiner Hand Die Erde fammt | 8. Dir nur gebühret Lob und 
dem Himmel. Dank, Anbetung, Preis und 

5. Sft er nicht nah? iſt er | Ehre; Kommt, werdet Gottes 
nicht fern? Weiß er nicht Al- | Lobgefang, Ihr, alle feine 
ler Wege? Wo ift die Nacht, | Heere! Der Herr ift Gott 
da fich vem Herrn Ein Menfch | und Feiner mehr! Wer ift ihm 
verbergenmöge ? Umfonft hüllt | gleich, wer ift wieer, So herr= 
ihr in Finſterniß, Was ihr be= | Lich, fo vollfommen ? 

Cramer. a. 1723 t 1788. 
Eigene Mel. (2 Moſ. 15,2. Pf. 139.) 
39. Gott ift mein Lied! Er | 3. Licht iſt fein Kleid Und 
ift der Gott der Stärke; Herr | feine Wahl das Belle Er 
ift fein Nam, Und groß find | herrfiht als Gott, Und feines 
feine Werfe Und alle Him- | Thrones Feſte Iſt Wahrheit 
mel fein Gebiet. und Gerechtigkeit. 

2. Er will und fyrichts, So | A. Unendlich reich, Ein Meer 
find und leben Welten; Under | von Seligfeiten, Ohn Anfang 
gebeut, So fallen durch fein | Gott Und Gott in ewgen eis 
Schelten Die Himmel wieder | ten, Herr aller Welt, mer if 
in ihr Nichts. dir gleich? 


A. Gottes Weſen und Eigenfchaften. 


5. Was tft und war In Him⸗ 

mel, Erd und Meere, Das 
fennet Gott; Und feiner Werfe 
Heere Sind ewig vor ihm of⸗ 
fenbar. 
6. Er ift um mid, Schafft, 
daß ich ficher ruhe; Erfchafft, 
was ih) Bor oder nachmals 
thue, Und er erforfchet mid 
und dich. 

7. Er ift dir nah, Dun figeft 
ober geheſt; Ob du and Meer, 
Ob du gen Himmel floͤheſt, Su 
iſt er allenthalben da. 

8. Er kennt mein Flehn Und 
allen Rath der Seele. Er weiß, 
wie oft Ich Gutes thu und 
fehle, Und eilt, mir gnädig 
beizuſtehn. 

9. Er wog mir dar, Was er 
mir geben wollte, Schrieb auf 
ſein Buch, Wie lang ich leben 
ſollte, Da ich noch unbereitet 
war. 

10. Nichts, nichts iſt mein, 
Das Gott nicht angehöre. Herr! 
immerdar Soll deines Namens 


Mel. Es glänzer der Chriſten. 


40. Gott lebet! ſein Name 
gibte Leben und Stärke, Er 
bleibet der Seinigen Sonne 
und Schild; Sobald ich, fo oft 
idy fein Regen vermerfe, So 
fühl ich mich innig mit Kräften 
erfüllt. Sein binich ganz eigen, 
Das muß fi wohl zeigen; 
Laß Alles, was widrig und tro⸗ 


2 
Ehre, Dein Lob in meinem 
Munde feyn. 
11. Wer kann die Pracht 


Bon deinen Mundern faflen? 
Ein jeder Staub, Den du haft 
werben laffen, Verkündigt fei- 
nes Schöpfers Macht. 

12. Der Fleinfte Halm ft 
einer Weisheit Spiegel. Du, 
Luft und Meer, Ihr, Auen, 
Thal und Hügel, Ihr feyd fein 
Roblied und fein Pfalm. 

13. Du tränfft das Land, 
Führſt uns auf grüne Maiden, 
Und Nacht und Tag, Und Korn 
und Wein und Freuden Em— 
pfangen wir aus deiner Hand. 

14. Kein Sperling fällt, Herr, 
ohne deinen Willen, Sollt ich 
mein Herz; Nicht mitdem Trofte 
ftillen, Daß deine Hand mein 
Reben hält? 

15. Iſt Gott mein Schub, Will 
Gott mein Retter werden, So 
frag ich nicht8 Nach Himmel 
und nach Erden, Und biete felbft 
der Hölle Trutz. 


Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Pf. 54,8. Job. 1,16 Rom. 9, 33.) 


Big ift, Fommen: Mir wird 
doch mein Ruhm und mein Gott 
nicht genommen. 

2, D Seelen, vernehmet den 
göttlichen Willen! Das Höchſte, 
das Beite, das gibt er fo gern; 
Eröffnet das Herz nur, fo wird 
er e8 füllen, Verſucht es, er 
fennet und lobet den Her 


3 


Seyd ihr noch entfernet, So 
fehet und lernet, Was — 
an ſeinen durchdringenden G 
ben, Ja ſelber an ihm, d 
Lebendigen, haben. 

3. In linden und leichten, er⸗ 
träglichen Tagen Vermeinet 
ein jeder gefaſſet zu ſeyn; Iſt 
aber ein ernſtliches Treffen zu 
wagen, So ſtellet ſich furcht⸗ 
ſame Blödigkeit ein. Nur Got⸗ 
tesbekannte und Schirmesver⸗ 
wandte Sind tüchtig, in aller⸗ 
lei Fällen zu ſtehen Und al⸗ 


Mel. Run danket Alle Gott. (Pf. 8. 


41. Wie herrlich iſt, o Gott, 
Dein Ruhm in allen Landen! 
Die Himmel und ihr Heer Sind 
durch dein Wort entſtanden; 
Du ſprichſt, und es geſchieht, 
Gebeutſt, ſo ſteht es da! Mit 
Allmacht biſt du mir Und auch 
mit Güte nah. 

2. Du bift der Gott der Kraft, 
Did preifen Erd und Meere 
Und Himmel predbigen Die 
Wunder deiner Ehre. Dich bet 
ih dankbar an; Mein Heil 
fommt von dem Herrn, Du 
hörft ver Menfchen Flehn Und 
du errettefl gern. 

3. Wenn ich die Simmel ſeh, 
Die du, Herr, ausgebreitet, 
Der Sonne Majeflät, Den 
Mond, den du bereitet, So 
fprech ih: „was tft doch Der 
Dienfch, daß du fein denkſt Und 


I. Lieder von Gott. 


lem, was feindlich, entgegen 
zu gehen. 

4. Wer glaubet, der fleucht 
nicht; e8 muß ihm wohl geben, 
Es birget fich vor ihm die Furcht 
und Gefahr, Und ehe die Trä= 
gen den Gegner erjehen, So 
wird er bes Siegs und des Prei- 
fes gewahr; Er fieht fich beru⸗ 
fen Bon Stufen zu Stufen, 
Und weil er auf Gottes Ver⸗ 
heißung fich lehnet, Sp wird 
er mit bimmlifchen Segen ge= 
Frönet. 

J. U. Bengel, g. 1687 t 1782. 

Upofelg. 14, 17. Gpräde 23, 26.) 


baf du täglich uns Unzählig 
Buntes fchenkft ?« 

4. Wie Echafe läpft du uns 
AnfgrünerAue waiden, Nährft 
uns mit Speif’ und Tranf, 
Füllſt unfer Herz mit Freuden. 
Du ſahſt mich, eh der Grund 
Der Welt geleget war, Stundſt 
meiner Mutter bei, Als fie 
mich dir gebar. 

5. Du wogft mein Glück mir 
dar Und Leiden, die mich üben; 
Und meiner Tage Zahl If in 
dein Buch gefchrieben. Du bift 
der Frommen Schug, Die bift 
ver Müden Ruh, Ein Gott, 
ber gern verzeiht; Wie gnäpig, 
Gott, biſt du! 

6. Herr! dein Gebot iſt Geil, 
Dein Weg ift Fried und Leben; 
Wie folltich dir, pem Gott Der 
Liebe wirerftreben? Umfonft 
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lockt mid) die Welt, Die breite 
Straßen zieht; Ich haſſe ihren 
Weg, Weil mich bein Au 
ſteht! 

7. Auch wenn kein Menſch 
mich ſieht, Will ich die Sünde 
fliehen, Denn du wirft alle 
Welt Bor dein Gericht einft 
ziehen. Ich will, wenn fich mein 
Sleifch Hinfehnt, wo du nicht 


Mel. Heilig, Heilig ift dein. 


42. Herr, allwiffend und all- 
fehend, Deiner Welt unendlich 
nah! Bor dir bin ich, ftehend, 
gehend, Sitz ich wo, fo bift bu 
da. All mein Denken, all mein 
Sorgen, Eo geheim, fo ſchwach 
es fey, Steht vor bir entdeckt 
und frei: Nichts ift veinem Aug 
verborgen; Du bift um und 
an um mich, Waltend, wach 
und väterlich. 

2. Jeden Weg, Herr, den ich 
mache, Jedes Mort, das aus 
mir fließt; Mo ich hoffe, weine, 
lache, Wo mein Herz durch⸗ 
fümmert tft; Mo ich voll er- 
histen Blutes Will, was ich 
nicht wollen ſoll; Wo ich guter 
Triebe voll, Danfbar, eifrig, 
guten Muthes, Deinem Ten- 
pellaufe gu: — Alles das durch⸗ 
fchaueft du. 

3. Ja du ſchaffſt, was ich be- 
ginne Und du gibft mirs an 
bie Hand; Wasichirgend Schö⸗ 
nes finne, Iſt gewiß nicht mein 
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bift, Bedenfen, dag mein Leib, 
D Gott, dein Tempel if. 


| 8. Was frag ih außer bir 


Nah allem Glück der Erbe, 
Menn ich nur deiner Huld, O 
Gott, verfichert werde? Wie 
fanft ift dein Gebot: „Gib mir 
bein Herz, mein Sohn, Und 
wandle meinen Weg; Ich bin 


dein Schild und Kohn.“ 


(Pf. 139. 1 Petri 3, 12.) 


Verſtand; Was ich jeden Tag 
verrichte, Sey e8 wichtig oder 
Flein, Leiteſt du, Gott, weislich 
ein; Meinen Rath machſt du 
zu nichte. Droht Verfuchung 
dort und hier, Hältft du deine 
Hand ob mir. 

4. Deine Einficht zu ergrün- 
ben, Reicht ver Dienfchen Wis 
nicht hin; Deines Waltens Art 
zu finden, Iſt zu viel für mei- 
nen Sinn. Deine Nähe, deine 
Berne, Deine Größe, die die 
Welt Denft, fchafft, trägt, bes 
wegt, erhält, Iſt, je mehr ich 
forſch und lerne, Einem ſchwa⸗ 
chen Wurm zu ſchwer, Welcher 
iſt von geftern ber. cHios, 25, 6.) 

5. Führ' ich durch des Him—⸗ 
mels Breiten Zu der Sonn- 
und Sternenbahn; Lief' ic 
durch ber Länder Weiten Hin, 
fo weitmanlaufen fann; Slög’ 
ich, als mit Adlersflügeln, Wo 
ver junge Morgen blüht, Wo 
des Tages Licht verglüht M 
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den goldbemalten Hügeln, Zög’ 
ich gar dem Grabe zu Und der 
Höll: — auch da bift du! 

6. Schlich' ich mich auf öde 
Heiden, In die Müften, fern 
am Meer; Würdft du mid 


11. Lieder von Gott. 


und tief! Welche liebende Ge⸗ 
danfen Wendeft du, mein Gott, 
an mich Schonungsvoll und 
väterlih, Ohne Map und Zahl 
und Schranfen! Durch die 
Nacht erwäg ich dieß, Und Fein 


auch da begleiten, Sa mid) füh- | Schlaf thut mir fo füß. 


ven felbft daher. Spräd id): 
„Dunkel full mid) decken!“ Iſt 
die Nacht bir nicht auch Tag? 
Und vor deinem Aug — wer 
mag Sich in Finfterniß ver- 
fteden? Meines Herzens tief- 
fter Grund, Wunfch und Sorge 
find dir Fund. 

7. Schon mein Gott in Mut- 
terleibe, Haft du mich zur Welt 
gebracht; Schon bedacht war, 
wo ich bleibe, Schon die Her- 
berg angefagt. Alle meine Le= 
benstage, Meine erft und legte 
Nacht Waren fchon von bir 
durchdacht, Jeder Stunde Luft 
und Plage, Jeder Schidung 
Sonderheit, Bis zum Rand der 
Lebenszeit. 

8. O wie find die Werke wich- 
tig, Die dein Wort ins Leben 
tief! Und wie ift dein Denfen 
richtig, Reich und fcharf, genau 


Mel. Was Gott thut. (2 Ehron. 


43. Der Pater Fennt dich! 
kenn auch ihn, Erfennihn wohl. 
o Seele! Ob finſtre Wolken 
dich umziehn, Den höchſten 
Freund erwähle. Iſt er nur 
dein, Biſt du nur ſein: Mag 


16, 9. Gef. 40, 27 ꝛc. 


"9. Manche wollen, Gott der 
Götter, Deine Werk und dich 
nicht ſehn; Moͤge doch ver Rath 
der Spötter Bald und ganz zu 
Grunde gehn, Die bein Gna— 
benwerfnicht fpüren, Bom Ge- 
fühl der Gottheit los, Nur in 
ihrer Thorheitgroß, Gute See- 
len gern verführen! Hilf mir, 
wie fie mich verſchmähn, All= 
zeit ihnen wiberftehn. 

10. Gott! du fenneft Herz und 
Sinnen, Siehe recht genau auf 
mich Und erforſche mein Be— 
ginnen; Etwan lieb und fürcht 
ich dich, Etwan ſiehſt du manche 
Blöße Und mich noch nicht 
treu genug, Etwan ftedt noch 
wo ein Trug, Etwan ift mein 
Herz noch böfe,— Bott, da wen⸗ 
de mich noch heut Auf den 
Meg der Seligfeit! 


Lehmus, g. 1707 } 1758, 


Pf. 3%, 16.) 


dich die Welt verfennen, Er 
wird fein Kind dich neunen. 

2. Der Bater kennt pi! fey 
dein Schmerz In deiner Bruft 
verborgen, Es weißumihn das 
Vaterherz, Ihm Flage deine 
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Sorgen. Zu Gott empor! Ber | Was Nächte dicht umgeben, 
nimmt fein Ohr, O Chrift, | Muß einft ans Licht fich heben. 
dein bangesSehnen, DeinBa-| 5. Der Vater Feunt dich! feg- 
ter zählt die Thränen. neft du Geheim die Armen, 
3. Der Bater fennt dich! beine | Kranken? Verklärſt ou einfanı 
Kraft, Dein Heil hat er er= | beine Ruh Durch himmlifche 
meſſen. Der allen Wefen Breu- | Sebanfen ? Dich fleht der Geift, 
de ſchafft, Der follte dein ver= | Der Vater heißt; Kein ftilles 
geffen? Nicht wähne fern Die | Thun, Fein Sinnen Kann feis 
Hand des Herrn; Wenn Hilf! nem Aug entrinnen. 
und Luft dir frommen, Wird | 6. Der Vater Tennt bich! fey 
feine Stunde Fommen. die Bahn Der Zufunft wicht 
4. Der Bater Fennt dich! Taf | verfündet, Des lieben Vaters 
die Macht Der Sünde nie dich | Blidefahn, Was hier Fein Aug 
beugen; Gott fohaut dich, wo | ergründet. Mit frommerScheu 
fein Richter wacht, DBerehre | Sey ihm getreu; Der ewgen 
diefen Zeugen! Ihn täufcht | Xiebe Flügel Trägt dich auf 
nicht Lug Noch Frevlertrug ; | Zions Hügel. Grendentseil. 
Eigene Mel. (Pf. 139.) se 
44. D ewger Geift, dep We- | Meeres Gründen, So’wird er 
fen Alles füllet Und ven Fein | dich, du ihn da finden. 
Drt in feine Grenzen büllet, | A. Dein Auge fieht, was Nacht 
Der unumfchränft Sichnieder- | und Abgrund decken, Es kann 
fenft Mit feiner Kraft in alle | fidy nichts vor deinem Licht ver- 
Dinge, Dem nichts zu groß, ſtecken; Es dringet ein In 
nichts zu geringe! Darf und Bein, Dein Slam: 
2. Kein Salomo Fann einen |! menauge muß die Tiefen Des 
Tempel bauen, Bon welchem | Herzens und der Nieren prüfen. 
man dich könnt umfchloffen | 5. Du weißt und hörſt, was 
fchauen; Denn fchondeinSaum | deine Kinder beten, Du fiehft, 
Fülft veffen Raum; Es müfjen | wenn fie verborgen vor dich tre= 
Simmel, Meer und Erben Ein ten; Macht glei ihr Mund 
Schauplatz deiner Ehre werden. | Nicht alles Fund, Sp kannſt du 
3. Will unfer Fuß hinauf in | felbft ves Herzens Sehnen Mit 
Wolfen fteigen, So wird dein | Segen und Erhörung Frönen. 
heller Glauz dafelbſt fich zeigen; | 6. Vor Menfchen bleibt jegt 
Steigt er hinab In Höll und | manches Thun verborgen, Dir 


Grab, Senft er fich zu des|aber ift die Nacht ein Har-- 
Evangeliſches Geſangbuch. 3 
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Morgen, Und dein Gericht 
Mird an das Licht Und an die 
helle Sonne bringen, Was Fin⸗ 
fterniffe jest umringen. 

7. O Auge, das nicht Trug 
und Balfchheit leidet! Wohl 
dem, der auch verborgne Sün- 
den meidet; Der, los und frei 
Bon Heuchelei, Bor bir und 


Eigene Rei. 
45. Gott ift getreu! fein 
Herz, fein Baterherz Verläßt 
die Seinen nie; Gott iſt getreu! 
ım Wohlſeyn und im Schmerz 
Erfreut und trägt er fie. Mid 
bedet feiner Allmacht Flügel, 
Stürzt ein, ihr Berge, fallt, 
ihr Hügel! Gott ift getreu! 

2. Gott ift getren! er ift mein 
treufter Freund, Dieß weiß, 
dieß hoff ich feſt; Ich weiß ge- 
wiß, daß er mid) feinen Feind 
Zu hart verfuchen läßt. Er 
ftärfet mich nach feinem Bunde 
In meiner Prüfung trübften 
Stunde. Gott ift getreu! 

3. Gott iſt getreu! erthut, was 
er verheißt. Er fendet mir fein 
Licht; Wenn diefes mir ben 
Weg zum Leben weist, So 
irr und gleit ich nicht. Gott iſt 
fein Menſch, er kann nicht 
Lügen, Sein Wort ber Wahr- 
heit kann nicht trügen. Gott 
iſt getren! 

4, Gott ift getreu! er handelt 
väterlich, Und was er thut, ift 


Lieder von Gott. 


Menfchen replich handelt Und 
unter deiner Aufſicht wandelt! 
8. Erforfche felbft die inner- 
ſtenGedanken, Ob fie vielleicht 
von deiner Richtfehnur wanfen; 
Lenk Herz und Sinn Zur Wahr: 
heit hin, Sey du der Leitftern- 
meiner Füße, Bis ich, mein 
Richt, die Augen ſchließe. 
Rambach, g. 1693 + 1735. 


(1 Sor. 10, 13. Gap. 1,9. Beish. 15, 1.) 


gut, Die Trübfal auch; mein 
Bater beffertmich Durch Alles, 
was er thut; Die Träbfalgibt 
Geduld und Stärke Zum Fleiß 
in jedem guten Werke. Gott iſt 
getreu! 

5. Gott iſt getreu! er hat uns 
ſelbſt befreit Bon unſrer Sün: 
dennoth Durch feinen Sohn, 
durch defien Heiligkeit Und 
biutgen DOpfertod. Damit wir 
möchten nicht verderben, Ließ 
er den Eingebornen fterben. 
Gott ift getreu! 

6. Gott ift getreu! er, deß ich 
ewig bin, Sorgt für meinewig 
Mohl; Er rufet mich zu ſei⸗ 
nem Simmelhin, Will, daß ich 
leben fol. Er reinigt mich von 
allen Sünden Und läßt mic 
Troſt durch Chriftum finden. 
Gott ift getren! 

7. Gott ift getreu! ſtets hat 
fein Baterblid Auf feine Kin- 
der Acht; Er fieht mit Luft 
auch wenn ein irdiſch Glück Ste 
froh und dankbar macht. Was 
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nnd zu ſchwer wird, Bilft er 
tragen Und endlich ftillt er alle 
Klagen. Gott iſt getven! 

8. Gott ift getreu! mein Herz, 
was fehlt dir noch, Dich Got⸗ 
tes ftets zu freun? Sey Gott 
getreu und fürchte nichts, mag 
doch Die Welt voll Falfchheit 
ſeyn! Selbſt falfcher Brüder 
Neid und Tücke Gereicht am 
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Ende mir zum Gläücke. Gott ift 
getreu! 

9. Gott ift getreu! vergiß, o 
Ceel, es nicht, Wie zärtlich 
treu er ift! Gott treu zu feyn, 
fey deine liebfte Pflicht, Weil 
du fo werth ihm: bift. Halt feft 
an Gott, fey treu im Glauben, 
Laß nichts den flarfen Troft 


bir rauben: Gott iſt getren! 
Liebich 9. 1713 + 1780. 


el. ©o führt du do. PT. 40, 11.) 


46. Gott tft getreu! er felbft 
hats oft bezeuget; ‚Hierift fein 
Wort, das gilt doch ewiglich. Er 
hat zu mir fein Baterherz ge- 
neiget, Feſt glaub ich es, nie: 
mals verläßt er mich. An mei- 
ner Treu ermangelt mancher- 
fei, Das wußte, der mit mir 
den Bund gemacht Und ber 
mein Elend pünftlich überdacht, 
Und fchenft mir doch das Wort: 
Gott ift getreu! 

2. Gott ift getreu! das hab ich 
deinem Munde Oft nicht ge- 
glaubt, du frommes Vaterherz. 
Ich ängftigte mich in der Prü⸗ 
fungsftunde Und bäufete ver- 
geblich meinen Schmerz; Ch 
ichs gedacht, da war bie Noth 
vorbei, Das hab ich nun fo oft 
und viel erlebt, O Schante, 
wenn mein Herz aufs nene 
bebt! Iſts nicht noch heute 
wahr: Gott ift getreu? 

3. Gott ift getreu! ich wage 
auch heut mit Freuden Auf dich, 


o Vater, denn ich bin bein Werk, 
Mein Jeſn, auf dein Leben und 
Berjcheiden, Gott, beilger 
Geiſt, auf deine Gnad und 
Stärk. Ich bin nichts werth, o 
das bekenn ich frei! Weg, Ei⸗ 
genwerk, dein Schimmer reicht 
nicht weit; Mein Element iſt 
nur Barmherzigkeit, Daraus 
entſpringt der Troſt: Gott iſt 
getreu! 

4. Gott iſt getreu! ich fühls 
an meiner Seelen, An welcher 
er bisher ſo viel gethan. Ich 
kann ſein Werk und Treue nicht 
verhehlen: Durch ſeinen Geiſt 
lieb ich die ſchmale Bahn, Sein 
Wort, ſein Reich; und immer 
wird mir neu Sein Bild, wo ichs 
an ſeinen Kindern find, Und bin 
nun nimmer wie die Welt ſo 
blind; Fehl ich, Gott zeigts, 
Gott hilft, Gott iſt getreu! 

5. Gott iſt getreu! wie oft hat 
er mein Flehen Nach Wanfch 
erhört in großer Kümmernis 
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Morinnen ih noch muß auf 
Hoffnung ſäen, Geduld, das 
fommt zulest, zuletzt gewiß! 
Selbft mein Gefühl, daß ich 
fo elend fey Und meine Furcht 
vorm Rückfall wirket er, Nur 
daß er brünftiger mich beten 
lehr, Und Hilft doch immer 
durch. Gott ift getreu! 

6. Sott iſt getreu! will mich 
fhon Trägheit quälen, Er 
trägt, er treibt, er fchenft mir 
neue Kraft. Gott iſt getreu! 
will mir der Glaube fehlen, 
Läßt er fein Werk doch nicht, 
ber alles ſchafft. Gott iſt getreu! 
ob noch fo mandherlei Daheim 


und draußen mich und Andre 
fränft, Kenn ich doch den, der 
alles weislich lenkt, Der mich 
auch Fennt und liebt. Gott ift 
getreu! 

7. Gott ift getreu! ach drücke 
bie drei Worte, Dreieinger 
Gott, doch tief in meinen Sinn, 
Mit welchen ich dann wohl au 
jedem Orte Auf jeden Fall in 
dir gemappnet bin. Es werde 
deine Treu mir ftünblich neu, 
Nur laß auch mid dir immer 
treuer feyn, Bis ich vollenvei 
einft vor bir erſchein Und ewig 


rühmen kann: Gottift getreu! 


Dutkmann, + 1747. 


Mel. Bo Bott, der Herr. (Pf. 145.) 


47. E⸗ muß ein treues Herze 
ſeyn, Das uns ſo hoch kann 
lieben, Da wir doch alle, groß 
und klein, Was gar nicht gut 
iſt, üben, Gott muß nicht an- 
ders feyn,alsgut, Daher fleuft 
feiner Güte Fluth Auf alle 
feine Werke. 

2. Drum, Herr, fo follen bir 
auch nun All deine Werfe dan- 
fen, Voraus die Heilgen, de⸗ 
ren Thun Sich hält in deinen 
Schranfen, Die follen deines 
Reichs Gewalt Und unver⸗ 
gängliche Geſtalt Mit vollem 
Munde rühmen. 

3. Sie follen rühmen, daß der 
Ruhm Durch alle Welt er- 
flinge, Daß jedermann int 
Heiligthum Dir Dieuft und 


Opfer bringe. Dein Reich, das 
‘ft ein ewig Neih, Dir felbft 
ift deine Herrfchaft gleich, Der 
du Fein End erreicheft. 

4. Der Herr ift bis in unfern 
Tod Beftändig bei uns allen, 
Erleichtert unfre Krenzesnoth 
Und Hält ung, wenn wir fallen. 
Er fleunert manchem Unglüde- 
lauf Und Hilft uns wieder 
freundlid) auf, Wenn wir da. 
hin gefunfen. 

5. Herr! Aller Augen ſind nach 
dir Und deinem Stuhl gefehrer: 
Denn du bifts ja, ver Alles bier 
Sp väterli ernähret; Du 
thuft auf deine milde Hand, 
Macht froh und fatt, was auf 
dem Land, In Meer und Lüf: 
ten lebet. 


e 
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6. Du meinſt es gut und thuſt 
uns Guts, Auch da wirs oft 
nicht denken. Wie mancher iſt 
betrübten Muths, Verzehrt 
fein Herz mit Kränken, Be 
forgt und fürchtet Tag und 
Nacht, Gott hab ihn gänzlich 
aus ber Acht Gelaffen und 
vergefien! 

7. Nein, Gott vergißt der 
Seinen nit, Er hat zu große 
Treue Umb neigt zu uns fein 
Angefiht, Daß er zuletzt er⸗ 
freue. Gehts gleid) bisweilen 
herb und ſchlecht, Iſt er doch 
heilig und gerecht In allen 
ſeinen Wegen. 

8. Der Herr iſt nah und ſtets 
bereit, Wo man ihn kindlich 
ehret, Und wer nur ernſtlich zu 
ihm ſchreit, Der wird gewiß 


erhöret. Gott weiß wohl, wer 
ihm hold und treu, Und fol- 
chem fteht er denn auch bei, 
Wann ihn die Angft umtreibet. 

9. Den Frommen wird Fein 
Troft verfagt, Gott thut, was 
fie begehren, Er mißt das Un⸗ 
glüd, das fie plagt „Und zählt 
all ihre Zähren Und reißt fie 
endlich aus der Laſt; Denaber, 
der fie Fränft und haßt, Den 
ſtürzet er zu Boden. 

10. Dieß alles und was fonften 
mehr Lob, Dank und Preis 
fann bringen, Das foll mein 
Mund zu Ruhm und Chr Dem 
Höchſten täglich ſingen; Und 
alſo thu auch immerfort, Was 
lebt und webt au jedem Ort, 
Das wird Gott wohlgefallen! 

Gerhard, 9. 1608 + 1676. 


Mel. Werde munter. (1 Petr. 1,16. Pf. 5, 5—7.) 


48. Gott! vor beilen Ange 
fihte Nur ein reiner Wandel 
gilt, Ewges Licht, aus deffen 
Lichte Stets die reinfte Klar- 
heit quillt! Laß uns doch zu 
jeder Zeit Strahlen deiner 
Heiligfeit So durch Gerz und 
Seele bringen, Daß auch wir 
nach Heilgung ringen. 

2. Heilig ift dein ganzes We⸗ 
fen Und Fein Böfes ift an dir; 
Ewig bift du fo gewefen Und 
fo bieibft du für und für. Mas 
dein Wille wählt und thut, Iſt 
untadelhaft und gut Und mit 


beines Armes Stärke Mirkft 
du ſtets vollfommne Werke, 

3. Herr! du willft, daß deine 
Kinder Deinem Bilde ähnlich 
fey’n. Nie befteht vor dir der 
Sünder, Denn du bift voll- 
fommen rein; Du bift nur der 
Frommen Freund, Allem Bö— 
fen bift du feind, Wer beharrt 
in feinen Sünden, Kann vor 
dir nicht Gnade finden. 

4. O fo laß uns nicht verfcher- 
zen, Was du uns haft zuge- 
dacht; Schaffe in uns reine 
Herzen, Tödt in uns der Sir 


38 U. 2ieber von Gott. 


Macht! Denn was find wir, Daß er unfern Geift vegiere 
Gott, vor dir? Du bift heilig, | Und in alfe Wahrheit führe. 
aber wir Sind verberbt, und | 6. Jede Neigung und Begier- 
werfannzählen, Großer Gott, de, Jede That fey bir geweiht, 
wie oft wir fehlen! Unfers Wandels größte Zierde 
5. Uns von Sündenzuerlöfen, | Sey rechtfchaffne Heiligkeit! 
Gabſt du deinen Sohn dahin; | Mach ung deinem Bilde gleich; 
Dforeinigevom Böfen Durch | Denn zu deinem Himmelreich 
ihn unfern ganzen Sinn! Gib | Wirftou, Herr, nurbieerheben, 
uns, wie bein Wort verheißt, | Die im Glauben heilig leben. 
Gib uns deinen guten Geift, Zimmermann, 9. 1702 } 1788, 


Met. Es ik gewißlid. (2 Cor. 5,9. 10. Röm. 2, 6—11.) 


49. Gerechter Gott! vor dein | Hand, Das Gute zu belohnen 
Seriht Muß alle Welt fich | Und :gibeft, als ein Xiebes- 
ftellen Und fich vor deinem An= | pfand, Den Frommen fchöne 
gefiht Ihr Urtheil laſſen fäl-| Kronen. So zeigeft du vor aller 
len. Du fohauft von deinem | Welt, Daß es dir herzlich wohl⸗ 
hohen Thron, Ohn alles An | gefällt, Wenn man das Gute 
fehn der. Perfon, Auf alle | liebet. 
Menfchenfinder. 5. Doch bleibt auch, was die 
2. Du bift des Satans Wer: | Bosheit thut, Won dir nicht 
Een feind Und hafjeft gottlos | ungerochen. Ein Abgrund vol- 
Weſen; Der ift gewißlich nicht | Ter Dual und Gluth Wird de— 
dein Breund, Der fich zum | nen zugefprochen, Die fich mit 
Zwed erlefen, Was dein ge- | Sünpenluft befledt, Sa deine 
recht Gefeg verbeut, Und der | Hand ift ausgeftredkt, Sie hier 
fih wahrer Heiligkeit Bon | bereits zu ftrafen. 
Herzen nicht befleißet. 6. Der Untergang der erften 
3. Dun liebeft das, was recht | Welt, Die aus der Art gefchla- 
und gut Und bift ein Freund gen, Das Feuer, das auf So— 
der Srommen; Werglaubtund | dom fällt, Egyptens lange Pla⸗ 
deinen Willen thut, Wird von | gen Und andre Wunder deiner 
dir aufgenommen; Sein Werk | Macht Bezeugen, wenn bein 
und Dienft gefällt dir wohl, Sft | Zorn erwacht, Wie bu nach 
er gleich nicht fo, wie er foll, | Werfen lohneft. 
Nach dem Geſetz volllommen. | 7. Bleibt hier viel Böſes un⸗ 
4. Dun öffneft deine milde | geftraft, Viel Gutes unbeloh- 








‘ 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 39 


net, So Fommt ein Tag der 
Rechenſchaft, Der Feines Sün- 
ders fehonet; Da wird fich die 
Gerechtigkeit, Die jedem bie 
Bergeltung beut, Am herrlich⸗ 
ften beweifen. 

8. Gerechter Gott! Taf meinen 
Sinn, Wie du, das Gute lieben; 
Nimm alle Luft zur Sünde hin, 
Wirk inniges Betrüben, Wenn 
fich dieß Uebel in mir vegt; 


Mel. Aus Gnaden fol ich. 


50. Gott richtet immerbar 
auf Erden, Sein Auge fehläft 
und ſchlummert nicht; Gerecht 
wirder erfunden werden, Auch 
wenn der Menfch ihm wider- 
fpricht; Die Welt von Anfang 
zeigt esflar, Daß Gott iſt Rich⸗ 
ter immerdar. 

2. Die böfe Saat bringt böfe 
Früchte, Saat auf den Geiſt 
wird Heil empfahn. Folg nicht 
dem lockenden Gefichte Der 
Sünden, bie fich fchmeichelnd 
nahn: Die Luft entflieht, mit 
ihrer Flucht Neift für den Tod 
die Sändenfrudht. 

3. Erziehft du forglos beine 
Kinder, Vereitelft du ihr Herz 
fchon früh, So ziehft du für die 
Erde Sünder Und töbteft für 
den Himmel fie, Und büßeſt 
felbft früh oder jpät, Was Geiz 
ud Leichtfinn ausgefät. 

4. Stredft du nach Ehr und 
gelonem Glanze Trugvolle 


Dein Herz, das lauter Gutes 
hegt, Sey Vorbild meines 
Herzens. 

9. Und weil vor dir, gerechter 
Gott, Kein Sünder kann befte= 
ben, Der nicht des Mittlere 
Blut und Top Zum Schild fich 
auserfehen, So gib mir bie 
Gerechtigfeit, Die mich von 
deinem Zornbefreit, Durch fein 


Verdienſt zu eigen. 
Rambaih, g. 1693 + 1735. 


(Gal. 6,75. Pf. 17, 12.) . 
Hände gierig aus; Verderbeſt 
du der Unfchuld Pflanze, Be— 
fledeft Seele, Amt und Haus, 
Dann haft du hier ſchon See⸗ 
lenqual, Die deutet auf das 
Todesthal. 

5. Lebſt du in Scheelſucht, 
Groll und Hader, So iſts ein 
Mord dir im Gebein; Alsdann 
wird dir in keiner Ader Ein 
Tropfen frohen Blutes ſeyn. 
Gott ſelber legt auf dich die 
Laſt: „Verdammlich iſt, wer 
Brüder haßt!“ 

6. Verträumſt du deine edlen 
Tage Mit eitlem Werk und 
ſchnödem Scherz, So ſey gewiß, 
daß Pein und Klage Dir immer 
tiefer gehn durchs Herz. Kein 
Baum, der nur mit Blättern 
prangt, Die Frucht iſts, was 
der Herr verlangt. 

7. Sprich nicht: „es hat nichts 
zu bedeuten, Ich thn, was Taus 
fenden gefällt; Du wirft ia 
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nicht von ſchwachen Leuten Ge⸗ 
richtet, nein, vom Herrn der 
Melt! Der Sünde fehont er 
ewig nicht, Nach feinem Wort 
geht das Gericht. 

8. Gott folget dir auf jedem 
Schritte, Er fprenget Riegel 
auf und Thor, Und auch der 
Lauheit matte Tritte Bringt 
firafend er ans Richt hervor. 
Bor ihm hüllt uns Fein Dunkel 


11. Lieder von Gott. 


ein, Ihn tänfchet nicht der 
fromme Schein. 

9. Gott richtet recht! drum 
fleb, oSeele, Bußfertig ihn ans 
voller Bruft: Herr, wer kaun 
merken feine Fehle? Bekehr 
mich von ver Sündenluſt; Ver⸗ 
gib und fell durch deinen 
Sohn Mich einft gerecht vor 
deinen Thron! 

Nah Bürkert. 


Mel. Beuch mich, zeuch mich. (ef. 54, 10.) 


51. Meint, ihr Berge! fallt, 
ihe Hügel! Gottes Gnade 
- weicht mir nicht; Und der Friede 
hat dieß Siegel, Daß Gott ſei⸗ 
nen Bund nicht bricht!" Diefes 
macht mid) unverzagt, Weil es 
mein Erbarmer fagt. 

2. Das find Worte für die 
Blöden, Die find alles Glau⸗ 
bens werth; Das heißt an die 
Herzen reden, Das ift Troft, 
wieman begehrt: Gottes Gna⸗ 
de weicht dir nicht, Weil es 
dein Erbarmer fpricht. 


3. Hier ift Kraft für alle Mü- 


den, Die fo manches Elend 
beugt. Man finv’t Gnade, man 


Mel. de koſtet viel. 


52. Der Herr ift gut, in def- 
fen Dienft wir ftehn, Wir pür- 
fen ihn in Demuth Vater nen- 
nen; Wenn wir nur freu auf 
feinen Wegen gehn, So fehn 
wir ihn von zarter Liebe bren- 
en. Died Wort gibt uns im 


hatFrieden, Welcher Alles über⸗ 
ſteigt. Mein Erbarmer, ſprich 
mir du Dieß in allen Nöthenzu! 

4. Wenn mich meine Sünden 
ſchmerzen, Und der Strafen 
lange Pein, Ach ſo rede meinem 
Herzen Deinen Troſt und Frie⸗ 
den ein: Daß du mir in Jeſu 
Chriſt Ewig ein Erbarmer biſt. 

5. Gib mir einen ſtarken 
Glauben, Der dein Wort mit 


Freuden faßt, So fannmir der 


Tod nichtrauben, Was du mir 
gefcheufet haft. Auch die Hölle 
nimmt mir nit, Was mein 
Heiland mir verfpricht. 

DH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


(Pf. 35, 8— 10.3 
Kampfe Kraftund Muth: Der 
Herr ift gut! 

2. Der Herr iſt gut! er will 
der Sünder Schuld Nicht un- 
erbittlich mit dem Schwerte 
rächen, Es iſt bei ihm ein Reich⸗ 
thum der Geduld, Er heiletgern 
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der Srrenden Gebrechen, Er 
ſegnet uns durch feines Sohnes 
Blut; Der Herr iſt gut! 

3. Der Herr ift gut und theilt 
ſich willig mit, Sein Wefen ift 
ein Brunnen edler Öaben! Er 
geht und nach und fragt bei je- 
dem Schritt, Ob wir nicht was 
von ihm zu bitten haben? Mo 
ift ein Herr, ber fo mit Knech⸗ 
ten thut? Der Herr ift gut! 

4. Der Herr iſt gut! Fein Elend 
ift fo groß, Er hat fo Kraft ale 
Neigung, uns zu ſchützen; Urt- 
fchließet uns der ewgen Liebe 
Schoos, So Fünnen wir im ftil- 
len Frieden figen. Das macht 
fein Schuß, daß man bier ficher 
ruht; Der Herr iſt gut! 

5. Der Herr ift gut! wer Meß 
im Glauben fhmedt, Wird 
nimmermehr aus feinem Dien- 
fie geben; Hier wird erftrecht, 
was Freiheit fey, entdeckt, Hier 
kann der Geiſt im rechten Adel 
ſtehen. Nichts iſt umſonſt, was 


Eigene Mel 
53. Wie groß iſt des All⸗ 
mächtgen Güte! Iſt der ein 
Menſch, den fie nicht rührt? 
Der mit verhärtetem Gemüthe 
Den Dank erſtickt, der ihm ge⸗ 
bührt? Nein, feine Liebe zu er⸗ 
meffen, Sey ewig meine größte 
Pflicht! Der Herr hat mein 
noch nie vergeffen, Vergiß, 
mein Herz, auch feiner nicht! 
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hier der Glaube thut: Der Herr 
iſt gut! 

6. Der Herr iſt gut! er ſieht 
inGnaden an Den armenDienſt 
der Knechte, die ihn lieben; Er 
gibt mehr Lohn, als man er⸗ 
warten kann: Kein kühler Trunk 
iſt unvergolten blieben, Er 
gibt dafür die ganze Segens⸗ 
fluth ; Der Herr ift gut! 

7. Der Herr ift gut und bleibt 
es bis zum Tod, Wir follen ihm 
in feinen Armen fterben; &r 
will uns führen aus der legten 
Noth Und alles, was er hat, 
uns laffen erben Und Ruhe 
geben, wie er felber ruht; Der 
Herr ift gut! 

8. Der Herr tft gut! fallt nie 
der vor tem Thron; Wir find 
zum Segen herzlich eingeladen. 
Robt unfern Gott, lobt feinen 
lieben Sohn, Lobt feinen heil- 
gen Geift, den Geift der Gna⸗ 
den; Lobt ihn für alles, was er 
ift und thut, Der Herr ift gut! 

Ranıbah, g. 1693 + 1735. 


(Pf. 25, 10. 1 Job. 4, 10.) 


2. Wer hat mid wunderbar 
bereitet? Der Gott, der mei— 
ner nicht bedarf. Wer bat mit 
Langmuth mich geleitet? Er, 
defien Kath ich oft verwarf. 
Mer ftärft den Frieden im Ge- 
wiffen? Mer gibt dem Geiſte 
neue Kraft? Wer läßt mich fo 
viel Guts genießen? Iſts nicht 
fein Arm, der Alles fchafft” 
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3. Blick, o mein Geift, in je- 
nes Zeben, Zu welchem bu er- 
fchaffen bift, Wo du, mit Herr- 
lichfeit umgeben, Gott ewig 
fehn wirft, wie er ift. Du haft 
ein Recht zu dieſen Freuden, 
Durch Gottes Güte find fle dein; 
Steh, darım mußte Ehriftus 
leiden, Damit du Fönntejt fe- 
lig feyn. 

4. Und dieſen Gott follt ich 
nicht ehren Und. feine Güte 
nicht verſtehn? Er follte rufen, 
ich nicht hören, Den Weg, den 
er mir zeigt, nicht gehn? Sein 
Will iſt mir ins Herz geſchrie⸗ 
ben, Sein Wort beftärft ihn 
ewiglich: Gott fol ich über 
Alles lieben, Und meinen Näch- 
ften gleich als mich. 


Mel. D Durchbrecher. (Epb. 


54. Singet Gott, denn Gott 
ift Liebe, Liebe, die da ewig 
währt; Einge durch des Gei- 
fies Triebe, Wer es an fich 
felbft erfährt! Wenn Gott läßt 
den Eifer brennen, Brennt er 
bis zum Höllengrund; Nun er 
fidy läßt Liebe nennen, Wird 
es allen Himmeln fund. 

2. Riebe, die er in Erfenntuiß 
Seines Sohnes uns bezeugt; 
Liebe, welche das Verſtändniß, 
Aller Menfchen überfteigt, Du’ 
bift weit: ob allen Kindern; 


1. Lieder vou Gott. 


5. Dieß ift mein Danf, dieß ift 
fein Wille: Ich foll vollkom⸗ 
men feyn, wieer. Semehr ich 
dieß Gebot erfülle, Stell ich 
fein Bildniß in mir ber. Lebt 
feine Lieb in meiner Seele, 
So treibt fie mich zu jeder 
Pflicht; Und ob ich fchon aus 
Schwachheit fehle, Herrfcht 
doch in mir die Sünde nicht. 

6. O Gott! laß deine Güt und 
Liebe Mir immerdar vor Au- 
gen feyn; Sie ftärfin mir die 
guten Triebe, Mein ganzes 
Reben dir zu weihn; Sie tröfte 
mich zur Zeit der Schmerzen, 
Sie leite mich zur Zeit bes 
Glücks, Und fie befteg in mei⸗ 
nem Herzen Die Furcht des 
legten Augenblids ! 

@ellert, g. 1715 4 1769. 


3, 16—19. 1 Joh. 4, 16.) 


Du währft lang: aufallegeit; 
Du reichft tief: zu armen 
Sündern; Du führft hoch: 
zur Herrlichkeit. 

3. Liebe, die mein Gerz darf 
glauben, Ob file mein Verſtand 
nicht faßt, Laß den Feind mich 
bir nicht rauben, Der uns als 
Geliebte haßt! Liebe, laß es 
mir gelingen, Dich zu kennen, 
wie du biſt! Liebe, lehr mich 
ewig ſingen, Wie es Gottes 
würdig iſt! 

pt.Fr. Piller. 9. 1699 } 1769. 
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Del. Sefn, dan mein liebſtes. (Bir. 17,28. Pf. 103.) 


55. Abgrund weſentlicher 
Liebe, Gott, du allerhöchſtes 
Gut, Das aus unerforſchtem 
Triebe Uns fo gerne Gutes 
thut; Unergrünplid, Meer ber 
Gnaden, Sonne wahrer$reund- 
lichkeit, Quell des Troftes in 
dem Leid, Arzt für unfrer Seele 
Schaden! Meine Seele flehet 
dich: O vu Liebe, liebe mid)! 

2. Huldreih Wefen, laß bir 
danken, Preifen dich von Her⸗ 
zendgrund! Deine Huld ift 
vhne Schranfen, Unausſprech⸗ 
lich für den Mund, Wunder⸗ 
herzlich für die Sünder, Für 
uns kleine viel zu groß, In 
der Größe grenzenlos, Väter: 
lih für alle Kinder. Deine 
Seele flehet dich: Große Lie- 
be, liebe mich! 

3. Du hörft mein Gebet und 
Sehnen, Was mir noth, bes 
forgeft du, Zählſt und fam- 
melft meine Thränen, Sieheft 
meinem Seufzen zu; Weißt 
und fchaffeft mein Betrüben, 
Schickſt und linderfi meinen 
Schmerz, Prüfft, erfährft und 
tennft mein Herz, Meinen 
Ölauben und mein Lieben. 

. Meine Seele flehet dich: Süße 

Liebe, liebe mich ! 

4. Sünden willft du mir ver- 
geben, Gnade, Hilfe, Troft 
und Licht, Ja fogar ein ewig 

Reben Iſt es, was dein Wort 


verfpricht; Schenkſt ung deinen 
Sohn der Tiebe, Auch zum 
Bürgen meiner Schuld, Er 
ward Menfch aus freier Hulb, 
Starb für mid aus heißem 
Triebe. Meine Seele flehet 
dich: Wunderliebe, liebe mich! 

5. Diefe Liebe fol mich Ich» 
ven, Daß ich fey fein Eigen- 
thum; Diefe Liebe fol ich hö⸗ 
ren Durch fein Evangelium; 
Und fein Beifpiel fol auf Er⸗ 
ven Meines Wandels Nichts 
fchnur feyn, Ja aud in der 
höchften Bein Mir zum fteten 
Vorbild werden. Meine Seele 
flehet dich: Heilge Liebe, liche 
mid! 

6. Diefe Liebe hat durch Ster⸗ 
ben Meinen Tod zu nicht ges 
macht, Mir das Leben vom 
Verderben Durch ihr Aufer: 
ftehn gebracht; Ja mir fleht 
der Himmel offen Durch der 
Liebe Himmelfahrt, Denn ein 
Glaube rechter Art Darf ein 
bimmlifh Erbtheil Hoffen. 
Meine Seele flehetpich: Sohn 
ber Liebe, liebe mich! 

7. Du haft mir ven Geift ge= 
geben, Daß er mich erlenchten 
ſoll; Diefer heiligt unfer Zeben, 
Macht die Herzen Troftes voll, 
Lehrt die Thoren, flärft vie 
Müpden, Er ergquidt, die elend 
find, Und verfiegelt deinem 
Kind Seinen Himmelsthr 
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durch Frieden. Meine Seele 
flebet dich: Geiſt der Liebe, 
liebe mich! 

8. Nicht nur gibft du mir im 


11. Lieder von Gott. 


flehet dich: HöchfteXiebe, liebe 
mid! 

10. Wie die Väter fich erbar- 
men, Wenn fie Stinder weis 


Leben, Wasmanirgend Wohl: | nen fehn, Alfo läffeft du uns 


thun heißt, Du haft mir dich 
felbft gegeben, Dich mit bei- 
nem Sohn und Geiſt. Herr, 
wer fann genugfam danken? 


Armen Dein Erbarmen offen 
ftehn. Gib mir doch ein fol 
Gemäthe, Das in deiner Liebe 
ftebt, Macht und fchlummert, 


Deiner Liebe großes Licht Tafs | liegt und gebt Und nur lebt 


fen Erd und Himmel nicht, 
Denn fie hat nicht End noch 
Schranfen! Dieine Seele fle- 
bet dich: Gott ver Liebe, liebe 
mid)! 

9. Wie der Simmel ob ber 


von deiner Güte. Meine Seele 
flehet dich: Treue Liebe, liebe 
mid! 

11. Schließ mein Leben und 
mein Sterben Nur in beine 
Liebe ein, Laß mich einft mir 


Erden Herrlich, groß undlieb- | deinen Erben Anferftehn und 


lich tft, Läßſt du deine Gnade 
werden, Wo dit recht gefürch- 
tet bift. Wie der Abend von 
dem Morgen, Alfo ift von dir, 
dem Herrn, Unſre Mebertres 
tung fern, Wenn wir für bie 
Seele forgen. Meine Seele 


Mel. Ber nur den lieben. 


felig feyn; Denn dein Lieben 
ift das Leben Uub die ewig 
füße Ruh, Ewig kann man 
nichts dazu Außer deiner Liebe 
geben. Meine Seele flehet dich: 
Selge Liebe, liebe mich! 

Ph. Gr. Hiller, 9. 1699 } 1769. 
cEpheſ. 1. 3— 12.) 


56. Geht bin, ihr gläubigea | Da reicht’ er fchon mir Gnade 


Gedanken, Ins weite Feld der 
Ewigkeit, Erhebt euch über 
alle Schranfen Der alten und 
der neuen Zeit; Erwägt, daß 
Gott die Liebe fey, Die ewig 
alt und ewig nen. 

2. Der Grund ber Welt war 
nicht geleget, Der Simmel war 
noch nicht gemacht, So hat Gott 
fhon den Trieb geheget, Der 
mir das Befte zugedacht; Als 
ich noch nicht gefchaffen war, 


dar. 

3. Sein Rathſchluß war: ich 
folte leben Durch feinen ein 
gebornen Sohn; Den wollt er 
mir zum Mittler geben, Den 
fandt er mir von feinem Thron, 
Sn deffen Blute foll ich rein, 
Geheiliget und felig feyn. 

4. Wie wohl ift mir, wenn 
mein Gemüthe Empor zu dies 
fer Quelle fteigt, Bon welcher 
fi ein Strom der Güte Zu 
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mir durch alle Zeiten neigt, 
Daß jeder Tag fein Zeugniß 
aibt: Gott hat mich je und 
je geliebt! 

5. Wer bin ih unter Mil 
lionen Der Kreaturen feiner 
Macht, Die in der Höh und 
Tiefe wohnen, Daß er mid 
bis hieher gebracht? Ich bin 
ja nur ein dürres Blatt, Ein 
Staub, der Feine Stätte hat. 

6. Ja freilich bin ich zu geringe 
Der herzliden Barmherzig- 
feit, Womit, o Schöpfer aller 
Dinge, Mid) deine Liebe ftets 
erfreut; Sch bin, o Bater, 
felbft nicht mein, Dein bin 
ih, Herr, und bleibe bein! 

7. 3m fihern Schatten deiner 
Blügel Bind ich die ungeftörte 
Ruh. Der feite Grund hat die- 
fes Siegel: Wer bein ift, Herr, 
den Fenneft pn! Lab Erd und 
Himmelnntergehn, Dieß Wort 
der Wahrheit bleibet ftehn. 

8. Wenn in dem Stampfe 
fhwerer Leiden Der Seele 
Muth und Kraftgebricht, Ev 
falbeft du mein Hanpt mit 
Freuden, So tröftet mich dein 
Angeficht; Da fpür ich deines 
Geiftes Kraft, Die in ver 
Schwachheit Alles fchafft. 
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9. Die Hoffnung ſchauet indie 
Berne Durch alle Schatten die⸗ 
fer Zeit; Der Glaube fchwingt 
fich durch die Sterne Und fieht 
ind Reich der Ewigkeit; Da 
zeigt mir deine milde Hand 
Mein Erbtheil und gelobtes 
Land. 

10. D ſollt ich dich nicht ewig 
lieben, Der vu mich unaufhör- 
li liebſt? Sollt ich mit Un⸗ 
banf dich betrüben, Da du mir 
Fried und Freude gibſt? Ver—⸗ 
ließ’ ich dich,o Menſchenfreund, 
So wär ich ſelbſt mein ärgſter 
Feind ! 

11. Ach Fönnt ich dich nur beſ⸗ 
fer ehren, Welch edles Loblied 
ſtimmt' ich an; Es follten Erd 
und Himmel hören, Was du, 
mein Gott, an mir gethan! 
Nichts ift fo tröftlich, nichts fo 
fhön, Als, höchfter Vater, 
dich erhöhn. 

12. Doch nur Geduld, es 
fommt die Stunde, Da mein 
durch dich erlöster Geift Im 
höhern Chor mit frohem Mun- 
de Did, Duell der Liebe, 
fchöner preist; Drum eilt mein 
Herz aus diefer geit And 
fehnt fich nach ber Ewigkeit! 


Seh. Bottfr. Heermann, g. 1707 3 1791. 


Mel. Cin Länımlein geht. (ne. 13, 6—9. 2 Petri 3, 9.) 


37. Getreuer Gott! wie viel 


Erbarmen. Was iſt des Men- 


Geduld Erzeigeſt du uns Ar= ſchen Lebenslauf? Er iſt ver: 


men, Wir häufen täglichSchuld 
auf Schuld, Du häufeft dein 


Fehrt von Sugend auf, Sei" 
Sinn iſt dir entgegen; V 
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doch, o Vater, ſuchſt du ihn 
Von ſeinen Sünden abzuziehn, 
Zur Buße zu bewegen. 

2. Der Menſchen Elend jam⸗ 
mert dich; Wenn ſie ſich ſelbſt 
verſtocken, So willſt du ſie 
doch väterlich Durch Güte zu 
dir loden. Wie trugeft du fo 
lange Zeit Die alte Welt mit 
Gütigkeit, Bis fie die Bluth 
verheeret! Wie lange fahft und 
tiefeft du Dem Volk einft in 
der MWüfte zu, Bis fi ihr 
Herz befehret! 

3. Du gibft dem Sünder Zeit 
und Raum, Der Strafe zuent- 
gehen; Du läffeft auch den ar- 
gen Baum Nicht ohne Pflege 
fiehben; Du warteft fein und 
fucheft Srucht, Und wenn du 
gleich umfonft geſucht, Hörft 
du nicht auf zu bauen; Du 
fchoneft fein von Jahr zu Jahr, 
Und Sefus bittet immerdar, 
(Eh er wird abgehauen. 

4. Öerechter Gott! fo große 
Huld Erzeigft du frechen Sün⸗ 
dern, Und haft nicht weniger 
Geduld Mit deinen fhwachen 
Kindern; Sie werbenja, wenn 
Sleifch und Welt Und Satan 
ihnen Netze ftelt, Dft ficher, 
mattundträge, Sie ftraucheln, 
fie verirren fih, Sie fallen 
oft, verlaflen dich Und teine 
heilgen Wege. 

5. Wohl hätteft du, o Herr, 
das Net, Sie wieder gu ver- 


I. 2ieder von Bott. 


laffen Und einen ungetreuen 
Knecht In Ewigkeit zu haffen. 
Doc nein, das kann dein Herze 
nicht, Das von Erbarmen wallt 
und bricht, Wenn deine Kinder 
fehlen! Es hat Geduld, fo 
lang es Fann, Es nimmt fid 
ihrer Schwachheit an Und 
wacht für ihre Seelen. 

6. Du rufeft ihnen in Ge- 
fahr, So oft fie irre geben, 
Reichſt ihnen deine Hände 
dar, Bon Sünden aufzuſtehen; 
Du lockeſt fie mit Vaterhuld, 
Verſprichſt, durch Sefum ihre 
Schuld Barmherzig zu verge- 
ben, Gibft reichlich Glauben, 
Geiſt und Kraft, Und danı am 
Ziel der Pilgerfchaft Einewig 
Freudenleben. 

7. O Langmuth, der nichts 
gleichen kann, Leit uns durch 
dein Erbarmen; Sieh künftig 
auch geduldig an Die Schwach⸗ 
heit deiner Armen! Was haͤlf 
es, wenn dein Herz bisher Voll 
Güt und Huld geweſen wär, 
Und nun ſich wenden ſollte? 
Wenn deine mächtge Gottes— 
hand, Die bisher Strafen ab— 
gewandt, Uns nun verberben 
wollte? 

8. Drum, ewge Güte, trag 
uns noh Um Chrifti Todes 
ſchmerzen! Erwede recht und 
rühre doch Die frägen, fihern 
Herzen, Daß deine Huld und 
Batertreu Uns ja Fein Schile 
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der Bosheit ſey, Daß wir das ſolcher Gütigfeit Zur Buße 
Arge haſſen Und uns noch in | leiten laſſen! 


der Önadenzeit Den Reichthum 


Zimmermann. g. 1702 } 1788. 


B. Schöpfung s Erhaltung, Regierung. 


Del. Mein's Herzens Jeſu. 


58. Wenn ich, o Schöpfer, 
deine Macht, Die Weisheit bei- 
ner Wege, Die Liebe, die für 
Alle wacht, Anbetend überlege, 
So weiß ich, von Bewundrung 
voll, Nicht, wie ich dich erheben 
foll, Mein Gott, mein Herr, 
mein Vater! 

2. Mein Augeficht, wohin es 
blickt, Die under deiner Wer⸗ 
fe. Der Himmel, prächtig aus⸗ 
gefhmüdt, Preist dich, du Gott 
der Stärke; Wer hat die Sonn 
an ihm erhöht, Wer Pleidet fie 
mit Mafeftät? Wer ruft dem 
Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Minde fei- 
nen Lauf? Wer heißt die Hint- 
mel regnen? Wer fchließt den 
Schoos der Erde auf, Mit Vor- 
rath uns zn fegnen ? O Gott der 
Macht und Herrlichkeit, Gott, 
deine Güte reicht fo weit, So 
weit die Wolfen reichen! 

4. Dich predigt Sonnenfchein 


@igene Bet. 


59. Herr! bir it niemand 
zu vergleichen, Kein Lob kann 
deine Größ erreichen, Kein noch 
fo fenriger Verjiand. Pracht, 


(Jef. 40, 26.) 

und Sturm, Dich preist ber 
Sand am Meere; Bringt, ruft 
anch der geringfte Wurm, 
Bringt meinemSchöpfer Ehre! 
Mich, ruft der Baum in feiner 
Pracht, Mid, ruft die Saat, 
hat Gott gemacht, Bringt unf- 
rem Schöpfer Ehre! 

5. Der Dienfch, ein Leib, den 
deine Sand So wunderbar be= 
reitet, Der Menfch, ein Geift, 
den fein Verftand Dich zu er- 
fennen leitet, Der Menfch, der 
Schöpfung Nuhm und Preis, 
Sf ſich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Güt und Größe. 

6. Erheb ihn ewig, o mein 
Geift, Erhebe jeinen Namen! 
Gott, unfer Bater, fey gepreist 
Und alle Welt fag Amen, Ind 
alle Melt fürcht ihren Herrn 
Und hoff auf ihn und dien ihm 
gern; Wer wollte Gott nicht 
dienen! 

Gellert, g. 17154 1769. 


(9. 104. 

Majeftät und Ruhm umgeben 
Dih, aller Wefen Duell und 
Reben; Licht ift dein ſtrahlen⸗ 
voll Gewand. In hohen, um 
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ermeßnen Fernen, Wohin kein 
ſterblich Auge ſchaut, Haſt du 
weit über allen Sternen Dir 
deinen höchſten Sitz erbaut. 

2. Wie biſt du, wenn du, Gott 
ber Götter, Herabfährſt, wenn 
du in dem Wetter Eiuhergehſt, 
uns fo fürchterlich! Du kommſt 
und Wolken ſind dein Wagen, 
Dein Wagen donnert; willig 
tragen Die Fittige des Sturmes 
dich. Die Engel fliegen gleich 
den, Winden Vor dir voran, 
Herr Zebaoth! Wie Flammen, 
die fich fchnell entzünden, Sind 
deiner Allmacht Diener, Gott! 

3. Als du allmächtig fprachft: 
„es werde!” Da gründeteſt du 
feft die Erde; Vor Alters war 
die Tiefihr Kleid. Auf allen 
Bergen flunden Wafler, Du 
Schaltft fie: da entflohn bie 
Waſſer, Durch deines Donners 
Kraft zerfireut. Der Berge 
Gipfel, Serr, erfchienen, Er— 


hoben durch dein mächtig Wort, 


Die Thäler fanfen unter ih— 
nen An ben für fie beftimm- 
ten Drt. 

4. Nun ſteht der Waffer Wuth 
umbämmet, Daß fie, durch dei⸗ 
nen Arm gehemmet, Die Erde 
nicht verwüften fann; Du 
fprichft, und dem Gebirg ent- 
quellen Die Brunnen, werden 
Bäch' und fhwellen Zu Strö- 
men und zu Seenan. Ausihnen 
ſchöpft das Volk der Felder Er- 


I. Eieber von Gott. 


quickung, daß fein Durſt fich 
ſtillt; Auch rieſeln Waſſer durch 
die Wälder, Erfriſchen und er⸗ 
freun das Wild. 

5. Viel ſchattenvolle Bäume 
grünen An deinen Waſſern, und 
aus ihnen Ertönt der Vögel Luſt 
und Dank; In ihrer Zweige 
Schutz verborgen, Frohlocken 
ſie dir jden Morgen, Toͤnt dir 
des Abends ihr Geſang. Mit dei⸗ 
nem ſegensvollen Thaue Wird 
jeder ſteile Berg erquickt; Auch 
grünen fröhlich Feld und Aue, 
Mit deinen Früchten reich ge— 
ſchmückt. 

h. Durch dich entſprießt, da⸗ 
mit die Heerden Der ſichern 
Flur geſättigt werden, Das 
Gras und kleidet ſchön das 
Land. Uns blühn die Kräuter, 
und der Segen Der Saaten rei⸗ 
fet und entgegen Und füllt des 
frohen Schnitters Hand. Brod 


gibft du für des Menſchen Le-⸗ 
ben, Und unfre Herzen zu er= . 


freun, Gibſt du von trauben- 
vollen Reben Mit milder, rei- 
cher Hand den Wein. 

7. Herr! du gebeutft im Lauf 
zu eilen Der Erde, und das 
Jahr zutheilen, Schufſt vu den 
Mond durch deine Macht. Die 
Sonne finft, und aus den Wil: 
bern Hebt fich das Wild und 
ſucht auf Feldern Sich feine 
Nahrung in der Nacht. Der 
Menſch, ermattet von Geſchäf— 
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ten, Berläßt fein Werk und fu- 
het Ruh; Der Tag Fommt, und 
mit neuen Kräften Eilt er ber 
Arbeit wieder zu. 

8. Wie wimmelts in den weis 
ten Meeren Bon großen und 
von kleinen Heeren! Herr, deine 
Weisheit hat kein Ziel! Und wer 
mißt deine Huld und Stärfe? 
Mit Staunen seh ich deine Wer- 
fe, Wie fchön find fie, wie groß 
und viel! Herr, Alles wartet 
anf der Erde, Im Meer und in 
ver Zuft auf dich, Daß es von 
dir gefättigt werde; Du feg- 
nett, fie erquiden ſich. 

9. Dein Odem tüdtet und be⸗ 
feelet, Die Welt, die deine Huld 
erzählet, Ernenert fich auf dein 
Gebot. Dein Ruhm ift ewig, 


Figene Mel. 


60. Himmel, Erde, Luft und 
Meer Zeugen von des Schö⸗ 
pfers Ehr; Meine Seele, finge 
du Und bring auch bein Rob 
herzu! 

2. Seht das große Sonnen⸗ 
licht, Wie es durch die Wolken 
bricht! Mondesglanz und Ster⸗ 
nenpracht Loben Gott in ſtiller 
Nacht. 

3. Seht, wie Gott der Erde 
Ball Hat gezieretüberall! Wäl⸗ 
der, Flur und jedes Thier Zei⸗ 
gen Gottes Finger hier. 

4. Seht, wie durch die Lüfte 

fvangeliſches Geſangbuch 
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deine Stärke Schufund bewah⸗ 
tet beine Werfe; Sie find bein 
Wohlgefallen, Gott! Du fchauft 
bie Erd an, fie erzittert! Du 
tafteft ander Berge Höhn, Und 
Berg und Fels, durch dich zer- 
fplittert, Sind Flammen, dam⸗ 
pfen und vergehn! 

10. Erheb, erheb, o meine 
Seele, Gott, meinen Schöpfer, 
und erzähle, Verfündige fein 
Lob der Welt! Ihm finge deine 
Zubellieder; Der Fromme halle 
fie ihm wieder, Dem Mädhti- 
gen, ber und erhält! Frohlockt 
ihm, alle feine Heere, Ihm weis 
hetenrenLobgefang! DerHerr 
tft würdig, Preis und Ehre Zu 
nehmen, Lob und Ruhm und 
Dank! 


Gramer g. 1723 + 1788. 


(PH. 19 1-7) 


hin Srifch und froh die Vögel 
ziehn! Feuerflammen, Sturm 
und Wind Geines Willens 
Diener find. 

5. Seht der Waſſerwellen 
Lauf, Wie fie fleigen ab und 
auf! Bon der Quelle bis zum 
Meer Raufchen fie des Schö⸗ 
pfers Ehr. 

6. Ach mein Gott, wie wuns 
derbar Stellſt du dich ver Seele 
dar! Drüde tief in meinen 
Sinn, Was du bift, und was 
ich bin! 

J. Neander, 9. 1630 t 1680. 
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Mel. Dem Himmel bed. (Jeſ. 40, 26— 31 


61. Gott! Erd und Himmel 
fammt dem Meer Verkünden 
deine Kraft und Ehr; Auch zei- 
gen alle Berg und Thal, Daß 
du ein Herr feyft überall. 

2. Die Sonne geht ung täglich 
auf, Es hält der Mond auch 
feinen Lauf, So find auch alle 
Stern bereit, Zu preifen deine 
Herrlichkeit. 

3. Die Thier und Vögel aller 
Welt Und was fich in dem 
Meer aufhält, Zeigt uns frei 
an ihm felber an, Was deine 
Kraft und Weisheit kann. 

4. Du haft den Simmel aus- 
geftredt, Mit Wolkenheeren 
übervect, Ind feiner Wölbung 
- Majeftät Mit golpnen Ster- 
nen überfät. 

5. Du bifts, der alle Ding re⸗ 
giert, Den: Himmel und das 
Erdreich ziert, So wunderbar, 


I. Lieder von Gott. 


Dffenb. 4, 11. Pf. 146.) 


daß es Fein Mann Erforfchen 
noch ergründen Fann. 

6. Wie möcht doch unfre Blö⸗ 
digkeit Ausgründen beine Herr⸗ 
lichkeit, So wir dochDinge nicht 
verftehn, Womit wir allegeit 
umgehn! 

7. Wie herrlich ift, Herr, und 
wie fhön, Was du gefchaffen, 
anzufehn! Doc, wie viel lieb- 
licher bift du, Herr, unfer Gott, 
in deiner Ruh! 

8. Du fchliefeft Erd und Him- 
mel ein, Dein Herrfchen muß 
voll Wunder feyn; Dubiftein 
Herr in Ewigfeit, Bon unnenn- 
barer Herrlichkeit. 

9. O Bater, Sohn und heil- 
ger Geift, Dein Name, ver All 
mächtig heißt, Sey hochgelobt 
in Ewigfeit! Amen wir ſprech'n 
mit Snnigfeit! 

Bibmifine Brüder. 


Mel. D Gott, du frommer. (Job. 1,1— 4.) 


62. O Bott! vu gabft der 
Welt Im Anfang Licht und 
Leben. Nun haft bu die Natur 
Mir als ein Bud, gegeben, 
Drin viel zn lefen ift Von dei⸗ 
ner großen Pracht, Von dei⸗ 
ner weifen Huld, Bon deiner 
Wundermacht. 

2. O ewge Majeftät, Vor dir 
wit ich mich beugen! Bon 
deiner Herrlichkeit Seh ich die 
Simmel zeugen; Sch feh vie 


Sonne fiehn, Ste fpiegelt fich 
im Meer, Ich ſchau die Wol⸗ 
fenan, Den Mond, das Ster: 
nenheer. 

3. Die Luft, das Firmament 
Schufft du ans Finfterniffen; 
Es tränft, fo bald du willſt, 
Von milden Regengüffen; Und 
wenn dein Ruf gebeunt, So 
bligt und donnert weit Der 
Wetter Sturmund Naht, Du 
Gott der Herrlichkeit 


B. Schöpfung, Erhaltung, Negierung. 


4. Die Weisheit und die Kuuſt, 
Die Ordnung, das Regieren 
Kann man auf jedem Blatt, 
An jedem Steine fpüren. Die 
Drannigfaltigfeit, Die doch zu⸗ 
fammenftimmt,. Die nacht, daß 
Aug und Herz In Wunder: 
freude ſchwimmt. 

5. Die Weisheit bet ih an, 
Die Macht rührt mein Gemü- 
the; Doc ifts noch nicht genug, 
Sch feh des Schöpfers Güte! 
Denn Fein Gefchöpf tft da, 
Dem er nicht Gutes thut; Sa, 
was er macht und will, Sit 
alles köſtlich gut. 

6. D Gott! wie wohl wird 
mir, Zu dir hinaufzufehen, 
Hoc) über Alles weg Vor bei- 
nem Thron zu flehen. Dod 
trübt die Sündenfchuld Mein 
armes Menfchenher;z, Und 
find ich Feinen Troft Bei dem 
geheimen Schmerz. 


51 


7. Hier fchweigt ver Himmel 
fill, Die Erde fagt nicht wei- 
ter, Das tiefe Meer verftummt, 
Die Sunne madt nicht heiter, 
Bis daß ein andres Buy Ich 
noch von oben her Zu meinem 
Teoft empfang, Und mid) bein 
©eift belehr; 

8. Das tft das heilge Buch, 
Darinnen fteht gefchrieben: 
Das Wort, das Alles fchuf, 
Kam in die Melt mit Lieben, 
Bol Wahrheit, Gnad und 
Huld, Ward Menfch bier in 
ver Zeit, Mein Leben, Licht 
und Troft, Gelobtin Ewigkeit! 

9. Zn deine Welt will id 
Und in dein Wort mich fenfen. 
Die Schöpfung, Herr, foll mich 
Zu Dank und Ehrfurdt leu⸗ 
fen; Doc deine Schrift, darin 
Dein Sohn mir ward bewußt, 
Die zieh mich ewig hin An 
beine VBaterbruft! 


Nach einen Pennfilvanifchen Gefangbude. B. 9 nener Zufax, 


Mel⸗ Ich dank dir ſchon durch. 


63. Tritt her, o Seel, und 
dank dem Herrn Für ſeine tau⸗ 
ſend Gaben, Mit denen er dich 
frei und gern Geziert hat und 
erhaben! 

2. Er hat aus nichts dich her⸗ 
gebracht, Wie ſeiner Huld ge⸗ 
fallen, Zu ſeinem Bilde dich 
gemacht, Dich ausgeſchmückt 
vor Allen. 

3. Für dich hat er die ganze 
Welt Erſchaffen und erbauet, 


Ci Mof. 1, 26. 27. 2 Theſſ. 2, 13. 14. 


Für dich iſt ſie ſo wohl beſtellt 
Und was man drinnen ſchauet. 

4. Dir trägt die Erde Brod 
und Wein, Dir Arzenei für 
Schmerzen, Dir hegt ſie Thiere 
groß und klein, Dir Gold in 
ihrem Herzen. 

5. Dort läuft und firömt das 
Waſſer dir, Da ftehet es dir 
file, Bringt Perlen aAnd Ko- 
rallenzier Und Bifche dir in 
Fülle. 
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6. Die Luft erquickt dich jeder⸗ 
zeit Von außenundvoninnen; 
Der bunten Böglein Munter- 
Zeit Ergötzet deine Sinnen. 

7. Dir fährt die Sonn des 
Tags herein Aufihrem goldnen 
Wagen; Dir macht des Mon⸗ 
des Silberfchein Die Nächte 
gleich ven Tagen. 

8. Zu deinen Dienften find be⸗ 
reit Der Engel große Schaa⸗ 
ren, Sie wachen jest und alle- 
zeit, Daß fie nich treu bewahren. 

9. Und was noch mehr: er fieht 


ll. Lieder von Gott. 


nicht an, (Willſt du nur Gnade 
finden,) »Die Schmach, die du 
ihm angethan Mit tauſendfa⸗ 
chen Sünden. 

10. Er gibt den eignen Sohn 
für dich, Er liebt dich, wie ſein 
Leben, Und will ſich endlich 
ewiglich Dir ſchenken und er= 
geben. 

411. Drum danf, o Seele, dank 
dem Herren Für feine taufend 
Gaben, Mit denen er tich 
frei und gern Geziert hat und 
erhaben! 

Angelns Sileſtus, g. 1624 } 1677. 


Mel. Jeſn, du mein liebſtes. (Pſ. 145. Eph. 5, 19 ıc.) 


64. Sollt ich meinem Gott 
nicht fingen? Sollt ih ihm 
nicht dankbar feyn? Denn ich 
feh in allen Dingen, Wie fo 
gut ers mit ınir mein’. Iſts 
doch nichts, als Iauter Lieben, 
Was fein treues Kerze regt, 
Das ohn Ende hebt und trägt, 
Die in feinem Dienft fich üben. 
Alles Ting währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigfeit, 

2. Wie ein Adler fein Gefieder 
Ueber feine Jungen ftredt, Al⸗ 
fo bat auch hin und wieder 
Mich des Höchften Arm bedeckt, 
Alfobald in Mutterleibe, Da 
er mir mein Wefen gab Und 
das Leben, das ich hab Und 
noch diefe Stunde treibe. Alles 
Ding währt feine Zeit, Got: 
tes Lieb in Ewigkeit. 

3. Sein Sohn ift ihm nicht zu 


theuer, Nein, er gibt ihn für 
mih bin, Daß er nich vom 
ewgen Feuer Durch fein theu= 
res Blutgewinn! O du Bruns 
nen ohn Ergründen, Wie will 
doch mein ſchwacher Geiſt, Ob 
er ſich gleich hoch befleißt, 
Deines Grundes Tiefe finden! 
Alles Ding währt ſeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

4. Seinen Geiſt, den edlen 
Führer, Gibt er mir in ſei— 
nem Wort, Daß er werde 
mein Regierer Durch bie Welt 
zur Simmelspfort; Daß er 
mir mein Herz erfüle Mit 
dem hellen Olaubenslicht, Das 
des Todes Nacht vurhbricht 
Und die Hölle felbft macht ftille. 
Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

5. Meiner Seele Wohlerge- 


B. Schöpfung, Schaltung, Regierung. 


ben Hat er ja recht wohl be⸗ 
dacht; Will dem Leibe Noth 
entftehen, Nimmt ers gleich- 
falls wohl in Acht. Wenn 
mein Können, mein Bermögen 
Nichts vermag, nichts helfen 
kann, Kommt mein Gott und 
hebt mir an Sein Vermögen 
beizulegen. Alles Ding währt 
feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigkeit. 

6. Himmel, Erb und ihre 
Heere Hat er mir zum Dienft 
beftellt; Wo ich nur mein Aug 
hinkehre, Sind ich, was mid 
nährtundhält, Thiere, Kräu⸗ 
ter und Getreide, In den 
Gründen, in der Höh, In den 
Büfchen, in der See, Ueber⸗ 
all ift meine Waide. Alles 
Ding währt feine Zeit, Got- 
tes Lieb in Ewigkeit. 

7. Wenn ich fihlafe, wacht 
fein Sorgen Und ermuntert 
mein Gemüth, Daß ich jeden 
lieben Morgen Schaue neue 
Lieb und Güt. Wäre mein 
Gott nicht gewefen, Hätte mid) 
fein Angeficht Nicht geleitet, 
wär ich nicht Aus fo mancher 
Angft genefen. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigkeit. 

8. Wie einVater feinem Kinde 
Sein Herz niemals ganz ent- 
zeucht, Ob es gleich bisweilen 
Sünde Thut und aus den 
Schranfen weicht, Alfo Hält 
ench meine Schwächen Mir 
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mein frommer Gott zu gut, 
Will mein Fehlen mit der Ruth, 
Und nicht mit dem Schwerte 
rächen. Alles Ding währt feine 
Beit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 

9. Seine Strafen, feine Schlä- 
ge, Ob mirs gleich oft bitter 
fheint, Dennoch, wenn ichs 
rechterwäge, Sindes Zeichen, 
dag mein Freund, Der mid 
liebet, mein gedenfe, Und mich 
von ber ſchnöden Welt, Die 
mid hart gefangen hält, Durch 
das Kreuze zu ihm lenfe. Al⸗ 
les Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 

10. Das weiß ich fürwahr 
und laffe Mirs nicht aus dem 
Sinne gehn: Chriftenfreuz hat 
feine Maße nd muß endlich 
ftille ftehn. Wann der Winter 
ausgeſchneiet, Tritt der fchöne 
Sommer ein, Alfo wird au 
nach der Bein, Wers erwarten 
kann, erfreuet. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb 
in Ewigkeit. 

41. Weil denn weder Ziel noch 
Ende Sich in Gottes Liebe 
find't, Ei fo heb ich meine 
Hände Zu dir, Vater, als 
dein Kind, Bitte: wollſt mir 
Gnade geben, Dich aus aller 
meiner Macht Zu umfangen 
Tag und Naht Hier in mei— 
nem ganzen Leben, Bis ich 
dich nach biefer Zeit Lob und 
lieb in Ewigfeit! 


Gerhard, 9. 1606 ? 
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IL. Zieber von Gott. 


Mei. Bas Sott thut. (Pf. 71. Werth. 3,9.) 


65. Mein Gott! du bift und 
bleibft mein Gott, Das macht 
mir taufend Freuden. Es kann 
mich weder Noth noch Top Bon 
deiner Liebe fcheiden; Denu 
hab ich dich, Sp werben mid 
Die Flammen nicht ergreifen, 
Die Fluthen nicht erfäufen. 

2. Du bift mein Gott von Su= 
gend auf In Freud und Leid 
geweſen; Es war mein ganzer 
Lebenslauf Zum Segen aus- 
erlefen. Wie manche Noth, 
Die mir gedroht, Hat beine 
Hand gewendet Und Hilfe 
mir gefendet ! 

3. Du biſt mein Gott und bis 
hieher Willſt du noch immer 
walten. Da meiner längft ver- 
geflen wär, Haft du mich doch 
erhalten, Gefpeist, getränft 
Und fonft befchenft Mit vielen 
Gnadengaben, Die Leib und 
Seele laben. 

4. Du bift mein Gott auch 
künftighin, Darauf vertrau ich 
feſte; Du änderſt nie den treuen 
Sinn Und ſorgſt für mich aufs 


beſte. In Lieb und Leid Biſt 
du bereit, Mir Rath und That 
zu geben So lang ich werde 
leben. 

5. Du biſt mein ©ott; Fein 
Elend Tann Mir diefen Troft 
benehmen, Und geh ich gleich 
auf rauher Bahn, Will ich 
mich doch nicht grämen. Der 
Weg zu bir Iſt dornig bier, 
Und führt mich doch zum Biele, 
Wenn ich auhSchmerzenfühle. 

6. Du biſt mein Gott, auch 
wenn der Tod Mir alles andre 
raubet; Stirbt gleich der Leib, 
es hat nicht Noth: Wer nur 
an Jeſum glaubet, Der findet 
dort Den ſichern Ort, Wo 
uns ein beßres Leben Auf 
ewig wird gegeben. 

7. Du biſt mein Gott; drum 
freu ich mich, Ich werde zu dir 
kommen, So bald nach meinem 
Sterben ich Der letzten Angſt 
entnommen. Mein Oott iſt 
mein Und ich bin ſein! Nichts 
ſoll mir dieſen Glauben Aus 


meinem Herzen rauben! 
Sqhmolt, 9. 1672 4 1737. 


Mel. Du, Bott, bift über alles. (Eps. 5, 19. 20. Mid. 7, 18 — 20.) 


66. a finge bir mit Herz 
und Mund, Herr, meines Her- 
zens Luft! Ich fing und mad 
auf Erden Fund, Was mir von 
dir bewußt. 

2. Ich weiß, daß an der Brunn 
ner Gnad Und ewge Quelle 


feyft, Darans uns allen früh 
und fpat Viel Heil und Gntes 
fleußt. 

3. Was find wirdoch, was has 
ben wir Auf dieſer ganzen Erd, 


Das uns, o Vater, nicht von 


dir Allein gegeben werd ? 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


4. Wer hat das fchöne Him⸗ 
melszelt Hoch über uns gefegt? 
Mer tft es, der uns unfer Feld 
Mit Thau und Regen neht ? 

5. Wer wärmet uns in Kält 
und Froft? Wer fchügt und vor 
dem Wind? Wer macht es, daß 
man Del und Moft Zu feiner 
Zeit gewinnt? 

6. Wer gibt ung Leben, Kraft 
und Muth? Wer hält mit fei: 
ner Hand Des güldnen Brie- 
dens werthes Gut In unfrem 
Baterland ? ! 

7. Ad) Herr, mein Gott, das 
fommt von dir, Du, du mußt 
alles thun! Du hältſt die Wach 
vor unfrer Thür Und läßſt uns 
ficher ruhn. 

8. Du nähreft uns von Jahr 
zu Jahr, Bleibft immer fromu 
und treu nd ſtehſt uns, wenn 
wir in Gefahr, Mit Huld und 
Stärfe bei. 

9. Du ftrafft ung Sünder mit 
Geduld Und ſchlaͤgſt nicht alle 
zuſehr; Ja endlich nimmft du 
unſre Schuld Und wirfft fie in 
das Meer. 

10. Wenn unfer Herze feufzt 
und fchreit, Wirft du gar leicht 
erweicht Und gibft, was uns 
zum Troſt gedeiht Und bir zum 
Preis gereicht. 

11. Du zählft, wie oft ein 
Frommer wein’ Und was fein 
Kummer fey; Und feine Thrän’ 
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ift dir gu Hein, Du hebſt und 
legit fie bei. 

12. Du füllſt des Lebens Man⸗ 
gel aus Mit dem, was ewig 
ſteht, Und führſt uns in des 
Himmels Haus, Wenn uns die 
Erd entgeht. 

13. Wohlauf, mein Herze, 
lob und ſing Und habe guten 
Muth! Dein Gott, der Ur⸗ 
ſprung aller Ding, Iſt ſelbſt 
und bleibt dein Gut. 

14. Er iſt dein Schatz, dein 
Erb und Theil, Dein Glanz 
und Freudenlicht, Dein Schirm 
und Schild, dein Hilf und Heil, 
Schafft Rath und läßt did 
nicht. 

15. Was Fränfft du dich in 
einem Sinn Und grämft dich 
Tag und Naht? Nimm deine 
Sorg und wirf fie hin Auf den, 
ber dich gemacht! 

46. Hat er dich nicht von Ju⸗ 
gend auf Verſorget und ers 
nährt? Wie manchen fihweren 
Unglüdslauf Hat er zurück⸗ 
gefehrt! 

47. Er bat noch niemals was 
verfehn In feinem Regiment, 
Nein, was er thut und läßt ge⸗ 
fchehn, Das nimmt ein gutes 
Ent. 

18. Einun, fo laß ihn ferner 
thun Und red ihm nicht darein, 
So wirſt du hier im Frieden 


ruhn Und ewig fröhlich ſeyn. 
Gerbard, g. 1606 + 16” 


1. 2ieber von Gott 


Eigene Mel. (Ierem. 17,7. Bf. 3,9.) 


67. Aues tft an Gottes Se⸗ 
gen Und an feiner Gnad gele- 
gen, Weber alles Geld und Gut 
Mer auf Gott die Hoffnung 
feßet, Der behält ganz unver 
leget Einen freien Helden⸗ 
muth. 

2. Der mich hat bisher ernäb- 
vet Und mir manches Gut bee 
fheret, Iſt und bleibet ewig 

mein. Der mich wunderbar ge= 

führet Und noch leitet und re= 
gieret, Wird hinfort mein Hel⸗ 
fer feyn. 

3. Viele mühen fi um Sa- 
Ken, Die nur Sorg und Un⸗ 
rnh machen, Und ganz unbe= 
ftändig find; Ich will nach den 
Güternringen, Die mir wahre 
Ruhe bringen, Die man in der 
Welt nicht finv't. 


Mel. In dich bab ich gehoffet. Pf. 73, 23— 25. 


68. Ich weiß, mein Gott, 
daß all mein Thun Und Merf 
anf deinem Willen ruhn, Von 
dir fommt Glück und Segen; 
Was du regierft, das geht 
und ſteht Auf rechten, guten 
Wegen. 

2. Es fteht in Feines Men- 
fhen Macht, Das fein Nath 
werb ins Merk gebracht Int 
ihn fein Gang erfreue. Des 
Höchſten Rath, ber machts al- 
lein, Daß Menfchenrath ge- 
deibe. 


4. Hoffnung kann das Herz 
erquicken, Mas ich wäünfche, 
wird fich fchiden, So es an⸗ 
ders Gott gefällt. Meine Seele, 
Zeib und Zeben Hab ich feiner 
Gnad ergeben Und ihm Alles 
heimgeftellt. 

5. Er weiß ſchon nach feinem 
Willen Mein Verlangen zn er- 
füllen, Es hat alles feine Zeit; 
Ich hab ihm nichts vorzuſchrei⸗ 
ben; Wie Gott will, fo muß 
es bleiben, Wann Gott will, 
bin ich bereit. 

6. Soll ich hier noch Länger 
leben, Willich ihm nicht wi- 
berftreben, Ich verlaffe mid) 
aufihn; Iſt doch nichts, das 
lang beftehet, Alles Irdiſche 
vergehet Und fährt wie ein 
Strom dahin! Um 1680. 


Gerem. 10,23. Gprüde 16,9.) 


3. Gib mir Verſtand aus dei⸗ 
ner Höh, Auf daß ich ja nicht 
ruh und ſteh Auf meinem eig⸗ 
nen Willen. Sey du mein 
Freund und treuer Rath, Was 
gut ift, zu erfüllen. 

4. Was dir gefällt, das laß 
auch mir, D meiner Seele 
Sonn und Zier, Gefallen und 
belieben, Was dir zuwider, 
lag mich nicht In Werk und 
That verüben. 

5. Iſts Merk von dir, fo hilf 
zum Glück; Iſts Menfchen- 





‚B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


thun, fo treibs zuräd Und 
ändre meine Sinnen. Was du 
nicht wirft, pflegt von fich 
feldft In Furgem zu jerrinnen. 

6. Tritt du gu mır und mache 
leicht, Was mir fonft faft un- 
möglich däucht, Und bring zum 
guten Ende, Was bu felbft an- 
gefangen haft, Durch Weisheit 
deiner Hände. 

7. Iſt gleich der Anfang et: 
was fchwer Und mußichgleich 
ins tiefe Meer Der bittern 
Sorgen treten, So treib mid) 
nur ohn Unterlaß Zum Seuf- 
zen und zum Beten. 

8. Wer fleißig betet und dir 
traut, Wird Alles, davor fonft 
ihmgraut, Mittapfren Muth 
vezwingen; Sein Sorgenftein 
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wird in der Eil In taufend 
Stüde fpringen. 

9. Der Weg zum Guten ift faft 
wild, Mit Dorn und Hecken 
ausgefüllt; Doch wer ihn freu⸗ 
dig ziehet, Kommt endlich, 
Herr, durch deinen Geiſt Da- 
bin, wo Wonne blühet. 

10. Du bift mein Vater, ich 
dein Kind; Was ich bei mir 
nicht hab und find, Haft du zu 
aller Gnüge. So hilf nun, daß 
id) meinen Stand Wohl halt 
und herrlich ſiege. 

41. Dein foll feyn aller Ruhm 
und Ehr, Ich will dein Thun 
je mehr und mehr Aus hoch- 
erfreuter Seelen Bor deinem 
Bolf und aller Welt, So lang 
ich Ieb, erzählen. 

Gerhard, g. 1606 } 1676 


Mel. O der alles; oder: Gott wild machen. (1 Sam. 2,6—8. Jerem. 32, 19.) 


69. Gott ver Macht, in dei- 
nem Ruhme Keinem, als dir 
feldft befannt! Aus verborg- 
nem Heiligthume Walteft du 
mit ftarfer Sand. 

2. Sterne glänzen und erblin- 
den; Berge weht du weg, wie 
Spreu; Bölfer werben und 
verfchwinden, Alles Fleiſch 
yergeht wie Heu. 

3. Reiche fchmetterft bu zur 
Erde, Königeftühle ſtürzen 
ein; Hirten rufft du von der 
Heerde, Herrfcher ihres Volks 


zu feyn. 
4. Wenn du anfängft, auszu⸗ 


gleichen, Herr, was fann vor 
dir beftehn? Alle Berge müf- 
fen weichen, Alle Thale fich 
erhöhn. 

5. Was der Menfchen Kuuft 
erhoben, Iſt auf leichten Sand 
geftellt,; Dugebeutft, — es ift 
zerftoben, Wie das Laub, im 
Herbfte fällt. 

6. Aber wo auf Felfengrün- 
den Deines Tempels Mauer 
ruht, Droht von Fluthen und 
von Winden Fruchtlos die ver⸗ 
einte Muth. 

7. Und ob Alles flch empöret, 
Ningsum Alles untergeht, Di- 
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fer Bau bleibt ungerftöret Und 

die Stadt des Herrn befteht. 
8. Selbſt der Feinde Trog und 

Mühe Muß dir ebnen deinen 


Mel. Du, Gott, biſt über alles. CP. 


70. Du bifts, dem Ehr und 
Ruhmgebührt, Und dieß, Herr, 
bring ih dir. Mein Schidfal 
haft du ftets regiert Und ftets 
warft du mit mir. 

2. Dft wenn nach Troft die 
Seele rang, Und Troft mid 
Armen floh, Riefich voll Sehn⸗ 
ſucht: „Herr, wie lang?“ Unb 
wurde wieder froh. 

3. Wenn ich in Schmerz und 
Krankheit ſank Und rief: 
„Herr, rette mich!" So halfſt 
du mir; mit welchem Danf, 
Mein Gott, erheb ich dich? 

4. Betrübte mich des Feindes 
Hab, So klagt id dir den 
Schmerz; Du halfft mir, daß 
ich ihn vergaß Und gabft Ge- 
duld ins Herz. 

5. Wenn ich der Tugend Pfad 
verlor Und mich verfchuldet 
ſah, Rief ich zu dir, mein Gott, 
empor, Und Gnade war mir 


nah. 
6. Herr! für die Leiden dank 


Mel. Alle Menſchen. 


71. Zürne nicht auf ftolge 
Sünder, Die der Luſt im Schoo= 
feruhn; Neide nicht des Glückes 
Kinder, Die mit Lachen Arges 
thbun. Bald wirft du fie welfen 


IL Lieder von Gott. 


Pfad; Darum komm, o Herr, 
und ziehe Gin in deine Gottes⸗ 
ſtadt! 

Garve, g. 1763 + 1841. 


13, 6. 107, 1— 22. Sol. I, 12— 14.) 


ich dir, Durch die du mich geübt, 
Und für die Freuden, welde 
mir Dein milder Segen gibt. 

7. Dir dank ich es, daß die Na⸗ 
tur Mich nährt und mich er- 
freut; Sch ſchmeck in jeder Krea⸗ 
tur, Gott, deine Freundlichkeit. 

8. 3ch danke dir für deinen 
Sohn, Der für mid) Sünder 
ftarh, Und der zu deinem Gna⸗ 
benthron Den Zugang mir er= 
warb. 

9. Wie fehr liebt Gott der 
Menfchen Wohl! Erheb ihn, 
Volk des Herrn! Die Erp iſt 
feiner Güte voll, Er hilft und 
rettet gern. 

10. Er hilft und läßt die Trau⸗ 
tigfeit Bald vor uns übergehn; 
Und will nad) Furzer Prüfungs 
geit Zum Himmel uns erhöhn. 

41. Bergiß nicht, Seele, was 
bein Gott Bisher an bir ge⸗ 
than; Verehr und halte fein 
Gebot Und bet ihn ewig an. 

Nach Gellert. 
(AH. 373 
Schauen, Wie das Oras wird ab⸗ 
gehauen, Wie das grüne Kraut 
vergeht, Wenn der Wind von 
Morgen weht. 
2. Hoffe du auf Gott und 





B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


Sleibe, Wo fein Rath dich hin⸗ 
geftellt; Was er dir befohlen, 
treibe; Wandre reblich durch 
die Welt. Ueberlaß ihm beine 
Wege, Blech, daß er dich feg- 
nen möge; Und er fegnet dich 
gewiß, Machet Licht aus Fin⸗ 
fterniß. 

3. Wer nad Geiftesfrüchten 
tinget Und nad) ewgem Gna⸗ 
denitand, Wer Gott reine Opfer 
bringet, Bleibt beftehn underbt 
das Land. Gott hat Luft an 
feinem Wege, Leitet ihn mit 
Vaterpflege; Kommt ihn eine 
Schwachheit an, Stärft ihn 
Gott, der ftärfen Fann. 

4. Frommer Fleiß ift nie ver- 
gebens, Wird mit Schanden nie 
beftehn. Während meines gan: 
zenLebens Habich Fromme nie 
gefehn, Daß fie ſchmählich um: 
gefommen; Gott, der fie in 
Schub genommen, Ließ fie nie⸗ 
mals betteln gehn, Noch mit 
Schmach im Mangel ftehn. 

5. Thue Gutes nur und bleibe 
In der Demuth, fanft und mild; 
Was der Glaube fordert, trei- 
be; Gott ift feiner Kinder 
Shi; Muß ver Sünder 


Mel. Anferftehn. 
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Schaar verderben, Wird dein 
Same Länder erben. Wer Gott 
nimmt zur Zuverficht, Den ge- 
reut es ewig nicht. 

6. Rede Wahrheit, lehre Gna⸗ 
de, Spende Troft und Untere 
riht; Geh genau auf Gottes 
Pfade, Sey gewiß, du gleiteft 
nicht. Wollen Denfchen trogen, 
höhnen, Seygetroft: Gott wird 
dich Frönen, Der ber Fromnıen 
Recht erhöht, Wenn der Sün⸗ 
der untergeht. 

7. Einen Stolzen fah ich pran= 
gen, Wie ein grüner Lorbeer 
firogt; Kaum war ich vorbei= 
gegangen, Als er plöglich aus- 
getrogt. Er ift weg mit feinen 
Sünden, Weg, wer will ihn 
wieder finden? Hochmuth reis 
het nirgends zu; Bleibe 
fromm, fo bleiheft du. 

8. Ach e8 Fommen ſchwere 
Tage, Kommen fie auch nicht 
fogleih ; Auf die Sünder war- 
tet Plage, Angft und Fluch im 
Todtenreih. Aber Gott weiß 
der Gerechten Sache herrlich 
durchzufechten; Heil beftrömt 
fie nah und fern, Denn fie 
ftehen in ven Herrn! 

Lebmus, g. 1707 + 1788. 
Pf. 23.) 


72. Ha fürwahr! uns führt! 2. Wenn im Dunfel auch fen 
mit fanfter Hand Ein Hirt Häuflein irrt, Er wacht, der 
durchs Pilgerland Der dunkeln treue Hirt, Und läßt ben Sei- 
Erde, Uns, feine kleine Heerde. nen Gin freundlich Sternlein 
Hallelujah fcheinen. Hallelujah! 
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3. Sicher Teitet aus des To⸗ 
bes Graun Er uns auf grüne 
Au’n, Aus Sturm und Wellen 
Zur Kühlung leifer Ouellen. 
Hallelujah ! 

4. Freundlich blidt fein Aug 
auf uns herab; Sein fanfter 
Hirtenftab Bringt Troft und 


Mel. Gott des Himmels. 


73. Unerforſchlich ſey mir 
immer Meines Gottes Weg 
und Rath, Und die Nacht ſey 
ohne Schimmer, Die mich hier 
umſchattet hat: Iſt doch Alles, 
was er thut, Wie's auch ſcheine, 
weiſ' und gut. 

2. Sollt ich das von Gott nur 
loben, Wo aud ich ſchon Weis- 
heitfeh? Iſts nicht ein Geſchenk 
von oben, Wenn ich feinen 
Meg verfteh? Brevelt nicht, 
wer öfters Flagt, Daß ihm 
Gott mehr Licht verfagt? 

3. Sol ein Vater unterlaffen, 
Mas dem Kinde Thorheit ift? 
Wiſſe, Menſch, Verflärte faffen 
Das, wo du im Dunkeln bift! 
Hier follft du dem Herrn ver⸗ 
traun, Glauben hier und dort 


erft ſchaun. 


Mel. Ber nur ben lieben. 
74. Mein Gott, wie bift vu 
fo verborgen, Wie ift bein 
Rath fo wunderbar! Was hel⸗ 
fen alle meine Sorgen? Du 
haft geforget, ehich war. Mein 
Bater, führ mich immerdar, 


I. Lieder von Gott. 


Friede; Er wachet fih ni 
müde. Hallelujah! h 
5. 3a fürwahr, er iſt getr 
und gut! Auch unfre Heimat 

ruht Sn feinen Armen. Se 
Name ift Erbarmen! Hal 
lujah! 

F. A. Krummacher, g. 176%. 

(hr. 10, 35. 36.) 

4. Soll er deine Wünfch” er⸗ 
heben Zu Beherrfchern feiner 
Welt? Soll der Heilige vie 
geben, Was den Lüften nur, 
gefällt? Wohl uns, wenn er, 
nicht gewährt, Was ein thöricht 
Herz begehrt! | 

5. Hter in meinem Pilger- 
ftande Sey meinTheil Zufrie- 
denheit; Dort in meinem Va⸗ 
terlande Wohnt die wahre Se- 
ligfett. Sind ich dort gewiß 
mein Heil, O fo fey mein Weg 
bier fteil! 

6. Wenn bu auf) auf rauhen 
Wegen Wandelft, Seele, Flage 
nicht! Mas hier fhmerzet, wird 
bort Segen; Was bier Nacht 
ift, wird dort Licht. Dann erft 
fa th Oottes Sinn, Wenn 
ich ganz vollendet bin. 

Gramer, g. 17234 1798. 
(Gef. 45, 15. Gap. 55, 8. 9.) 
Nur felig, wenn auch wunder— 
bar. 

2. Kein Menſch kann, Herr, 
dein Antlig fehen, Wir blicken 
dir nur hinten" nah; Was du 
beftimmt, das muß gefchehen 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


Bei unfrem Glüd und Unge- 
mad. Mein Vater, führ mid) 
immerbar, Nur felig, wenn 

auch wunderbar. *2 of. 33, 23. 

3. Herr! wer kann deinen 
Rath ergründen? Dir bleibt 
allein ver Weisheit Preis! Du 
faunft viel taufend Wege fin- 
den, Wo bie Vernunft nicht 
Einen weiß. Mein Vater, führ 
mich immerdar, Nur felig, 
wenn auch wunderbar. 

4. Gott! deine heiligen Ge⸗ 
danfen Sind himmelweit von 
Menfchenwahn; Drum leite 
mich in deinen Schranfen Und 
führe mich auf rechter Bahn. 
Mein Bater, führ mich immer: 
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dar, Nur felig, wenn aud 
wunderbar. 

5. Dir will ich mich ganz über: 
lafjen Mit Allem, was ich hab 
und bin; Sch werfe, was id 
nicht kann faffen, Auf deine 
Macht und Weisheit hin. Mein 
Bater, führ mich immerdar, 
Nur felig, wenn auch wunder- 
bar. 

6. Hilf, daß ich nie von bir 
mich fehre In Glück und Uns 
glüd, Freud und Leid. Schick 
Alles, Herr, zu deiner Ehre 
Und meiner Seele Seligfeit 
3a, Bater, führ mid immer 
dar, Nur felig, wenn aud 
wunderbar. 

Nach Sal. Frand. g. 1669 t 1725. 


Engel. 


Mel. D Durchbrecher. (Matth. 18, 10. Luc. 15, 10. Ebr. 5, 14.) 


75. Um ie Erd und ihre 
Kinder Schwebet ftill die Gei⸗ 
fterwelt. Einft nach der Voll⸗ 
endungsftunde, Wenn der dichte 
Schleier fällt, Einft, wenn wir 
binüberfchweben Weber dieſe 
Sterbenszeit, Reichen Brüder 
ung die Hände, Brüder in der 
Ewigkeit. 

2. Reine Weſen, Himmels⸗ 
finder, Schön in ewger Hei⸗ 
terfeit! Ach der Glaube ift fo 
felig, Daß ihr unfre Freunde 
feyd, Daß euch unſer Schickſal 
rühret, Daß ihr uns zur Seite 
fteht, Unfre frommen Wün- 


fche fegnet, Und des Sünders 
Thränen feht. 

3. O wer wollte fih nicht 
fheuen Bor der ftillen Uebel⸗ 
that? Nicht mit Scham zurücke⸗ 
treten Vom verborgen Sün- 
denpfad? Iſt es möglich, daß 
der Pilger Sein erhabnes Ziel 
vergißt, Wenn ihn der Ge- 
banfe rühret, Daß er unter 
Engeln it? 

4. Auf, mein Gelft, in jene 
Welten, Wenn die Erbe dich 
umſtrickt! Auf, zu jenen Frei⸗ 
gebornen, Wenn dich beine 
Knechtſchaft prüädt! Streb 
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IL Sunde und Erlöfung. 


muthig zu dem Ziele, Aus der | Engel find dir nahe, Känıpfe, 
Finſterniß zum Licht! Gottund | ringe, weiche nicht! 


Mel. Run ruben alle. (Pf. 91. 


76. Du, Herr der Seraphi- 
nen, Dem alle Engel dienen 
Und zu Gebote ftehn, Du wun- 
bergroßer Meifter Der reinen 
Himmelsgeifter, Mein Mund 
fol deinen Ruhm erhöhn! 

2. Die Fürften und die Thro⸗ 
nen, Die in dem Himmel woh⸗ 
nen, Gibſt du zu meiner 
Wacht; Ste fehn dein Ange- 
fihte Im höchſt vollfommnen 
Lichte, Doch nehmen fie auch 
mid in Acht. 

3. Sch preife deine Güte Mit 
banfbarem Gemüthe Für diefe 
Wunderſchaar; Ich rühme 
deine Rechte Für diefe deine 
Knechte, Die mich befchirmen 
vor Gefahr. 

4. Laß ferner mich behüten 
Bor aller Feinde MWüthen 
Durch dieſe Himmelswad ; 


sv 


Sperl, um 1800. 
Matth. 18, 8— 10.) 


Laß fie aufmeinen Wegen Die 
Hand mir unterlegen, So bleib 
ich frei von Ungemad). 

5. Do, follen fie nicht wei⸗ 
hen, So laß mid) ihnen glet= 
chen In wahrer Heiligkeit. 
Wie fie die Kinder lieben, Und 
fh inDemuth üben, So mach 
auch mich dazu berett. 

6. Sie thun ja deinen Willen, 
Den laß auch mich erfüllen; 
Sie leben Feufch und rein; O 
laß mich nichts befleden Und 
mich an allen Ecken Stets diefe 
reinen Geiſter ſcheun! 

7. Zuletzt, Herr, wenn ich 
ſcheide, So führe mich zur 
Freude Auf ihren Armen ein; 
Da werd ich dich erſt loben, 
Und in dem Himmel droben 
Dir und den Engeln ähnlich 
ſeyn. 


Schmolft g. 1672 } 1737. 


II. Sünde und Erlöfung. 


Met. Herr Jefu Ebriſt, du böchſtes. 11 Moſ. 3.) 


717. Der erften Unfchuld rei- 
nes Glück, Wohin bift du ge= 
ſchieden? Du flohft, und Feh- 
reft nicht zurücd Mit deinem 
füßen Frieden! Dein Edengar⸗ 
ten blüht nicht mehr; Ver⸗ 
welkt durch Sündenhauch ifter, 


Durch Meenfchenfchuld 
loren! 

2. Ach wider Gottes Prü⸗ 
fungswort Und den Befehl der 
Liebe Reißt bald zum Ungehor⸗ 
fam fort Die Macht bethörter 
Triebe! Vom Schlangenwort 


ver⸗ 





ll. Sünde und Srisſung. 


der Luſt verfucht, Vergällt ver 
Menfch durch ihre Frucht Sein 
Glück, ſein Herz, ſein Leben! 

3. Frei will er ſeyn, ſein eig⸗ 
ner Gott, Will thun, was ihn 
gelüſtet, Bald auch mit Deu⸗ 
telei und Spott Zum böfen 
Cchrittgerüftet! Die Unſchuld 
flieht, und innre Schmach Folgt 
auf dem Buß der Sünde nad) 
Und flüchtet in das Dunkel. 

4. Wer Tann mit ſchnödem 
Heuchelfpiel Bor Gott bie Blö⸗ 
Be decken? „Wo bift vu?" — 
sufts im Abendkühl, — „Um⸗ 
fonft ift dein Verfteden! Was 
thatft du?“ ruft, ver Alles fieht, 
Dem Feine Nacht die Sünd ent- 
zieht, Der allgerechte Jtichter. 

5. Ach neu verjüngt fich fort 
und fort Des erften Falls Ge⸗ 
fchichte! Das Herz, verführt 
durch Schlangenwort, Verfällt 
dem Schuldgerichte. Verge⸗ 
bens wüſch' es gern fich rein, 
Der Kläger ruft: „die Schuld 
ift dein, Und horch, der Ewge 
richtet!“ 

6. Die Strafe fhont, o Sün- 
der, nicht, Ihr Fuß wird nicht 
verziehen. Du flieheft Gottes 


Eigene Mel.; oder: Vas mein Bott will. 


78. Durch Adams Fall iſt 
ganz verderbt Menſchlich Na⸗ 
tur und Weſen. Daſſelbe Gift 
iſt uns vererbt; Wir konnten 
nicht geneſen Ohn Gottes 
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Aug und Licht, Und kanuſt ihm 
nicht entfliehen. Und dennoch 
lockt die Sünde noch Und drü⸗ 
cket dich mit argem Joch, — 
Wenn Fein Erlöfer rettet. 

7. Nehmt, was die Schrift 
euch lernen hieß, Zu Herzen, 
wie zu Obre:r:. Der Unſchuld 
blüht ihre Paradies; Durch 
Schuld geht es verloren! Der 
Slammenderub tritt hervor 
Und ſchließt des Paradieſes 
Thor; Wer will den Cherub 
zwingen? 

8. Seil, Heil, daß uns ein 
Held erfchten, Ein Heiland 
allen Sündern! Den Schlan- 
genfopf zertrat er Fühn, Der 
Sünde Sieg zn hindern. Im 
Glauben nehmt ven Retter an, 
Erführt euch feineSiegeshbahn, 
Auf, kämpft an feiner Seite! 

9. Er führt ins Paradies zu: 
rüd Den fchuldentladnen Schä- 
cher; Der Arge flieht vor fei- 
nem Bli Und zittert vor dem 
Rächer; Das Schwert des Che⸗ 
rubs droht nicht mehr; Vom 
neuen Eben minfet her Der 
Baum des ewgen Lebens! 

Garve, g. 1763 + 1841. 


(Rom. 3 und 5. Luc. 11, 28.) 


Troſt, Derunserlöst Hat von 
dem großen Schaden, Darein 
die Schlang Eva bezwang, 
Den Zorn auf fich zu laben. 
2. Weils denn die Schlang ® 
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hin gebracht, Daß Eva abge- 
fallen Bon Gottes Wort, das 
fie veracht’t Und dadurch zu 
uns allen Gebracht den Tod, 
So war je noth, Daß uns nun 
Gott ſollt geben Den lieben 
Sohn Vom Önadenthron, In 
dem wir möchten leben. 

3. Wie uns hat eine fremde 
Schuld In Adam all verhöh⸗ 
net, Sy hat uns eine freinde 
Huld In Chriſto all verſöhuet; 
Und wie wir all Durch Adams 
Fall Sind ewgen Tods geſtor⸗ 
ben, Alſo hat Gott Durch 
Chriſti Tod Erneut, was war 
verdorben. 

4. So er uns nun den Sohn 
gefchenkt, Da wir noch Beinde 
waren, Der für uns ift ans 
Kreuz gehenft, Getödtet, auf: 
gefahren, Auf daß wir jey'n 
Von Tod und Bein Erlöst, fo 
wir vertrauen Auf diefen Hort, 
Des Vaters Wort, — Wem 
wollt vor'm Sterben grauen? 

5. Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, Die Wahrheit und 
das Leben, Des Vaters Rath 
und ewige Wort, Den er uns 
hat gegeben Zu einem Schug, 
Das wir mit Trug An ihn feft 
follen glauben, Darum uns 
bald Kein Macht und G'walt 
Aus feiner Hand wird rauben. 

6. Der Menſch ift gottlos 
und verflubt, Sein Heil ift 


il Bände und Erldfung. 


ihm noch ferne, Der Troſt bei 
einem Menfchen fucht, Und 
nicht bet Gott dem Herren. 
Denn wer ihm will Ein ander 
Ziel Ohn diefen Tröfterfteden, 
Den mag gar bald Satans Ge⸗ 
walt Deit feiner Lift erfchre- 
den. 

7. Wer hofft auf Gott und 
bem vertraut, Wird nimmers 
mehr zu Schanden; Denn wer 
auf diefen elfen baut, Ob ihm 
gleich ftößt zu handen Biel 
Unfalls bie, — Hab ich duch 
nie Den Menfchen fehen fals 
len, Der ſich verläßt Auf Got⸗ 
tes Troſt; Er hilft Den Glaͤub⸗ 
gen allen. 

8. Ich bitt, o Be aus Her⸗ 
zensgrund, Du wollft nicht von 
mirnehmen Dein heiligs Wort 
aus meinem Mund, Sp wird 
mich nicht befhämen Mein 
Sünd und Schuld; Sn deine 
Huld Se ich all mein Vers 
trauen, Wer fich nur feft Dar⸗ 
auf verläßt, Der wird den 
Tod nicht Schauen. 

9. Herr! meinen Füßen ift 
dein Wort Ein Licht, deß acht 
ich gerne, Es weifet auf den 
Weg mid fort, So biefer 
Morgenfterne Inunsaufgeht, 
Sp bald verſteht Der Menſch 
vie hohen Gaben, Die Gottes 
Geift Gewiß verheißt, Wenn 
wir die Hoffnung haben. 

Gpengler. g. 1479 1 1534. 


1. Sünde und Erlbſung. 
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“ 


Mei. Erhaltuns, Herr. (Giob 14, 1.2.) 


19. Was find wir arme 
Menfchen hier? Gleich einem 
Schatten fliehen wir; Je grö⸗ 
her fich der Schatten macht, Se 
früher bricht herein die Nacht. 
2.Woher kommt folchesglüch- 
itigſeyn? Don unfrem Abfall 
luommts allein! Seit fich der 
Menfch vom Licht verlor, Seit- 
dem fteht ihm der Tod bevor. 
3. Doch fürchtet fich der Glaube 
nicht; Er weiß ein andres Le⸗ 
benslicht: Wenn Sefus in bie 
Seele fcheint, So wird man 
mit dem Licht vereint. 
Ä 4. Bleibt eine Seele ohne dieß, 
'  &o bleibt fie in der Finfterniß, 
Woraus fie auch an jenem Tag 


Nicht zu dem Licht gelangen 


mag. 

5. O ewges Licht, ich bitte 
dich: Erleuchte und belebe mid 
Noch hier durch deiner Gnade 
Schein, Ein wahres Kind des 
Richts zu feyn. 

6. Sey du ftets meinem Herzen 
nah; Was finfter ift, vertreib 
allda. Liebt gleich die Welt die 
Finfterniß, Mach meinen Gang 
im Licht gewiß. 

7. Dann ſchließ ich fterbend 
einft vol Ruh, Als Kind des 
Lichts, die Augen zu, Und im 
Erwachen fohau ich dann Dein 
Licht mit Flaren Augen an. 

PB. Fr. Hiller, 9. 1099 + 1769, 


Bel. Zefus meine Zuverfit. (Rom. 7, 18—25. Sal. 5, 16 11.24 20. Ger. 17, 14.) 


80. Hirt, Erbarmer, ſchaue 
ber, Höre meines Herzens Kla⸗ 
ge! Sch bin arm und gnaben- 
leer, Stünblich drückt mich neue 
Plage ; Selbftfucht, Stolzund 
Unverſtand Reißen mich aus 
deiner Hand. 

2. Wann erfcheint der Tag 
einmal, Daß ich dich nicht mehr 
betrübe Und fchon hier im Pil- 
gertbal Dich mit feftem Her- 
jenlicebe? Wann zerbricht die 
böfe Kraft Der verkehrten Lei- 
denſchaft? 

3. Seufzend ſuch ich neue Huld, 
Schenke mir des Geiſtes Stär- 


fe! Gebe durch dein Blnt bie 
Gvangelifdes Geſangbuch. 


Schuld, Baue deine Önaden- 
werke Doch in mir recht bau: 
ernd auf! Fördre meinen Glau⸗ 
benslauf! 

4. Dft erfcheinen mir zum 
Troft Stunden, da ich did) em⸗ 
pfinde, Da der Feind, umfonft 
erbost, Drohet deinem armen 
Kinde, Da den foharfen Kampf 
und Krieg Deine Allmadıt 
frönt mit Sieg; 

5. Da der neu belebte Geift, 
Heiß in Lob und Dank entzücket, 
Sich gewaltig dem entreißt, 
Was ihm oft das Ziel verrücket;: 
Da' des neuen Lebens Glanz 
Ihn mit Sehnſucht füllet ganz. 

19] 
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6. Aber eilig fliehn dahin 
Diefe bimmlifch fügen Stun= 
den; Mein erfchrodner, blöder 
Sinn Bühler fehmerzlich neue 
Wunden, Kämpft mit Dürre, 
Lauigkeit, Sinkt zurüd in Si- 
cherheit. 

7. Bald flanımt eignes Feuer 
auf, Von Naturfraft angebla= 
fen ; Bald hemmt meinen Him⸗ 
melslauf Ungeduld, des Zor- 
ned Raſen, Kleinmuth, Augft, 
Verfchloffenheit, Menſchen⸗ 
furcht und Blödigkeit. 

8. Oft, wenn ich vom Ball ers 
ftand, Biel ich unvermuthet 


il. Sünde uud, Erlöfung. 


Hand, Und ich ſinke neu danie⸗ 
der, Und der Sleifchesfinn zer- 
veißt, Was erbauet hatderGeift. 

9. Dir, mein Heiland, fey’s 
geflagt, Wie der Todesleib 
mich brüdet! Traurig hab ich 
oft gefragt, Kummervoll in 
Staub gebüdet: D wer löfet 
enblich noch Mich von dieſem 
Todesjoch? 

10. Du, Herx Jeſu, mußt es 
thun; Siehe, meine Kräfte 
gie Mie ich bin, Fann 
ih nicht ruhn, Tilge du die 
Macht der Eünden; Bühre 
mid) an deiner Hand, Bringe 


wieder; Mich erhebet Gottes | mich ins Vaterland! 
Mel. Herzlich tbut mid. (Joh. 14, 6.) 


81. Aus irdiſchem Getüm⸗ 
mel, Wo nichts das Herz er⸗ 
quickt, Mer zeigt den Weg zum 
Himmel, Dahin die Hoffnung 
blickt? Wer leitet unfer Stre- 
ben, Wenn es das Zielvergißt? 
Mer führt durch Tod zum Le= 
ben? Der Weg beißt Sefus 
Ehrift. 

2. Hter irren wir und fehlen, 
Gehuͤllt in tiefe Nacht. Durch 
wen wird unfern Seelen Ein 
wahres Licht gebraht? Bon 

Eigene Wet. 

82. Ach was ſind wir ohne 
Jeſus? Dürftig, arm und jänt- 
merlih! Ad was find wir? 


(ps. 2,12 





oben Eommt bie Klarheit, Die 
alles uns erhellt, Denn Chri⸗ 
ftus ift die Wahrheit, Erift 
das Licht der Welt. 

3. Wer gibt uns hier fchon 
Freuden, Die niemand rauben 
kann? Wer zeiget uns im Lei⸗ 
den Den Himmel aufgethan? 
Menn vor dem Tod wir beben, 
Wer gibt dem Herzen Ruh? 
Heil. Chriftus tft das Leben, 
Führt uns dem Vater zu. 

Asſchenfeldt, un 1800. 


18.) 
wegen, Die wir bir vor Augen 


legen. 
2. Ohue dich, getreuer Jeſu, 


voller Elend, Jeſu! aherbarıne | Sit hier alles Finſterniß Und 
dich; Laß dich unfre Noth bes | gequält mit fteten Schmerzen 





n-— 


11. Sünde und Srlöfung. 
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Durch der Sünde giftigen Biß. | mit Lebenshliden, So wirt 


Hein Gewiſſen ift erwachet 
Und der Abgrund flammt und 
krachet. 

3. Ohne dich, geliebter Jeſu, 
Kommt man nicht durch diefe 
Belt, Welche faſt auf allen 
Begen Unſern Füßen Nepe 
ſtellt; Sie Fann trogen und 
kann heucheln Und hält uns 
ait ihrem Schmeicheln. 

4 Ach wie Eraftlos, theurer 
Jefn, Richten fich die Kranken 
uf! Unſre Macht ift lauter 
Unmacht In dem müden Le⸗ 
benslauf. Denn man flieht ung, 
da wir wallen, Defters ſtrau⸗ 
deln, oftmals fallen. 

5. Darum ſtaͤrk uns, liebfter 
Jeſu, Seyin Finſterniß das 
Licht, Deffne unfre Herzens: 
angen, Zeig dein freundlich 
Angefiht, Spiel, o Sonn, 


ſich das Herz erquiden. 

6. Trittden Satan, ftarfer Se: 
fu, Unter unfern ſchwachenFuß. 
Komm zu mir auch eingegangen 
Mit dem holden Friedensgruß, 
Daß ich Himmelsfreude fpäre 
Und kein Leid mich mehr be- 
rühre. 

7. Laß den Geift der Kraft, 
Herr Sefu, Gehen unfrem Geis 
ſte Kraft, Daß wir brünftig dir 
nachwandeln Nach der Liebe 
Eigenſchaft; Ach Herr! mach 
uns ſelber tüchtig, So iſt unſer 
Leben richtig. 

8. Dann wird Lob und Dank, 
Herr Jeſu, Schallen aus des 
Herzens Grund, Daunn wird 
alles triumphiren Und bir fin- 
gen Herz und Mund; Dann 
wird auf ber gauzen Erden Je 
fus hochgelobet werden! 


Lackmann, t 1713. 


Mel. Es iR das Heil. Ci Job. 5, 12. Wpoflelg. 4, 12.) 


83. Such, wer da will, Ein 
ander Ziel, Die Seligfeit zu fin- 
den; Mein Herzallein Bedacht 
Toll feyn, Auf Chriftum ſich zu 
gründen. Sein Wort ift wahr, 
Sein Wert ift Har; Sein heil- 
ger Mund Hat Kraft und 
Grund, Den Feind zu über- 
winden. 

2. Such, wer da will, Noth- 
helfer viel, Die uns doch nichts 
erworben; Hier ift der Mann, 
Der helfen Fann, Bei dem nie 


was verborben. Uns wird das 
Heil Durch ihn zu Theil, Uns 
macht gerecht Der treue Knecht, 
Der für uns ift geftorben. 
(Jef. 52, 13. Gap. 53.) 

3. Ad ſucht doch den, Laßt al⸗ 
les ſtehn, Die ihr das Heil be⸗ 
gehret! Er iſt der Herr Und 
keiner mehr, Der euch das Heil 
gewähret; Sucht ihn all Stund 
Von Herzensgrund, Sucht ihn 
allein, Denn wohl wird ſeyn 


Dem, der ihn herzlich ehret! 
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1l. &ände und Erlöfung. 


4. Meinhöchfter Ruhm, Mein 5. Wend von mir nicht Dein 


Eigenthum Soltft u, Herr Je⸗ 
fu, bleiben! Laß mich doch nicht 
Bon deinem Richt Die Eitelfeit 
vertreiben. Wer dich nicht läßt, 
Der ſtehet feſt; Wer treu dich 
liebt Und dein Wort übt, Deß 
Grund wird nie zerſtäuben. 


Mei. Jeſu, hilf fiegen. 


Angeſicht, Laß mich im Kreuz 
nicht zagen; Weich nicht von 
mir, Du höchſte Zier, Hilf mir 
mein Leiden tragen! Hilf mir 
zur Freud Nach dieſem Leid, 
Hilf, daß ich mag Nach aller 
Klag Dort ewig Lob dir ſagen. 

Weiſſel, g. 1590 + 1635. 
ct Tim. 1, 15.) 


84. J efusiftfommen, Orund | 4. Jeſus iſt kommen, ein Opfer 
ewiger $reude! Er, der von | für Sünden; Sünden ber gan- 


Anfang gewefen, ift ba. Gott⸗ 
heit und Menfchheit vereinen 
fich beide;Schöpfer, wie fommft 
du ung Menfchen fonah! Him⸗ 
mel und Erde, erzählets ben 
Heiden: Sefus ift Fommen, 
Grund ewiger Freuden! 

2. Sefus it Fommen! nun 
fpringen die Bande, Stride des 
Todes, die reißen entzwei. Je⸗ 
fus erlöst ung vom Fnechtifchen 
Stande, Er, der Sohn Gottes, 
ermachetrecht frei, Bringt uns 
zu Ehren aus Sünd und aus 
Schande; Jeſus ift Fommen, 
nun fpringen die Bande! 

3. Sejusiftfommen, der König 
der Ehren; Himmel und Erde, 
rühmt feine Gewalt! Diefer 
Beherrfcher kann Herzen bekeh⸗ 
ren, Oeffnet ihm Thüren und 
Thore feinbald. Denkt doch, er 
will euch die Krone gewähren; 
Sefus ift Fummen, der König 
der Ghren! 


zen Welt träget dieß Lamm, 
Sündern die ewge Erlöfung zu 
finden, Litt es und ſtarb es 
am blutigen Stamm. Abgrund 
ber Liebe, wer Fann dich er- 
gründen? Jeſus ift Fommen, 
ein Opfer für Sünden! 

5. Sefus tft Fommen, die 
Duelle der Önaden; Komme, 
wen bürftet, und trinfe, wer 
will! Holet für euren verderb⸗ 
lien Schaden Heilung aus 
diefer unendlichen Füll! Alle 
Berlornen find hieher geladen, 
Jeſus ift Fommen, die Quelle 
der Gnaden! 

6. Jeſus ift kommen, ſagts al- 
ler Welt Enden; Eilet, ach eilet 
zum Önadenpanier! Schwöret 
ihm Irene mit Herzen und 
Händen, Sprechet: wir leben 
und fterben mit dir! Amen, o 
Jeſu, du wollft ung vollenden! 
Jeſus ift kommen, fagts aller 


Melt Enden! 
Nach Krerfinzpinien. 


11. Sünde und Erldfung. 


Mel. Freu dich jehr. 


85. Ewge Liebe! mein Ge- 
müthe Waget einen Fühnen 
Blick In den Abgrund deiner 
Güte; Send ihm einen Blid 
meüd, Einen Blid voll Hei- 
terfeit, Der die Finſterniß zer⸗ 
freut, Die mein blödes Auge 
vrüdet, Wenn es nach dem 
Lichte blidet. 

2. Sch verehre dich, o Liebe, 
Daß du dich beweget haft 
Und aus einem freien Triebe 
Den erwünfchten Schluß ge= 
faßt: Der im Bluch verfenften 
Welt Durch ein theures Löſe⸗ 
geld, Durch des eignen Soh- 
nes Sterben Gnad und Frei⸗ 
heit zu erwerben. 

3. D ein Rathſchluß voll 
Erbarmen, Boller Huld und 
Sreundlichfeit, Der folch einer 
Welt voll Armen Gnade, Troft 
und Hilfe beut! Liebe, die den 
Sohn nicht fchont, Der in ih- 
rem Echnofe wohnt, Um die 
Sünder zu erretten Aus den 
ſchweren Sündenketten! 

4. Du haft auch, o weiſe Lie—⸗ 
be, Einen Weg dazu beftimmt, 
Darauf fich ein jeder übe, Der 
am Segen Antheilninmt: Wer 
nur an den Mittler gläubt 
Und ihm treu ergeben bleibt, 
Der folf nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben fehen. 

5. Diefen Glauben anzufa- 


(Job. 3, 16. 


69 


Ron. 8, 32. Marc. 16, 16.3 


chen, Gibſt du deinen heilgen 
Geift, Der da mädtig in uns 
Schwachen Seine Onttesfraft 
erweist. Denen, bie gebeuget 
ftehn, Die ihr Unvermögen 
fehn Und zum Thron der Gna⸗ 
de eilen, Kommſt du, reichlich 
mitzutheilen. 

6. Du tilgft niemand zum 
Verderben Ohne Grund aus 
deinem Buch; Die in ihren 
Sünden fterben, Raven ſelb ſt 
auf fich ven Fluch. Wer nicht 
glaubt an deinen Cohn, Der 
bat ewgen Top zum Lohn; 
Sein muthwillig Widerftreben 
Schließt ihn aus von Heil und 
Reben. 

7. Liebe! laß mich dahin ftre- 
ben, Meines Heils gewiß zu 
feyn; Nichte ſelbſt mein gan 
zes Leben So nach deinem 
Millenein, Daß des Ölaubens 
Frucht und Kraft, Den dein 
Geift in mir gefchafft, Mir 
zum geugniß dienen möge, 
Sch fey auf dem Himmelswege. 

8. Laß mich meinen Namen 
fhanen In dem Buch des Le= 
bens ftehn; Alsdann werd ich 
ohne Grauen Selbft dem Tod 
entgegengehn; Keine Kreatur 
wird mih, Als tein Erbgut, 
ewiglih Deiner Hand entreis 
fen Fünnen, Noch von deiner 


Liebe trennen. 
NRambach y. 1698 1 17? 
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Eigene Mel. 


86. Nun frent euch, liebe 
Chriſteng'mein', Und lapt une 
fröhlich fpringen, Daß wir 
getroft und All in Ein Mit 
Zuft und Liebe fingen, Was 
Gott an uns gewendet hat 
Und feine füße Wunderthat; 
Gar theu'r hat ers erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen 
lag, Im Tod war ich verlo⸗ 
ven; Mein Sind mich quälte 
Nacht und Tag, Darin ich war 
gebvren ;; Ich fiel auch Immer 
tiefer. drein, Es war Fein Outs 
am Lebensmein, Die Sünd 
hatt’ mich befefien. 

3. Mein’ gute Werk', die gal- 
ten nicht, Es war mit ihn'n 
verdorben; Der frei Wil 
haßte Gottes E richt, Er war 
zum Gut'n erſtorben; Die Angft 
mich zu vergweifelntrieb, Daß 
nichts denn Sterben bei mir 
blieb; Zur Hölle mußt ich 
finfen. 

4. Da jammert Gott von 
Ewigkeit Mein Elend ohne 
Maßen; Er dacht an ſein Barm⸗ 
herzigkeit Und wollt mir hel⸗ 
fen laſſen; Er wandt zu mir 
ſein Vaterherz, Es war bei ihm 
fürwahr kein Scherz: Er ließ 
ſein Beſtes koſten. 

5. Er ſprach zu ſeinem lieben 
Sohn: „Die Zeit iſt, zu er⸗ 
barmen; Fahr hin, mein's 
Herzens werthe Kron, Und 


Sünde und Erlbſung. 


ct Tim. 2, 4—- 6.) 


ſey das Heil dem Armen! Hilf 
ihn aus feiner Sünden Noth, 
Erwärg für ihn den bittern 
Tod Und laß ihn mit dir 
leben!“ 

6. Der Sohn dem Vater g’hor- 
fam ward, Er kam zu mir auf 
Erden, Bon einer Jungfrau 
rein und zart, Er wollt mein 
Bruder werden. Gar heimlich 
führt’ er fein Gewalt, Ergieng 
in meiner armen G'ſtalt, Den 
Teufel wollt er fahen. 

7. Ex ſprach zumir: „halt dich 
an mid, Es ſoll dir jegt gelin- 
gen; Ich geb mich felber ganz 
für dich, Da will ich für did 
ringen; Denn ich bin dein und 
du bift mein, Und wo ich bleib, 
da follft du feyn, Uns fol der 
Feind nicht fcheiden.“ 

8. „Bergießen wird er mir 
mein Blut, Dazı mein Leben 
rauben; Das leid ich alles bir 
zu gut, Das halt mit feitem 
Glauben. Den Tod verfchlingt 
das Leben mein, Mein Un: 
fchuld trägt die Sünde bein; 
Da bift du felig worben.“ 

9. „Sen Himmel zu dem Va— 
ter mein Bahr ich von diefem 
Leben; Da will ich ſeyn der 
Meifter vein, Den Geift will 
ich dir geben, Der dich in Trüb- 
niß tröften fol, Und lehren 
mich erfennen wohl Und in 
der Wahrheit leiten.“ 


m we — 
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10. „Was ich gethan hab und | nem Lob und Ehren Und hüt 
gelehrt, Das follt du thun| did für der Menfihen G'ſatz, 
und lehren, Damit das Reich | Davon verdirbt der edle Schat; 
Gott's werd vermehrt Zu fei-| Das laff’ ich dir zulegte!* 


Zuther, g. 1483 + 1546. 


Mel. Die Tugend wird. (Eph. 2, 5— 7. Ebr. 2, 14. 15.) 


87. Was wär ich ohne Did) 


geweſen? Was würd ich ohne 
Dich nicht ſeyn? Zu Furcht und 
Aengften auserlefen, Stünd ich 
in weiter Welt allein! Nichts 
wüßt ich ficher, das ich liebte; 
Die Zukunft wär ein dunfler 
Schlund, Und wenn mein Herz 
fich tief betrübte, Wen thät 
ih meine Sorge Fund? 

2. Einfam verzehrt von Lieb 
und Sehnen, Erſchien' mir 
nächtlich jeder Tag; Ich folgte 
une mit heißen Thränen Dem 
wilden Lauf des Lebens nach; 
Ich fände Unruh im Getümmel 


Und hoffnungslofen Gram zu 
Hans; Wer hielte ohne Freund 


im Himmel, Wer bielte da 
anf Erden aus? 

3. Hat Ehriftus mir fich Fund 
gegeben Und bin ich feiner erft 
gewiß, Wie fchnell verzehrt 
ein lichtes Leben Die boden⸗ 
loſe Finſterniß! Für alle feine 
tauſend Gaben Bleib ich ſein 
demuthvolles Kind, Gewiß, 


ihn unter und gu haben, Wenn 


Zwei auch nur verfammelt find, 
4. O gebt hinaus auf allen 


Wegen Und holt die Srrenden | nenfranze 
Stredt jedem eure | weinen wir. Ein jeder Men‘ 


herein; 


Handentgegen Und ladet frob 
fie zu ung ein! Der Himmel 
ift bei uns auf Erden, Im 
Glauben fchauen wir ihn an; 
Die Eines Glaubens mit uns 
werben, Auch denen ift er auf⸗ 
gethan. 

5. Das Herz, des Lebens 
reichfte Duelle, — Ein böfes 
Mefen wohnte drin; Und ward 
in unfrem Geift es belle, So 
war nur Unruh der Gewinn. 
Ein eifern Band hielt an der 
Erde Die bebenden Öefangnen 
fe; Furcht vor des Todes 
Richterfchwerte Verfchlang der 
Hoffnung Neberreſt. 

6.Da fam ein Helland, ein 
Befreier, Ein Menfchenfohn 
vol Lieb und Macht, Und hat 
ein allbelebend Feuer In unf- 
rem Innern angefadht. Nun 
fahn wir erft den Himmel offen 
Als unfer altes Vaterland, 
Wir lernten glanben nın und 
hoffen Und fühlten uns mit 
Spott verwanbt. 

7. Noch steht in wunderfamen: 
Glanze Der Heilige Geliebte 
hier; Gerührtvon feinem Dor- 
Und feiner Treur 
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ll. Sünde uud Grlöfung. 


ift uns willfommen, Der feine | men, Zur Frucht des Paradies 


Hand mit uns ergreift Ind, 
in fein Herz mit aufgenom= 


Mel. Seelenbrautigam. (Job. 10, 11. 


88. Mer ift wohl wie du, 
Jeſu, füge Ruh? Unter vielen 
auserforen, Leben derer, bie 
verloren, Und ihr Licht dazu, 
Sefu, füge Ruh! 

2. Reben, das ven Tod, Mich 
aus aller Noth Zu erlöfen, hat 
gefchmedet, Meine Schulden 
jugededet Und mich aus ber 
Noth Hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichfeit! Du 
bift vor der Zeit Zum Erldfer 
uns gefchenfet, Und in unfer 


-  Bleifch verfenfet Nach erfüllter 


Beit, Glanz der Herrlichfeit! 

4. Großer Siegeshelb! Tod, 
Sünd, HöN und Welt Haft du 
herrlich überwunden Und ein 
ewig Heil erfunden Für die 
Sünderwelt Durch dein Blut, 
o Held! 

5. Höchfte Majeftät, Priefter 
und Prophet! Deinen Scepter 
will ich Füffen, Ich will figen 
bir zu Füßen, Mie Maria thät, 
Höchſte Majeftät! 

6. Laß mich deinen Ruhm, Als 
bein@igenthum, Durch des Gei⸗ 
ftes Licht erfennen, Stets in dei⸗ 
ner Liebe brennen, Als dein Ei- 
genthum, AllerfchönfterRuhm! 

7. Zeuch mich ganz gu bir, 

Daß bein Lieben mir Ganz 


ſes reift. 
Rovalis, g. 1772 3.1809. 


Gol. 1, 19. 20.) 


durchſtrösme Herz und Sinne, 
Und mein Elend ganz zerrinne, 
Süßes Heil, in dir; Wohne du 
in mir. 

8 Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild Mir an 
lege, in mich präge, Daß fein 
Zorn noch Stolz fich rege; Denn 
vor dir nichts gilt Als bein 
eigen Bil. 

9. Steure meinem Sinn, Der 
zur Welt will bin; Daß ich nicht 
mög von dir wanken, Sondern 
bleiben in den Schranken, Sey 
du mein Gewinn, Gib mir 
deinen Sinn. 

10. Wecke mich recht auf, Daß 
ich meinen Lauf Unverrückt zu 
dir fortſetze, Und mich nicht in 
ſeinem Netze Satan halte auf; 
Fördre meinen Lauf. 

11. Deines Geiſtes Trieb In 
die Seele gib, Daß ich wachen 
mög und beten, Freudig vor 
dein Antlitz treten; Ungefärbte 
Lieb In die Seele gib. 

12. Wenn der Mellen Macht 
Sn der trüben Naht WIN 
des Herzens Schifflein decken, 
Wollſt du deine Hand ausftre- 
den: Habe aufmich Acht, Hü- 
ter in der Nacht! 

13. Einen Heldenmuth, Der 


IV. Möventlieder. 


da Gut und Blut Gern um bei- 
netwillen laffe Und des Flei⸗ 
ches Lüfte haſſe, Gib mir, 
böchftes Gut, Durch dein then 
tes Blut. 


13 


Wollſt du bei mir ſtehn, Mic 
durchs Todesthal begleiten Und 
zur Herrlichkeit bereiten, Daß 
ich einft mag fehn Mich zur 
Rechten ftehn. 


Sreulinghanfen., g. 1670 4 1739. 


‚14. Solls zum Sterben gehn, | 


IV. Adventlieder. 


Mı'. Nun freut eu. (Sol. 3, 16 ıc. Pf. 28,9.) 


89. Gottlob! ein neues Kir⸗ 
chenjahr Macht wiederum aufs 
neue Mit reichem Segen offen 
bar Desgroßen Öottes Treue; 
Bonneuem willer feinen®und, 
Den alten, ewgen Glaubens⸗ 
grund, Durch feinen Geiſt uns 
lehren. 

2. Auf, Zion! Preis und Ehr 
und Ruhm Dem höchften Gott 
zu fingen; Dein Fönigliches 
BrieftertHum Muß Dank zum 
Opfer bringen. ®elobtfey®ott, 
der durch fein Wort Die Chri⸗ 
ftenheit und diefen Ort Zu fei- 
nem Tempel weihet! 

3. Wir find nicht werth der 
neuen Huld Des Gottes aller 
Gnaden. Des alten Menfchen 
alte Schuld, Die wir auf uns 
geladen, Nimmt unfern eignen 
Ruhm dahin, Denn fie bewies 
den alten Sinn Noch ftets mit 
neuen Sünden. 

4. Ab Herr! gib uns den 
neuen Geift, Daß wir durch 
deine Güte, Die fih an uns 
anfs nen erweist, Erneuert in 


Gemüthe, Den neuen Menichen 
ziehen an, Der bir allein gefal- 
len kann In feinem ganzen 
Reben. 

5. Hiezu erhalt uns, Herr, 
bein Wort, Sammt Tauf und 
Abendmahle, So wandern wir 
mit Freuden fort In diefem 
finftern Thale. Herr, fegne die⸗ 
fes Kirchenjahr, Laß Kirche, 
Schul, Tauf und Altar Uns 
deine Wege zeigen. ' 

6. Gib deinen Hirten Kraft 
und Geift Zu reiner Lehr und 
Leben, DeinWort, das Gottes 
Maide heißt, Der Heerde rein 
zu geben. Laß alle Hörer Thä⸗ 
ter feyn, Damit Fein heuchle⸗ 
rifcher Schein Des Glaubens 
Kraft verleugne. 

7. Sp halten und vollenden 
wir Das Kirchenjahr auf Er⸗ 
den; Dabei befehlen wir es dir, 
Wie wir esenden werden. Gier 
bleibt die Kirche noch imStreit, 
Kommtaber einft die Ewigfeit,. 
Dann wird fie triumpbiren. 

Hecker, g. 1699 + 1° 
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Mel. Aus meines Herzens. 


9. Auf, auf, ihr Reichs⸗ 
genoſſen! Der König kommt 


IV. Adveuntlieder. 


(Sachar 9,9. Mattb. 21, 9 — 11. 28, 1-13.) 


4. So geht mit ſchnellen 
Schritten, Den König anzu⸗ 


heran; Empfahtihn unverdrofe | fehn, Dieweil er kommt gerits 


fen Auf feiner Wunderbahn. 
Ihr Chriften, gebt berfür, Laßt 
uns vor allen Dingen Ihm Ho⸗ 
‚ flanna fingen Mit heiliger Bes 
gier. 

2. Auf, ihr betrühten Herzen! 
Der König ift fehr nah; Hin⸗ 
weg all Angft und Schmerzen, 
Der Helfer ift ſchon da. Seht, 
wie fo mandyer Ort Hochtroͤſt⸗ 
Lich tft zu nennen, Da wir ihn 
finden Einnen Im Nachtmahl, 
Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielgeplag- 
ten! Der König tft nicht fern; 
Seyd fröhlich, ihr Verzagten, 
Dort kommt der Morgenftern! 
Der Herr willinder Noth Mit 
reichem Troft euch fpeifen, Er 
will euch ‚Hilf erweifen, Ja 
dämpfen gar den Tob. 


ten Stark, herrlich, fanft und 
ſchön; Nun tretet All heran, 
Den Heiland zu begrüfien, Der 
alles Kreuz verfüßen Und uns 
erlöfen Fann. 

5. Der König will bevenfen 
Die, fo er herzlich liebt, Mitt 
föftlichen Geſchenken, Als ver 
ſich felbft ung gibt In feinem 
Geift und Wort. O König, hoch 
erhoben, Wir alle wollen loben 
Dich freudig hier und dort! 

6. Nun, Herr, du gibft uns 
reichlich, Wirft felber arm und 
ſchwach, Und liebeft unver: 
gleichlih Und gehft ven Sün- 
bern nah; Wir wollen dir als 
lein Die Stimmen hoch er: 
Schwingen, EinHofianna fingen 
Und ewig dankbar feyn! 

Rift, 9. 1607 4 1667. 


Mel. Zefus, meine Zuverſicht. (Matık. 21,5.) 


91. „Sieh, dein König fommt | 
zu bir!“ Seele, das find frohe 
Worte; Sprich: mein König, 
komm zu mir, Sieb, ich öffne 
dir die Pforte, Zeuch mit dei⸗ 
ner Sanftmuth ein, Was du 
findeft, das iſt dein! 

2. Komm, ich bin dein Eigen⸗ 
thum Schon feit deinem Waſ⸗ 
ſerbade; Komm, dein Evans 
elium Werbe mir ein Wort 


ber Gnade; Du ſchickſt ja dein 
| Wort voran, Daß mein König 
kommen kann. 

3. Komm und räume alles 
aus, Was bu haffeft, und mich 
reuet; Komm nnd reinige bein 
Haus, Das die Sünde hat ent- 
weihet. Mache felbft mit bei: 
nem Blut Alles wieder rein 
und gut. 

4. Komm in deinem Abend⸗ 


IV. 


mabl, Das du uns zum Heil 
gegeben, Daß wir fchon im Er⸗ 
venthal Mit vir ale im Him- 
mel leben. Komm, Herr Jeſu, 
teb in mir, Und mein Lebenſey 
in dir ! 

5. Komm und bring den Trö⸗ 
Mel. Racht koch die Ahr. 


92. Macht hoch das Thor, 
die Thüren weit: Es kommt 
der Herr der Herrlichkeit, Ein 
König aller Königreich, Ein 
Heiland aller Welt zugleich, 
Der Heil und Leben mit ſich 
bringt; Deßhalb mit frohem 
Jauchzen ſingt: Gelobet ſey 
mein Gott, Mein Schöpfer, 
reich an Gnad! 

2. Er iſt gerecht, ein Helfer 
werth, Sanftmüthigfeitift fein 
Gefährt, Sein Königsſchmuck 
it Helligkeit, Sein Scepter 
iſt Barmberzigfeit; AU unfre 
Roth zum Ender bringt; Deß⸗ 
halb mit frohem Sauchzen fingt: 
Gelobet fey mein Sott, Mein 
Heiland, flarf von That! 


Degen Bee een 


Adventlieder. 
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fter mit, Deinen Geift, der dich 
verfläret, Der mic) im Gebet 
vertritt Und des Königs Mil- 
len lehret, Daß ich bis auf je- 
nen Tag: „Komm, Herr Jefu!“ 
rufen mag. 

Ph. Fe. Hiller, g. 1699 3 1769. 


(Pf. 68, 6. Pf. 21. Marci 11, 1-10.) 


Lebensfonn, Bringt mit fi 
lauter Heil und Wonn. Ges 
Iobet jey mein Gott, Mein 
Tröfter groß von Kath! 

4. Macht hoch das Thor, bie 
Thüren weit, Das Herz zum 
Tempel ſey bereit; Die Zweige 
der Gottſeligkeit Steckt auf mit 
Andacht, Luſt und Freud! So 
kommt der König auch zu euch, 
Bringt Heil und Leben mit zu⸗ 
gleich. Gelobet ſey mein Bott, 
Vol Rath, vol That, voll 
nad! 

5. Komm, o mein Heilanp, 
Jeſu Chriſt! Des Herzens 
Thür dir offenift, Ach zieh mit 
deiner Gnade ein, In Breund- 


lichkeit auch uns erfchein, Dein 


3. O wohl dem Land, o wohl | heilger Geift uns ſchirm und 
ver Stadt, Die diefen König | leit Den Weg zur ewgen Se- 
bei fih hat! Wohl allen Her= | ligfeit! O Heiland, dir o «Herr, 


au insgemein, Wo biefer Kö- Sey ewig Preis und Ehr! 


sig ziehet ein! Er iſt die rechte 


Mel. Valet wil id. 
93. Wie ſoll ich dich empfan- 
gen Und wie begegnen dir, O 
aller Welt Verlangen, O mei⸗ 
ser Seele Zier? O Jeſu Jeſu, 


Weiſſel, g. 1590 f 1635. 
(Matt. 21, 1—9.) 
fege Mir felbit die Leuchte 
bei, Damit, was dich ergöße, 
Mir kund und belle fey! 
2. Dein Zion ftreut dir Pal- 
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men Und grüne Zweige hin, 
Und ih will dir in Pfalmen 
Ermuntern meinenSinn; Mein 
Herze fol dir grünen In fte= 
tem Lob und Preis Und bei- 
nem Namen dienen, So gut 
es kann und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen 
Zu meinem Troft und Freud, 
Als Leib und Seele faßen In 
ihrem größten Leid? Als mir 
das Reich genommen, Da Bried 
und Freude lacht, Da bift du, 
mein Heil, fommen Und haft 
mich froh gemacht. 

4.3 lag in ſchweren Ban- 
den, Du Eommft und machſt 
mich los; Sch ſtund in Spott 
und Schanden, Du Fommft 
und machſt mich groß Und 
hebſt mich hoch zu Ehren Und 
fchenfft mir großes Gut, Das 
fich nicht läßt verzehren, Wie 
irgend Reichthum thut. 

5. Nichts, nichts hat dich ge⸗ 
trieben Zu mir vom Himmels⸗ 
zelt, Als dein getreues Lieben, 
Damit du alle Welt In ihren 
tauſend Plagen Und großer 

Jammerlaſt, Die kein Mund 
kann ausſagen, So feſt um- 
fangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in die Her⸗ 
zen, Du hochbetrübtes Heer, 
Bei denen Gram und Schmer- 
zen Sich häufen mehr und 
mehr, Seyd unverzagt, ihr ha⸗ 


IV. Adventlieder. 


bet Die Hilfe vor der Thür, 


Der eure Herzen labet Und 


tröftet, ftebt allhier. 
7. Ihr dürft euch nicht bem ü⸗ 
ben, Noch forgen Tag und 


Nacht, Wie ihr ihn wollet zie- 


ben Mit eures Armes Macht; 
Er fomnt, er kommt mit Wil— 
len, Iſt voller Lieb und Luſt, 
AN Angft ung Noth zu flillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


8. Auch dürft ihr nicht er 


jhreden Bor eurer Sünden— 
ſchuld; Nein, Jeſus will fie 
decken Mit feiner Lieb und 
Huld. 
den Sündern Zu Troſt und 
wahrem Heil, Schafft, daß 


bei Gottes Kindern Verbleib 


ihr Erb und Theil. 


9. Was fragt ihr nach dem | 


Schreien Der Feind und ihrer 
Tück? Der Herr wird fie zer= 
fireuen In einem Augenblick. 


Er fommt, er fommt, ein Sö- 


nig, Dem aller Feinde Hand 
Auf Erden vielzu wenig Ver⸗ 
mag zum Widerſtand. 


10. Er fommt zum Weltge> | 


richte, Zum Fluch dem, der ihm 
fluht,; Mit Gnad und füßem 
Lichte Dem, der ihn liebt und 
ſucht. Ad fomm, ach komm, 
o Sonne, Und hol uns allzumal 


Er fommt, er fommt 


Zum ewgen Licht und Wonne 


In deinen Freudenſaal! 


Gerhard, 9. 1606 + 1676. | 


IV. Adventlieder. 
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Eigene Mel. (Pf. 33, 4. Habak. 2, 3.) 


94. Sort fey Dank in aller 
Welt, Der fein Wort beftänbig 
hält Und der Sänder Troft und 
Rath Zu uns hergefenbet hat. 

2. Was der alten BäterSchaar 
Höchſter Wunfh und Sehnen 
war, Und noch mehr, als fie 
erbat, Ward erfüllt nad) Got⸗ 
tes Rath. 

3. Hier tft mehr als Davids 


- Sohn! Unvergänglich ift fein 


t 


Thron! Licht der Seelen, ew⸗ 
ges Heil Ward durch Sefum 
uns zu Theil. 

4. Menfchenfreund,, wie danf 
ichs dir! Schenke diefes Heil 
auch mir, Das du unter ſchwe⸗ 

rer Laft Für die Welt berei- 


| tet haft. 


D 


e 3. Sey willfummen, o mein 
Heil, Dir Hofjanna, o mein 
Theil! Nichte dir auch eine 
Bahn, Herr, in meinem Her- 
jen an. 


Mel. Vom Himmel hoch. 


\ 95. Komm, Simmelsfürft, 
fkomm, Wunderheld, Du Ja⸗— 
Fobsftern, du Licht der Welt; 
Lab abwärts flammen deinen 


I Schein, Der du willſt Menſch 


| geboren feyn. 


2. Komm an von deinem Him⸗ 
melsthron, Wir harren bein, 
o Gottes Sohn! Komm, o du 
zwiefacdh edler Held, Geh mu⸗ 
thig durch dieß Thal der Welt. ! 





Fleiſches Reich, 





6. Zeuch, du Ehrenkönig, ein, 
Es gehöret dir allein, Mach 
es, wie du gerne thuſt, Rein 
von aller Sündenluſt. 

7. Wie du buldreich, als bu 
famft, Unfre Rettung über: 
nahmſt, Alfo fey aud beine 
Treu Mir mit jedem Morgen 
neu. 

8. Deine Wahrheit Teuchte 
mir, Herr, bei allem, was 
ich bier Zur Beförbrung mei- 
ner Ruh Denke wünfche, wähl 
und thu. 

9. Trifft mich Traurigfeit und 
Schmerz, Tröſte dann mein 
zagend Herz. Hilf zum treuen 
Tugendlauf Meiner Schwadh- 
heit mächtig auf; 

10. Daß ih, wenn bu, Le: 
bensfürft, Herrlich wieder: 
kommen wirft, Froh dir mög 
entgegen fehn Und gerecht vor 
dir beftehn. 

Nach Held, um 1640. 
(Job. 12, 36.) 

3. Du nahmeft erdwärts dei⸗ 
nen Lauf, Und ftiegeft wieder 
himmelauf. Die Abfahrt mar 
zum Todesthal, Die Rückfahrt 
war zum Sternenfaal. 

4. O hoͤchſter Fürft, dem Va⸗ 
ter glei, Befteg allhier des 
Denn unfer 
Geift, in Bleifches Haft, Sehnt 
fich nach deiner Himmelsfraft. 

5. Bon deiner Krippe glänzt 
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ein Strahl Der leuchtet durch 
dieß finftre Thal, Er gibt der 
Nacht fo Hellen Schein, Der 
ftets wird unverlöfchlich feyn. 

6. Entzünd auch unfers Glau⸗ 


Mel. Aus meines Herzens. (Sachar. 2, 


96. Kun jauchzet, all ihr 
Frommen, In biefer Önaden- 
zeit, Weil unfer Heil ift kom⸗ 
men, Der Herr der Herrlich- 
feit, Zwar ohne Stolz; und 
Pracht, Doch mächtig zu ver- 
heeren Und gänzlich zu zerſtören 
Des Teufels Reich und Macht. 

2. Kein Scepter, Feine Krone 
Sucht er in diefer Welt, Im 
hohen Himmelsthrone Iſt ihm 
fein Reich beftellt. Er will bier 
feine Macht Und Majeftät ver- 
hüllen, Bis er des Vaters Mil- 
len Im Leiden ganz vollbracht. 

3. Ihr Mächtigen auf Erden, 
Nehmt diefen König an! Soll 
euch geholfen werden, So geht 
bierechte Bahn, Die führt zum 


IV. Adveutlieder. 


bens Licht, Damit die Lieb er: 
löfche nicht Zu dir Die ganze 


Lebenszeit, O Sonne der Ge⸗ 


rechtigkeit! 
Seh. Franck, g. 1618 + 1677. 


10. Sef. 42, 1#8, HH. 2, 10— 12.) 


Himmelslicht; Sonft, wo ihr 
ihn verachtet Und nur nad) 
Hoheit tradhtet, Iſt nah das 
Strafgerict. 

4. Shr Armen und Elenden 
In diefer böfen Zeit, Die ihr 
an allen Enden Müpt haben 
Angft und Leid, Seyd dennoch 
wohlgemuth, Laßt eure Lieder 
klingen Und lobet Gott mit 
Singen, Der euer höchſtes Gut. 

5. Er wird nun bald erfchei: 
nen In feiner Herrlichkeit Und 
euer Leid und Meinen Verwan- 
deln dann in Freud. Erifts, ver 
helfen kann, Macht eure Lam⸗ 
pen fertig Und ſeyd ſtets fein 
gewärtig, Er ift fchon auf der 
Bahn! 


Mich. Schirmer, g. 1606 } 1675. 


Mel. Bon Gott will ih. (Luc. 3, 4—6.) 


97. Mit Ernſt, ihr Men- | Den Weg dem großen Saft; 
fchenfinder, Das Herz in euch | Macht feine Steige richtig, 
beftellt, Damit das Heil der | Laßtalles, waser haft; Macht 
Sünder, Der große Wunper- | eben Bahn und Pfad, Die Thale 
held, Den Gott aus Gnad al=| ringserhöhet, Erniedrigt, was 
lein Der Welt zum Licht und | hoch ftehet, Was Frumm iſt, 
Leben Gefendet und gegeben, | macht gerad! 

Bei Allen Eehre ein. 3. Ein Herz, da8 Demuth lies 
2. Bereitet doch fein tüchtig | bet, Bei Gott am höchften ſteht; 


IV. 


Ein Herz, das Hochmuth übet, 
Mit Angſt zu ®runde geht, Ein 
Herz, das richtig ift Und fol- 
get Gottes Leiten, Das Tann 
üh recht bereiten, Zu dem 
tommt Jeſus Ehrift 

4. Ach mache du mid Armen 


Adventlieder. 
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In dieſer Önabenzeit Aus Güte 
und Erbarmen, Herr Jeſu, 
ſelbſt bereit! Zeuch in mein 
Herz hinein Und wohn auf 
immer drinnen, So werden 
Herz und Sinnen Dir ewig 
dankbar ſeyn. 

Tbile, 9. 10071 1662. 


Mel. Herzlich thut mid. (Matth. 25, 1—13.) 


98. Ermuntert euch, ihr 
Frommen, Zeigt eurer Lam⸗ 
ven Schein! Der Abend iſt ge= 
fommen, Die finftre Nacht 
bricht ein; Es hat fich anfge- 
machet Der Bräutigam mit 
Pracht, Auf! betet, Fämpfet, 
wachet, Baldift es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet fie mit Del, Und ſeyd 
ves Heild gewärtig, Bereitet 
Leib und Seel. Die Wächter 
Zions ſchreien: Der Bräutigam 
iſt nah; Begegnet ihm in Rei- 
ben And fingt Hallelujah! 

3. Ihr Fugen Sungfraun alle, 
Hebt nun bas Haupt empor 
Mit Jauchzen und mit Schalle 
Zum frohen Engelchor. Die 
Thür ift aufgefhlofen, Die 
Hochzeit ift bereit: Auf, auf, 
ihr Seftgenofien, Der Bräut- 
gam tft nicht weit! 

4. Er wird nicht lang verzie- 
ben, Drum fchlafet nicht mehr 
ein! Man fleht die Bäume blü- 


zeiten; Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen Tag vom weiten, 
Davor das Dunkel weicht. 

5. Begegnet ihm auf Erben, 
Ihr, die ihr Zion liebt, Mit 
freudigen Geberden Und feyd 
nicht mehr betrübt ; Die ihr Ge⸗ 
duld getragen, Und mitgeftor- 
ben ſeyd, Sollt nun nach Kreuz 
und Klagen Mit leben ſonder 
Leid. 

6. Hier find die Siegespal⸗ 
nen, Hier ift das weiße Kleid, 
Hier fingt man Freudepſal⸗ 
men Im Frieden nach dem 
Streit, Hier ſteht nah Wins 
tertagen Der Waizen wieder 
grün, Und die im Tode lagen, 
Sieht man zum Leben ziehn. 

7. O Jeſu, meine Wonne! 
Komm bald und mach dich auf, 
Geh auf, verlangte Sonne, Und 
foͤrdre beinen Lauf! O Jeſu, 
mach ein Ende Und führ uns 
— dem Streit; Wir heben 

aupt und Hände Nach der 


ben, Der ſchoͤnſte Frühlings- Erlöſungszeit! 


ſchein Verheißt Erquickungs⸗⸗ 


Laurentii, g. 1660 } 1722. 


— 
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Adventlieder. 


Mei. Nun ruben alle. (Pſ. 24, 7 — 10) 


99. Wie lieblich klingts ven 
Ohren, Daß du biſt Menſch ge⸗ 
boren Und mein Erlöfer biſt! 
Wie lieblich, wie erquickend, 
Wie ſelig, wie entzückend Iſt 
doch dein Name, Jeſu Chriſt! 

2. Wie groß iſt deine Stärke, 
Wie wunderbar die Werke, 
Wie heilig iſt dein Wort! Wie 
iſt dein Tod ſo tröſtlich, Wie 
ſeine Frucht ſo köſtlich, Mein 
Fels des Heils, mein Lebens⸗ 
hort! 

3. Wie reich ſind deine Gaben! 


Wie groß iſt deine Ehre, Wie 
herrſcheſt du allein! Wer wollte 
nicht, o König, In Ehrfurcht 
unterthänig Und gern in dei⸗ 
ner Gnade feyn? 

6. „Erweitert Thor und Thü⸗ 
ren, Laßt Ehrenpforten zieren, 
Empfangtihninder Welt Und 
jauchzet ihm entgegen, Damit 
zu eurem Eegen Der Ehren: 
Fönig Einzug hält!“ 

7. Wer ifts, wer läßt fich hö⸗ 
ren Als König aller Ehren? — 
„Der Herr der ‚Herrlichkeit! 


Mie hoch bift vu erhaben Auf | Der ift es, der Fommt prächtig, 


deinem Königsthron! Es fin- 
gen, jauchzen, dienen Dir alle 
Seraphinen, Du wahrer Gott 
und Menfchenfohn. 

4. Wie bift du von den Ban⸗ 
den Des Grabes auferftanden, 
Haft HEN und Tod befiegt, 
Bft unter Himmelsfchaaren 
Sp herrlich aufgefahren, Bis 
Alles dir zu Füßen liegt! 

5. Wie füß ift deine Lehre, 


Mel. Was ſorgſt du aängſtlich. 


100. Dein König Fommt 


Der Herr, der ftarf und mäch⸗ 
tig, Der Herr, der Eieger iſt 
im Streit.“ 

8. Sey hochgelobt den From» 
men! Di kommſt, fey uns wills 
fommen, Im Namen unfers 
Herrn! Der Herr ift Gott, der 
Eine, Der uns beftrahlt alleine 
Als unfer Licht und Morgen 
ftern. 

PR. Fr. Hiller. g. 1699 + 1709. 
(Luc. 19. 29 20.) 


ohne Speere, O Friedensfürſt 


in nievern Hüllen, Sanftmü= | von großer Macht! Oft woll⸗ 


thig, auf der Eflin Füllen, 
Empfangihn froh, Jeruſalem! 
Trag ihm entgegen Friedens⸗ 


ten dir der Erde Herren Den 
Weg zu deinem Throne ſper⸗ 
ren, Doch du gewanuft ihn 


zweige, WBeftreu nit Maten | ohne Schlacht. 


feine Steige; So iſts dem Her⸗ 
ven angenehm. 
2. O müchtger Herrfcher ohne 


3 Dein Neich ift nicht von 


dieſer Erden, Doch aller Erde 


Reiche werden Den, tas Mu 


Heere Gewaltger Kämpfer | gründeft, unterthan. Bewaff⸗ 


— 





IV. Wöventlieder. 


net mit des ®laubens Worten, 
Zieht deine Schaar nad) den 
vier Drten Der Welt hinaus 
und macht dir Bahn. 

4. Und wo du kommeſt her⸗ 
"gezogen, Da ebnen fich des 
Meeres Wogen, Es ſchweigt 
ber Sturm, von bir bedroht. 
Du kommſt, auf den empörten 
Triften Des Lebens nenen 
Bund zu ftiften, Und fchlägft 
in Seffel Sünd und Tod. 

5. O Herr von großer Huld 
und Treue, O Fomme du and 
Mel. Run danfer Ale Bott. 


101. Er ift gefommen, er, 
Auf den die Väter barrten, Und 
länger bürfen wir Nun Feines 
Andern warten, Er, per Pro- 
pheten Wunfh, Den Könige 
fo gern Sehn wollten, erift ba, 
Wir haben ihn zum Herrn! 

2. Uns tft der Sohn gefchenft, 
Er, welder foınmen follte, 
Der Völker Licht zu feyn, Der 
uns erlöfen wollte, Er iſt er⸗ 

. fhienen, danft, Bringt Ruhm 
und Ehre her; Wer ift ein Hel⸗ 
fer, wer Immanuel, als Er? 

3. Gott tft mit uns! wir fehn 
Den Sohn, den Eingebornen, 
Des Baters Herrlichkeit, Den 
Netter der Berlornen, Der 
Reuevollen Troft; Ihr Sün- 
der, nehmt ihn an! Er ift al- 
lein der Herr, Der felig ma= 
chen kann. 


4. Sott tft mit uns! unn hört 
Evangeliſches Geſangbuch. 
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jetzt aufs neue Zu uns, die wir 
ſind ſchwer verſtört! Noth iſt 
es, daß du ſelbſt hienieden 
Kommſt, zu erneuen deinen 
Frieden, Dagegen fich die Welt 
empört. 

6. O laß dein Licht auf Erden 
fiegen, Die Macht der Finſter⸗ 
niß erliegen, Upd löſch der 
Zwietracht Glimmen aus; Daß 
wir, die Völker und die Thro⸗ 
nen, Bereint als Brüder wies 
der wohnen In deines großen 
Daters Haus! Racert, 9. 1789 


(Matth. 11,2—6. Luc. 10, 23 :c.) 


Der Arme feine Lehren, Und 
was er lehrt, iſt Heil; Erifts: 
die Tauben hören, Der Blin- 
de fieht, und Schaut Vol Dank 
zu Gott hinauf, Der Lahmen 
Füße gehn, Die Todten ftehen 
auf. 

5. Eriftgefommen, und Dem 
Vater zu verfühnen Und mit 
Barmherzigkeit Die Gläubi- 
gen zu Frönen: Gott ift mit 
uns! er will Die Traurigen 
erfrsun, Er will ver Schwa= 
chen Kraft, Der Müpen Stär- 
fe feyn. 

6. Gott ift mit uns! er iſts, 
Auf den bie Väter harrten; 
Lobfingt, wir dürfennun Nicht 
eines Andern warten; Er 
fchließt ven Himmel auf, Er 
nimmt die Sünder an, Froh⸗ 
[ot und betet ihn And feinen 
Pater an! 9. 1723 4 17 


V. Weihnachtlieder. 


V. Weihnachtlieder. 


Mel. Der Tag, der if fo. 


102. 


Hallelujah! denn uns 


ift heut in göttlich Kind ge= | geboren wäre. 


boren; Bon ihm fommt unfre 
Seligfeit, 


(Jet 9,6.) 

zu unfer aller Heil Dieß Kind 
Liebſter Hei⸗ 
land, Jeſu Chriſt, Der du un⸗ 


Wir wären ſonſt | fer Bruder biſt, Dir ſey Lob, 


verloren. Am Himmel hätten Preis und Ehre! 


wir nicht Theil, Wenn nicht (Driginal: Ein Kindelein, jo loͤbelich ıc. 
oder: Der Tag, der ift fo frendenreich 2c. nad dem Lateiniſchen: Dies est laetitım etc. 
mehr al4 hundert Fahre vor Luther befannt.) 


Mel. Nod fing ich Bier. 


(Tit. 2, 11 — 14.) 


103. Dies ift die Nacht, | in einer Furzen Zeit, Wird die- 


da mir erfchienen Des großen 
Gottes Preundlichfeit;, Das 
Kind, den alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunfel- 
heit; And dieſes Melt- und 
Himmelslicht Weicht hundert⸗ 
taufend Sonnen nicht. 


fes Licht mit feinem Schein 
Dein Himmel und dein Alles 
feyn. 

4. Laß nur indeffen helle fchei- 
nen Dein Glaubens und dein 


|Rebenslicht! Mit Gott mußt 


du es treulich meinen, Sonſt 


2. Laß dich erlenchten, meine | hilft dir diefe Sonne nicht; 


Seele, Verſäume nicht den 
Gnadenſchein Der Glanz aus 
dieſer kleinen Höhle Streckt 
ſich in alle Welt hinein, Er 
treibet weg der Trübſal Nacht, 
Der Sünden und des Todes 
Macht. 

3. In dieſem Lichte kannſt du 
ſehen Das Licht der klaren Se⸗ 
ligkeit; Wenn Sterne, Sonn 
und Mond vergehen, Vielleicht 


Mel Vom Himmel hoc. 


104. Diep ift der Tag, den 


Gott gemacht, Sein werd in 








WINE du genießen dieſen 
Schein, Sp barfft du nicht mehr 
dunfel feyun. - 

5. Drum, Iefu, fchöne Weih- 
nachtfonne, Beftrahle mich mit 
deiner Gunft, Dein Licht fey 
meine Weihnachtwonne Und 
lehre mich die ſelge Kunſt: 
Wie ich im Lichte wandeln ſoll 
Und ſey des Weihnachtglanzes 
voll! Nachtenbofer, g. 1624 } 1685. 

(DF. 118, 23. 24.) 

2. Die Völker haben dein ges 
harrt, Bis daß die Zeit erfüls 


aller Welt gedacht; Ihn prei= | let ward; Da fantte Gott von 
fe, was durch Iefum Chrift | feinem Thron Das Heil der 
Im Himmel und auf Erden iſt! | Melt, dich, feinen Sohn. 


V. Weihnachtlieder. 
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3. Wenn ih dieß Wunder fafz | 7. Gedanke voller Majeſtät, 


fen will, So fteht mein Geift | 
dor Ehrfurcht ſtill, Er betet 


an und er ermißt, Daß Gottes 
Lieb unendlich iſt. 

4. Damit der Sünder Gnad 
erhält, Erniedrigſt du dich, Herr 
der Welt, Nimmſt felbft an 
unfrer Dienfchheit Theil, Er- 
iheinft im Zleifch und wirft 
uns Heil. 

5. Herr, der du Menſch gebo- 
ten wirft, Immanuel und 
Sriedefürft, Auf den die Väter 
hoffend fahn, Did, Gott, mein 
Heiland, bet ich an! 

6. Du, unfer Heil und höd- 
Res Gut, Vereineſt dich mit 
Bleifch und Blut, Wirft unfer 
Freund und Bruder hier, Und 
Gottes Kinder werden wir. 


Eigene Mel.; oder‘ Barum ſollt ich. 


105. Froͤhlich fon mein 
Herze fpringen Diefer Zeit, 
Da vor Freud Alle Engel fin- 
gen. Erd und Himmel, nehmts 
zu Ohren! Sauchzend ruft Alle 
&uft: Ehriftus tft geboren! 

2. Sollt uns Gott nun Fönnen 
haſſen, Der uns gibt, Waser 
liebt Ueber alle Maßen? Gott 
gibt, unſrem Leid zu wehren, 
Seinen Sohn Von dem Thron 
Seiner Macht und Ehren. 

3. Sollte von uns ſeyn gekeh⸗ 
ret, Der ſein Reich Und zu— 
gleich Sich ung ſelbſt beſche⸗ 











Du biſt es, der das Herz er⸗ 
höht! Gedanfe voller Eelig- 
feit, Du bift e8, der das Herz 
erfreut! 

8. Durch Eines Sünde fiel die 
Melt, Ein Mittler ifts, der fie 
erhält, Was zagt der Menſch. 
wenn ber ihn fchügt, Der in 
bes Baters Schooſe fißt? 

9. Jauchzt, Himmel, die ihr 
ihn erfuhrt, Den Tag der hei: 
ligften Geburt, Und Erbe, die 
thn heute jieht, Sing ihm, dem 
Herren, ein neues Lied! 

10. Dieß ift der Tag, den 
Gott gemadt, Sein werd in 
aller Welt gedacht; Ihn prei- 
fe, was durch Jeſum Chrift 
Sm Himmel und auf Erden ift! 

Geller, g 1715 3 1768 


(Luc. 2, 10.11. Rom. 8, 3t— 34.) 


vet? Sollt uns Gottes Cohn 
nicht lieben, Der erfchien Und 
nimmt bin, Was uns will be- 
trüben ? 

4. Ernimmtauffich, was auf 
Erden Wir gethan, Gibt füch 
dran, Unfer Lamm zu werden, 
Unfer Lamm, das für ung ſtir⸗ 
bet Und bei gt Für ven 
Tod Leben uns erwirbet 

5. Nun, ev liegt in feiner 
Krippen, Ruftzufih Deich une 
dich, Spricht mit füßen Lips 
pen: „Laſſet ſchwinden, liebe 
Brüder, Mas euch quält, Mas 
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euch fehlt, Bring ich alles | Machet heil Deine tiefften 
wieder.“ Wunden. 

6. Ei fo kommt mit offnen | 9. Die ihr arm ſeyd und elen⸗ 
Händen! Stellt euchein, Groß | de, Kommt herbei, Füllet frei 
und Fein, Kommt von allen | Eures Glaubens Hände! Hier 
Enden! Liebtihn, der vor Liebe find alle gute Gaben Und das 
brennet, Schaut den Stern, | Gold, Dran ihr follt Eure 
Der end gern Licht und Labfal | Herzen laben. 
gönnet. 10. Süßes Heil, laß dich um⸗ 

7. Die ihr fchwebt in großen | fangen, Laß mich dir, Meine 
Leiden, Sehet, hier Iſt die | Zıer, Unverrüdt anhangen! 
Thür Zuden wahren Sreuden. | Du bift meines Lebens Leben; 
Faßt ihn wohl, er wird euch | Nun fann ich Mich durch dich 
führen An den Ort, Da hin | Wohl zufrieden geben. 
fort Euch Fein Kreuz wird | 414. Ich will dich mit Fleiß 
rühren. bewahren, Ich will dir Leben 

8. Wer fih fühlt befchwert | hier Und mit dir heimfahren, 
sm Herzen, Wer empfind’t | Mit dir will ich endlich ſchwe⸗ 
Seine Sünd Und Gewiffens- | ben Voller Freud, Ohne Zeit, 
fhmerzgen, Sey getroft, bier | Dort im andern Leben. 
wird gefunden, Der in Eil @erbard, 9. 1606 # 1676 

Mel. Lobe den Herren, den mädtigen. (Jeſ. 49, 13.) 
106. Jauchet, iht Himmel, | Sehet die Liebe, die ganz ſich 
frohlocket in engliſchen Chören! | als Liebe nun geiget! Sie wird 
Singet dem ‚Herren, dem Hei⸗ | ein Kind, Trägt und vertilget 
Iand der Menfchen, zu Ehren! | die Sünd; Alles anbetet und 
Sehet doch da, Gott will fo | fchweiget. 
freundlich, fu nah Zuden Ber: | 4. Oottiftim Sleifche! — Wer 
Iornen fich Fehren. Fann dieß Geheimnißverftehen? 

2. Sauchzet, ihr Himmel! frohe | Hier ift die Pforte des Lebens 
lodet, ihr Enden der Erden! | nun offenzufehen! Tretether- 
Gott und der Sünder, die fol= | zu, Sucht bei dem Sohne die 
len zu Freunden nun werben. | Ruh, Die ihr zum Vater wollt 
Briede und Trend Wird uns | gehen. 
verfünbiget heut, Freuet euch, | 5. Haſt du denn, Höchfter, aud) 
Hirten und Heerden! meiner noch wollen gedenken? 

3. Sehet die Wunder, wie | Du willft dich felber, vein Herz 
tief fich der Höchfte geneiget; | voll Erbarmen, mir fchenfen? 
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Sollt nicht mein Sinn Innigſt 
ſich freuen darin Und ſich in 
Demuth verſenken? 

6. Koͤnig der Ehren, aus Liebe 
geworden zum Kinde, Dem ich 
auch wieder mein Herz in der 
Liebe verbinde, Du ſollſt es 
ſeyn, Den ich erwähle allein; 
Ewig entſag ich der Suünde. 

7. Treuer Immanuel, werd 
auch in mir nun geboren! 
Komm, o mein Heiland, denn 


Bel. Ach was fol ih Sünder. (Epb. 


107. Freuet euch, erlöste 
Brüder, Denn des Vaters Wort 
und Licht, Das durch alles Dun⸗ 
felbricht, Bringet das Berlorne 
wieder, Und in unfer Fleiſch und 
Bein Hüllet fich die Liebe ein! 

2. Der die Simmel aufge- 
bauet Und der Erde Grund ge- 
legt, Der die Kreaturen trägt, 
Bard ale Menſch wie wir ge- 
fhauet; Er, ver alle Welt er- 
fallt, Ward in Armuth einge- 
hüllt. 

3. Werde auch in uns geboren, 
Und erleuchte du uns ganz, O 
tm ewig heller Glanz; Und dein 


Bel. Run lob, mein Seel. (Luc. 2, 10 rc. 


108. VomGrab, an dem wir 
wallen, Soll, Jeſu Chriſt, dein 
Lobgeſang Empor zum Himmel 
ſchallen; Dir opfre jede Seele 
Dank! Und jeder der Gebornen 
Erfreu fih, Menſch zu ſeyn; 
Und jeder der Verlornen Rühm 
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ohne dich bin ich verloren! 
Wohne in mir, Mach mich ganz 
Eines mit dir, Der du mich 
liebend erkoren. 

8. Menſchenfreund Jeſu! dich 
lieb ich, dich will ich erheben, 
Laß mich doch einzig nach deinem 
Gefallen nun ſtreben; Herr, 
nimm mich hin, Hilf mir in 
kindlichem Sinn Ewiglich dir 
nur zu leben! 

Terſteegen, 9. 1697 t 1769. 
2, 5 2c. Sachar. 2, 10. Pf. 71, 22 1<.) 


Bild, das wir verloren, Kehre 
wieder bei uns ein, Daß wir 
Menſchen Gottes fey'n! 

4. Uns verlangt auf biefer 
Erden, Durch der Liebe Wun⸗ 
derfraft Zu des Lichtes Bürger- 
fhaft Wiederum gebracht zu 
werben; Daß uns unfer Vater- 
land Künftig wieder fey befannt. 

5. Nun, dein paradiefifch Lee 
ben Dringet wieder in uns vor, 
Und der Wille geht empor, 
Deinen Namen zu erheben; Nun 
in dir wir Eönnen ruhn, O wie 
felig find wir nun! 

Richter, 9. 1676 t 1711. 


1 Jotz. 8, 11 ic. tl Ger. 15, 58.) 


es, erlöst zu feyn! Zum Heise 
land unsgegeben Erfchienft vu, 
Gottes Sohn: Mit dir erfchien 
das Leben, Mit dir des Him⸗ 
mels Lohn 

2. Kommt, laßt ung nieder: 
fallen Bor unfrem Deittler, 
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Seins Chriſt, Und danken, daß 
er Allen Erretier, Freund und 
Bruder iſt. Er, gleichder Mor⸗ 
genſonne Mit ihrem erſten 
Strahl, Verbreitet Licht und 
Wonne Und Leben überall. 
Durch ihn kommt Heil und Gna⸗ 
de Auf unſre Welt herab, Er 
ſegnet unſre Pfade Durchs Le⸗ 
ben bis zum Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen 
Der Erde und der Sterblichkeit! 
Uns iſt nun aufgeſchloſſen Der 
Eingang zu der Herrlichkeit. 
Auf unjre Erd hernieder Kam 
Gottes ewger Sohn; Nun hebt 
er feine Brüder Empor zu Got⸗ 
tes Thron, Er war das Heil 
ter Sünder Und der Verlornen 
Hort; Nun find fie Gottes Kin⸗ 
der, Und Gottes Erben dort. 

4. O du, dem jeßt die Menge 
DerEngelundBerflärten fingt, 


Weihnachtlieder. 


Vernimm die Lobgefänge, Die 
bir bein Bolfim Staube bringt! 
Auch du warft einft auf Erden, 
Mas deine Brüder find, Ein 
Dulder der Befchwerden, Ein 
fchwaches Dienfchentind. O laß 
auch uns auf Erden Dir gleich 
gefinnet feyn, Bis wir einft 
bimmlifch werden Und dein uns 
ewig freun. 

5. Bald find wir an ven Lohne 
Der Himmelsbürger dort er- 
höht, Dann find wir nah dem 
Throne Und fchanen deine Ma⸗ 
jeftät. Nicht mehr aus dunkler 
Berne Dringt dann der Danf 
zu dir, Weit über Sonn und 
Sterne Erhaben, jauchzen wir, 
Und mit der Himmel Heere 
Schallt unfer Lobgefang : Dem 
Ewigen fey Ehre, Dem Welt- 
erlöfer Danf! 

Sturm, g- 1740 } 1786. 


Mel. D Sort, du frommer. (eb. 1, 1— 14.) 


109. Du wefentliches Wort, 
Vom Anfang her gewefen, Du 
Gott, von Gott gezeugt, Von 
Ewigfeit erlefen Zum Heil der 
ganzen Welt, O mein Herr 
Sefu Ehrift, Willkommen, der 
du mir Zum Heil geboren 
bift! 

2. Komm, o ſelbſtändigsWort, 
Und fprid in meiner Seele, 
Daß mirs in Ewigfeit Am 
Trofte nimmer fehle. ImGlau⸗ 
ben wohn in mir Und weidhe 
von mir nicht; Laß mich auch 


nicht von dir Abweichen, ſchön⸗ 
ſtes Licht! 

3. Du weſentliches Wort Warſt 
bei Gott, eh geleget Der Grund 
der großen Welt, Da ſich dein 
Herz beweget Zur Liebe gegen 
mich. Und weil du ſelber Gott, 
So machſt du in dem Fleiſch 
Sünd, Höll und Tod zu Spott. 

4. Was hat, o Jeſn, dich Von 
Anfang doch bewogen? Was 
hat vom Himmelsthron Dich in 
die Welt gezogen? Ach deine 
große Lieb Und meine große 
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Noth Hat deine Gluth eut- 
flammt, Die ftärfer als derTod. 
5 Du biſt das Wort, wodurch 
Die ganzeWelt vorhanden, Und 
alle Dinge ſind Durch dich zum 
Licht erſtanden. Ach ſo bin ich, 
mein Heil, Auch dein Geſchöpf 
und Gab, Der ich ja, was ich 
bin, Von dir empfangen hab. 
6. Gib, daß ich dir zum Dienſt 
Mein ganzes Herz ergebe, Auch 
dir allein zum Preis Auf dieſer 
Erde lebe; Ja, Jeſu, laß mein 
Herz Ganz neu geſchaffen ſeyn 
Und dir bis in den Tod Gewid⸗ 
met ſeyn allein! 


Mel. Lobt Bott, ihr Ehriſten 


110. Alſo hat Gott die Welt 
geliebt, Daß er aus freiem 
Trieb Uns ſeinen Sohn zum 
Heiland gibt; Wie hat uns 
Gott ſo lieb! 

2. Was fein erbarmungsvol- 
ler Kath Schon in der Ewig- 
feit Zu unfrem Heil befchlof- 
fen bat, Vollführt er in derZeit. 

3. Er, unfer Freund und be⸗ 
fies Out, Der Alle fegnen Fann, 
Des Höchften Sohn nimmt 
Fleiſch und Blur, Doch ohne, 
Eünde an. 

4. 3ch freue mich, mein Heil 
in dir, Du wirft ein Menfch 
wie ich, Daß ich mit Gott fey, 
Gott mit mir; Wie fehr be: 
glückſt du mich! 

5. Dun, Sohn des NAllerhöch- 
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7. Rap nichte mehr in mir feyn, 
Was br nicht felbit gefchaffen, 
Reut alles Unfrant aus Und 
bridy des Beindes Waffen. Das 
Böſ' ift nicht von dir, Ed hats 
ber Beind gethan; Du aber 
führe Herz Und Fuß aufebner 
Bahn. 

8. Das Leben ift in dir Und 
alles Licht des Lebens; Laß an 
mir deinen Ölanz, Mein Gott, 
nicht ſeyn vergebens; Weil du 
das Licht ver Welt, Sey meines 
Lebens Licht, O Jeſu, bis mir 
bort DeinSonnenlicht anbricht! 


Laurentii, g. 1660 $ 1722. 


(Joh. 3, 16.) 


ften, wirft Auch mir duch Nath 
und That Ein Helfer und mein 
Sriedefürft Auf diefes Lebens 
Pfab. 

6. Mas mir zum Seligfeyn 
gebricht, Schafft deine Lieb auch 
mir: Berfühnung, Leben, Troft 
n Licht, Wie viel hab ich au 
bir! 

7. Dein Mangel wird mein 
reiches Theil, Dein Leiden ftillt 
mein Leid; Durch deine De—⸗ 
muth, Herr, mein Heil, Ge⸗ 
winn ich Herrlichkeit. 

8. Gelobt ſey Gott, gelobt fein 
Sohn, Durch den er Gnad er⸗ 
weist! Lobt, Engel, ihn vor 
ſeinem Thron, Erheb ihn auch, 
mein Geiſt! 

Hecker, g. 16090t 174° 
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.. Üigene Me. 


111. Gelobet ſeyſt du Jeſu 
Chriſt, Daß du Menſch gebo— 
ren biſt, Von einer Jungfrau, 
das iſt wahr; Deß freuet ſich 
der Engel Schaar. Hallelujah! 

2. Des ewgen Vaters einig 
Kind Jetzt man in der Krippe 
find't. In unſer armes Fleiſch 
und Blut Verkleidet ſich das 
ewig Gut. Hallelujah! 

3. Den aller Weltkreis nie 
beſchloß, Der liegt in Marien 
Schoos; Er iſt ein Kindlein 
worden klein, Der alle Ding 
erhält allein. Hallelujah! 

4. Das ewig Licht geht da 
herein, Gibt der Welt ein'n 
neuen Schein; Es leucht't wohl 
mitten in der Nacht Und uns 


Eigene Mel. 


112. Wir ſingen dir, Im⸗ 
manuel, Du Lebensfürſt und 
Gnadenquell, Du Himmels⸗ 
blum und Morgenſtern, Du 
Sohn der Jungfrau, Herr der 
Herrn! Hallelujah! 

2. Wir fingen dir mit dei⸗ 
nem Heer Aus aller Kraft 
Lob, Preis und Chr, Daß du, 
o langgewünfchter Gaſt, Dich 
nunmehr eingeftellet haft! Hal⸗ 
lelujah ! 

3. Bon Anfang , da die Welt 
gemadt, Hat manches Herz 
nach dir geſchmacht't, Dich hat 
gehofft fo lange Jahre Der 


(Luc. 10, 23. 24. 


V. Beibnadhtlieder. 


Q &sr. 8, 9.) 


des Lichtes Kinder macht. Hal» 
lelujah! 

5. Der Sohn des Waters, 
Gott von Art, Ein Gaft in der 
Welt hie ward, Er führt ung 
aus denn Iammerthal Une 
macht ung Erben in fein’'m 
Saal. Hallelujah! 

6. Er ift auf Erden fommen 
arın, Daßer unfer fiherbarm 
Und in dem Simmel mache 
reich Und feinen lieben Eis 
geln gleih. Halleſujah! 

7. Das hat er alles uns ge- 
than, Sein groß Lieb zu zei⸗ 
gen an; Dep freu fih alle 
Chriftenheit Und dank ihm deß 
in Ewigfelt. Hallelujah! 

Luther, g. 1483 } 1546. 
Bf. 53, 7.) 


Väter und Propheten Echaar. 
Hallelujah! 

4. Bor Andern hat dein body 
begehrt Der Hirt und König 
deiner Heerd, Der Diann, der 
bir fo wohl gefiel, Wenn er 
bir fang auf Saitenfpiel. Hals 
lelujah! 

5. „Ach daß der Herr aus 
Zion käm Und unſre Bande 
von uns nähm; Ach daß die 
Hilfe bräch herein, So würde 
Jakob froͤhlich ſeyn!“ Halle⸗ 
lujah! 

6. Nun, du biſt hier, da lies 
geſt du, Hältſt in der Krippe 


V. Weibnachtlieder. 


veine Ruh, Bil Flein, umd 
machft doc Alles groß, Be⸗ 
Heiv’fi die Welt, und kommſt 
doch bloß. Hallelujah! 

T. Du kehrſt in fremder Woh- 
nung ein, ‚Und find doch alle 
Himmel bein, Du liegft an ei- 
ner Dienfchenbruft, Und bift 
doch aller Engel Luft. Halle⸗ 
Injah! 

8. Du bift der füge Menfchen- 
freund, Doc find dir fo viel 
Menſchen feind; Herodes ach⸗ 
tet dich für Greul, Und biſt 
doch nichts als lauter Heil. 
Hallelujah! 

9. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, Ich ſag es frei und 
mein' es recht: Ich liebe dich, 
doch nicht fo viel, Als ich dich 
gerne lieben will. Hallelujah! 

10. Der Willift da, die Kraft 


Mel. Allein Sort in ter Hob. 


113. Ich ſteh an deiner 
Krippe hier, O Jeſu, du mein 
Leben! Ich komme, bring und 
ichenfe dir, Was du mir haft 
gegeben ; Nimm hin, esift mein 
Geiſt und Sinn, Herz, Seel 
und Muth, nimm Alles bin 
Und laß dire wohlgefallen! 

2. Da ich noch nicht geboren 
war, Da bift du mir geboren, 
Uud haft mich Dir zu eigen gar, 
Eh ich dich Faunt’, erforen; Ch 
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ift Hein, Doch wird dir nicht 
zuwiber feyn Mein armes.Hers; 
und was es kann, Wirft du in 
Gnaden nehmen an. Hallelujah! 

11. Und bin ich gleich ver Sün- 
de voll, Hab ich gelebt nicht, 
wie ich ſoll, — Ei, kommſt du 
body deßwegen ber, Daß fich 
der Sünder zu bir Behr! Hal⸗ 
lelujah! 

12. So fafl’ ich dich nun ohne 
Scheu, Du mahft mich alles 
Sammers frei, Du trägft ben 
Zorn, erwürgft den Tod, Ver⸗ 
kehrſt in Freud all Angſt und 
Noth. Hallelujah! 

13. Ich will dein Hallelujah 
hier Mit Freuden ſingen für 
und für, Und dort in deinem 
Ehrenfaal Solls ſchallen ohne 
Zeit und Zahl: Hallelujah! 


©erhard, g. 1606 $ 1676. 


(206.9, 2. 2 Tim. 1, 9.10.) 


dacht, Wie du mein follteft 
werden. 

3. Sch lag in tieffter Todes- 
nacht; Du wareft meineSonne, 
Die Sonne, die mir zugebradht 
Licht, Leben, Sreud und Won⸗ 
ne. D Sonne, die den werthen 
Schein Des Glaubens ſchickt 
ins Herz herein, Wie ſchön 
find deine Strahlen! 

4. Ich fehe dich mit Freuden 
an Und Fann nicht fatt mich 


id) durch Gottes. Hand gemacht, | fehen, Und weil i nun nicht 
Hat er ſchon bei fich felbR be= , weiter kann, So bleib ich fin- 
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nend ſtehen. O daß mein Sinn 
ein Abgrund wär Und meine 
Seel ein weites Meer, Daß 
ich dich möchte faſſen! 

5. Wenn oft mein Herz vor 
Summer weint Und feinen 
Troft fann finden, Rufſt du 
mir zu‘ „ich bin dein Freund, 
Ein Tilger deiner Eünden, 
Dein Fleiſch und Blut, der 
Bruder dein, Du ſollſt ja gu⸗ 
ter Dinge feyn, Ich fühne deine 
Schulden.“ 

6. Du frageft nicht nach Luft 
der Welt, Noch nach des Lei⸗ 
bes Freuden; Du haft dich bei 
uns eingeftelt, An unfrer 
Stattzuleiden, Suchſt meiner 
Seele Herrlichfeit Durch dein 


Mel Schwingt, beilige Gedanfen. 


114. Der heilge Chriſt ift 
fommen, Der theure Gottes⸗ 
fohn ; Dep freun fi) alle From⸗ 
men Am höchſten Gimmels- 
thron. Auch was anf Erden ift, 
Soll preifen hoch und loben 
Mit allen Engeln proben Den 
lieben, heilgen Chriſt. 

2. Das Licht ift aufgegangen, 
Die lange Nacht ift hin, Die 
Sünde liegt gefangen, Erlöst 
ift Herz md Sinn. Die Sün- 
denangſt if weg, Der Glaube 
geht zum Himmel Nun aus 
dem Meltgetümmel Auf ei- 
nem fichern Eteg. 


V. Weihunachtlieder. 


felbfteigues Herzeleid, Das” 
will ich dir nicht wehren. 

7. Eins aber, hoff ich, wirft 
bu mir, Mein Heiland, nicht 
verfagen: Daß ich dich möge 
für und für In meinem Her: 
zen tragen. So laß e8 beine 
Wohnung feyn, Komm, komm 
und fehre bei mir ein Mit als 
len deinen Freuden! 

8. Zwar follt ich denken, wie 
gering Ich dich empfangen 
werde: Du bift der Schöpfer 
aller Ding, Ich binnur Staub 
und Erbe! Doch bift bu ein fo 
frommer Gaft, Daß du noch 
nie verfchmähet haft Den, ber 
fein Herz dir öffnet. 

Gerhard, g. 1606 t 1676 


(! Job. 1,7. Luc. 14, 16- 23.) 


3. Nun find nicht mehr bie 
Kinder Berwaist und vater⸗ 
108; Gott rufet felbft die Sün⸗ 
ber Im feinen Önadenfchoos. 
Er will, daß Alle, rein Don 
ihrem alten Schaden, Ver⸗ 
trauend feinen Gnaden, Gehn 
in den Simmel ein. 

4. Drum freut euch hoch und 
preifet, Ihr Seelen, fern und 
nah! Der euch ven Water wei: 
fet, Der heilge Ehrift ift da! 
Er ruft euch insgemein Mit 
füßen Liebesworten:  „Geöff- 
net find die Pforten, Shr 


Kinder, kommt herein! 
®. M. Arndt, g. 1769. 
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Erfheinung Ehrifti. 


Mel. Ah wis fol ih Eünder. (Matth. 2, 1-12.) 


115. Wer im Herzen will 
erfahren Und darum bemühet 
ift, Daß der König Jeſus Ehrift 
Sid in ihm mög offenbaren, 
Der muß fuchen in der Schrift, 
Bis er diefen Schatz antrifft. 

2. &r muß gehen mit den Wei⸗ 
fen, Bis der Morgenftern aufs 
geht Und im Herzen ftille ſteht, 
So fann man fich felig preifen, 
Weil des Herren Angeficht 
Glänzt von Klarheit, Hecht 
und Licht. 

3. Denn wo Sefus ift geboren, 
Da erweiſet ſich gar bald Sei⸗ 
ne göttliche Geftalt, Die im 
Herzen war verloren; Seine 
Klarheit fpiegelt ſich In der 
Seele kraͤftiglich. 

4. Alles Fragen, alles Sagen 
Wird von dieſem Jeſu feyn 
Und von deſſen Gnadenfchein, 
Dem fie fort und fort nachja= 
gen, Bis die Seele in der That 
Diefen Schatz gefunden hat. 

5. Ach wie weit find bie zu⸗ 


Mel. Sort des Himmels. (Jeſ. «0, 1. 


116. Werde Licht, du Volk 
der Heiden! Werde Licht, Je⸗ 
ruſalem! Dir geht auf ein 
Glanz ber Freuden Vom ges. 
ringen Bethlehem. Er, das 
Licht und Heil der Welt, Chri⸗ 
ftus hat fich eingeftellt. 








rüde, Die nur fragen in der 
Welt: Wo ift Reichthum, Hut 
und Geld? Mo ift Anfehn bei 
dem Glücke? Wo ift Wolluft, 
Ruhm und Ehr? Und nad 
folcher Thorheit mehr. 

6. 3a unfelig find die Herzen 
Und in ihrem Wandel blind, 
Die alfo befchaffen find, Weil 
fie diefen Schag verfcherzen 
Und erwählen eineu Schein, 
Der nichts hilft in Todespein. 

7. Sefu! laß mich auf der Er⸗ 
den Ja nichts fuchen, als allein, 
Daß du mögeft bei mir feyn, 
Und ich dir mög ähnlich wer⸗ 
den In dem Leben diefer Zeit 
Und in jener Ewigfeit. 

8 Nun fo will ich mit ven 
Weiſen, Welche die verkehrte 
Welt Höhnet und für Thoren 
hält, Dich anbeten, rühmen, 
preifen, Liebſter Jeſu, und 
vor dir Treulich wandeln für 
und für! 

» Flittner, 9. 1618 + 1678. 


ob. 1, 11. Gap. 8,12.) 


2. Ehe dieſes Licht erfchienen, 
Das die Völker wünfchten, lag 
Die Finfternig auf ihnen; 
Doch uns fcheinet lichter Tag, 
Und ein ftrahlenvoHer Stern 
Führt uns ficher zu ben. Herrn. 

3. Aber ach! vondeinem Volke 
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MWirft on, Heiland, nicht er⸗ 
fannt, Und des Irrthums fluftre 
Molke Weberfchattet och dein 
Land; Ueber Salem ftrahlt 
dein Licht, Aber Salem Fennt 
dich nicht. 

4. Weife Eommen anzubeten, 
Auch Herodes fragt nach bir, 
Aber fragt nur, dich zu tödten, 
Wo du feyft, voll Blutbegier; 
Gern vergöffe feine Muth, O 
du Herr der Welt, dein Blut! 

5. Ach verwerfet doch, ihr 
Sünder, Den nicht, der euch 
retten kann; Kommt und wer 
det Gottes Kinder, Betet euren 
Koͤnig an! Eilt zu ihm und 
fäumet wicht, Macht euch auf 
und werdet Licht! 

6. Nun wir eilen mit Verlan⸗ 
gen, Dich zu ehren, find bereit, 
Dich, o Heiland, zu empfau- 
gen; Zeig uns deine Herrlich⸗ 


V. WBeibnachtlieder. 


feit! Unſre Kniee beugen fich, 
Unfer Glaub umfaffet dich. 

7. Auf des Lebens Pfad geleite 
Täglich uns dein Geiſt nud 
Wort; Gib uns Muth zum 
guten Streite, Daß wir flegeu 
fort und fort, Stets an deiner 
Seite gehn, Nie verzagend 
ftille ſtehn. 

8. In des Leidens Finfterniffen 
Leucht uns deines Trofteskicht! 
Ach in unfern Kümmernifien, 
Sefu, ach verlag uns nicht, 
Bis uns in der Ewigkeit Deis 
nes Lichtes Glanz erfreut! 

9. Wandern wir im finftern 
Thale Endlich näher hin ans 
Grab, Dann fey nufer Licht 
und ftrahle Himmelstroſt auf 
uns herab, Daß wir ohne 
Furcht und Braun Unfren Ton 
entgegen ſchaun. 

Mudre, g. 1736 3 1610. B. 7 Bufag. 


Mel. Run fich der Tag. (Ratth. 2, 1 — 12.) 


117. Aur, Seele, auf und 
fäume nicht! Es bricht das 
Licht herfür; Der Wunperftern 
gibt dir Bericht, Der Held fey 
vor ber Thür. 

2. Geh aus von deinem Vater 
land, Zu fuchen folchen Herrn; 
Laß deine Augen feyu gewandt 
Auf diefen Morgenftern. 


vide Stamm, Der alle Feinde 
fchlägt; Er iſt das theure Got⸗ 
teslamm, Daß unfre Günbe 
trägt. 

5. Drum mache dich beheude 
auf, Befreit von aller Laft, 
Und laß nicht ab in deinem 
Lauf, Bis du dießKiudlein haſt. 

6. Halt did im Glauben an 


3. Gib Acht auf diefen hellen | dad Wort, Das feſt iſt und 
Schein, Der aufgegangen iſt, gewiß, Das führet dich zum 
Er führetdich gun Kind Einein, Lichte fort Aus allerFinſterniß. 


Das heißet Jeſus Ehrift. 


7. Drum finfe nur vor feinem 


Er ift der Held aus Da⸗ | Glanz In tieffte Demuth ein, 


Darftellung Ehrifti. 


Und laß dein Herz erleuchten 
ganz Bon foldem Freuden⸗ 
fchein. 

8. Bring willig ihm zum 
Opfer dar Dich felbft mit Leib 
und Seel, Und finge mit der 
Engel Schaar: „Hier tft Im- 
manuel!“ 

9. Hier ift das Ziel, bier ift 
der Ort, Wo man zum Leben 
geht, Hier ift des Paradie- 
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ſes Pfort, Die wieder offen 
ſteht. 

10. Hier fallen alle Sorgen 
hin, ZurLuſt wird jedePein; Es 


wird erfrenet Herz und Sinn, 


Denn Gott iſt wieder dein! 
11. Der zeigt dir einen andern 
Weg, Als du vorhin gekannt: 
Den ſtillen Ruh- und Friedens⸗ 
ſteg Zum ewgen Vaterland. 
Mich. Müller, g. 1673 + 1704 


Darfiellung Ehrifi. 


Mel. Valet wil id 


118. 


err Jeſu, Licht der 
Heiden, Der Frommen Schatz 
und Lieb! Mir fommen jept 
mit Freuden Durch deines Gei⸗ 
ſtes Trieb In dieſen deinen 
Tempel Uns ſuchen mit Be⸗— 
gier, Nach Simeons Erempel, 
Dich, Gottes Sohn, allhier. 

2. Du wirft von uns gefun⸗ 
den, D Herr, an jedem Drt, 
Wo man mit dir verbunden 
Durch dein Verheißungswort; 
Vergönnſt noch heut zu Tage, 
Daß man dich gleicherweiſ' Auf 
Slaubensarmen trage, Wie 
hier der fromme Greis. 

3. Sey unfre Hilf und Won- 
ne, Ein lindernd Oel in Bein, 
Im Dunkeln unfre Sonne, 
Im Kreuz ein Önadenfchein, 
In Zagheit Gluth und Feuer, 
In Noth ein Breudenftrahl, 
An Banden ein Befreier, Ein 
Stern in Todesqual! 


(Luc. 2, 23 — 32.) 

4. Herr! laß uns auch geliu- 
gen, Daßeinft, wie Simeon, 
Ein jeder Chrift Fann fingen 
Den füßen Schwanenton: „Mir 
werden nun im Brieden Die 
Augen zugebrüdt, Nachdem 
ich Schon hienieden Den Hei- 
Iand hab erblidt." 

5. Sa, jaich Hab im Glauben, 
Mein Sefu, dich gefchaut; Stein 
Feind kann mich dir rauben, 
Dräut er auch noch fo lant, Ich 
wohn in deinem Herzen Und 
in dem meinen du, Uns ſchei— 
ben feine Schmerzen, Nicht 
Angft noch Tod dazu! 

6. Hier will es oft mir fehei- 
nen, Du fehft mich firafend an, 
Daß ich vor Angft und Weinen 
Dich Faum erkennen kann; Tort 
aber wirds geſchehen, Daß ich 
von Angeficht Zu Angeficht ſoll 
fehen Dein inımer Flares Lichr 

For. Franck, g. 16191 ! 
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Eigene Mel.; oder: Kommt ber zu mır. 


119. Wohlauf, mein Herz, 
verlaß die Welt, Dem, der für 
dich ſich dargeſtellt, Nun dich 
auch darzuſtellen! Er iſt das 
Licht, drum ſey gewiß, Er wird 
auch deine Finſterniß Durch ſei⸗ 
nen Glanz erhellen. 

2. Ach du ſollſt ihm ein Tem- 
pel ſeyn! Er ſelbſt macht dich 
von Sündenrein Und hat Luſt, 
hier zu wohnen; Doch, finſtres 
Herz, auf, werde Licht! Denn 
Jeſus wohnt in Seelen nicht, 
Die ihrer Lüſte ſchonen. 

3. Wer dich begehret, Gottes- 
john, Vom Geift erwedt, wie 
Simeon, Zu feinem Heil zu 
haben, Gott fürchtet, fich der 


VL Lehramt und Wandel Jeſu. 


(Luc. 2, 22 ıc. 


Welt entwöhnt, Aus ihr fich 
nach dem Himmel fehnt, Der 
opfert rechte Gaben. 

4. Wer auf die Treue Gottes 
baut, Im Glauben feinen Hei- 
land fohaut, Der kann im Frie- 
ben fahren. Der Heiland hält, 
was er verfpricht, Er wird fich 
ihm in feinem Licht Dort herr- 
lich offenbaren. 

5. Herr! mache mich gerecht 
undrein Und laß mich ftets voll 
Glauben feyn, Um heilig dir zu 
leben, Bis du auch mich, wann 
birs gefällt, Im Frieden wirft 
aus diefer Welt Zu deiner 
Wonn erheben. 

Jon. Ad. Schlegel, g. 1721 + 1793. 


Rem. 13, 18. 12.) 


VI. Lehramt und Wandel Zefu. 


Eigene Mei. 


120. Der niedern Menfch- 
heit Hülle Trägt er, des Men- 
ſchen Sohn; Doch wohnt inihm 
die Fülle Der ganzen Gottheit 
ſchon. 

2. Er wandelt hier auf Erden 
Nicht mächtig und nicht reich, 
Und duldet viel Beſchwerden, 
Doch iſt er Gott ſchon gleich. 

3. Der Engel heilge Chöre 
Thun fein Erſcheinen kund; Da 
opfert Dank und Ehre Der 
Hirten Herz und Mund. 

4. Nun endlich fährt im Frie— 
den Von hinnen Simeon; Und 


(Luc. 2, 41 - 32. 


Matth. 3, 17) 
Hanna rühnt hienieden Bon 
Gottes Troft und Kohn. 

5. Auch bringen aus der Ferue 
Die Weifen, wunderbar Ge— 
führt von einem Sterne, Gold, 
Weihrauch, Myrrhen dar. 

6. Und vor Herodis Morden 
Iſt in Egyptenland Das Kind 
errettet worden Durch Gottes 
ftarfe Sand. 

7. Schon zeigt fih in dem 
Knaben DieGnade mannigfalt; 
Ihm leuchten Gottes Gaben 
Aus Autlig und Geftalt. 

8. Mie Gottes Mohlgefallen 





er Ze ern er — 


Vk Lchramt und Wandel Jeſu. 


Den Heiligen umgibt! Wie 
von den Menfchen allen Der 
Holde wird geliebt! 

9. Wie wundern fich dieLehrer, 
Als er zum Tempel eilt Und 
in dem Kreis der Hörer Mit 
ernftem Fleiße weilt! 

10. Wie preist an jenem Tage 
So mancher ven Berftand, Den 
man in jeder Frage, In jeder 
Antwort fand! 

11. Wohl ruft amdritten Mor⸗ 
gen Ihn dort die Mutter an: 
„Barum, zu ſchweren Sorgen, 
Haft bu uns das gethan?“ 

12. Sr ſpricht aus heilgem 
Wiſſen: „Wie kommts, daß ihr 
nicht wißt, Daß ich in dem ſeyn 
müſſen, Das meinesBatersift?“ 

13. Zwar feine Eltern beede 
Berftunden nicht das Wort, 
Doch ftille trug die Rede Maria 
mit fich fort. 


121. Jeſu, du Sohn der 
unendlichen Liebe, Göttlicher 
Freund in der Sterblichen 
Reihn! Sind es doch ganz un— 
erforfchliche Triebe, Die dich 
den Sündern zum Gigenthum 
weihn. Sie zu verfühnen Und 
fie zu krönen, Stellſt du bei 
Menfchen als Bruder dich ein. 
2. Wunder! das Wort ift nun 
Ahrahams Sproſſe, Bon der 
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Mit muntrem Einn und geht 
Hinab zur armen Hütte Im 
Fleinen Nazareth. 

15. Er bleibt nad) Gottes 
Millen Den Eltern unterthan, 
Und wächfet fo im Stillen Zum 
großen Werf heran. 

16. O lernet Lernbegierde Und 
Gottesfurcht allda Und jeder 
Tugend Zierde, Ihr Kinder, 
fern und nah! 

17. Wohl dem, der Gottes 
Wege Im jungen Jahren geht 
Und nie zum Outen träge, Nie 
müd ift zum Gebet. 

18. Und bift du groß erzogen, 
So bleibe wie dieß Kind, Daß 
Engel dir gewogen, Dir huld 
bie Menfchen find. 

19. Sehorche Jeſu Lehre, So 
wird die Jugend rein, Dein Al⸗ 
ter Glück und Ehre, Dein Eude 


ſelig feyn. 
14. Er folget ihrem Schritte | 


Mel. Hochſter Formirer. (Job. 13, 1. 


Nach Fedderſen; vermehrt. 
ı oh. 4, 19.) 


ſchränkt; Wunder! Der Herr 
ift der Armuth Genoffe, Der 
ben Gefallnen das Himmelreich 
ſchenkt. Uneingeladen Mehrt 
er dem Schaden, Der die Wer: 
irrten zum Abgrund yerfenft. 
3. Kaum in die Linnen des 
Elends gewunden, Sah ihn ſein 
Bethlehem freundlich und hold, 
Wie ihm in heiligen, nächtlichen 
Stunden Vorſchenude Weiſe die 


Vergänglichkeit menſchlich um- Gaben gezollt. Daß wir uns 
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nahen, Sefum empfaben, Sfts, 
was der Stern ob der Hütte 
gewollt. 

4. Heil fey dir, daß du bie 
 Sahre durchlaufen, Die dich in 

Demuth und Sanftmuth geübt! 
Herzen der Sünder für bich zu 
erfaufen, Haft du gebildet, 
geheilt und geliebt. Derer, vie 
fragten, Derer, bie Flagten, 
Haft du nicht Einen verfohmäht 
und betrübt. 

5. Wunder erzeigen und Gna⸗ 
den verbreiten Machte dich mü- 
de, doch ohne Verdrieß. Heilauf 
Verbannte und Zöllner zu Tei- 
ten, Däuchte dir unter Ver⸗ 
läftrungen füß, Bis die Ver- 
fhwörung Und die Empdrung 
Dich als ein Schlachtſchaf zur 
Marter verftieß. 

6. Noch da dich Schauer des 
Todes umhüllte, Schlug dir 
vor Liebe die fenfzende Bruft; 
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Liebe wars, die dich am Abeud 
erfüllte, Als pn dich, deiner 
Verklärung bewußt, Dienend 
bemübhteft, Aufgefchärzt knie— 
teft Sundern zu Süßen; o hei- 
lige Luft! 

7. Ziebe, du dienteſt, du 
fhmachteteft, warbeft, Als dich 
am Delberg die Hölle ges 
fhredt. Liebe, du liebteft, du 
litteft und ſtarbeſt Nadt une 
mit Dornen und Schande be- 
deckt, Da du, verlaffen, Noch 
im Erblaffen Offene Arm’ uns 
entgegengeftredt. 

8. Laß es mich, Heiligfter, 
nimmer vergeffen, Was du 
fchon fterbend für Liebe geübt! 
Laß es in Andacht mid flünd- 
lich ermefien, Daß du für mid 
dich zu Tode betrübt; Laß mich 
dich lieben, Dir, Herr, ver- 
fchrieben, Der du mich, eh ich 
dich Fannte, geliebt! 


Lebmus, g. 1707 $ 1788. 


Mel. Bacher auf! ruft. (Joh. 13, 15. Gap. 14, 13. 14.) 


122. Heiligfter Sefu, Heil: 
gungsquelle, Mehr als Stry- 
ftall rein, FHar und helle, Du 
lautrer Strom der Heiligkeit! 
Der Glanz der hohen Cherubi- 
nen, Die Heiligfeit der Sera⸗ 
phinen Iſt gegen dich nur Dun- 
felheit. Ein Vorbild bift du 
mir; Ach bilde mich nach Dir, 
Du mein Alles! Jeſn, hilf du, 
Hilf mir dazu, Daß ich auch 
heilig fey, wie du! 


ı 3. Wachfamer Jeſu, 


2. O ftiller Sefu, wie dein 
Wille Dem Willen deines Va⸗ 
ters ftille Und bis zum Tod ge- 
horfam war, So made bu 
auch gleichermaßen Mein Herz 
und Willen dir gelaffen, Ach 
ftille meinen Willen gar! Mach 
mid) dir gleich gefinnt, Wie ein 
gehorfam Kind, Stille, ftille; 
Jeſu, Hilf du, Hilf mir dam. 
Daß ich fein ftille fey wie du 
ohne | 


Vi. „Lehramt und Wandel Jefu. 


Schlummer, Ingroßer Arbeit, 
Müh und Kummer Biſt du ges 
wefen Tag und Nacht! Du muß⸗ 
teft täglich viel ausflchen, Des 
Nachts lagſt du vor Gott mit 
leben, Du haft gebetet und 
gewacht. Gib mir auch Wach⸗ 
ſamkeit, Daß ich zu dir allgeit 
Wach und bete. Jeſu, hilf bu, 
Hilf mir dazu, Daß ich ſtets 
wachſam fey, wie du! 

4. Sütigfter Jeſu, o wie gnaͤ⸗ 
dig, Wie liebreich bift du, wie 
gutthätig, Selbft gegen Feinde 
wie gelind! Dein Sonnenlicht 
erfcheinet Allen, Dein Regen 
muß auf Alle fallen, Ob fie 
dir gleich undankbar find. Mein 
Gott, ach lehre mid, Damit 
bierinnen ich Dir nacharte; Je⸗ 
fa, hilf du, Hilf mir dazu, Daß 
ich auch gütig ſey wie du! 

5. Du fanfter Jeſu, warft 
unfchuldig, Und littef alle 
Schmach gebuldig, Bergabft 
und ließſt nicht Rachgier aus! 
Niemand fanudeineSanftmuth 
meſſen, Beier fein Eifer dich 
gefrejlen, Als ber um deines 
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Baters Hans. Mein Heiland, 
ach verleih Mir Sanftmuth 
und dabei Guten Eifer; Jeſu, 
hilf du, Hilfmir dazu, Daß ich 
fanftmäthtg fey, wie du! 

6. Würdigſter Jeſu, Ehren 
König, Du fuchteft deine Ehre 
wenig Und wurbeft niedrig und 
gering; Du wandelteft ertieft 
auf Erben, In Demuth und in 
Knechtsgeberden, Erhubſt dich 
ſelbſt in keinem Ding: Herr, 
ſolche Demuth lehr Auch mich 
je mehr und mehr Stetigüben; 
Jeſu, hilf du, Hilf mir dazu, 
Daß ich vemüthig fey, wie du! 

7. Nun liebfter Jefu, Tiebftes 
Leben, Mach mich in Allem bir 
ergeben Und beinem heilgen 
Vorbild gleich! ib, daß dein 
Geiſt mich gang durchbringe, 
Daß ich viel Slaubensfrüchte 
bringe Und tüchtig werd zu 
beinem Reich. Ach zeuch mich 
ganz zu dir, Behalt mich für 
und für, Treuer Heiland! Je⸗ 
fü, hilf vu, Laß mich wie bu 
Und wo bu bift, einft findenRuh' 

Urneld, g. 1665 4 1714- 


Mel. Bacher auf! ruft. Ci Joh. 2,6. 2 Timothat, 13. 14.) 


123. Glaubiger Jeſu! auf 
Vertrauen Wollt'ſt du dein 
Neich alleine bauen, Das dir 
der Vater zugeſagt. Von außen, 
innen ganz beraubet, Haſt du 
doch ſtille fortgeglaubet Und 
bliebſt im Zagen unverzagt. 
Evangeliſches Geſangbuc 


Herr! ich vertraue dir; Nur 
bitt ich: ſchenke mir Deinen 
Glauben, Jeſu, Jeſu, Hilf mir 
dazmı, Daß ich fo gläubig ſey, 
wie du! 

2. D armer Jeſu! reich an 
Gaben, Wollt'ſt vu doch ſelber 

7 
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Mangel haben, Warft in der 
Welt gering und Flein; Nun, 
Herrfcher Himmels und der 
Erden, Ich will, um veich in 
dir zu werben, Ja gern ber Al- 
lerärmfte feyn. Was Armuth 
an dem Geift In deinem Worte 
heißt, Sey mein Reichthum. 
Jeſu, Jeſu, Hilf mir dazu, So 
willig arm zu feyn, wie bu! 

3. Trauernder Jeſu! deine 
Seele, Boraus gefalbt mit 
Freudendle, Ward doch betrübt 
bis in den Tod. Hilf, daß ih 
mich mit Zittern freue, Mein 
Trauern ftille Freude feye; 
Das befte Brod ift Thränen⸗ 
brod. Es ift fürs Trauerfleid 
Ein weißes fihon bereit Deis 
nen Treuen. Sefu, Sefu, Hilf 
mir dazu, Daß ich im Trauern 
ſey, wie du! 

4. Stiedfertger Jeſu! in dem 
Frieden, Den du den Deinennur 
beſchieden, Liegt für den Geift 
vollkommne Ruh. Nur ein:in 
dir verföhnt Gewiffen Kann 
recht in Liebe Frieden fchließen, 
Und ſolchen Siegern rufft du 
zu: Mein Triebe fey mit bir! 
Im Frieden komm zu mir, Kind 
des Friedens! Jeſu, Jeſu, Hilf 
mir dazu, Daß ich den Bsieben 
lieb’, wie du! 

5. Treueſter Jeſu, ewge 
Wahrheit, Du lautres Herz 
voll Liebesklarheit, Richt un⸗ 
ſer ganzes Herz zu dir! Nichts 
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Jalſches haft du je erzeuget, 
Der Held in Iſrael nicht leu⸗ 
get, Dein Zatft Amen für und 
für; Mach mich einfältig, treu 
Oh’ Arg und Heuchelei, Ganz 
burchläutert! Jeſu, Jeſu, Hilf 
mir bazu, Daß id wahrhaftig 


fey, wie du! 


6. Schweigender Jeſu! falſche 
Zeugen Haft du mit uner= 
fhrodnem Schweigen Uub 
ohne Antwort widerlegt. Ich 
kann nicht fihmeigen, wie ich 
wollte, Ich ſchweige, wenn ich 
reden follte Und werd oft gar 
zum Zorn bewegt. Ach gib 
mir deinen Sinn, Wenn ich ver- 
leumbet bin, Daß ich ſchweige. 
Jeſu, Sefu, Hilf mir dazu, 
Daß ich auch fchweigen mag, 
wie du! 

7. Sreunblichfter Jeſu! zu er⸗ 
quiden Mit Werken, Worten 
und mitBliden, War ſtets dein 
liebreih Herz bedacht. Den 
Züngern wufcheft du die Füße 
Und Heilteft frenndlich fihnefl 
die Riffe, Die Satan unter fie 
gemacht. Du bringft durch Ei⸗ 
nen Blick In Petri Herz zu⸗ 
rück Seinen Glauben. Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich 
ſo freundlich ſey, wie du! 

8. Jeſu, Lamm Gottes! für 
uns Sünder, Yür uns verlorne 
Adamskinder Vergoſſeſt du dein 
heilig Blut; Kein Engel, Se⸗ 
raph, die dir dienen, Konnt 
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unfre Miſſethat verfühnen, Du 
kamſt, du ſtarbſt, machſt Alles 
gut. Dein Blut nur reinigt 
mich, Drum heißeſt du auf dich 
Stets mich ſchauen. Jeſu, Jeſu, 
Hilf mir dazu, Daß ich in dei⸗ 
nem Tode ruh! 
9. Herrlicher Jeſu! lauter 
Freude Wächst, grünt und 
nr auf jener Waide, Da du 


Mel. Himmel, Erde. 
124. Jeſus Chriſtus gab 
fih uns Selbſt zum Vorbild 
alles Thuns, Sein Wort ſtel⸗ 
let ihn uns dar: Sch foll feyn, 
wie Zefus war. 

2. Sein Berleugnen lehrt 
mich, Elein, Seine Demuth nie: 
drig ſeyn; Seine Sanftmuth: 
—* Huld; Sein Gehorſam: 
die Geduld. 

3. Wie er ohne Baß geliebt, 
Stets getröſtet, nie betrübt 
Und auch Feinden Guts gethan, 
Weist er mich zu gleichem an. 

4. Wenn er Gottes Willen 
that, Wenn er ſtets zum Vater 
bat, Wenn er nichts als Wahr⸗ 


heit ſprach, Heißt das: folge 


du mir nach! 
5. Wenn er allzeit fand aft 
biteb, Nur das Wort vom Reiz 


90 
der Hirt der Schafe biſt. Das 
Brod des Lebens follder haben, 
Das Lebenswaſſer ſoll den la⸗ 
ben, Der durch dein Blut ge⸗ 
reinigt iſt. Laß mich ſeyn einen 
Gaſt, Den du berufen haſt, Dort 
zu wohnen; Mein ganzer Sinn 
Steht nur dahin; Hilf, daß ich 
ewig bei dir bin! 

and Sr et — * —* 
(i Petri 2, 21 — 25.) 
che trieb, So bezeugt er mir 
dabei, Daß mir das ein Bei⸗ 
ſpiel ſey. 

6. Wenn er mäßig ab und 
trank Und es heiligte mit 
Dank, Spricht mir fein Exem— 
pel zu: Wie er lebte, lebe du! 

7. Xieber Deifter, Lehr michs 
nun! Ohne dich Fann ich nichts 
thun; Unter deines Geiſtes 
Zucht Bringt mein Glaube fol- 
che Frucht. 

8. Viele folgen ihrem Sinn; 
Aber, Herr, wo fol ich hin? 
Du bift CHriftus, Gottes Sohn; 
Mer dir folgt, hatgroßen Lohn. 

9. Gabſt du u. vollbrach⸗ 
tem Lauf Deinen Geiſt mit Be⸗ 
ten auf, Gib auch, daß durch 
deine Treu Mein End wie dein 
Ende ſey! 


PH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Rel. Schmucke did. (Job. 10, 12 26. 27 2c.) 


123. Heiland! deine Men- 
ſchenliebe War die Quelle dei⸗ 
ner Triebe, Die dein treues 


Fleiſch 





Herz bewogen, Dich in unſer 
ezogen, mit 


J ch 
Schwachheit überbedet, Dir 
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vom Kreuz ins Grab geftredet; 
D der ungemeinen Triebe Dei- 
ner treuen Menſchenliebe! 

2. Weber feine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hilf erſchei⸗ 
nen, Steh der Blinden, Lah⸗ 
men, Armen Mehr als väter- 
Lich erbarmen, Der Betrübten 
Klagen hören, Sich In Andrer 
Dienft verzehren, Sterben voll 
der reinften Triebe: Das find 
Proben wahrer Liebe! 

3. O du Zuflucht ver Elen- 
den! Wer hat nicht von deinen 
Händen Segen, Hilf und Heil 
genommen, Der gebengt zu bir 
gefommen? O wie ift bein 
Herz gebrochen, Wenn bi 
Kranke angefprochen! D wie 
pflegteft du zu eilen, Das Ge⸗ 
beine mitzuthetlen! 

4. Die Betrübten zuerquiden, 
Zu den Kleinen dich zu büden, 
Die Unwiffenden zu lehren, 
Die Verführten zu belehren, 
Sünder, die fich felbft verfto- 
den, Ernſt und liebreich gu dir 
loden: Das war täglich bein 
Geſchäfte Mit Verzehrung 
deiner Kräfte. 

5. O wie hoch flieg bein Er- 
barmen, Da du für die ärm- 
ſten Armen Dein unfhätbar 
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thenres Reben In den ärgften 
Tod gegeben; Do, zur Marter 
du erleſen, Aller Schmerzen 
Ziel gewefen, Und den Segen 
zuerwerben, Als ein Fluch haft 
wollen ſterben! 

6. Deine Lieb hat dich getrie= 
ben, Sanftmuth und Geduld zu 
üben, Ohne Schelten, Droben, 
Klagen Andrer Schmad und 
Laft zu tragen, Allen freund- 
lich zu begegnen, Für die Lä⸗ 
flerung gu fegnen, Für der 
Feinde Schaar zu beten And 
pie Mörber zu vertreten. 

7. Demuth war bei Spott und 
Hohne Deines Lebens Schmud 
und Krone, Diefe machte dich 
zum Knechte Einem fündigen 
Geſchlechte; Diefe Demuth, 
gleihven Tauben Ohne Falſch, 
vol Treu und Slauben, Mit 
Gerechtigkeit gepaaret, Durch 
Vorfichtigfeit bewahret. 

8. Herr! laß beine Liebe de⸗ 
den Meiner Sünden Meng’ 
und Fleden. Du haft das Ge⸗ 
fegerfüllet, Des Geſetzes Fluch 


geſtillet; Laß mich wider def: 


fen Stürmen Deiner Liebe 
Schild befhirmen, Heilge 
meines Herzens Triebe, Salbe 
fie mit deiner Liebe! 

Rambad., g. 1693 * 173%. 


Mel Bater unfer im. (Joh. 14, 6— 17.) 
126. DO Lehrer, dem Fein |ner Sünter Licht und Rath, 
Lehrer gleih, An Weisheit, | Prophet, berühmt durch Wort 
Lieb und Eifer reich, Gefall⸗ | und That, Gefalbet durch des 
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Baters Hand Und uns zu uns 
rem ‚Hell gefanbt! 

2. Du kamſt aus deines Va⸗ 
ters Schoos Und machteft alle 
Giegel los, Worin fein Rath 
verborgen war; Durch dich 
ward alles offenbar Und an 
bas Kelle Licht geftelt, Was 
Dunkelheit umfchloffen hält. 

3. Du wiefeft uns bie wahre 
Spur Zu Gott, vem Schöpfer 
der Natur, Du haft den Weg 
uns recht gezeigt, Darauf man 
zu bem Himmel fleigt; Was 
du vom Vater felbft gehört, 
Das haft du unverfälfcht ge- 
lehrt. 

4. Du faheft in der Gottheit 
Licht Von Angeficht zu Ange⸗ 
ficht, Was nach ver ewgen Liebe 
Rath Man künftig zu erwar- 
ten bat; Du fagft e8 deutlicher 
zuvor, Alsjemals der Prophe⸗ 
ten Chor. 

5. Das Lehramt, welches vu 
geführt, Haft du mit Heiligkeit 
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geziert, Mit Wundern haſt du 
es beſtärkt, Woraus man beine 
Allmacht merkt, Ja enblid, 
als es Bott gefhidt, Ein blus 
tig Siegel drauf gebrüdt. 

6. Nachdem du hingegangen 
bit, Wo aller Weisheit Urs 
fprung ift, Sp fegeft pu, bu 
ewges Wort, Dein Lehramt 
durch die Knechte fort, Die dir 
bein Vater zugeführt Und bie 
mit Gaben er geziert. 

7. Du aber fendefl deinen 
Geiſt, Den du den Gläubigen 
verheißft, Der allen Seelen, die 
er liebt, Erkenntniß, Licht und 
Weisheit gibt, Dein Wort in 
Herz und Sinnen fohreibt Und 
bei den Deinen ewig bleibt. 

8. Ad laß, o bimmlifcher 
Prophet, Mich fchauen deine 
Majeflät; Mach mich vom 
Eigendünfel frei, Damit idy 
bir gehorfam fey; Du fol 
mein höchfter Lehrer feyn, Führ 
mich in deine Schule ein! 

Xambach, g. 1693 } 1733. 


Mel. D der Alles; oder: Bart wills machen. (ef. 63,9. Eph. 5, 2.) 
127. Immer muß ihwie- | 8. Wie er Hilfe und Erbar⸗ 


der leſen In dem alten heil- 
gen Bad, Wie mein.Herr fo 
fanft gewefen, Ohne Lift und 
obne Trug. 

2. Wie er bie die Kinplein 
fommen, Wie er hold fie an- 
geblickt Und fle auf den Arm 
genommen Und fie an fein 
Herz gedrückt. 


men Allen Kranken gern et- 
wies, Und die Blöben und die 
Armen Seine lieben Brüder 
hieß. 

4. Wie er feinem Eäünder 
wehrte, Der befümmert zn 
ihm Fam, Wie er freundlich ihn 
befehrte, Ihm den Tob or 
Herzen nahnı. 
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5. Immer muß ich.wieber les 
fen, Leſ' und freue mich nicht 
fatt, Wie er iſt fotreu gewefen, 
Wie er uns geliebet hat; 

6. Hat die Heerde fanft ges 
leitet, Die fein Vater ihm ver- 
liehn, Hat die Arme ausge⸗ 


Mel. Ale Menfen 


128. Jeſu! frommer Men⸗ 
ſchenheerden Guter und ge⸗ 
treuer Hirt, Laß mich eins von 
denen werden, Die dein Ruf 
und Stab regiert Ach du haſt 
aus Lieb dein Leben Für die 
Deinen hingegeben, Und du 
gabſt es auch für mich: Laß 
mich wieder lieben dich! 

2. Heerden ihren Hirten lie- 
ben, Und ein Hirt liebt feine 
Heerd. Laß uns auch fo Liebe 
üben, Du im Himmel, ich auf 
Erd. Schallet deine Lieb her- 
nieder, Soll dir meine fchallen 
wieder; Wenn du rufſt: „ich 
liebe dich!“ Ruft mein Herz: 

„dich liebe ich!" 

3. Schafe ihren Hirten fen- 
nen, Dem fie aud find wohl 
bekannt. Laß mich auch für dich 
entbrennen, Wie du bift für 
mich entbrannt; Da ber Wolf 
mit offnem Rachen Mich zur 
Beute wollen machen, Riefeſt 
du: „ich kenne dich!“ Sch ruf 
auch: „dich Fenne ich!“ 


VI. Lehramt und BBaubel Jeſu. 


breitet, Alle an fein Herz zu 
ziehn. 

7. Laß mich knien zu deinen 
Füßen, Herr, die Liebe bricht 
mein Herz; Laß in Ihränen 
mid) zerfließen, Selig feyn in 
Bonn und Schmerz. — 

. Luiſe Henfel. 


(Jo$. 10, 1-80.) 


4. Heerben ihren Hirten ho⸗ 
ren, Bolgen feiner Stimm’ als 
lein; Hirten fih zur Heerde 
fehren, Wenn fe rufen groß 
und Fein. Wenn du rufeft, laß 
mich eilen, Wenn du dräneft, 
nicht verweilen, Laß mich ach⸗ 
ten ſtets auf dich; Jeſn, achte 
du auf mich! 

5. Höre, Jeſu, und erhoͤre 
Meines ſchwachen Glaubens 
Stimm'; Mich auch zu dir ru⸗ 
fen lehre, Wenn ſich naht des 
Wolfes Grimm. Laß mein Ru⸗ 
fen bir gefallen, Deinen Troft 
hernieber fchallen; Wenn ich 
bete: „höre mich!“ Jeſu, Sprich: 
„th höre dich !“ 

6. Höre, Jeſu, und erhöre, 
Wenn ich ruf, anflopf'undbitt; 
Jeſu, dich von mir nicht kehre, 
Bald in Gnaden zu mir tritt! 
Ja du hoörſt; in deinem Na⸗ 
men Iſt ja alles Ja und 
Amen. Nun, ich glaub und 
fühle ſchon Deinen Troft, o 


Gottes Sohn! 
©. von Bırfen , 8- 1626 + 1681. 


vn Vattionätieber. 


103 


VII. Paſſionslieder. 


Mel Schwing dich auf. (Jeſ. 32,13-158. Cap. 53.) 


129. „Siehe, mein gelieb- 
ter Knecht, Der wird weislidy 
handeln, Ohne Tadel, fchlecht 
und recht Auf der Erde wars 
deln. Sein getreuer, frommer 
Sinn Wird in Einfalt gehen; 
Aber dennoch wird man ihn 
An das Holz erhöhen.“ 

2. „Hoch am Kreuze wird 
mein Sohn Große Marter lei⸗ 
den, Viele werden ihn mit Hohn 
Als ein Greuel meiden. Aber 
feiner Leiden Kraft Wird die 
Welt durchdringen Und den 
Geiſt, ver Leben fchafft, In die 
Herzen bringen.“ 0 

3. Nun! was hat er denn ge= 
than? Was find feine Schul- 
den, Daß er muß von jeder- 
mann Solde Schmad erbul- 
ben? ‚Hat er etwan Gott be- 
trübt Bei gefunden Tagen, 
Daß ihm diefer jego gibt Sei- 
nen Lohn mit Plagen? 

4. Was ihn alfo trifft und 
ſchlägt, Trifft ihn unfertwe- 
gen! Daß er folde Bürden 
trägt, Iſt für ung zum Segen 
Und befreit uns vom Gericht, 
Daß wir Friede haben Und 
in feinem Angeftcht Leib und 
Seele laben. 

5. Wie ein Lamm läßt er fi 
bin Zu der Schladhtbanf lei- 
ten Und hat in dem frommen 


Er finft in den Tod hinab, 
Den er ſelbſt doch bindet, Weil 
er fterbend Tod und Grab 
Mächtig überwindet. 

6. Er wird aus der Angft und 
Qual Bald berausgeriffen, 
Tritt ben Feinden allzumal 
Ihren Kopf mit Füßen. Wer 
will feines Lebens Läng’ Ir⸗ 
gendwo umfchränfen? Seiner 
Tag und Fahre Meng’ Iſt nicht 
anszudenfen ! 

7. Ja er ift für fremde Sünd 
In den Tod gegeben, Auf daß 
du, o Menfchenfind, Durd ihn 
möchteft leben; Daß er mehrte 
fein Gefchlecht, Den gerechten 
Samen, Der Gott dient’ und 
Opfer brächt' Eeinem heilgen 
Namen, 

8. Denn das ift ihm höchſte 
Freud Und des Vaters Wille, 
Daß den Erdfreis weit und 
breit Sein Erfenntniß fülle; 
Damit der gerechte Knecht, 
Ein vollfommner Gühner, 
Glaubig mache und gerecht Alle 
Sündendiener. 

9. Große Menge wird dir Gott 
Zur Verehrung ſchenken, Da⸗ 
für, daß du dich mit Spott Für 
uns laſſen kränken. Hilf, Herr, 
daß wir mehr und mehr Auf 
dich ſehn und hören Und mit 
Luſt, zu deiner Ehr, Unfer“ 


Sinn Gar fein Widerſtreiten. Glauben mehren! 


.@erbard. g. 1606 1 16 
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Eigene Mel. (Jeſ. 53. Bel. 8,13. Mm. 6, 10. 11.) 


130. Ein Lämmtein geht 
und trägt die Schuld Ter Welt 
und ihrer Kinder, Es geht und 
büßet in Gebuld Die Sünden 
aller Sünder; Es geht dahin, 
wird matt und krank, Ergibt 
fih auf die Würgebank, Ent- 
giebt fi) allen Freuden, Es 
nimmt auf fi Schmach, Hohn 
‚ und Spott, Angft, Wunden, 
Striemen, Kreuz und Tob 
Und fpricht: ich wills gern lei⸗ 
den! 

2. Das Lämmlein ift der gro» 
fe Freund Und Heiland unfrer 
Seelen, Den, den hat Gott zum 
Sünden⸗Feind Und Sühner 
wollen wählen: „Seh Hin, 
nimm did der Sünder an, 
Dein Ton iſts, der fie retten 
Tann Bon meines Zornes Ru⸗ 
then! Die Straf ift ſchwer, der 
Zorn iſt groß, Du kannſt und 
follft file machen los Durch 
Sterben und durch Bluten.“ 

3. „Sa, Vater, ja von Her⸗ 
jensgrund, Leg auf, ich wills 
gern tragen; Mein Wollen 
hängt an deinem Mund, Mein 
Wirken ift dein Sagen D 
Wunderlieb, o Liebesmacht! 
Du kannſt, was nie ein Menſch 
gedacht, Gott ſeinen Sohn ab⸗ 
bringen! O Liebe, Liebe, du biſt 
ſtark, Du ſtreckeſt den in Grab 
und Sarg, Vor dem die Fel⸗ 
ſen ſpringen! 


4. Du laͤſſeſt ihn am Kreuzes⸗ 
ſtamm Der Sünde Greuel bü⸗ 
Ben, Du läßſt ihn ſchlachten als 
ein Lamm, Daß Herz und 
Adern fließen; Das Herze mit 
der Seufzer Kraft, Die Adern 
mit dem edlen Saft Des rei⸗ 
nen Opferblutes. O füßes 
Lamm, was ſoll ich dir Erwei⸗ 
ſen dafür, daß du mir Erzei⸗ 
geft fo viel Gutes? 

5. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinem Sinn nicht Taffen, 
Dich will ich ſtets gleichiwie du 
mich, Mit Liebesarmenfaffen; 
Du ſollſt ſeyn meines Herzens 
Licht, Und wenn mein Herz in 
Stücke bricht, Sollſt du mein 
Herz verbleiben; Ich will mich 
dir, mein höchfter Ruhm, Hie⸗ 
mit zu deinem Eigenthum Be⸗ 
ftänviglich verfchreiben. 

6. Sch will von deiner Lieb: 
lichkeit Bei Nacht und Tage 
fingen, Mich ſelbſt auch dir zu 
aller Seit Zum Freudenopfer 
bringen, Mein Bach des Le= 
bens foll fich dir Und deinem 
Namen für und für In Danke 
barkeit ergießen, Und was du 
mir zu gut gethan, Das will 
tch ftets, fo tief ich Fann, Im 
mein Gedaͤchtniß fchließen. 

7. Auf, armes Herz, erweitre 
dich! Dir ſoll ein Kleinod wer- 
den; Kein Schag wir diefer fin- 
vet fih Im Himmel und auf 
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Erden; Weg mit den Schägen | Mein Umgang, wo ich bin 
Vefer Welt Und Allem, was | allein Zu Haus und auf den 
dem Fleiſch gefällt Ich habein | Reifen. | 

Beßres funden! Herr Iefu| 9. Wann endlich ich foll tre= 


Chriſt, mein großes Gut Iſt ten ein In deines Reiches 


dein für mich vergoßnes Blut, Freuden, So ſoll dieß Blut 
Das Heil in deinen Wunden! mein Purpur ſeyn, Ich will 
8. Das ſoll und will ich mir | mich darein kleiden; Es fol 
u Nutz Zu allen Zeiten mas | feyn meines Hauptes Kron, 
den: Im Streite foll es feyn | In welcher ich will vor den 
mein Schutz, In Traurigkeit | Thron Des ewgen Vaters ges 


mein Laden, In Fröhlichkeit | ben Und bir, dem er mich ans 


mein Saitenfpiel, Und wenn |vertraut, Als eine wohlges 
mich nichts erquicken will, Soll | ſchmückte Braut An deiner 
mich dieß Manna fpeifen; Im | Seite ſtehen. 

Durſt folls meine Quelle feyn, Gerhard, 9. 1606 + 1676. 


Eigene Mei. ;; oder: Schwing di auf. (Jeſ. 53,3. 1 Petri 2, 24.) 


131. Shefn! deine Paflion | fach war auchich, Ich und mei⸗ 
Will ich jetzt bedenken; Wol- |ne Sünde, Diefe hat gemar⸗ 
left mis vom GHimmelsthron | tert dich, Daß ich Gnade finde! 
Dazu Andacht fchenken. In! 4. Iefu! lehr bevenfen mich 
dem Bilde jegt erſchein, Jeſu, Dieß mit Buß und Reue; Hilf, 
meinem Herzen, Wie du, uns daß ich mit Sünden dic) Mar⸗ 
fer Heil zu ſeyn, Litteft große | tre nicht aufs neue. Sollt ich 
Schmerzen. Daju haben Luſt Und nicht wol⸗ 
2. Gib, daß ich recht ſehen len meiden, Was mein Hei⸗ 
mag Deine Angſt und Bande, | land büßen mußt’ Mit fo gro⸗ 
Deine Schläge, deine Schmach, Ben Leiden? 
Deine Kreuzesfchande, Deine | 5. Wenn mich meine Sünde 
fpige Dornenkron, Deine tie | qualt Mit viel bittern Schmer- 
fen Wunden Und ben Tod, o |gen, Du, der ſich ins Mittel 
Gottesfohn, Den bu dort em⸗ ſtellt, Reiche Troft dem Her⸗ 
pfunben! zen! Dich und beine Paffion 
3. Aber laß mich nicht allein | Laß mich gläubig faſſen; Liebſt 
Deine Marterfeben; Laß mich du mich, o Gottesfohn, Wie 
andh die Usfach fein Und die kann Gott mich haſſen? 
Frucht verfichen. Ach die Ur- | 6. Gib auch, Jeſu, daß ich 
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gern Dir das Kreuz nachtra= | Indeß Taf dieß Lallen, Bis es 
ne, Das ich Demuth von dir |fommt aus veinrem Trieb, 
lern Und Geduld in Plage; Jeſn, dir gefallen! 


Daß ish dir geb Lieb um Lieb. 


Eigene Rel.; oder: D Durchtrecher. 


132. O du Liebe meiner Lie⸗ 
be, Du erwünſchte Seligkeit, 
Die du dich aus höchſtem Triebe 
In das jammervolle Leid Dei- 
nes Leidens mir zu gute, Als 
ein Opfer, eingeftellt Und be- 
gahlt mit deinem Blute Alle 
Miffethat ver Welt! 

2. Riebe, die mit heißen Thrä- 
nen An dem Oelberg fich be- 
trübt; Liebe, die mitSorg und 
Sehnen Unaufhörlich feft ge= 
Hebt; Liebe, die ben eignen 
Willen In des Vaters Milfen 
legt, Und den Fluch der Melt 
zu ftillen, Iren bie Laſt des 
Kreuzes trägt! 

3. Liebe, die mit ftarfem Her⸗ 
zen Schmach und Laͤſterung ge⸗ 
hört; Liebe, die in Angſt und 
Schmerzen Bis zum Tod blieb 
unverſehrt; Liebe, die ſich lie— 
bend zeiget, Wo der Athem geht 
zu End, Liebe, die ſich liebend 
neiget, Da ſich Leib nud Seele 
trennt! 


Mei, Run ih der Tag. 


©. von Birken, g. 16236 1 1681. 
(Jef. 63,9. Erh. d, 2.3 


4. iebe, die mit ihren Armen 
Mich zulegt umfangen wollt; 
Liebe, welche mit Erbarmen 
Mich fo treulich und fo Hold 
Ihrem Bater übergeben, Die 
noch ſterbend für mich bat, Daß 
ih ewig möchte leben, Weil 
mich ihr Verdienſt vertrat! 

5. Liebe, die für mich geftor- 
ben Und ein immerwährend 
Gut An dem Krenzesholz er- 
worben, Ad wie denfidh an 
bein Blut! Ach wie dank ich 
deinen Wunden, Schmerzene 
reiche Liebe du, Wenn ich in 
ven legten Stunden Sanft in 
deinen Armen ruh! 

6. Liebe, die ſich todt gefränfet 
Und für mein erfaltet Herz In 
ein Faltes Grab gefenfet, Ach 
wie dank ich deinem Schmerz! 
Habe Danf, daß du geftorben, 
Daß ich ewig leben Fann, Ind 
der Seelen Heil erworben; 
Nimm mich ewig liebend au! 

Angelus Sileſius, 9. 1624 4 167%. 


(Jet. 13, 34. 35.) 


133. Der ou nochinder letz⸗ | 2. Erinntebeine kleineSchaar, 


ten Nacht, 
blaßt, 


Eh du für uns er⸗ | Die fich fonft leicht entgweit, 
Den Deinen von der | Daß beine legte Sorge war 


Liebe Macht So fchön gepres | Der Glieder Einigkeit! 


digt haſt 


N. e. Graf v. Zinzendorf, a. 17004 1760. 
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— 


Del Mein Gott, zu dem ich wernend (Narc. 14 8280.. 


134. Du geheſt in den Gar⸗ 
ten beten, Mein trauter Jeſu, 
simm mich mit! Laß mich an 
eine Seite treten, Ich weiche 
von dir feinen Schritt; Ich will 
m dir, mein Lehrer, fehn, Wie 
mein Gebete ſoll geſchehn. 

2. Du gehſt mit Zittern und 
mit Zagen Und biſt bis in den 
Top betrübt. Ach diefes foll 
uns Herz mir fchlagen, Daß 
wir die Sünde fo beliebt; 
Drum willft vu, daß ein Herz 
vol Ren Mein Anfang zum 
Gebete fey. 

3 Du reißeft dich von allen 
Renten Und ſuchſt die ſtille Ein- 
femfeit. So muß auch ich mich 
wohl bereiten Und fliehen, was 
nein Herz zerſtreut; Zeuch mich 
von aller Welt allein, Daß nur 
wir zwei beiſammen ſey'n. 

4. Du wirfſt dich knieend hin 
zur Erden, Fällſt nieder auf 
dein Angefiht. So muß die 
Demuth ſich geberden; Drum 
bräft ich Erd und Staub mid) 
nicht Und benge mic) in Nied⸗ 
rigkeit, Wie du, voll Trauer, 
Angft und Leid. 

5. Du beteft zu dem lieben 
Bater, Aufft: Abba, Abba! wie 
ein Kind. Dein Bater ift auch 
mein Berather, SeinBaterherz 
if tren gefinnt, Drum halt ich 
mich getroft an dich Und rufe: 
Abba, höre mich! 


6. Du wirfft voll Zuverficht 
und Liebe Dem Bater dich ans 
treue Herz Undrufft ans Bärk- 
ftem Herzenstriehe Mit heißen 
Thränen himmelwaärts. Ach 
Glaub und Liebe ſind mir noth, 
Sonſt iſt mein Beten alles todt. 

7. Geduldig Lamm, wie hältft 
du ſtille Und im Gebete dreimal 
an! Dabei ift auch für mich dein 
Wille, Daß ich foll thun, wie 
du gethan; Hilft Gott nicht 
gleich aufs erſte Flehn, So 
darf ich wieder vor ihn gehn. 

8. Dein Wille ſenkt fich in den 
Willen Des allerbeften Baters 
ein; Darein muß id) auch mich 
verhüllen, Dafern ich will er- 
höret feyn; Drum bet ich in 
Gelaſſenheit: Mas mein Gott 
will, gefcheh allzeit! 

9. Obgleich die Zünger bein 
vergeſſen, Gedenkſt du doch ge 
treu an ſie, Und da dich alle 
Martern preſſen, Sorgſt du für 
ſie mit ſteter Müh. MeinBeten 
bleibet ohne Frucht, Wenn es 
des Nächſten Heil nicht ſucht. 

10. Nun, du erlangeſt auf dein 
Flehen Troſt, Kraft, Sieg, Le⸗ 
ben, Herrlichkeit; Damit haſt 
du auf mich geſehen, Daß ich 
zur angenehmen Zeit Auf ernſt⸗ 
lich Beten freudenvoll Den 
gleichen Segen ernten foll. 

11. Mein Sefu! hilf mir jtets 
fo beten, Wie mich dein heilig 
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Vorbild lehrt, So kann ich frei | mich zum Himmel ein Und wit 
zum Vater treten Und werbe | dir ewig dankbar feyn! 


ftets non ihm erhört; So betich 

Eigene Rel. 
135. Du, deſſen Augen flofe 
ſen, Sobald ſie Zion ſahn, Zur 
Frevelthat entſchloſſen, Sich 
ſeinem Falle nahn! Wo iſt das 
Thal, die Hoͤhle, Die, Jeſu, 
dich verbirgt? Verfolger ſeiner 
Seele, Habt ihr ihn ſchon er⸗ 
würgt? 

2. Welch jammervolles Kla= 
gen Seufzt in Gethfemane? 
Mer iſt ver Mann dee Plagen, 
Der langfam Sterbende? If 
unter Menſchenkindern Ein 
Heiliger, wie er? Und doch 
bebt oe gleich Sündern Und 
finft und trägts nicht mehr! 

3. Ach wie er tief im Staube 
Bedeckt mit Angftfchweiß liegt, 
Und doch fein flarfer Glaube 
Im heißen Kampfe fiegt! Schon 
kommt der Mörder Rotte, Die 
fein Erbarmen rührt, Die ihn 
zu Hohn und Spotte, Ihn, ach 
zum Kreuze führt! 

4. Sein Bolf im heißen Orim⸗ 
me Erweicht fein Anblid nicht, 
Nicht fremden Mitleivs Stim- 
me, Die von dem Richtftuhl 
ſpricht. Er ift ihr Hohngeläch- 


Mel. O Gott du frommer. 


136. Seht welch ein Menſch 
iſt das! O Blicke voller Thrä= 


Sqhmelt, g. ie72 t 1737. 
(Joh. 1, 29.) 
ter, Sie drohn mit wildem Ton: 
Auf uns, auf Söhn und Töch⸗ 
ter Komm feines Blutestohn!“ 

5. Zur hohen Schävelftätte 
Trägter fein Kreuz hinan; Sie 
Treuzg'gen ihn, — o bete, Mein 
Geift, mit Wehmuth an! Noch 
böhnt in Frechen Diienen Sein 
Volk des Dulders Schmerz; Er 
ruft: „vergib es ihnen!“ Und 
Mitleid bricht feimngerz. 

6. Es bricht, und matt von 
Kummer Sinft auf die Bruft 
zur Ruh Sein Haupt; nun 
ſchließt ver Schlummer Sein 
mübes Auge gu. Am Krenze 
ruht die Hülle; Der Geift 
ſchwebt, fanft enträdt, Bu 
Gott, wo ihn die Fülle Des 
hohen Lohne erauidt. 

7. O Freund der, Menfchen- 
Finder, Hier liegen wir gebückt; 
Wie hoch hat uns, die Sünder, 
Wie hoch bein Top heglädt! 
Dich ehre unfer Glaube, Anbes 
tung fey dein Dank; Hör ihn, 
vernimm vom Staube Den 
fhwachen Lobgeſaug. 

Ramier, 9. 1725 1179, 


(ob. 19, 3. 2 Ger. 5, 21.) 


O Lippen voller Sehnen, O 
Haupt voll Todesfchweiß! DO 


wen, O Antlig voller Schmach, Seele voller Noch, D Here 
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sol Geduld, Dich voll Angſt 
im Top! 

2. Seht, weld ein Menſch ift 
das! Ach fehet feine Wunden! 
Habt ihr, ihr Sünder, nicht 
Den Heiligengebunven? Sind 
eure Lüfte nicht Die Dornen, 
die er trägt? Iſts eure Bosheit 
nicht, Die an das Kreuz ihn 
fhlägt? 

3. Seht, welch ein Menfch ift 
das! Ach opfert Thränenflu- 
then, Denn eure Sünde macht 
Das Herz des Heilgen bluten; 
Geht nicht vorüber hier, Wo 
Schmerz ift über Schmerz; 
Seht durch die offne Bruft In 
eures Jeſu Herz! 

4. Seht, welch ein Menſch iſt 
das! Ach ja wir wollen fehen, 
Bas dir, du Menfchenfreunp, 


Mel. Du, deſſen Ungen. 


137. Dent ich der Dornen- 
frone Um meines Heilands 
Haupt, Sb dankt dem Men- 
fhenfohne Mein Herz, das an 
ihn glaubt, Es wallt von hei⸗ 
Sem Triebe, Ruft ihm bewuns 
dernd zu: O Jeſu, welche Liebe, 
O welch ein Menſch biſt du! 
2. Mein Herr! das iſt die 
Schande, Die mein Stolz hat 
verdient; Doch in ſo niedrem 
Stande Haft du mich autge⸗ 


Eigene Mel. (Jeſ. 83, 


138. Herzliebſter Jeſu! 
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Durch Menſchen iſt geſchehen! 
So lang ein Auge blickt, So 
lange ſoll die Pein, Die du 
für uns ertraͤgſt, Uns unver⸗ 
geſſen ſeyn! 

5. Seht, welch ein Menſch iſt 
das! Ach ſieh uns an inÖnapen! 
Wenn wir ung voller Buß’ In 
Sammerthränenbaden, So laß 
ben Blid vom Kreuz In unfre 
Seele gehn, Und dein vergoß- 
nes Blut Für uns beim Vater 
flehn. 

6. Seht, welch ein Menſch iſt 
das! So werden wir dich 
ſchauen Und unſern ganzen 
Troſt Auf dein Verdienſt nur 
banen. Wenn nun dein Haupt 
fich neigt, So fterben wir mit 
bir, Wenn unfer Auge bricht, 
So leben wir dafür! 

Schmolk, 9. 1672 } 1737. 
(3065.19,2. 1 908.2, 6.) 
fühnt. So wird die Schuld ver- 
geben, Die Strafe geht dahin, 
Das ich in jenem Leben Der 
Ehre fähig bin. 

8. Mein Heil, mas ſoll ich fa= 
gen? Ich bin auf ewig bein! 
Lehr mich für folche Plagen 
Dir herzlich dankbar ſeyn. Mir 
fey vor deinem Throne Dein 
ewger Ruhm erlaubt Und bie 
erworbne Krone Des Lebens 
auf dem Haupt! 

; 94. Fr. Hiller, 9. 1699 + 1169. 
4.5. Böm. 6, 10 1c.) 


man ein fol ſcharf Urtheil 


was haft du verbrochen, Daß | ausgeſprochen? Wascift bie 
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Schuld? in was für Miſſetha⸗ 
ten Bift du gerathen? 

2. Du wirft gegeißelt und mit 
Dorn gefrönet, Ins Angeficht 
gefchlagen und verhöhnet, Du 
wirft mit Effig und mit Gall 
getränfet, Aus Kreuz gehenket! 

3. Was ift die Urſach aller 
folcher Plagen? Ach meine 
Sünden haben dich gefchlagen! 
Ich, mein Herr Sefu, habe dieß 
verfchuldet, Was du erbuldet. 

4. Wie wunderbarlich iſt doch 
diefe Strafe! Der gute Hirte 
leidet für die Schafe, Die 
Schuld bezahlt ver König, der 
Gerechte, Für feine Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der 
recht und richtig wandelt, Der 
Böfe lebt, der wider Gott 
mißhandelt, Der Dienfch ver- 
wirft den Tod, und ift ent- 
gangen, Der Herr gefangen! 

6. O große Lieb, o Lieb ohn’ 
alle Maße, Die ich gebradıt 
auf biefe Marterſtraße! Ich 
lebte mit der Welt in Luſt und 
Freuden, Und du mußt leiden! 

7. Ach großer König, groß 
zu allen Zeiten, Wie Fann ich 

gnugfam deine Treu ausbrei- 
ten! Kein Menfchenherz ver- 


VII. ®afliondlieder. 


mag es ausgntenfen, Was bir 
zu fchenfen! 

8. Ich kanns mit meinen Sin⸗ 
nen nicht erreichen, Womit 
doch dein Erbarmen zu ver⸗ 
gleichen! Wie kann ich dir all 
deine Liebesthaten Im Wert 
eritatten? 

9. Doc etwas ift, das wirft 
du gern annehmen: Wenn ich 
des Fleiſches Lüfte will bezäh⸗ 
men, Daß fie aufs nene nicht 
mein Herzentzänden Mitalten 
Sünden. 

10. Weil aber dieß nicht fteht 
in eignen Kräften, Geh die 
Begierden an das Kreuz zu 
heften, So gib mir deinen 
Geiſt, ver mich regiere, Zum 
Buten:führe. 

44. Ich werde dir zu Ehren 
Alles wagen, Kein Kreuz mehr 
achten, Feine Schmach noch 
Plagen, Nichts von Verfol⸗ 
gung, nichts von Todesfchner- 
zen Nehmen zu Herzen! .. 

12. Wann dort, Herr Iefn, 
wird vor deinem Throne Auf 
meinem Hanpte flehn die Eh⸗ 
renfrone, Dann will ich bir, 
wenn Alles wird wohlflingen, 
Lob und Dank fingen. 

Sep. Heermann , g. 1585 } 1647. 


Mel. Du, deſſen Augen ; oder: Herzlich thut. (1 Kor. 15,22. Gal.6,14. Ofenb. 3,10.) 


139. Du, meines Lebens tern, Angft und Sterben Aus 
Leben, Du, meines Todes lebender Begter, Das Heil 
Tod, Für mich dahin gegeben | mir zu erwerben, Nimm Preis 
In tiefe Seelennoth, Io Mar- | und Dank dafür! .. 


VIL Vofionslieder. 


2. Ich will jetzt mit dir gehen 
Den Weg nach Golgatha, Laf 
mich im Geifte fehen, Was da 
für mic gefhah. Mit innig 
sartem Sehnen Begleite dich 
mein Herz, Und meine Augen 
thränen Um dich vor Riebes- 
ſchmerz! 

3. Ich komm erſt zu der 
Stätte, Wo Jeſus niederſank 
Und ringend im Gebete Den 
Kelch des Leidens trank: Die 
Angſt, die ihn durchdringet, 
Traf ihn durch mein Vergehn, 
Den Tod, mit dem er ringet, 
Den folit ich ſelbſt erſtehn. 

4. Mein Heiland ‘wird ver- 
rathen, Geführt zu Spott und 
Dual; Ad meine Miſſetha⸗ 
ten, Die brachten. allzumal 
Ihn vors Gericht des Helden 
Und in der Feinde Hand; Ich 
wars, ich follte leiden Mas 
da mein Bürg eınpfand! 

5. „Seht, welch ein Menſch!“ 
er ſtehet Geduldig, wie ein 
Lamm; Und nun wird er er⸗ 
höhet, Ein Fluch, am Kreu⸗ 
zesſtamm, Vollendet da ſein 
Büßen Der Welt, auch mir 
zu gut; Aus Haͤnden, Seit und 
Süßen Quillt fein Verfü. 
nungsblut. 

6. Du bitteſt für die Beinde; 
Mein Sefn, wer war ih? Du 
denkſt au beine Freunde; Ge— 
dent, Herr, auch an mic! 
Du machſt ven Schädher Selig, 
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Verheißeſt ibm dein Reich; 
Das macht mid Sünder frühe 
lich, Deich, der dem Schächer 
gleich, 

7. Du Hagft voll Angft im 
Herzen: „Diein Gott verläffet 
mih!“ Du dürſteſt in den 
Schmerzen, Und niemand las 
bet dich. Nun Fommt der Leis 
den Ende, Du rufft: „Es tft 
vollbracht!” Befiehlſt in Va⸗ 
ters Hände Den Geiſt; es war 
vollbracht! 

8. Ich ſeh mit Lieb und Ben- 
gen Des Hellands legten Blick, 
Ich feh fein Haupt ſich neigen, 
Das war mein ewig Glück: 
Mein Bürge ſtirbt; ich lebe, 
So todeswerth ich bin; Er 
gibt ſich mir; ich gebe Mich 
ihm zu eigen hin! 

9. O du, an den ich glaube, 
Und den mein Geiſt umfaßt, 
Der du im Todesſtaube Für 
mich gelegen haft! Auf dein 
Verdienſt und Leiden Vertrau 
ich ganz allein, Darauf werb 
ich einft fcheiden Und ewig 
bei bir feyn. 

410, Erhalt mir deinen Bries 
den Und deines Heils Genuß, 
&o lang ich noch hienieden Im 
Schwachheit wallen muß, Bis 
enblich hir zu Ehren, Der mid 
mit Gott verfühnt, Dort in 
den obern Chören en ale: 


Injah. tönt! - 
von. abet, 9. Ra 4 479, — 
Berniningk. 
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VII. Paffiondolieder. 


Mel. Sich, bier bin ich. (Joh. 18, 13. 14. Wal. 5, 24.) 


140. Ruhe hier, mein Geiſt, 
ein wenig, Schau dieß Wun⸗ 
der, ach wie groß! Sieh dein 
Herr, der höchſte König, Hängt 
am Kreuze bleich und bloß, 
Den ſein Lieben Hat getrieben 
Hieher aus des Vaters Schoos. 

2. Wie dich Jeſus liebt von 
Herzen, Kannſt du hier am 
Kreuze ſehn; Schau, wie bittre 
Todesſchmerzen Ihm durch 
Leib und Seele gehn! Wie die 
Schrecken Ihn bedecken, Wie 
er ſchwebt in tauſend Wehn! 

3. Dieß find meiner Sün⸗ 
den Früchte, Die, mein Hei⸗ 
land, ängften dich; Diefer Lei⸗ 
den fchwer Gewichte Lag auf 
dir, mein. Heil, für mih, Daß 
die Nöthen, Die dich tödten, 
Mich nicht quälen ewiglich. 

4. Du, du haft für mich be 
frieget Sünde, Tod und Höl- 
lenmadt, Alle Feinde ganz 


we "hefleget, Gottes Willen ganz 


vollbracht, Durch dein Ster= 
ben Mich zum Erben Deines 
Lebens dort gemacht. 

5. Ah ih Sündenfind der Er⸗ 
ben! Sefu, flirbft du mir zu 
gut? Sol dein Feind erlöfet 
werben Durch dein eigen Her⸗ 
zensblut? Ich muß fohweigen 
Und mich beugen Für bieß uns 
verdiente Gut, 

6. Leib und Leben, Blut und 
Glieder, Alles gibft du für 
mich hin; Sollt ich dir nicht 
fchenfen wieder Alles, was ich 
hab und bin? Ich. bin deine 
Ganz alleine, Dir verfhreib 
id Herz und Sinn. 

7. Zeuch durch deines Todes 
Kräfte Mich in deinen Tod 
hinein! Laß mein Fleiſch und 
fein Gefchäfte, Herr, mit dir 
gefreuzigt feyn, Daß mein 
Wille Werde file Und bie 
Liebe heiß und rein! 

Terfteegen „g. 1697 1 1769 


Eigene Mel.; oder: Run ruhen alle Ci Petri 2, 2124.) 


141. D Belt! fieh hier 
vein Leben Am Stamm des 
‚Krenzes ſchweben, Dein Heil 
finft in den Tod; Der große 
Fürft der Ehren Läaßt willig 
fich befchweren Mit Schlägen, 
Hohn und großem Spott. 

2. Tritt ber und ſchau mit 
Fleiße, Sein Leib ift ganz mit 


Schweiße Des Todes über⸗ 
fallt; Aus feinem edlen Her- 
zen Bor unerfchöpften Schmer⸗ 
jen Ein Seufjer nad dem 
andern quilit. 

3. Wer iſts, der dich gefchla= 
gen, Mein Heil, und dich mit 
Plagen So zugerichtet hat? 
Du bift ja nicht ein Sünder, 


» Pr 

VII. 
Wie wir und unſre Kinder, 
Und weißt von keiner Miſſethat. 

4. Sch, ich und meine Sün- 
den, Die fih wie Körnlein 
finden Des Saudes an dem 
Meer, Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich frhläget 
Und beiner Martern ganzes 
Heer. 

5. Ich bin’s, ich follte hüßen, 
An Händen und an Füßen Ge⸗ 
bunden, in der Qual; Die 
Geißeln und die Banden Und 
was bu ausgeftanden, Hab ich 
verbienet allgumal. 

5. Du fegeft dich zum Bür- 
gen, Ja läffeft dich erwärgen 
Zür mich und meine Schule; 
Mir läffeft vu dich Frönen Mit 
Dornen und dich höhnen, Und 
leideſt alles mit Geduld. 

7. Ich bin, mein Heil, ver- 
bunden AU Augenblid und 
Stunden Dir überhoch und 
ſehr; Was Leib und Seel ver⸗ 
mögen, Das fol ich billig 
legen Allzeit zu deinem Dienft 
und Ehr. 

8. Nun, ih ann nicht viel 
geben In diefem armen Le- 
ben; Eins aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele fcheiden, 
Mir ftets in meinem Herzen 
ruhn. 

9. Sch wills vor Augen fegen, 
Mich ftets daran ergögen, Ich 
fey auch, wo ih fey; Es foll 


Evangeliſches Geſangbach. 


Paffiondlieder. 
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mir ſeyn ein Spiegel Der Un⸗ 
ſchuld und ein Siegel Der 
Lieb und unverfälſchten Treu. 

10. Wie wir mit unſern Suͤn⸗ 
den Des Herrn Gericht ent⸗ 
zünden, Wie Rach und Eifer 
gehn, Wie ſtrenge Gottes 
Ruthen, Wie heiß der Strafe 
Gluthen, Will ich aus dieſem 
Leiden ſehn. 

11. Ich will daran erblicken, 
Wie ich mein Herz fol ſchmü⸗ 
den Mit ftilem, ſanftem 
Muth; Und wie ich foll die 
lieben, Die mich fo fehr be⸗ 
trüben Mit Werfen, fo die 
Bosheit thut. 

12. Wenn böfe Zungen ſte⸗ 
hen, Mir Glimpf und Namen 
breden, So will ic zähmen 
mich; Das Unrecht will ich 
dulden, Dem Nächiten feine 
Schulden Verzeihen gern und 
williglich. 

13. Ich will and Kreuz mich 
fhlagen Mit dir und sem 
entfagen, Was meinem Fleifch 
gefällt; Was deine Augen 
haflen, Das will ich fliehn und 
lafien, Gefiel' es aud der 
ganzen Welt. 

44. Dein Seufjen und dein 
Sehnen Und fo viel taufend 
Thränen, Die dir gefloffen zu, 
Die follen mich am Ende In 
deinen Schoo8 und Hände Bes 
gleiten zu der ewgen Ruh. 

Gerhard, g. 1606 1 1676. 
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VIL Sefiondlieder. 


Mel. Herzlich that; oder: Du, deſſen Ungen. (Yef. 0,6. Röm. 5, 9-41.) 


142. O Haupt vollBlut und 
Wunden, Voll Schmerzen, vol⸗ 
ler Hohn, O Haupt, zumSpott 
gebunden Mit einer Dornen 
kron! O Haupt, fonft fhön ges 
fhmäder Mit hoͤchſter Ehr und 
Zier, Doch nun von Schmach 
gebrüdet, Gegrüßet feyft du 
mir! 

2. Du ebles Angefichte, Da⸗ 
vor das Reich der Welt Er⸗ 
ſchrickt und wird zunichte, Wie 
bift du fo entſtellt, Wie biſt du 
fo erbleihet! Wer bat bem 
Augenlicht, Dem fonft Feinkicht 
mehr gleichet, Solch Dunkel 
zugericht’t? 

3. Die Barbe deiner Wangen, 
Der rothen Lippen Pracht Iſt 
bin und ganz vergangen; Des 
blaffen Todes Macht Hat alles 
hingenommen, Sat alles hin- 
gerafft, And daher bift du kom⸗ 
men Bon deines Leibes Kraft. 

4.-Mein Heil! was du erbul- 
vet, Iſt alles meine Laſt, Ich, 
ich hab es verfchuldet, Was du 
getragen haft. Schau her, hie 
fteh ich Armer, Der Zorn vers 
bienet bat, Gib mir, o mein 
Erbarmer, Den Anublid deiner 
Snap! 

5. Erfenne mich, mein Hüter, 
Mein Hirte, nimm mid an! 
Don bir, Quell aller Güter, 
Iſt mir viel Guts gethan; Dein 
Mund Hat mich begabet Mit 


wunderbaremTroft, Dein Geiſt 
hat mich gelabet Mit reicher 
Simmelsfoft. 

6. Ich will Hier bei dir ſtehen, 
Verachte mich nur nicht! Von 
bir will ich nicht gehen, Wenn 
bir dein Herze bricht; Wenn 
dein Haupt wird erblaffen Im 
legten Todesſtoß, Alsbann will 
ich dich Faffen In meinen Arm 
und Schoos. 

7. Es dient zu meinen Freuden 
Und Fommt mir herzlich wohl, 
Wenn ih in deinem Leiden, 
Mein Heil, mid finden fol. 
Ad möcht ich, o mein Leben, 
An deinem Kreuze bier Mein 
Leben von mir geben, Wie 
wohl gefchähe mir! 

8. Ich danfe dir von Herzen, 
O Jeſu, liebfter Freund, Für 
deine Todesfchmerzen, Da du's 
fo gut gemeint! Ach gib, daß 
tch mich halte Zu dir und deiner 
Treu, Und wennichnunerkalte, 
Sn dir mein Ende fey. 

9. Wenn ich einmal foll fcheis 
den, So fcheide nicht von mir; 
Menn ich den Tod foll leiden, 
So tritt vu dann herfür; Wenn 
mir amallerbängften Wird um 
bad Herze feyn, So reif mich 
aus den Aengſten Kraft deiner 
Angft und Rein! 

40. Erfcheine mir zum Schilbe, 
Zum Troft in meinem Tor Und 
laß mich fehn dein Bilde In 





VII. Pafſiondlieder. 
deiner Kreuzesnoth; Da will Herz dich drücken! 
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Wer ſo 


ich nach dir blicken, Da will ſtirbt, der ſtirbt wohl! 


ich glaubensvoll Feſt an mein 


Gerhard g. 1606 t 1676. 


Mel. Ad was fol ih Sander. (1 Joh. 3,8. 6.) 


143. Serut befien Tod und 
Leiden Unſre Freud und Leben 
ift, Der du abgefchieden bift, 
Auf daß wir nicht von dir ſchei⸗ 
ben, Sondern durch des Todes 
Thür Zu dem Leben folgen bir; 

2. Als ver fharfe Speer gefto- 
chen, Herr, in deine Seite dort, 
Und dein Blut, des Glaubens 
Hort, Aus der Seit hervorge- 
brochen, Läßſt du fehen ung dein 
Herz Vol von Lieb und voll 
von Schmerz. 

3. Deine Arme, ausgeftredet, 
Zeigen deineFreundlichkeit, Zu 
empfangen bie bereit, So dein 
Kreuz zur Lich erwecket; Wer 


nicht unempfindlich ift, Sich in 
deine Arme fchließt. 

4. Als fi), Herr, dein Haupt 
geneiget, War es, um zu fegnen 
mich; Da der Geift von dan- 
nen wich, Noch fich deine Liebe 
zeiget. Selig, wer auch Zeichen 
gibt, Daß er bis in Tod dich 
liebt! 

5. Laß die matte Seel empfin- 
den Deiner Liebe füße Fluth; 
Wem nicht deines LeidensGluth 
Kann ſein kaltes Herz entzün⸗ 
den, Jeſu, der muß wie ein 
Stein, Ohne Lieb und Leben 
ſeyn! 


keibniz, g. 1646 } 1716. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. (Matth. 27,46. Luc. 23,34. 43.46. Joh. 19, 26-30.) 


144. Mittter' alleKraft der 
Worte, Die du in der hohen 
Bein Bor ber offnen Todes⸗ 
pforte Ließeſt beine Loſung 
feyn, Bleibt mir, wenn au 
ich abfcheide, Meiner Seele 
Fäull und Walde; Nun ich fo 
geräftet bin, Zieht michs dir 
nach, gu bir hin. 

2. Wenig Wort’ in langen 
Stunden Boteft du vom Kreuze 
dar, Bis du alles Aberwunden, 
Was dir in dem Wege war, Zu 
dem Vater durchzudringen Und 
auch uns zu ihm zu bringen, 


Weil du, was uns ſelig macht, 
Meiſt in ſtillem Kampf u⸗ 
bracht. 
3. Doch was deine Lippen ſa⸗ 
gen, Macht zu Gott gewiſſe 
Bahn; Was uns plagt, das 
war dein Klagen, UnſersFlehns 
nahmſt du dich an. Dieß ge⸗ 
ſchieht, um mich zu lehren, Wo 
auch ich mich hin ſoll kehren, 
Wenn beim Heimgang mich der 
Geiſt Alles richtig machenheißt. 
4.„Bater!“ bateſt du, „laß die⸗ 
fen Ihren blindenFrevel nach!“ 
Edle Langmuth, ſey geprieſe 
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Nun, wie foll ich eigne Rach 
Wider meinen Nächften hegen 
Und mir felbft den Weg verle- 
gen? Jeſu, deine Mittlershuld 
Tilge mein’ und feine Schuld! 

5. Deine Mutter, deinen Jün⸗ 
ger, Welchen du, der dich ge= 
liebt, Haft du, Eintrachtöwie- 
berbringer, Gleich verforgt und 
gleich geübt. Gib, daß bie, fo 
ich verlaffe, Rechter Sinn zu⸗ 
fammenfaffe, Und in deiner 
Lieb und Treu Eins des andern 
Zuflucht fey. 

6. „Heute“ (unvergleichliche 
Heute!) „Beute folleft du ge= 
wiß“ (Glaube, rede, bete, 
ftreite!) „Seyn mit mir im Pa⸗ 
tables!“ Diefes laſſe, wie dem 
Schäder, So auch mir, o To— 
desrächer, Wenn der Augen 
matter Schein Bricht, den letz⸗ 
ten Leitftern feyn. 

7. „Ad warum bin ich verlaf- 
fen, O mein Gott, mein Gott, 
vondir!“ Sefu, wie ift dieß zu 
faſſen? Klagft du fo, wiegehts 
dann mir? Ja durch diefes 
fcharfe Ringen Wirft du deinen 
Flüchtling bringen, Trotz der 
Sünden Scheidewand, Zum ge= 
heimen Priefterftand. 

8. Aber welch bedenklich Dür= 
ſten Klagt der ausgedörrte 
Mund Unſers reichen Lebens⸗ 
fürſten In der Schrifterfül⸗ 
Uingsftund? Kür die lechzens⸗ 
volle Kehle, Bür die ächzens- 


vu Paſſiondlieder. 


matte Seele Bleibt, wenn 
nichts den Stand mehr hält, 
Mir zum Labfal dieß beftellt! 

9. Nun, nun ift das Heil er= 
worben, Denn du fagft: „es ift 
vollbracht!“ Sefu, eh du noch 
geftorben, Leuchtet fchon bie 
Siegesmacht! Laß nun immer- 
hin ergeben, Was hienieden 
auszuftehen; Mein Vollender, 
du in mir Und vollendet ich 
in dir! 

10. „Vater,“ rufft du, „ich be= 
fehle Deinen Händen meinen 
Geiſt!“ Rufſt es lautaustiefer 
Seele; Sp vertritt mid) aller= 
meift, Wennderlegte Zug vor⸗ 
handen, Lös mich aus des To- 
bes Banden, Nimm, Herr, 
beines Pilgrims wahr, Stelle 
inich dem Vater dar. 

11. Diefe fleben fefte Siegel 
Drüd, o Herr, in meine Bruft, 
Daß ich zu vem Sriedenshägel, 
Defien Spur mir nun bewußt, 
Unverweilet aufwärts fteige, 
Und daß alles in mir fchweige, 
Außer deiner Worte&hor; Dies 
fer bebet mich empor. 

12. Wahrheit prüfe, Licht 
durchfcheine Noch einmal, was 
inmirift, Ob ich alles lauter 
meine, Daß dein Sinn, o Jeſu 
Chriſt, Mid) erhalt in Tod und 
Reben! Laß den Geift das 
Zeugniß geben, Daß ich Gnad 
und Glaubensgab Und ſofort 
das Leben hab. 


—1 


Vi Beffionslicber. 
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13. Nun fo barf ich mit dir |zu allen, Die dir Hallelujah 
sufen, Nun, fo werd ich auch | fchallen; Du, du haft den Feind 
erhört, Nun, fo folg ich durch | gedämpft, Ewig iſt es ausge⸗ 
die Stufen, Wo der Eingang | fämpft! 


unverwehrt Zu dir führet, und 


Mel. Zefn, Hilf legen. 


145. Siniger Mittler und 
ewiger Briefter, Der uns am 
Kreuze fo herrlich vertrat, Der 
noch den Vater für böfe Ge⸗ 
fhwifter Sterbend, mit Thrä= 
nen und Schreien erbat! Fehlt 
es mir immer im Danken und 
Beten, Laß mich doch immer 
dein Fürwort vertreten! 

2. Dank fey dir für bie ſo zaͤrt⸗ 
lichen Triebe, Die du der Mut⸗ 
ter zum Beften noch fühlft, Da 
vu fie fterbend der Finplichen 
Liebe Deines geliebten Sohan- 
nes empfiehlſt! Sefu, du liebſt 
bis ans Ende die Deinen, Ach 
fo berathe auch mich und die 
Meinen! 

3. Dank ſey dir für die fo tröft- 
lichen Worte, Da du dem Schä- 
cher den Himmel verfprachft, 
Weil du durch diefes die himm⸗ 
liſche Pforte, Die mir bie 
Sünde verfhloffen, erbrachſt! 
Sünder, fommt, freut euch 
der füheften Reden, Denn fie 
find wahrlich ver Schlüffelzum 
Ehen! 

4. Dank fey dir, daß du noch 
bei dem Erblafſſen Diefe fo 
tröftlichen Worte gebraucht: 
„Mein Gott, ach mein Gott, 


3. U. Bengel, g. 1687 } 1752. 
1 Tim. 2,5.6.) 
du Haft mich verlaſſen!“ Weil du 
dich für mich verlaſſen gedaucht. 

Jeſu, ich werde die Rede recht 
faflen; Gott wird mich nie- 
mals im Kreuze verlaffen. 

5. Jeſu, Dank fey dir, dem 
Fürften der Fürften, Daß dich 
nur Eſſig und Galle getränft! 
Weil nun bei deinem fu Fläg- 
lihen Dürften Meine heile— 
durflige Seele gedenft: Kann 
mic das Dürften der Hölle 
noch ſchrecken? Wollte nicht 
Jeſus das Bitterfte fchmeden? 

6. Dank fey dir für die Er- 
füllung der Schriften, Da du 
gerufen: „nunift es vollbracht!“ 
Meil du, ein ewig Erlöfen zu 
ſtiften, Selbft dich zum heilig⸗ 
ften Opfer gemadıt. Gott ift 
verfühnet, bie Sünde getötet, 
Weil biefes Blut in dem Him⸗ 
mel nun rebet. 

7. Dank fey dir, daß du fu 
felig verfchtevden, Da du all 
unfere Sünden besahlft! Da= 
durch erwarbfi du uns Leben 
und Srieden, Daf du Die Seele 
dem Bater befahlſt; Diefes 
Wort heißet der Gläubigen 
Seelen AU in die Hände des 
Vaters befehlen. 


418 VIL axiondlieder. 


8. Jeſu! ich wänfche mit dir | erben, Jeſu, mit die wur mich 
nur zu Rerben, Jeſn, mit bir | felig zu fehm, Jeſu, bei dir nur 
nur von Grabzu erſtehn; Jeſu, auf ewig zu leben; Jeſu, fprich 
mit dir nur den Himmel zu | Amen! nur du kannſt es geben! 


96. Br. Hiller, g- 1699 } 1768 


Mel. Run rufen alle. (Lut. 23, 42. 43. 1 Limoth. 1, 15. 16.) 


146. Der Schaͤcher, fluch⸗ 
beladen, Kam ſterbend noch zu 
Guaden, Daß er noch Buße 
that, Noch glaubte, noch be⸗ 
kannte Und, den die Welt vers 
Tannte, Als Heren des Reichs 
der Himmel bat. 


2. Das ift die Wunderfache, 

Daß Iefus felig mache, Wer 
vorher Sünder war; Doch 
dient es nicht zum Grunde, 
Daß man die legte Stunde 
Zum Beten, Bußund Olauben 
fpar. 


3. Zur Warnung fol mirs 
dienen: Die Guade ift erfchies 
nen, Mit Gnade feherzt man 
nicht. Hieng nicht ber andre 
Schächer Am Kreuz auch als 


Berbredher, Starb aber bin 
auf fein Gericht? 

4. Wie gut if frühe Buße 
Und gu des Heilande Fuße Um 
fein Erbaxmen flehn; Im 
Glauben Herrn ihn nennen, 
Im Leben ihn beienuen, Im 
Leinen auf fein Leiden fehn! 

4. Ich preife dein Erbarmen, 
Herr Sefn, der mich Armen 
In feine Gnade nahm! Er⸗ 
dalte mich hierinnen Und uimm 
mich einſt von hinnen Zu dir, 
wohin ber Schächer kam. 

6. So lang ich noch folk Leben, 
Laß mir die Onade geben, Was 
Feine Weltmirgibt; Auf Guade 
laß mich fterben, Aus Guaden 
Laß mich erben, Gedenke, daß 


du mich geliebt! 
9 sr. Hier, g. 1699 4 1768. 


Figene Mel. ; oder. Alles if an Gottes. (Luc. 2, 85. Mattf. 16, 34. 27.) 


147. Schaut die Mutter 
voller Schmerzen, Wie fie mit 
gerrißnem Herzen Bei bem 
Kreuz des Sohnes feht! 
Schauet ihre Trübfalshige, 
Wie des Schwertes blutge 
Spitze Tief durch ihre Seele 
geht! 

2. Weſſen Auge Tann der 
Zähren Bei dem Jammer fidh 


erwehren, Der bes Höchſten 
Sohn umfängt? Wie es mit 
gelaßnem Muthe, Todesmatt, 
in feinem Blute An dem Holz 
bes Fluches hängt! 

3. Sür die Sünden feiner 
Brüder Leidet er, daß feine 
Glieder Unnennbare Qual zer⸗ 
reißt. Für uns ruft er im Er⸗ 
blaſſen: Gott, mein Bott, ich 


% 
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bin verlaſſen! Und verathmet 
ſeinen Geiſt. 
-4. Laß, o Jeſu, Duell ber 
Liebe, Deines Herzens heilge 
Triebe Strömen in mein Herz 
herab! Laß mich nich mein Al- 
les nennen, Ganz für dich in 
Liebe brennen, Der für mid 
fein Leben gab. 

5. Drüd, mein König, beine 
Wunden, Die du auch für mich 
empfunden, Tiefinmeine Seel 
hinein. Laß in Neue mich zer- 
fliegen, Mit die leiden, mit 
bir büßen, Mitt dir tragen jebe 
Bein. 

6. Laß mich herzlich mit dir 
weinen, Mich durchs Krenz 
mit dir vereinen; Aller Welt- 
finn fey verflucht! Unter'm 
Krenzge will ich leben Und 
dich zittern, bluten fehen, Wenn 
sie Sünde mic verfucht. 

Eigene Mel. 
148. Aa fich ihn dulden, 
biuten, fterben! O meine Sees 
le, fag ibm frommen Dant! 
Sieh Gottes eignen Sohn und 
Erben, Wie mächtig ihn bie 
Menfchenliebe drang! Wo tft 
ein Sreund, ber je was er ge⸗ 
than? Der fo, wie er, für 
Sünder flerben kann? 

2. Wie dunkel waren jene 
Stunden, O Herr, und welde 
Raften drüdten dich! Wie quoll 
das Blut aus beinen Wunden, 
Und ach, es floß zum Hell und 
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7. Gib mir Theil an deinem 
Leiden, Laß von aller Luft mich 
ſcheiden, Die dir ſolche Wun⸗ 
den ſchlug. Ich will auch mir 
Wunden ſchlagen,“ Will das 
Kreuz des Lammes tragen, 
Welches meine Sünden trug. 

⸗Matth. 5, 29 ıc. 

8. Laß, wenn meine Thränen 
fließen, Mic) ven Gnadenglanz 
genießen Deines milden An⸗ 
gefichts. Decke mich durch deine 
Plagen Bor ven Aengften und 
den Klagen Einft am Tage 
des Gerichts. - 

9. Segen aller Feinde Stür- 
men Laß mid, Herr, bein 
Kreuz befchirmen, Deine Gna⸗ 
de leuchte mir. Deckt des Gra⸗ 
bes finftre Höhle Meinen Leib, 
fo nimm die Seele Hin ins 
Paradies zu bir. 

Nach Jacopenus, t 1306. 


(Ebr. 12, 1.2.) 


Troft für mid Und ruft noch 
beute mir ermunternd zu, Daß 
du mich lieb, du frommer 
Dulder, du! 

3. So ſollt es feyn, du muß⸗ 
teft leiden; Dein Tod macht 
mir des Vaters Liebe Fund, Er 
wird für mid ein Quell ver 
Freuden, Ein Siegel auf den 
ewgen Friedensbund; So mahr 
dich Gott für mich zum Opfer 
gibt, So feft ſteht es, daß er 
mich herzlich liebt. 

4. Dein bin id nun 


a 
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Gottes Erbe; Ich Sehe in fein 
Baterherz binein. Wenn ich 
nun leide, wenn ich fterbe, 
Kann ich unmöglich je verlos 
ven jeyn. Wenn Sonn und 
Mond und Erde untergehn, 
So bleibt mir Gottes Gnade 
ewig ftehn. 
5. Ja, mir zum Troft und 
die zur Ehre Gereicht dein 
ganzer Kampf, dein Serenzes- 
tod; Beftätigt iſt nun deine 
Lehre, Ich baue feft darauf 
in jeder Noth; Unfchuldig lite 
teft du, doch Preis und Ruhm 
Iſt auch im Kampf der Un⸗ 
fhuld Eigenthnm. . 

6. 3a, Herr, dein Vorbild 
Tann mich ehren, Wie fanft 
und ſchön der Tod des From⸗ 
men fey. O laß mid dein Ge⸗ 
bot verehren Und mache mich 
im Kampf der Tugend treu! 
Die Danfbarkeit dringt innigft 
mich dazu, Wer hat es mehr 
um mid) verdient, als du? 

7. Nie will ich mid am Fein⸗ 


Mel. Ich Hab mein Sad Bett. 


149. Nu⸗ iſt es alles wohl⸗ 
gemacht, Weil Jeſus ruft: es 
iſt vollbracht! Er neigt ſein 
Haupt, o Menſch, und ſtirbt, 
Der dir erwirbt Das Leben, 
welches nie verdirbt. 

2. Erſchrecklich, daß der Herr 
erbleicht, Der Lebensfürſt, 
dem niemand gleicht An Herr⸗ 
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de raͤchen; Auch dieß lern ich, 
mein Heiland, hier von dir; 
Nie Gottes Schickung wider⸗ 
ſprechen, Wär auch fein Pfad 
jetzt noch ſo dunkel mir; Auf 
Dornen giengſt du ſelbſt zum 
Ziele hin, Ich folge dir, weil 
ich dein Jünger bin. 

8. Was füͤrcht ich noch des 
Todes Schreden? Du fchliefft 
auch einft im Grab, o Seelen 
freund! Mag fle doch meine 
Afche decken, Die Erde, wenn 
des Todes Nacht erfiheint! Der 
Gott, der dir das Leben wieder 
gab, Wälzt einftens audy den 
Stein von meinem Grab. 

9. Nimm bin den Dank für 
beine Blagen, Mein Retter, den 
bir trene Liebe bringt! Noch 
heißern Dank will ich dir fa= 
gen, Wenn bich mein Geiſt im 
Engelchor befingt ; Dann ſtim⸗ 
men alle Selgen fröhlich ein, 
Der ganze Himmel fol dann 
Zenge feyn! 


I. 4. Hermes, g. 1736 } 1822. 


(Gef. 43, 24.25. Gap. 44, 22.) 


lichkeit! die Erde Fracht, Und 
es wird Nacht, Weil er ſtirbt 
durch der Sünde Macht. 

3. Die Sonn erlifcht in ihrem 
Lauf, Der Heilgen Gräber 
thun fi auf, Der Vorhang 
reißt von oben an, Daß jeder: 
mann Jus Heiligthum nun 
fchauen Fann. 





VI. Yalionslicder. 


4. Weil denn die Kreatur fich 
regt, So werd auch du, o 
Menſch, bewegt! Ein Bels 
zerreißt, und du wirft nicht 
Durch dieß Gericht Erſchüt⸗ 
tert, daß dein Herze bricht? 

5. Dein iſt die Schuld, nimm 
dieß in Acht, Daß Jeſus iſt 
ans Kreuz gebracht; Ihm, der 
für dich fein Leben gab, Folg 
. in das Grab Und flirb dem 
Sündenleben ab. 

6. Ach Vater, unter Bein und 
Hohn Erblaft am Kreuz dein 
einger Sohn! Nun, bieß ge- 
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fihieht für meine Schuld. 
Drum hab Geduld Und ſchenk 
in ihm mir deine Hulp. 

7. Ertödte felbft in meiner 
Bruff, Mein Heiland, jede 
böfe Luft; Dein Tod, der mir 
das Leben fchafft, Verleih mir 
Kraft, Zu üben gute Ritters 
ſchaft. 

8. Ich will zu deinem Kreuze 
gehn Und feſt im Glauben 
auf dich ſehn, Dein Tod ſoll 
meine Zuflucht ſeyn; Auf ihn 
allein Schlaf ich einſt ſauft 
und ſelig ein. Nach Lanrentii. 


Mel. Chriſtus, der ik. (Rom. 14,89.) 


150. Sein, Kampf war 
nungeendet, rungen war bie 
Kon; Er hat mit Preis voll- 
eudet, Der eingeborne Sohn. 

2. „Nimm,“ fpricht er, „meine 
Seele, Mein Bater, jest von 
mir, Du, dem ich fie befehle, 
Nimm fie hinauf zu dir!“ 

3. Der Vater Jeſu hörte Und 
riß ihn aus der Bein Und 
nahm, wie er begehrte, Ihn 
in die Ruhe ein. 

4. Ach wann ich einft am Ende 
Bon meiner Laufbahn bin, 
Nimm auch in deine Hände, 
Herr, meine Seele hin! 


5. Die Summe meiner Tage 

Sf, Jeſu, dir befannt; Mein 
Glück und meine Plage Stehn, 
Herr, in deiner Hand. 
6. Dach mid) nur fromm und 
weife In meiner Prüfungs 
geit Und auf der Pilgerreife 
Noch reif zur Ewigkeit. 

7.Nur dir, dir laß mid 
leben Und immer wachfam 
feyn, Sp darfichnicht erbeben, 
Mein Heil, ich bin ja dein! 
8. So geh ih froh entgegen 
Dem Top und dem Gericht; 
Er ift durch dich mein Segen, 
Herr, meine Zuverfidht! 

Röding, 9. 1732 } 1800. 


Mel. Die Tugend wird. (2 Cor. 5, 15. 17.) 
151. O drudten Sefu To= | lich fein Verfühnen In mel 
desinienen Sich meiner Seel|nem Herzen Fräftig feyn! 
auf ewig efn! D möchte flünd- | Denn ach, was hab ich ihm gu 
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banfen! Für meine Sünden 
floß fein Blut, Das heilet 
mid, ben Armen, Kranfen 
Und kommt mir ewiglich zu 


ut. 
” Ein Glaubensblid auf 
Jeſu Leiden Gibt auch dem 
blödften Herzen Muth; Die 
Quelle wahrer @eiftesfreuden 
Iſt fein vergoßnes theures 
Blut, Wenn feine Kraft das 
Gerz burchfließet, Sein Lies 
ben unfern Geift durchdriugt, 
Wenn feine Hulb bie Seel 
umfchlieget Und ihr fein 

Teoftwort Srieden bringt. 

3. Für mich farb Sefus; 
meine Sünden Sinds, die ihn 
in den Tod verſenkt; Dram 
läßt er Gnade mir verkünden, 
Die mid mit Lebenswafler 
träntt. O Strom der Liebe, 
Har und belle, Mein Herz foll 


offen ſtehn für dich; O uner: 
ſchoͤpfte Friedensquelle, Er⸗ 
gieß ohn' Ende dich in mich! 

4. Herr Jefn! nimm für deine 
Schmerzen Mid Armen an, 
fo wie ich bin! Seh fehe bir in 
meinem Herzen Ein Denfmal 
deiner Liebe bin, Die dich für 
mich in Tod getrieben, Die 
mid aus meinem Jammer 
riß; Ich will dich zärtlich wies 
der lieben, Du nimmf es an, 
ich bins gewiß. 

5. Wenn einſt mein Herz wird 
file ſtehen, So fchlieg mich 
ins Erbarmen ein; Dann werd 
ich dich von nahem fehen In 
beiner Klarheit ewgem Schein. 
Die Seele, BIP durch dich ge= 
nefen, Ruht dann in deinen 
Armen ans Und läffet gern 
den Leib verweien; Er wird 


dereinft ihr neues Hans. 


Wei Ehre. Renatus, Graf von Zinzendorf, g. 1737 1 1783. 


Eigene Wel.; oder: Seen dich fehe. (Joh. 14,21. Möm. 8, 38 2e.) 


152. Der am Krenz iſt 
meine Liebe Und fonft nichts 
in diefer Welt! O daß ers doch 
ewig bliebe, Der mir jest fo 
wohl gefällt! Nun, mein Herz 
folfimmerfort Feſt beftehn auf 
biefem Wort, Sey es heiter 
ober trübe: Der am Kreuz ift 
meine Liebe! 

2. Zwar es iſt mir unverbors 
gen, Was die Lich oft nach 
ch zieht, Schmach, BVerfols 


gung, Noth und Sorgen Kreuz 
und Armuth bringt fie mit; 
Ja wenn er, mein Heiland, 
will, Iſt kein bittrer Tod zu 
viel! Doc) es komme noch fo 
trübe: Deram Kreugift meine 
Liebe! 

3. Lieber waͤhl ich ſolche Pla⸗ 
ge Und der Liebe ſchweren 
Stand, Als ohn' ihn die beſten 
Tage Und der Ehre eitlen 
Tand. Heißt mich immer wuns 


VA. Vaſſions lie der. 


derlich, Spotte man auch über 
mich, Daß ich, was er haßt, 
nicht übe, — Der am Kreuz 
iſt meine Liebe! 

4. Aber wißt ihr meine Stär- 
fe Und wds mich fo muthig 
macht, Daß mein Herz bes 
Fleifches Werke Und des Sa- 
tans Grimm verlaht? Jeſu 
Lieb ift mir gewiß, Seine Lieb 
ift ſtark und füß! Was iſt, das 
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mich noch betrübe? Der am 
Kreuz ift meine Liebe! 

5. Diefe Liebe lohnet endlich, 
Führt zu ihm ins Vaterhaus, 
ZR zur legten Zeit erfenntlich 
Und theilt Kränz’ und Kronen 
aus. Ach, ach wollte Gott, daß 
boh Ale Welt dereinft fich 
noch Diefes in das Herz ein- 
fhriebe: Der am Kreuz ift 

| meine Liebe!  @reting, g. 1676. 


Bel. Der am Kran; oder: Freu bich fehe. (Xom. 6, i—11. Gal. 2, 20.) 


153. Richtet auf des Hei⸗ 
lands Leiden Die Vernunft ihr 
Denken hin, Mag ſie wohl von 
außen waiden Sich an eigner 
Dichtung Sinn; Oder kommt 
es hoch, fo Fanı Sie mit Kla⸗ 
gen heben an Meber Chrifti 
Bein und Schmerzen; Doch es 
heilet nicht die Herzen. 

2. Aber meines Geiftes Seh⸗ 
nen Zielt auf die Gemeinſchaft 
hin: Stets zum Sterben zu 
gewöhnen Den fo tief verberb- 
ten Stun. Mir folf Chriki 
Schmach und Pein Nicht ein 
rührend Bild nur feyn, Nein, 
ins Herz will ich ihn fchließen, 
Seines Todes Kraft genießen. 

3. Dieb Geheimniß ift ver= 
borgen, Wird als Thorheit 
angefehn; Aber meine größten 
Sorgen Sollen auf dieß Wun⸗ 
ber gehn. Meine Schuld und 
Sündennoth Tilgt nur Ehrifti 
bittrer Tod, Nur durch ihn 


wirb ung gegeben, Aufzuftehn 
zum neuen Leben. 

4. Drum in meines Herzens 
Grunde Trag ich ihn, den See⸗ 
lenfreund, Der zum ewgen 
Onadenbunde Mit dem Glau⸗ 
ben fich vereint Und durch 
feines Todes Kraft Neues Le⸗ 
ben in uns fchafft, Wie auf 
den erflorbuen Auen Wir beim 
Wehn des Lenzes fchauen. 

5. Alle Hoffahrt beugt fie 
nieder, Gebt in Kleinmuth 
mich empor , Gibt in Schwach⸗ 
heit Stärfe wieder, Zieht aus 
Zweifeln mich hervor, Hält 
mich zwifchen Luft und Leid In 
ber rechten Mäßigkeit; Ja ich 
finde tieffte Stille, Wenn am 
Krenze hängt mein Wille. 

6. D geheimnißvolle Xiebe, 
Die fh im Verborgnen 

Ifchenft, Wede neue Lebens⸗ 
triebe, Wenn mein Sinn zum 
Kreuz ſich Ienft! Alle Kraft 
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und alles Heil Deines Leidens | mag vergehen, Bleibt teiu 
fey mein Theil; Alles andre | Kreuz nur in mir ſtehen! 


Nach Aruold. 


Mel. Wenn meine Sand mich. (1 Petri 2, 24. Möm. 5, 1. 2.) 


154. Wenn mid die Sün- 
den kränken, O mein Herr Sefu 
Chriſt, So laß mich wohl be⸗ 
denfen, Wie du geftorben bift 
Und alle meine Schuldenlaft 
Am Stamm des heilgen Kreu= 
zes Auf dich genommen haft. 

2. D Wunder ohne Maßen, 
Wenn mans betrachtet recht: 
Es hat fich martern laffen, Der 
Herr für feinen Knecht; Es 
hat fich felbft mein Herr und 
Gott Für mich verlornen Dien- 
fhen Gegeben in den Tod! 

3. Was kann mir denn nun 
fhaden Der Sünden große 
Zahl? Ich bin bei Gott in 
Gnaden, Die Schuld iſt allzu- 
mal Getilgt durch Chriſti theu⸗ 
res Blut, Daß ich nicht mehr 
darf fürchten Der Hölle Qual 
und Gluth. 

4. Drum ſag ich dir von Her⸗ 
zen Jetzt und mein Lebenlang 
Für deine Pein und Schmer- 
gen, O Jeſu, Lob und Danf, 
Für deine Sanftmuth und Ge⸗ 
buld, Für dein unſchuldig Ster- 
ben, Für deine Lieb und Hulb. 


Mel. Der am Kreuz; oder: ren dich fehr. 


5. Herr! [aß dein bitter Leis 
ben Mich reizen für und für, 
Mit allem Ernſt zu meiden 
Die fündliche Begier; Laß 
mirs nie fommen aus dem 
Sinn, Wie vieles dich gefu- 
ftet, Daß ich erlöfet bin! 

6. Mein Krenz und meine Pla⸗ 
gen Solls auch feyn Schmach 
und Spott, Hilf mir geduldig 
tragen. Gib, o mein Herr und 
Gott, Daß ich verleugne biefe 
Welt Und folge jenem Bilde, 
Das du mir worgeftellt. 

7. Laß mid) an Andern üben, 
Was du an mir gethan, Und 
meinen Nächften lieben, Gern 
dienen jedermann Ohn’ Eis 
gennutz und Heuchelfchein, Und 
wie du mir erwiefen, Aus rei⸗ 
ner Lieb allein. 

8. In meinen legten Stunden 
Ström du mir Kraft und Ruh, 
Mir Heil aus deinen Wunden 
Und deinen Frieden zu. Du 
bift’s allein, auf den ich trau; 
Du wolleft mich annehmen, 
Daß ich dich ewig ſchau! 


@.fenius, g. 1601 } 1671. 
(Sal. 1,3. 4. Rim.6,6. Merci 8, 84.) 


155. Jeſu! beine tiefen } Stunden Troft in Leibs« und 
Wunden, Deine Dual und bitts | Seelennoth. Fällt mir etwas 
ter Tod Geben mir zu allen | Arges ein, Denk ich bald an 
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beine Bein, Die erlaubet mei⸗ 
nem Herzen Mit der Sünde 
nicht zu ſcherzen. 

2. Will ſich danı in Lüften 
waiden Meinverderbtesgleife 
und Blut, So gedent ich an 
dein Leiden, Bald wird alles 
wieder gut. Kommt der Feind 
und feget mir Heftig zu, halt 
id ihm für Deine Gnad und 
Gnadenzeichen; Bald muß er 
von bannen weichen. 

3. Will die Welt mein Herze 
führen Auf der Sünden breite 
Bahn, Wo fo viele fich verlies 
ren, Ad dann fchau ich emſig 
an Deiner Marter Gentner- 
faft, Die du ausgeftanden haft! 
So kann ich in Andacht bleis 
ben, Alle böfe Luft vertreiben. 

4. Ja für alles, das mid 
fränfet, Geben beine Leiden 
Kraft, Wenn mein Herz ſich 
drein verfenfet, Schöpf ich 


Mel. Ehmdde di. 


156. Sünver! frene dich 
von Herzen Weber deines Sefu 
Schmerzen; Laß bei feinem 
Blutvergießen Stille Danfes- 
thränen fließen. Er hat ſich für 
dich gegeben, Sud in feinem 
Tod das Leben, Nur von fei- 
nem Kreuze quillet, Was bein 
Herz auf ewig ftillet. 

2. Ach wie groß ifl dein Ver- 
derben! Ohne Jeſum mußt du 
fterben; Blind und todt find 
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neuen Lebensfaft. Deines Tro⸗ 
fies Süßigfeit Wendet mir das 
bittre Leid, Weil du mir das 
Heil erworben, Da du bift für 
mich geftoxben. 

5. Auf dich feb ich mein Ber- 
trauen, Du bift meine Zuver⸗ 
ſicht; Dein Tod hat den Top 
zerhauen, Daß er mich kann 
tödten nicht. Daß ich an bir 
babe Theil, Bringet mir Troft, 
Schuß und Heil, Deine Gnade 
wird mir geben Auferftehung, 
Licht und Leben. 

6. Hab ich dich in meinem 
Herzen, Du Brunn aller Gü- 
tigkeit, So befieg ich alle 
Schmerzen Auch in meinem 
legten Streit. Ich verberge 
mich in dich: Wer kann da ver: 
legen mich? Wer vertraut auf 
deine Wunden, Der bat felig 
überwunden! 

Lob. Heermann, g. 1585 7 1647. 


(Ebr. 9, 14. 15.) 


deine Kräfte, Sünde thun ift 
bein Gefchäfte, Tod heifcht 
des Geſetzes Rache, Es ift aus 
mit deiner Sache, Sa im Hint- 
mel und auf Erden Kaun dir 
nicht geholfen werben. 

3. Nichts kann all dein Opfer 
gelten Bor dem Richter aller 
Welten. Den der Dornenfranz 
gefrönet, Gottes Sohn hat 
dich verfühnet, Seine Thränen, 
feine Wunden Haben Rath fi 
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dich gefunden; Ihm alleine 
bleiht vie Ehre, Daß er deinen 
Tod zerſtoͤre. 

4. Fühlſt du nun die Macht 
ter Sünden, Wie fle deine See⸗ 
le binden, Wie fie dein Gewiſ⸗ 
fen quälen, Wie ver Sammer 
nicht zu zählen, O fo komm 
mit deinen Ketten, Wag es 
nicht, dich felbft zu retten; 
Steh am Kreuze Sefum bän- 
gen, Er muß beine Seffeln 
fprengen! 

5. Sünder macht der Heiland 
felig, Seine Onaden find uns 
zählig: Er gibt Buße, er gibt 
Glauben, Hilft den Lahmen, 
Blinden, Tauben. Wer ſich nur 
will retten laffen, Der folldas 
Bertrauen faffen: Gnade ftrömt 
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aus Jeſu Wunden, Guad if 
auch für mich gefunden! 

6. Glaube nur dem Wort der 
Gnade, DO fo heilet bald bein 
Schade, Und des Mittlers zar⸗ 
te Liebe Schafft in Bir ganz 
nene Triebe. Sind die Sünden 
erft vergeben, Dann kannſt du 
auch heilig leben, Und der Ona⸗ 
de trenes Walten Wird bich 
fördern und erhalten. 

7. D fo gib dem Sohn die 
Ehre, Dopihm aller Rahm ge= 
höre! Suche nicht erft zu ver⸗ 
bienen, Was am Kreuz voll« 
bracht erſchienen; Suche nicht, 
was ſchon gefunden, Preiſe 
froͤhlich ſeine Wunden Und 
bekenn es bis zum Grabe, Daß 


er dich erlöfet habe! 
Woltersdorf, g. 1725 $ 1761. 


Mel. Herr Jeſu Chraſt, du höchſtes. (Apoſtelgeſch. 7, 58.) 


157. ch danke dir für dei⸗ 
nen Tod, Herr Iefu, und die 
Schmerzen, Die du in deiner 
legten Noth Empfandft in deis 
nem Herzen. Laß die Verdienſte 
folcher Bein Ein Labfal meiner 
Seele feyn, Wenn mir bie 
Augen brechen. 

2. Ich danke dir für deine 
Huld, Die du mir haft erzeiget, 
Da du beim Tilgen meiner 
Schuld Dein Haupt zu mir 


Mel. Herzliebſter Jeſu. 


(Sacharja 13, 1. 


geneiget. Ach neige dich, mein 
Herr uud Bott, Zu mir auch 
in der Todesnoth, Damit ich 
Gnade fpüre! 

3. Laß meine Seel in deiuem 
Licht Ausihrem Leibe fcheiden, 
Auf daß doch jey vergeblich 
nicht An mir dein theures Lei 
den! Nimm fie hinauf, Herr 
Jeſu Ehrift, Wo du zur Rech⸗ 
ten Gottes bift, Und laß mich 


ewig leben! 
Angelus Eileflius, g. 1624 1 1677. 


Sef. 12.) 


158. Iq danke dir in glau= | deinen Rath der unerforſchten 








hensvoller Reue, Du Wunder: | Triebe Und füße Liebe. 
gott derunerhörten Treue, Für | 2. Du faheft wohl die Laften, 
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die mich drücken, Da nahmeſt 
fie von meinem ſchwachen Rü- 
den, Di dachteſt gleich, dich 
eines folchen Armen Recht zu 
erbarmen. 

3. Dein Sohn ifts ſelbſt, der 
ſolche Bürbe träget, Du haft 
fie ihm, dem Etärkern, auferles 
get; Er flirbt, daß mich die 


" Sünde nicht verdbamme, Am 


Kreuzesſtamme. 

4. Herr Jeſu Chriſt! ich preiſe 
deine Liebe, In der du ſtirbſt, 
daß ich lebendig bliebe; Dein 
Herz entbrennet gegen Men⸗ 
ſchenkinder, Die armen Sünder. 

5. Shr mich, gottlob! ala wie 
für meine Brüder, Kür mich, 


- mein Baupt, das Fleinfte deiner 


Glieder, Für mich find dir die 
Glieder fo zerftochen, Dus Herz 
gerbrochen. 

6. Du zeigeft mir die Male 
deiner Wunden, Da bab ich 
bein und mein Herz erſt gefun⸗ 
den, Da bab ich Muth und ei⸗ 
nen Grund zum Hoffen Einſt 
angetroffen. 

7. Ich rühme dich und beine 
großen Gnaden, Wodnrch du 
mich ſolch einer Laſt entladen. 
Wie wohl ift mir in deinen Fel⸗ 
fenrigen Bor Mofls Bligen! 

8. Sie können mir zum Troft 


Eigene Mel. ; ober: Mein Jeſas geht. 
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und Frende tangen, Ich ſchau 
hinein mit offnen Slaubensau- 
gen Und rufenun, je mehr ich 
folchespräfe: O welche Tiefe! 

9. Ich bitte dich, o Jeſu, durch 
bein Leiden, Durch jede Qual, 
bie du beideinem Scheiden Auf 
Golgatha am blutgen Kren 
empfunden, Durch beine Wuns 
ben: 

10. Ach laß mich doch die Süns 
den recht beweinen, Weil ihrer 
viel, wie Sand am Meer, er⸗ 
ſcheinen! Wie konnt ich doch 
fo viele Greul verüben Und 
bi betrüben! 

11. Ich klag es dir mitmeinem 
ſchwachen Munde: Sie reuen 
mich von ganzem Herzensgrun⸗ 
de; Erbarme dich, laß Gnade 
auf mein Flehen Für Recht er⸗ 
gehen! 

12. Ach handle nicht ſo, wie 
ich es verſchuldet! Du haft ja 
ſelbſt fo Schuld als Straf er⸗ 
duldet; Vergib mir doch die 
großen Frevelthaten Aus lau⸗ 
ter Gnaden. 

13. Herr! heile mich, ſouſt 
heilt mich nichts auf Erden; 
Hilf mir, ſo wird mir recht ge⸗ 
holfen werden; Erneure du 
den Bund, den ich zerriſſen, Mir 
im Gewiſſen! 

98. Br. Hiller, g. 1699 1769. 
(&br. 12, 1.2. 1 Perri 1, 18. 19. 22.) 


159. Mi welcher Zunge, | Gerr, für deine Schmerzen, 
welchem Herzen Dank ich dir, | Für jede mir verborgne Laf 
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Für jeden Kampf, den bu ge⸗ 
ftritten, Den blutgen Tod, ben 
bu gelitten, Bekämpft und 
überwunden haft? Wer kennt 
der Leiden Laſt und Menge? 
Mer flieht der Seligfeiten Ziel? 
Wer gibt mir Zungen, wer 
Gefänge, Wer meinem Her⸗ 
jen gnug Gefühl? 

2. Da, wo dein Blut herab⸗ 
gefloſſen, Lieg ich im Geiſt da⸗ 
bingegoffen, Da möcht ich ganz 
Anbetung feyn! Gehorſam bis 
zum Kreuzestode Warſt du; 
gehorfam bis zum Tode Sol 
ih, wie du, dem Vater feyn. 
Hier, Sefu, bier find meine 
Kräfte, Hier ift mein Leben, 
nimm esan! Dich lieben, dieß 
ſey mein®efchäfte, Mein Troft, 
auf den ich fterben kann. 

3. Gefreuzigter! dein Leiden 
ftärfe Mich ſtets in jedem gu- 
ten Werke, Im Tugenbfampfe 
flärf es mich. So fehr mid 
Luft zur Sünde reize, Sch fliehe 
nur zu beinem Kreuze, Um⸗ 
fafje, Mann der Schmerzen, 
dich! Wie könnt ich fehn dich, 
Jeſu, bluten, Wie fehn dein 
ausgefpannt@ebein, Und nicht 
mit aller Kraft dem Guten 
Unddir nicht ganz ergeben feyn ? 

4. Wie nun nicht Alle herzlich 
lieben Und auch nur Einen 
noch betrüben, Für den du lit 
teft, Jeſu Chriſt? Wie nun 
nicht Gutes thun mit Freuden 





VII. Pafſiondlieder. 


Und gerne für die Brüder lei⸗ 
den, Für bie bu, Herz, geſtor⸗ 
ben bit? Wie nun auch nur 
von Unrecht fprechen, Noch ges 
gen Schuldner firenge feyn, 
Wie mich am ärgften Feinde 
rächen, Wienun nur ſieben⸗ 
mal verzeihn? 

5. Auf Golgatha will ich mich 
fhwingen, Wenn Nacht und 
Leiden mich umringen, Wil 
da im Geift vor Jeſu flehn; 
Will da dich, Unſchuld, ſtille 
ſchmachten, Das Kreuz erdul⸗ 
den, Schmach verachten, Da 
bluten dich und ſchweigen ſehn; 
Will da mit allen Seelenkräf⸗ 
ten In deine Leidensnächte 
fhaun, Wil mit dir an dein 
Kreuz mich beften Und gleich 
dir lernen Gott vertraun. 

6. Und wenn mich meine Sün- 
ven Fränfen, So will id an 
bein Leiden denken, Will fließen 
ſehn dein theures Blut. Für 
mich auch iſt dieß Blut gefloſ⸗ 
ſen, Wer zu dir kommt, wird 
nicht verſtoßen, Du ſtarbſt auch 
mir, auch mir zu gut! Auch 
th kann Gnad und Leben finden; 
Mein Gott bleibt ſeinemWorte 
treu, Bergibt auch mir bie 
ſchwerſten Sünden, Macht 
mich vun aller Knechtſchaft frei. 

7. Und in den bangen Todes 
ftunden Blick ich empor zu dei⸗ 
nen Wunden Und fürchte nicht 
das Strafgericht. Wenn ich, wie 
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bu willfl, heilig lebe, Nur dich Blute Mich ewig macht von 
zu lieben mich beftrebe, Dann | Sünden rein! D Gott, wie 
bleisft du meine Zuverficht, | wird mir dann zu Muthe, Wie 
Dann barf ich freudig zu bir | werdich Dankund Wonne ſeyn! 
bliden, Wennalles dvunlelum| 9. O Sreude jener Ewigkei⸗ 
mid ift; Dann wirft du mei-| ten, Wo ich dich anſchaun, dich 
nen Geiſt erquicken, Wennmir | begleiten, Dich hören, dich um⸗ 
der Tod die Augen fchließt. fangen fann! Für deine Liebe 
8. Dann, dann wird alle Angft | ohne Schranken, Lamm Gottes, 
verfehwinden, Sch werde mu⸗ wie will ich dir danken, Wie 
thigüberwinden, Mich fchwin= | bet ich, Liebe, dort ih an! O 
genüber Tod und Grab! Dun=| Ewigfeit der Ewigfeiten An 
ausfprechliches Entzücen, Bon | deiner Seite, Jeſus Chrift, 
Angeficht den zuerbliden, Der | Der, mir die Stätte zu bereiten, 
in den Tod dahinfich gab, Den | Auf Golgatha geftorben tft! 

Sohn, ihn, der mit feinem Lavater, g. 1741 4 1801. 


Eigene Mel. (1 Petri 1,18. 19.) 

160. D Lamm Gottes un=| 2.0 Lamm Gottes unfchuldig, 
fehuldig, Am Stamın des Kren- | Am Stamm des Kreuzes ge⸗ 
zes gefchlachtet, Allgeiterfunden | fchlachtet u. f. w., Erbarm 
geduldig, Wiewohl du wareft | dich unfer, o Jeſu! 
verachtet! AU Sünd haft du 3. DO Lamm Gottes unfchuldig, 
getragen, Sonft müßten wir | Am Stamm des Kreuzes ge- 
verzagen. Erbarın dich unfer, ſchlachtet u. ſ. w, Gib uns den 
o Sefu! Frieden, o Jeſu! 

Decius, um 1524. 
Mel. Freu dich fehr. (Job. 15,26. Cap. 16, 14. Gol.2,6.7.) 


161. Fall auf die Gemeinde | Bundes Uns in feiner Würde 
nieder, Geift, ver unsmitßener | vor; Bring bie Neben feines 
tauft! Wir find alle Sefu Glie- Diundes Vor das aufgefchloßne 
der Und mit feinem Blut er-| Ohr, Führ uns nad Geth- 
kauft. Lenke du den ernften| femane, Daß dort unfer Aug 
Sins Auf des Heilands Leiden | ihn feh, Wie des Tunes Nacht 
bin, Hilf, daß wir es würdig | ihn fehredet Und ihn blutger 
feiern, Sein Gedächtniß fromm | Schweiß bededet. 
erneuern. 3. Zeig uns ihn, den Sanften, 
2. Stell ven Mittler unfers| Keinen, Unter feiner Mörder 
@vangelifhes Geſangbuch. 9 
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fhaar! Ach es gab auf Erden 
Beinen, Welcher fo verachtet 
war! Doch er hat der Srerler 
Hohn, Purpurmantel, Dornen- 
ron, Alle Qual, die er em⸗ 
pfunden, Siegreich duldend 
überwunden. 

4. Geh mit uns dem Opfer 
lamme Auf dem blutgen Pfade 
nad, Zeig und an dem Kren- 
zesftamme Seine Hoheit, feine 
Schmach; Um fein feftes Gott⸗ 
vertrauu Und des Heilgen Tod 
zu ſchaun, Trag uns auf der 
Andacht Flügel Zu dem nacht⸗ 
bedeckten Hügel. 

5. Seine letzten Worte ſchreibe 


Vi. Paffionslieder. 


Uns ins Herz mit Flammen⸗ 
ſchrift, Daß nun Feiner troſtlos 
bleibe, Den das Loos des Todes 
trifft, Seit „es ift vollbracht!“ 
ertönt, Sind wir nun mit Gott 
verfühnt, Sind beftimmt, bet 
dem zu leben, Der ben Geiſt 
Gott übergeben. 

6. Du begnadigte Gemeinde, 
Blick zu deinem Haupt empor, 
Zu dem göttlich großen Freun⸗ 
de, Den zum Retter Gott erfor! 
Schöpfe Wonn und Seligfeit 
Dir aus feiner Leidenszeit; Reiß 
dich los vom Weltgetüümmel, 
Und dein Wanpel fey im Him⸗ 
mel! Nach Sahubart. 


Vegräbniß Chriſti. 


Mel. O Traurigkeit. (Apoſtelgeſch. 2,27. 31. Joh. 11, 25. 26.) 


162. Sur Grabesruh Ent: 
fhliefeft du, Der du für uns 
geftorben Und am Kreuz uns 
fchmerzenvoll Emges Heil er- 
worben. 

2. Du bift erblaßt, O Herr, 
und haft Doch in dir felbft das 
Reben! Gleich ven Sterblichen 
hält dich Nun das Grab um- 
geben. 

3. Doch freu ich mi: Dein 
Gott läßt dich Nicht die Verwe⸗ 
fung fehen; Bald wirft du aus 
eigner Kraft Aus den Grabe 
geben. 

4. 3a, ja bu wirft, Mein Le- 
bensfürft, Mich auch wie dich 


erweden; Sollte denn mein 
glaubig Herz Vor der Gruft 
erfchreden? 

5. Hier werd ich einft, Bis du 
erfcheinft, In fanftem Frieden 
liegen; Denn durch deinen Tod 
kann ich Tod und Grab beflegen. 

6. Ihr, die die Welt Gefeffelt 
hält, Zagt nur vor der Verwe⸗ 
ſung! Ich, ich hoff in Chriſto 
einſt Meines Leibs Erlöfung. 

7. Rein, nichts verdirbt! Selbſt 
das, was ſtirbt, Der Leib, wird 
auferſtehen Und, zum Himmels⸗ 
glanz verklärt, Aus dem Grabe 
gehen. 

8. So fink ins Grab, Mein 


vi. Oftetlieder. 
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Leib, hinab, Ich will mich drum | mir zum Troft An dein Grab 


wicht kräänken, Sondern, Jefu, gedenken. 
Mel. Jeſu, du mein liebſtes. 


163. Amen! Deines Grabes 
Friede Wird auch unſer Grab 
durchwehn, Wenn wir von der 
Wallfahrt müde Ruhn, um fro⸗ 
her aufzuſtehn. Amen! Fürſt 
der Auferſtehung, Der des Gra⸗ 
bes Siegel brach, Zeuch durch 
Grab und Tod uns nach Zu der 
Heiligen Erhöhung, Wo dem 
Lamm, das uns verſöhnt, Aller 
Himmel Loblied tönt! 


Nach Sal. Franck. 
(1 Ser. 15, 20—23.) 

2. Großer Erſtling deiner Brü⸗ 
der! Ja du zieheſt uns nach dir; 
Du, das Haupt, ziehſt deine 
Glieder, Weil du lebſt, ſo leben 
wir; Ja wir werden auferſte⸗ 
ben, Weil du auferſtanden bift, 
Werden dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Einft in deiner Klarheit fehen! 
Unfte Herzen harren bein; 
Amen, ewig find wir dein! 
Garve, g. 1763 t 1841. 


VII Sfterlieder. 


Mel. Ehriſtas der iſt. (2 Tim. 2, 11.) 


164. Willkommen, Held im 
Streite, Aus deines Grabes 
Kluft! Wir triumphiren heute 
Um deine leere Gruft. ' 

2. Der Feind wird Schau ge- 
tragen Und heißt nunmehr ein 
Spott; Wir aber können fagen: 
Mit uns ift unfer Gott! 

3. Der Fried ift ung erfiritten, 
Und jeder Schreden flieht; In 
der@erechten Hütten Erſchallt 
das Siegeslieb. 

4. Theil uns des Sieges Beu⸗ 
te, Den Troft nun reichlich 
aus, Ach komm und bring noch 
heute Dein Heil in Herz und 
Baus! 

5. In deines Grabes Staube 
LiegtunfreSchuld bedeckt; Def 


tröftet fich ver Ölaube, Daß ihn 
fein Feind mehr fchredt. 

6. Du haft das Heilermorben, 
Mir preifen dich dafür. Sind 
wir mitdirgeftorben, So leben 
wir mit bir. 

7. Bir wollen ohne Grauen 
Mit dir zu®rabe gehn, Wenn 
wir nur dort dich fchauen Und 
felig auferftehn. 

8. Schwing deine Siegesfah- 
nen Auch über unfer Herz Und 
zeig ung einſt die Bahnen Vom 
Tode himmelwärts. 

9. Was kann uns denn noch 
fchaden? Des Todes Pfeil ift 
ſtumpf; Wir find hei Gott in 
Gnaden Und rufen fchon 
Triumph! 


Nah Erhmolf 
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Bel. Wie felig bin ih, wenn. 


165. Ich ſag es jedem, daß 
Er lebt Und auferſtanden 
iſt, Daß Er in unſrer Mitte 
ſchwebt Und ewig bei uns iſt. 

2. Ich ſag es jedem, jeder ſagt 
Es ſeinen Freunden gleich, 
Daß bald an allen Orten tagt 
Das nene Himmelreich. 

3. Jetzt ſcheint die Welt dem 
neuen Sinn Erſt wie ein Va⸗ 
terland; in nenes Leben 
nimmt man hin Entzüdt aus 
Seiner Hand. 

4. Hinunter in bastiefe Meer 
Berfant des Todes Gramm, 
Und jeder kann num leicht und 
hehr In feine Zufunft ſchaun. 

5. Der dunkle Weg, den Er 
betrat, Geht in den Himmel 

Eigene Mel. (1 
166. Chriſt lag in Todes⸗ 
banden Für unfre Sünd gege— 
ben; Der ift wieder erflanden 
Und hat uns bracht das Teben; 
Dep wir follen fröhlich feyn, 
Gott Ioben und dankbar feyn 
Und fingen: Hallelujah, Halle= 
lujah! 

2. Den Tod niemand zwingen 
fonnt Bei allen Menſchenkin— 
dern; Das macht alles uufre 
Sünd, Kein’ Unſchuld war zu 
finden; Davon Fam der Tod fo= 
bald And nahm über ung Ge— 
walt, Sielt uns in ſein'm Reich 
g’fangen. Hallelujah! 

3. Sefus Chriftus, Gottes 


VI. Ofßerlieber. 


(2 Cor. 5, 17.) 

aus, Und wer nur hört auf 
Seinen Rath, Kommt aud 
in Baters Haus. 

6. Nun weint auch Feiner mehr 
allhie, Wenn eins die Augen 
fchließt, Vom Wiederfehn, fpät 
oder früh, Wird diefer Schmerz 
verfüßt. 

7. Es Tann zu jeder guten 
That Ein jeder frifcher glühn, 
Denn herrlich wird ihm dieſe 
Saat In fehönern Bluren 
blühn. 

8. Er lebt und wird num bei 
ung feyn, Wennalles ung ver- 
läßt, Und fo foll diefer Tag 
uns feyn Ein Weltverjün- 
gungsfeft! 

Novalis, g. 1772 41601. 

Cor. 15, 55—57.) 

Sohn, An unfrer Statt if 
fonımen Und hat die Sünd 
abgethan, Damit dem Tod ge= 
nommen All feinRechtundfein’ 
Gewalt, Da bleibt nichts venn 
Tobögeftalt, Den Stachel hat 
er verloren. Hallelnjah! 

4. Es war ein wunderlich 
Krieg, Da Tod und Leben 
rungen; Das Leben behielt 
ven Sieg, Es hat den Tod ver⸗ 
fhlungen! Die Schrift hat 
verkündet das, Wie ein Tod 
den andern fraß; Gin Spott 
aus dem Tod ift worden. Hal⸗ 
lelujah! 

5. Hier ift das recht’ Oſter⸗ 





vın. Ofterlieder. 


lamm, Davon wir follen leben, 
Das ift an des Kreuzes Stamm 
Ans heißer Lieb gegeben. Dep 
Blutzeichnetunfre Thür, Das 
hält ver Glaub dem Tod für, 
Der Würger kann uns nicht 
rühren! Sallelujah! 

6. Sp feiern wir das hoh’ Feſt 
Mit Herzensfreud und Wonne, 
Das und der Herr fcheinen 
läßt; Er ift felber die Sonne, 
Der durch feiner Önaden Glanz 


Eigene Mel. 


167. Preis dem Topesüber- 
winder, Sieh er ftarb auf Gol⸗ 
gatha! Preis dem Retter aller 
Sünder, Was er uns verhieß, 
geſchah; Sieh, er ftarb auf Gol⸗ 
gatha! Singt, des neuen Bun- 
des Kinder, Aus dem Grab eilt 
er empor; Singet ihm in höh— 
rem Chor! 

2. Laßt des Danfes Harfe 
klingen, Daß die Seele freudig 
bebt! Laßt uns, laßt uns mäch— 
tig fingen Dem, der ftarb und 
ewig lebt, Daß das Herz vor 
Wonne bebt! Preis und Ehre 
laßt uns bringen Dem, ber 
farb und ewig lebt! Dem, der 
ftarb und ewig lebt! 

3. Da in Morgendämmerun- 
gen Noch verhüllt die Erde 
ſchwieg; Da zu tiefern Anbe- 
tungen Gottes Engel nieder⸗ 
flieg, Aber jest noch bebend 
ſchwieg, Da erftundeft du! — 
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Erleucht’t unfre Herzen ganz; 
Der Sünden Nacht iſt vergan- 
gen. Hallelujah! 

7. Wir effen und leben wohl, 
Zum füßen Brod geladen, Der 
alt’ Sauerteig nicht full Seyn 
beit dem Wort der Gnaden; 
Ehriftus will die Kofte feyn 
Und fpeifen die Seel allein; 
Der Glaub will kein's andern 
leben. Hallelujah! 


Luther, g. 1493 + 1546. 


(Pf. 119, 15. 16.) 


fihnell fungen Aller Himmel 
Chöre dir! Todesüberwinder, 
dir! 

4. Jetzt, da ich an dich nur 
glaube, Seh ich dunkel nur von 
fern, Ich der Wanderer im 
Staube, Dich, die HerrlichFeit 
des Herrn! Dich, die Herrlich: 
feitdes Herrn! Dennoch, wenn 
ih innig glaube, Wenn ich 
bürfte, ſtrömt mir Ruh Deines 
Tods und Lebens zu. 

5. Gerne will ich hier noch wal⸗ 
len, Herr, fo lange du es willſt! 
Knieen will ich, niederfallen, 
Flehn, bis du dich mir enthüllſt 
Und mein Herz mit Kraft er⸗ 
füllſt, Dein Hochheilig Lob zu 
fallen! Selig war ftets, wen 
dein Lob, Ewiger, zudirerhob' 

6. Wann ich aus dem Grabe 
gehe, Wann mein Staub Ver⸗ 
Färung ift, Wann ich, Her 
dein Antlig fehe, Dich, 
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vis. Ofterlieder. 


Mittler, Jeſu Ehrift, Did, | ich, du, der Sünder Heil, Ganz 
Berklärter, wie du biſt, D | au deinen Leben Theil! 


dann, wannich auferftehe, Hab 


Mel. Jeſn, du mein liebſtes. 


168. Größter Morgen, der 
die Erde Nach der tiefften Nacht 
belebt, Der fie nach vem Wort 
„e8 werde !* Nochmals aus dem 
Nichts erhebt! Nach der Nacht 
voll püftrer Sorgen, Da man 
angfi= und kummervoll Ohne 
Jeſum Ieben fol, Bringt der 
allerfchönfte Morgen Sefum 
aus des Todes Thor, Jeſum, 
unfer Licht, hervor. 

2. Seht! ver Steinift abgeho=- 
ben, Und Fein Striegsfnecht hü⸗ 
tet mehr, Blickt nun felig froh 
nach oben, Sefus lebt, das Grab 
tft leer! Kommt und feht, wo er 
gelegen; Tuch und Binden fin- 
det ihr, Aber Jeſus ift nicht 
hier, Engelrufeneuch entgegen: 
Sucht ihn, fucht den nicht im 
Grab, Der der Welt das Leben 
gab!“ 

3. Großes Haupt, fo lebſt du 
wieder? Nur auf wenig Tage 
todt? Nun erwachen Siegeslie= 
der Mit dem Oftermorgenroth! 
Engel müffen fie dir fingen: 
„Den ihr fuchet, Jeſus Tebt!“ 
Und die Gruft hallt: „Sefus 
lebt!" Und die nahen Felſen 
Flingen: „Gottes Sohn, der 
todt war, lebt!“ Und die Welt 
ertönt: „er lebt!“ 


Elopſtoc, 9. 1724 4 1803. 


ct Sor. 13, 85. Rom. 6 4.) 


4. Lebt nun anf, ihre ftillen 
Seelen, Die in Thränen ihr 
zerfloßt, Die ihr euch in Kum⸗ 
merhöblen OhneLicht und Rtraft 
verſchloßt! Lebt nun auf: er iſt 
erſtanden! Er, an den ihr doch 
geglaubt, Iſt vom Tode nicht ge⸗ 
raubt, Nein er lebt, iſt frei von 
Banden Und mit Klarheit an⸗ 
gethan; Betet euren Königan! 

5. Jauchz', o Erde, Himmel, 
tönet, Rühme, neu geſchaffne 
Welt! Gott und Menſchheit find 
verfühnet! Seht, wieglängt der 
große Held, Der des Abgrunds 
und der Höllen Und derHimmel 
Schlüſſel führt, Und mit Ehr 
und Schmuck geziert, Seine 
Kirche ſicher ſtellen Und nach 
tiefem Gottesplan Ewig ſelig 
machen kann! 

6. Großer Hirte deiner Schafe, 
Bon den Todten andgeführt, 
Dem, nadhganzerlittuer Strafe 
Unfrer Schuld, der Preis ge- 
bührt! Nimm ihn von den Mil⸗ 
lionen Derer, die das Grab uoch 
deckt, Derer, die dein Ruf ſchon 
weckt, Derer, die im Himmel 
wohnen, Auch von uns hier⸗ 
unten an, Wie dich jeder prei⸗ 
ſen kann! 

7. Hilf uns ans den Feſſeln 





VIII. OfRetlieber. 


gehen, Dadie Welt uns mit be⸗ 
ſtrickt; Laß uns geiftlich aufer⸗ 
ſtehen, Allem Sundendienſt ent⸗ 
rüũckt! Schenk uns Kraft zum 
neuen Wefen, Daß es täglich 
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Oſtern fey, Dann kommt einft 
ber Tag herbei, Da bu völlig 
nnserlöfen Und zu dir erheben 
wirft, Auferſtandner Sieges- 
fürſt! Lehmus, 9. 1707 4 1788. 


. Mel. Jeſu, meine Frende. (Gel. 2, 12—15.) 
169. Aus ves Todes Banven ı 5. Laßt mit alenSchreden Run 


Iſt der Herrerflanden, Menſch 
und Gottes Sohn! Jeſus hat 
gefieget, Daß nun alles lie⸗ 
get Unter feinem Thron. Unſer 


Freund Hat alle Jeind' Sieg- 


reich anf das Haupt gefihlagen 
Und fie Schau getragen. 

2. Daß er wollen flerben, 
War, unszuerwerben Heilund 
Seligkeit. Solches iſt geſchehen, 
Und wir dürfen ſehen, Daß auf 
kurze Zeit Jeſus ſich Wahrhaf⸗ 
tiglich In den Tod um unſer 
Leben Hat dahingegeben. 

3. Freiheit von den Sünden 
Sollen wir nun finden Und 
vecht werden frei; Weil ber 
wiederfommen, Derdie Schuld 
genommen Auf fein Haupt fo 
tren. &r kann nun Gnug für 
uns thun; Wenn wir nur in 
ihm erfunden, Bleibt uns Gott 
verbunden. 

4. Was will uns nun fchaden, 
Wenn uns Gott zu Önaden Bei 
ſich ſelbſt gebracht? Mag die 
Hoͤlle draͤnen, Dürfen wir nicht 
fcheuen Ihre kurze Macht. Gier 
iſt der, Vor dem das Heer Aller 
Feinde muß erbeben Und hin⸗ 
weg ſich heben. 


die Hand ausſtrecken Wider uns 
den Tod, Seine Pfeil' und Bo⸗ 
gen Finden ſich betrogen, Es 
hat keine Noth. Ob er trifft, 
Iſts drum kein Gift; Nein, er 
muß mit ſeinen Pfeilen Uns 
vielmehr nur heilen. 

6. Darum mir nicht grauet, 
Wenn mein Geiſt anſchauet, 
Daß ich in das Grab Meine 
müden Glieder Werde legen 
nieder, Weil ich dieſes hab: 
Daß mein Hort Mir dieſen Ort 
Selbſt mit ſeinem Leibe weihe, 
Daß ich ihn nicht ſcheue. 

7. Laſſet uns als Chriſten Ster- 
ben allen Lüften Und der Eitel- 
feit! Denu fo wir uns haben 
Laſſen mit begraben Hier in die⸗ 
fer Zeit, So wird er, Der große 
Herr, Uns hervor auch mit fich 
führen Und mit Kronen zieren. 

8 D der großen Freude! 
Hängft du noch am Kleide Die- 
fer Sterblichkeit? Solft du 
nicht hingegen Es getroft ab- 
legen, Weil nach kurzer Zeit 
Zefus Ehrift Voll Willens tft, 
Uns zu kleiden mit ver Sonne 
Sn des Himmels Wonne! 

Opener, g. 1635 1 1” 


136 


170. Ueberwinder, nimm 
die Palmen, Die dein Volk 
dir heute bringt, Das mit 
froben DOfterpfalmen Den er: 
Sämpften Sieg befingt! Wo 
iſt nun der Feinde Pochen, Und 
ber Würger Mordgefchrei, Da 
des Todes Nacht vorbei Und 
fein Stachel tft gerbrochen? 
Tod und Hölle liegen da! Gott 
fey Dank, Hallelujah! 

2. Stede nun dein Stegeszei- 
hen Auf der dunklen Gruft 
empor! Was kann beinem 
Ruhme gleichen? Geld und 
König, tritt hervor! Laß bir 
taufend Engel dienen, Denn 
nach harter Leidenszeit Iſt dein 
Tag der Herrlichkeit, Höchfte 
Majeftät, erfchienen! Erd und 
Himmel jauchzen da: Gott fey 
Danf, Hallelujah! 

3. Theile, großer Fürſt, die 
Beute Deiner armen Heerde 
nit, Die in frober Sehnſucht 
heute Bor den Thron der Gna⸗ 
be tritt. Deinen Frieden gib 
uns allen, D fo jauchzet Herz 
und Muth, Weil das Loos uns 
wundergut Und aufslieblichfte 
gefallen! Freud und Wonne 
grünen ba, Gott fey Danf, 
Halfelujah! 

4. Laß, o Sonne der Gerech⸗ 
ten, Deinen Strahl ins Herze 
gehn! Oib Erleuchtung bei- 
nen Knechten, Daß fie geiftlich 


vul. SOfterlieber. 


Mel. Zefu, du mein liebſtes. 


(Dfenb. 1, 4—6.) . 
auferfiehn. Hält der Schlaf 
und noch gefangen, O fo für- 
dre du den Lauf, Rufe mäch⸗ 
tig: „wachet auf! Denn bie 
Schatten find vergangen, Und 
der helle Tag ift an!" Gott fey 
Dank, Hallelujah ! 

5. Tilg in uns des Todes 
Grauen, Wenn die legte Stun 
be fchlägt, Weil du denen, bie 
bir frauen, Schon die Krone 
beigelegt. Gib uns in den höch⸗ 
ften Nöthen, Gib uns mitten 
in der Bein Deinen Troft und 
Glauben ein, O fo kann der 
Tod nicht tödten, Denn bie 
Hoffnung blühet da, Gott fey 
Dank, Hallelujah! 

6. Zeige, wenn ber blöde 
Kummer Mber Sarg und 
Grüften weint, Wie bie 
Schwachheit nah dem Schlums 
mer Dort in voller Kraft er- 
fheint. Sind wir fterblich hier 
geboren, O fo ftreift das Fühle 
Grab Nur was fterblich heißt 
uns ab, Und der Staub if 
unverloren: Unfer Hirte hütet 
da; Gott fey Dank, Halle 
lujah! 

7. Rufe die zerfallnen Glie⸗ 
der Endlich aus der dunklen 
Nacht, Wenn der Deinen Afche 
wieder In verklaͤrtem Glanz 
erwacht. Dann wit du die 
Krone geben, Dann wirb unfre 
volle Bruft, Herr, mit engel- 


VIII. Ofterlieder. 
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gleicher Luft Ewig deinen Sieg | allda: Gott fey Dank, Halle 


erheben, Und wir fprechen auch | lujah! 


Zaddel, 9. 1706 t 1775. 


Mel. Bomit fol ich dig. Ci Gor.i5, 3-8. Röm. 4, 24. 25.) 


171. Herzog der erlösten 
Sünder, Dir dankt deine Chri⸗ 
ftenheit, Dir, du Todesüber⸗ 
winder, Dir, pn Herr der Herr- 
lichfeit! Der du todt warft, le= 
beft wieder, Mit dir leben 
beine Glieder, Uns, bie Tod 
und Grab erfchredt, Hat Gott 
mit dir auferwedt. 

2. Willig, Herr, trug beine 
Seele Mancher Leiden ſchwere 
Laft Bis zum Tod, und in der 
Höhle Lag dein müder Leib 
erblaßt. Endlich frei von aller 
Plage Ruht er bis zum brit- 
ten Tage; Da kam in das 
ſtille Grab Gottes Herrlichkeit 
herab. 

3. Und der Todte lebte wie- 
der! Dir fang aller Engel 
Chor, Alle Thronen fanfen 
nieder, Herrlich giengft du, 
Herr, hervor. Alle, die bein 
Grab befhügen, Sinfen todt⸗ 
blaß vor ven Blitzen, Da dein 
Leib, von Majeftät Strahlend, 
aus dem Grabe geht. 

4. D mit welchen Sottesfreus 
den Steigft du aus bes Todes 
Naht! Ewig fern ift alles 
Reiden, Oanz dein großes Wert 
vollbracht. Liebreich eileft du, 
den Deinen Im Triunphe zu 

erfcheinen: „Seht nich, Sreun- 


de, die ihr bebt; Jauchzet, euer 
Jeſus lebt!“ 

5. Lebend, zu verſchiednen 
Stunden Sahn ſie, Herr, dich 
dort und hier; Sie berührten 
deine Wunden, Sprachen, aßen 
oft mit dir. Deinen Troſt und 
deine Lehren Ließeſt du ſie wie⸗ 
der hoͤren; Freudig beteten dich 
an, Die dich wieder lebend 
ſahn. 

6. Ja du lebſt, o Jeſu, wie⸗ 
der, Hallelujah ewiglich! Mehr 
als fünfmal hundert Brüder 
Sahn mit ihren Augen dich. 
Liebreich redeſt du mit ihnen, 
Biſt dem Paulus ſelbſt erſchie⸗ 
nen; Dein und deiner Freunde 
Feind Sahe dich und ward dein 
Freund. 

7. Jeſn! deines Lebens Zeu⸗ 
gen Sagen laut: „er lebt!“ 
der Welt, „Ihm ſoll jedes Knie 
ſich beugen, Er iſts, der Ge⸗ 
richt einſt hält;“ Rufen laut 
in Schmerz und Banden: „Je⸗ 
ſus iſt vom Tod erſtanden!“ 
Sie, die lebend dich geſehn, 
Heißen Todte auferſtehn! 

8. Gott die Sünder zu ver⸗ 
ſöhnen, Kamſt du auf die Welt 
herab; Starbſt, o fließet Freu⸗ 
dethraͤnen, Stundeſt auf aus 
deinem Grab! Jeſus — dank 
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verföhnte Sünder! — Iſt des 
Todes Ueberwinder, Heil ift 
feiner Leiden Lohn, Sefus tft 
des Höchſten Sohn! 

9. Jeſns iſt von Gott gekom⸗ 
men, Der bei Gott im Anfang 
war ;Bebt, ihr Sünver, jauchzt, 
ihr Frommen! Alles, was er 
fagt, ift wahr, Alles, alles wirb 
gefchehen; Himmel werden eh 
vergehen, Eh ein Wort von 
Sefu Ehrift Nicht mehr wahr 
und göttlich if. 

40. Jeſus lebt! wer an ihn 
gläubet, Ob er ftürbe, ſtirbet 
niht, Keiner, der ihm treu 


Mel. O Durchbrecher. (Röm. 6, 3—6. 


172. Wandle lenchtender 


und ſchöner, Oſterſonne, deinen 
Lauf; Denn dein Herr und 
mein Verſöhner Stieg aus ſei⸗ 
nem Grabe auf. Als das Haupt 
er fterbend beugte, Bargft du 
dich in nächtgen Flor; Doc 
jest komm hervor und leuchte, 
Dennauderftieglängftempor! 

2. Erde, breite dich in Frieden 
Unter deinem Himmel aus; 
Deun bein Herr ift nicht gefchie= 
den, Er zerbrach des Todes 
Haus. Deine ſtarkenFelſen beb⸗ 
ten, Als er feinen Geift ver- 
haucht, Grüße nun ben Nen- 
belebten Wonnevoll in Licht 
getaucht! 

3. Doch du felber, meine See- 
le, Sag, wie feierft du den 


vi. Ofterlieder. 


verbleibet, Keiner kommt in 
fein Gericht; Wer bier flarb, 
wird auferfichen, Wird un⸗ 
ſterblich Jeſum fehen, Srendig, 
wer fich ihm ergibt, Zitternd, 
wer ihn hier nicht liebt! 

41. Haupt der Deinen, unfer 
Leben, Herr der Menfchen, 
Jeſu Ehrift! Unſer Herz fey 
bir ergeben, Der du auferſtan⸗ 
den bift! Brei und rein von 
allen Sünden Laß uns, daß bu 
lebt, empfinden! Tief im 
Staube fingen wir Dank und 
Hallelufah dir! 

Lavater, g. 1741 } 1891 


Eph. 5, 14.) 


Tag, Da ber Herr des Örabes 
Höhle Mit gewaltgem Arm 
durchbrach? Feierſt ou fein Auf- 
erftehen Auch in rechter Oſter⸗ 
freud? Kann man an dir ſel⸗ 
ber fehen, Welch ein hoher Feſt⸗ 
tag heut? 

4. Bit du mit ihm auferftan- 
den Aus der Sünde Todes 
nacht? Haft du dich von ihren 
Banden Rosgerungen, frei ges 
macht? Oder liegſt du noch ver⸗ 
borgen Und in deinen Sünden 
tobt? Kündet deinen OÖfter- 
morgen Noch Fein helles Mor⸗ 
genroth? 

5. D dann laß bich nicht be⸗ 
decken Länger mehr bie finftre 
Nacht; Steh, dein Herr ift, dich 
zu weden, Bon dem Tode aufs 
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erwacht! Komm, vom Schlaf 
dich zu erheben, Komm, der 
Fürſt des Lebens ruft: „Wache 
auf zum neuen Leben, Steig 
herauf aus deiner Gruft!“ 

6. Sieh, er reicht dir hilfreich, 
gnädig Die durchbohrten Hände 
bin, Macht dich ver Betäubung 
ledig, Wedt mit Liebesruf den 
Sinn. Keine Strafe follft du 
fcheuen, Darum bleibe nicht zu⸗ 
rück, Raff dich auf, dich zu er- 
freuen An des neuen Lebens 
Glück! 

7. Steig empor zum neuen Le⸗ 
ben, Denn du ſchliefeſt lang ge⸗ 
nug; Kraft zum Leben wird dir 
geben, Der für dich den Tod er⸗ 
teng. Bang nur anerft aufzu⸗ 
ftehen, Fühlſt du dich auch. noch 


Mel. Bir fingen dir, Immanuel. 


173. Vrühmorgens, da bie 
Sonn aufgeht, Dein Heilanp, 
Chriſtus, auferſteht; Vertrie⸗ 
ben iſt der Sünden Nacht, 
Licht, Heil und Leben wieder⸗ 
bracht. Hallelujah! 

2. Nicht mehr als nur drei 
Tage lang Bleibt Gottes Sohn 
im Todeszwang; Den dritten 
Tag durchs Grab er dringt 
Und hoch bie Siegesfahne 
ſchwingt. Hallelnjah! 

3. O Wunder groß, o ſtarker 
Help! Wo ift ein Feind, den er 
nicht fallt? Kein Angfftein 
liegt fo fohwer auf mir, Er 
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fo matt, Der wird dir zur Seite 
geben, Der dich auferwecket hat. 

8. O bedenke underwäge, Wie 
du gehn magft, nicht fo lang! 
Solch Bedenken macht nur trä- 
ge, Macht dich mehr noch 
ſchwach undfranf. Keine Hilfe 
wird verfagen Er, wenn nur 
du erfi begannft, Wird dich auf 
benArmentragen, Wo bu felbft 
nicht gehen kannſt. 

9. Sieh, dein Herr ift aufer- 
ftanden, Daß du Fönnteft auf- 
erftehn, Aus der Sünde Haft 
und Banden Sn die fchönfte 
Breiheit gehn! Willſt du ihm 
dich nur ergeben, Streift er 
deine Ketten ab, Und du ſiehſt 
beinaltes Leben Hinter dir als 
leeres Grab. Spitta, g. 1801. 


(1 Cor. 6,14. 2 Tim. 1,9. 10.) 


wälzt ihn von des Herzens 
Thür. Hallelujah! 

4. Kein Elend mag fo mäch⸗ 
tig feyn, Mein Heiland greift 
almädtig drein, Er führt 
mich aus mit feiner Hand: 
Mer mich will hindern, wird 
zu Schand. Hallelujah! 

5. Lebt Jeſus, was bin ich be= 
trübt? Ich weiß, daß er mich 
herzlich liebt; Wenn mir gleich 
alle Welt ſtürb' ab, Gnug, 
daß ich Chriſtum bei mir hab! 
Hallelujah! 

6. Er pflegt, er ſchuͤtzt, ertrö« 
ftet mich; Sterb ich, fo nimmt 
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er mich zu ſich, Wo er jegt 
lebt, da komm ich hin, Weil fei- 
nes Leibes Glied ich bin. Hal⸗ 
lelujah! 

7. Mein Herz darf nicht ent⸗ 
ſetzen ſich, Gott und die En⸗ 
gel lieben mich; Die Freu—⸗ 
de, die mir iſt bereit, Vertreibet 


Mel. Herr, wie du willt. 


174. Wach auf, mein Herz, 
die Nacht iſt hin, Die Soun iſt 
aufgegangen! Ermuntre dei⸗ 
nen Geiſt und Sinn, Den Hei⸗ 
land zu umfangen, Der heute 
durch des Todes Thor Gebro⸗ 
chen aus dem Grab hervor, 
Der ganzen Welt zur Wonne. 

2. Steh aus dem Grab der 
Suͤnden auf Und ſuch ein neues 
Leben; Vollführe deinen Olau- 
benslauf Und laß dein Herz 
ſich heben Gen Himmel, da dein 
Jeſus iſt, Und ſuch, was dro⸗ 
ben, als ein Chriſt, Der geiſt⸗ 
lich auferftanden 

3. Drüdt dich ein fehwerer 
Sorgenftein, Dein Jeſus wird 
ihn heben; Es kann ein Ehrift 
bei Strenzespein In Freud und 
Wonne leben. Wirf dein An- 
liegen anf den Herrn Und 
forge nicht, er ift nicht fern, 
Weil er ift auferftanden. 

4. Wohlauf, mein Herz, fang 
an den Streit, Weil Jeſus 
überwunden! Er wird aud 
überwinden weit In dir, weil 


(Apoſtelgeſch. 5, 30. 31. 


VIII. Ofterlieder. 


Burcht und Traurigkeit. Hals 
lelujah! 

8. Für dieſen Troſt, o großer 
Held, Herr Jeſu, dankt dir 
alle Welt; Dort wollen wir 
mit größrem Fleiß Erheben 
deinen Ruhm und Preis! Hals 


lelujah! 
Job. Heermann, g. 1585 t 1647. 


Rom. 6, i—14.) 


ergebunden Der Feinde Macht, 
daß du erfichft Und in ein 
neues Leben gehft Und Gott 
im Glauben dieneft. 

5. Laß weder Teufel, Welt 
noch Top Dich ſcheu und zaghaft 
machen; Denn Sefus lebt, es 
hat nicht Noth, Er ift noch bei 
den Schwachen Und den Ges 
ringen in der Welt Als eiu 
gefrönter Siegesheld; Drum 
wirft du überwinden. 

6. Ach mein Herr Sefu, der 
du biſt Dom Tode auferftans 
den, Errettuns von des Satans 
Liſt Und aus des Todes Ban- 
den, Daß wir zuſammen indges 
mein Zum neuen Leben gehen 
ein, Das du uns hafterworben! 

7. Sey hochgelobt in dieſer 
Zeit Bon allen Sottesfindern 
Und ewig in der Herrlichkeit 
Bon allen Ueberwindern, Die 
überwunden durch bein Blut; 
Herr Sefu, gib uns Kraft und 
Dintb, Daß wir auch über- 
winden! 

Laurentii, 9. 1660 1 1722, 
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Del. Ber nur den lieben. 


175. O daß ich hätte mit- 
empfunden Die Freude, ba der 
Engel Fam, Und nun nach ban⸗ 
gen Trauerflunden Die Jün- 
gerfchaar das Wort vernahm: 
„Sucht nicht im Grabe Jeſum 
Chriſt, Der von dem Tod er⸗ 
ſtanden iſt!“ 

2. DO daß ichs hätte mitver— 
nommen, Als ſchwer gebengt 
im Gartenland Sp ganz allein, 
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@&ue. 10, 23. gef. b5, 6.) 


4. D daß ichs hätte miterfah- 
ren, Als dort die Jünger for- 
genſchwer In dunkler Nacht 
beifammen waren nd hatten 
feinen Tröfter mehr, Und nun 
ertönte freudenreich Die Rede: 
„Friede fey mit euch !* 

5. D daß ich hätte mitgeftan- 
den, Alsihnumfchloß die trene 
Schaar And Geit und Wun- 
ben wieder fanden, Sein Bil, 


ſo tief beflommen Die trauern= | fo wie’8 im Herzen war, Und 


de Maria fland, Und Sefus 
rief ihr freundlich zu: „Wen 
fucheft du? was weineft du ?“ 

3. O daß ich wäre mitgegan- 
gen Den ftillen Weg nach Em- 
maus, Wo gleich von himmli- 
ſchem Berlangen Das Herz 
entbrennt beim erften Gruß, 
Und nun beim legten Sonnen 
ſtrahl Der Herr fich zeigt am 
Abendmahl! 


Thomas rief voll Heilsbegier: 
„Mein Herr und Gott, ich 
glaube dir!“ 

6. Welch ein Gefühl muß die 
durchbeben, Die ihren Herrn 
fo vielbeweint, Wenn gnaben- 
reich im neuen Leben Der Hei: 
land feinem Volk erfcheint! O 
fey getreu! er naht auch dir, 
Im Schauen dort, im lau 


"ben hier. 
Möller, g. um 1800. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. (Luc. 24, 13 2c.) 


176. Trauernd und mit ban= 
gem Sehnen Wandern Zwei 
nah Emmaus, Ihre Augen 


nah, Sie bejammern ihre 
Schmerzen, Ihre Noth und 
Ungemadh! Manches wandelt 


find voll Thränen, Ihre See= | ganz alleine, Daß es nur zur 


fen voll Verdruß; Man hört 
ihre Klageworte, Doch es tft 
von ihrem Orte Unfer Sefns 
gar nicht weit Und vertreibt 
die Tranrigfeit. 

2. Ad) e8 gehn woch manche 
Hergen Shrem ſtillen Runner 


Gnüge weine, Doch mein Se= 
ſus iſt dabei, Fragt: was man 
fo traurig ſey? 

3. Oft ſchon hab ichs auch em⸗ 
pfunden: Jeſus läßt mich nie 
allein, Jeſus ſtellt zu rechten 
Stunden Sich mit feinem Bei— 
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ftand ein; Wenn ich mich in 
Leid verzehre, Gleich als ob er 
fernewäre, Oſo iſt er mehr als 
nah Und mit ſeiner Hilfe da! 

4. Treuſter Freund von allen 
Freunden, Bleibe ferner noch 
bei mir! Sucht die Welt mich 
anzufeinden, Ach fo ſey du auch 
allbier! Wenn mich Trübfals- 
wetter fchreden, Wollſt du 
mächtigmich bededen, Komm, 
in meinem Geift zuruhn, Was 
du willit, das will ich thun. 

5. Bin ich traurig und Setrü- 
bet, Herr, fo ruf mir in den 
Sinn: Daß mid) deine Seele 
liebet, Und daß ich dein eigen 
bin. Laß dein Wort mid) fefter 
gründen, Laß es auch mein 
Herz entzünden, Daß es voller 


VIII. Oſterlieder. 


Liebe brennt Und dich immer 
beſſer kennt. 

6. Tröſt auch Andre, die voll 
Sammer Cinfam durch die 
Fluren geh Oder in der ſtil⸗ 
len Kammer Tiefbefümmert 
zu dir flehn! Wenn fie von der 
Welt fich trennen, Daß fie fatt 
fih weinen können, Sprich 
dann ihren Seelen gu: „Liebes 
Kind, was trauerft du?“ 

7. Hilf, wann es will Abend 
werden, Und ver Lebenstag ſich 
neigt, Wann dem bunflen Aug 
auf Erden Nirgends ſich ein 
Helferzeigt; Bleib alsdann in 
unfrer Mitten, Wie dich beine 
Jünger bitten, Bis du fie ge⸗ 
tröftet haft; Bleibe, bleibe, 
theurer Gaſt! 

Nennherz, g. 1053 + 1737. 


Eigene Mel. (Hiob 19, 25—27.) 


177. Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht Und mein Heiland iſt im 
Leben! Dieſes weiß ich; ſollt ich 
nicht Darum mich zufrieden ge⸗ 
ben, Was bie lange Todesnacht 
Mir auch für Gedanken macht? 

2. Sefns, er mein Heiland 
lebt! Ich werd auch das Leben 
fhauen; Seyn, wo mein Er- 
löfer fhwebt, Warum follte 
mir denn grauen? Läfjet auch 
ein Haupt fein Glied, Melches 
es nicht nach fich zieht? 

3. Ich bin durch der Hoffnung 
Band Zu genau mit ihm ver- 


bunden; Meine flarfe Glau⸗ 
benshand Wird in ihn gelegt 
befunden, Daß mich auch Fein 
Todesbann Ewig vonihm trens 
nen Fann. 

4. Ich bin Fleiſch und muß 
daber Auch einmal zu Afche 
werden. Das gefteh ich, duch 
wirder Mid) erwecken aus ber 
Erden, Daß ich in der Herr⸗ 
lichkeit .Um ihn feyn mög alle 
Zeit. 

5. Diefer meiner Augen Richt 
Wird ihn, meinen Heiland, ken⸗ 
nen; Sch, ichfelbft, ein Fremder 
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nicht, Werd tu feiner Liche 
brennen; Nur bie Schwachheit 
um und an Wird von mir ſeyn 
abgethan. 

6. Was hier Fyinkelt, ſeufzt 
und fleht, Wird dort frifch und 
herrlich geben; Irdiſch werd 
ich ausgefät, Himmliſch werd 
ich auferftehen; Hier fink ich 
natürlich ein, Nachmals werd 
ich geiftlich feyn. 

7. Seyd getroft und hoch er- 
freut, Sefus trägt euch, feine 
Glieder; Gebt nicht Statt der 
Traurigfeit! Sterbtihr: Jeſus 
ruft euch wieder, Wann einft 
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die Pofaun’ erklingt, Die auch 
durch die Sräber dringt. 

8. Lacht der finftern Erdens 
Fluft, Lacht des Todes und der 
Höllen, Denn ihr follt euch aus 
der Gruft Eurem Heiland zu= 
gefellen, Dann wird Schwach⸗ 
heitund Verdruß Liegen unter 
eurem Buß. 

9. Nur daß ihr den Geift ers 
hebt Bon den Lüften diefer Er⸗ 
den Und euch dem fehon jest 
ergebt, Dem ihr beigefügt follt 
werden; Schidt das Herz nur 
ba hinein, Wo ihr ewig wünfcht 
zu feyn! 


Eaife Henriette, Ehurfürfin von Brandenburg, g- 1617 t 1687. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


178. Jeſus lebt! mit ihm 
auch ich; Tod, wo ſind nun dei⸗ 
ne Schrecken? Jeſus lebt und 
wird auch mich Von den Tod⸗ 
ten auferwecken; Er verflärt 
mich in fein Licht, Die ift mei⸗ 
ne Zuverficht. 

2. Sefus lebt! ihm ift das 
Reich Ueber alle Welt gege- 
ben. Mit ihm werd auch ich zu- 
gleich” Ewig berrfchen, ewig 
leben. Gott erfüllt, was er ver⸗ 
— Dieß iſt meine Zuver⸗ 


3. er lebt! wer nun ver= 
zagt, Kränket ihn und Gottes 
Ehre; Gnade bat er zugefagt, 
Daß der Sünder fich befehre; 
Gott verſtößt in Chriſto nicht, 
Dies ift meine Zuverficht. 


(Rom. 8, 11.) 

4. Sefus lebt! fein Heil if 
mein, Sein fey auch) meingans 
zes Leben, Reines Herzens will 
ich fegn Und den Lüften wider: 
ftreben ; Er verläßt pen Schwa⸗ 
chen nicht, Dieß ift meine Zus 
verficht. 

5. Sefus lebt! ich bins gewiß, 
Nichts ſoll mich von Jeſu fchei« 
ben, Keine Macht derFinfterniß, 
Keine HerrlichFeit, kein Leiden; 
Er gibt Kraft zu diefer Pflicht, 
Dieß ift meine Zuverſicht. 

6. Sefus lebt! nun iſt der Tod 
Mir ein Eingang in pas Leben; 
Melden Troſt in Todesnoth 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie glänbig zu ihm fpricht: 
Herr, Herr, meine Zuverſicht! 
Gellert, g. 1713 1 1708. 
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IX. Simmelfahrt Ehrifti. 


IX. Simmelfahrt Ehrifti. 


Del. Wie ſchön leucht't. (Eol. 3, 1—4.) 


179. O wunbergroßer Sie- 
gesheld, Du Sünpentilger al- 
ler Welt, Dein Werk haft bu 
vollendet! Vollendet deinen 
ſchweren Lauf, Du fährft ver- 
klärt zum Vater auf, Der dich 
herabgeſendet; Wohneſt, Thro= 
neft Hoch und prächtig, Wal- 
teft mächtig, Tod und Leben 
Sind in deine Hand gegeben! 

2.Du, Herr, bift unfer Haupt, 
und wir Sind deine Glieder; 
nur vondir Kommt auf uns 
Heil und Leben; Troft, Friede, 
Freude, Licht und Kraft Und 
was dein Herzen Labfal Schafft, 
Wird uns durch dich gegeben. 
Neige, Beuge, Ewge Güte, 
Mein Gemüthe, Dich zu prei- 
fen Und mich dankbar zu be= 
weifen! 

3. Zeuch, Jeſu, uns, zench ung 
zu dir! Hilf, daß wir fünftig für 
und für Nach deinem Reiche 
teachten; Laß unfern Wanbel 
binmlifch feyn, Daß wir der 

Eigene Mel. 


180. Auf dieſen Tag beden⸗ 
ken wir, Daß Chriſt gen Him⸗ 
mel g'fahren, Und danken Gott 
in höchſt'r Begier, Mit Bitt: er 
woll bewahren Uns arme Sün⸗ 
der hie auf Erd, Die wir von 
wegen mancher G'fährd Ohn' 


Erde leeren Schein Und Uep- 
pigfeit verachfen. Unart, Hofe 
fahrt Laß uns meiden, Chrift- 
lich Ipiden, Wohl ergründen, 
Wo die Onade fey zu finden. 

4. Sey, Sefu, unfer Schirm 
und Hort Und gründ uns auf 
dein göttlich Wort, So find wir 
nie verlaffen. Laß fuchen uns, 
was droben ift; Auf Erden 
wohnet Trug und Lift, Es ift 
aufallen Straßen Lügen, Trüs 
gen, Angſt und Plagen, Die da 
nagen, Die da quälen Stünd⸗ 
lich arme Chriftenfeelen. 

5. Herr Sefu! komm, zeuch 
uns dir nach, Daß wir nach kur⸗ 
zem Ungemach Zur Freude dort 
gelangen; Du biſt uns allen ja 
zu gut Durch dein vergoßnes 
theures Blut Ins Heiligthum 
gegangen. Dafür Soll dir 
Von uns allen Preis erſchallen; 
Nimmam Ende, Herr, uns auf 
in deine Hände! 

Homburg, 8. 1605 t 1681. 


(Job. 20, 17. Gap. 14, 18—20.) 


Hoffnung han kein Trofte. Hal: 
lelujah, Hallelnjah! 

„2. Drum ſey Gott Lob, der 
Weg tft g'macht, Uns fleht 
der Himmel offen! Chriftns 
fchlenßt auf mit großer Bracht, 
Borhin war All's verfchloffen. 


IX. Simmelfahrt Eprifti. 


Wers glanbt, dep Herziftfreu- 
denvoll, Dabei er fi) aud) rü= 
ften fol, Dem Herren nachzu⸗ 
folgen. Hallelujahb, Halle: 
lujah! | 

3. Wer nicht folgt, und ſe in'n 
Billen thut, Dem ifts nicht 
Ernft zum Herren; Denn er 
wird auch vor Fleifch und Blut 
Sein Himmelreich verfperren. 
Am Glauben liegts; foll ver 
feyn recht, So wird auch g’wiß 
das Leben ſchlecht Zu Gott im 
Himmel g’richtet. Hallelujah, 
Hallelujah! 

4. Solch Himmelfahrt fähtin 
uns an, Wenn wir den Vater 

Mel. Schwingt, beilige. 
181. Der Here fährt auf 
gen Himmel Mit frohem Ju⸗ 
belton, Aus diefer Welt Ge⸗ 
tümmel Empor zu feinem 
Thron. Lobfingt, Lobfinget 
Gott! Lobſingt, ihr Nationen, 
Dem Herrfcher aller Thronen, 
Dem Herren Zebaoth! 

2. Wir wiffen nun vom Gie- 
ge, Der unfer Haupt erhöht; 
Bir wiffen zur Genüge, Wie 
man zum Himmel geht. Der 
Hellaud geht voran, Will uns 
zurück nicht laffen, Er zeiget 
uns die Straßen, Er bricht 
uns fichre Bahn. 

3. Wir follen himmliſch wer⸗ 
ven! Der Herr beftellt ben 
Det! Wir geben von ber Er⸗ 
den Getroſt zum Himmel fort. 

Evangeliſches Geſangbuch 
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finden Und fliehen ſtets der 
Melt ihr Bahn, Thun und zu 
Gottes Kindern; Die fehn hin- 
auf, der Vater herab, An Treu 
und Lieb geht ihn'n nichts ab, 
Bis fie zufammen kommen. 
Hallelujah, Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erſt 
freudenreich, Wann Gott uns 
zu ſich nehmen Und ſeinem 
Sohn wird machen gleich, Als 
wir denn jetzt bekennen. Da 
wird ſich finden Freud und 
Muth Zur ewgen Zeit beim 
höchſten Gut; Gott woll, daß 
wirs erleben! Hallelujah, 
Hallelujah! 3wid 1242. 

Geb. 1,2—4. Pf. 47.) 
Ihr Herzen, macht euch auf; 
Wo Jeſus hingegangen, Da⸗ 
hin ſey das Verlangen, Dahin 
ſey euer Lauf! 

4. Laßt uns gen Himmel drin⸗ 
Mit herzlicher Begier; 

aßt uns voll Inbrunſt fingen: 
Did, Iefu, fuchen wir! Dich, 
o du Gottesſohn, Dich, Weg, 
dich, wahres Leben, Dem alle 
Macht gegeben, Dich, unfers 
Hauptes Kron! 

5. Fahr hin mit deinen Schä= 
sen, Dutrügerifche Welt! Wir 
fliehn aus deinen Negen, Dort 
ift, was und gefällt! Der Herr 
ift unfre Zier, Der Herr ift 
unfre Wonne; Zu unfrer Les 
bensfonne, Zu Jeſu ziehen wir! 

6. Wann foll es doch gefcher 

10 
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IX. Himmelfahrt Ehrifti. 


ben? Wann Fommt die liebe | Da wir zu feinen Füßen An⸗ 
Zeit, Daß wir ihn werden | betend ihn begrüßen? O Tag, 
fehen In feiner Herrlichfeit? | brich bald herein! 


Du Tag, wann wirft du feyn, 
Mel. Fren dich ſehr. 


(Joh. 20, 17. 


Nach Eacer. 


Gap. 14, 2. 3. Col. 8, 1. 2.) 


182. Herr! bu fährft mit | 4. Diefe müffe nichts mir ran- 


Glanz und Freuden Auf zu 
beiner Herrlichkeit; Doch mich 
brüden noch die Leiden Diefes 
Lebens, diefer Zeit. Gib mir, 
Jeſu, Muth und Kraft, Daß 
ih meine Pilgerfchaft So in 
dir zurüdelege, Daß ich ftets 
bein bleiben möge. 

2. Laß mir deinen Geiſt zu= 
rüde, Aber zeuch mein Herz 
zu bir; Menn ich nad) dem 
Himmel blide, DO fo öffn’ ihn 
gnädig mir! Neige meinem 
Blehn dein Ohr, Trag es bei- 
nem Bater vor, Daß er mir 
die Schuld vergebe, Und ich 
mich befehr und lebe, 

3. Lehre mich die Welt ver- 
achten Und was inihr Eitles 
ift, Und nach den, was dort ift, 
trachten, Wo du, mein Erlö- 
fer, biſt. Wolluſt, Ehrfucht 
und Gewinn, Soll mich dieß 
zur Erde ziehn, Da ich jenfeits, 
über'm Grabe, Eine größre 
Soffnung habe? 


Mel. Mein’s Herzens Jeſu. 


ben, Du erwarbſt fie theuer 
mir; Jetzo feh ich fie im Glau⸗ 
ben, Dorten find ich ſie bei 
dir, Dort belohnft du das Vers 
traun Deiner Gläubigen durch 
Schaun Und verwanvelft ihre 
Leiden In unendlich große 
Freuden. 

5. Dort bereit auch mir die 
Stätte In des Vaters Hauſe 
zu, Rufſt du frühe oder ſpäte 
Mich zu meines Grabes Ruh; 
Leucht auch mir in dieſer Nacht 
Mit der Sonne deiner Macht, 
Die des Todes Macht bezwun⸗ 
gen Und für uns den Sieg 
errungen. 

6. Kommft du endlich glor- 
reich wieder An dem Ende bie- 
fer Zeit, O fo fammle meine 
Slieder, Die Verweſung jegt 
zerſtreut; Heil’ge und verflär 
fie ganz, Daß der Leib in Gim- 
melsglanz, Dann nicht mehr 
von Staub und Erde, Aehnlich 


deinem Leibe werde. 
Nach Kaſpar Neumann. 


(Ebr. 7, 24. 25. Sof. 17, 24.) 








183. Herr Sefu, deiner | haft ein ewges Briefterthbum, 
Glieder Ruhm, Du ftarfes | Kannft allzeit felig machen, 
Haupt der Schwachen! Du |Du bifl es, der Gebet erhärt 


IX. Simmelfahrt Eprifti. 


Und der des Glaubens Wunſch 
gewährt, Sobald wir zu bir 
fommen. 

2. Du läßſt durch deine Him- 
melfahrt Den Himmel offen 
feben; Du haft ven Weg ges 
offenbart, Wie wir zum Vater 
gehen. DerÖlaubeweißundift 
gewiß, Du habeft uns im Pa⸗ 
radies Die Stätte zubereitet. 

3. Du giengft ins Heiligthum 
hinein Kraft deiner heilgen 
Wunden Und haft ein ewig 
Seligfeyn, Verherrlichter, er= 
funden; Du haft allein durch 
deine Macht Uns die Gerech⸗ 
tigfeit gebracht, Die unauf- 
hörlich währet. 

4. Gieng unfer Haupt zum 
Himntel ein, So werden aud) 
bie Glieder Gewiß nicht aus- 
gefchloffen feyn, Du bringft 
fie alfe wieder; Sie werben 
da feyn, wo du bift, Und dich 
verflärt, Herr Jeſu Chrift, 
Mit ewger Woune fehen. 


Mel. Womit fol ic. 


184. Siegesfürft und Eh⸗ 
renkönig, Hochverklärte Ma- 
jeftät! Alle Himmel find zu 
wenig, Du bift vrüber weiter: 
höht, Sollt ich nicht zu Fuß dir 
fallen, Nicht mein Herz vor 
Freude wallen, Wenn mein 
Glaubensaug entzüdt Deine 
Herrlichkeit erblidt? 

2. Weit und breit, du Him⸗ 
melsfonne, ‚Deine Klarheit 
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5. Zeuch uus dir nach, fo 
laufen wir; Laß uns ein 
himmlifch Wefen In Wor⸗ 
ten, Werfen und Begier Bon 
nun an, Herr, erlefen. Zeud 
unfer Gerz dem Himmel gu, 
Damit wir Wandel, Schatz 
und Ruh Nur in dem Himmel 
haben. 

6. Was droben ift, Taf Fünf- 
tighin Uns unabläffig fuchen; 
Was eitel heißt, das lehr ung 
fliehu, Was fündlich ift, ver- 
fluden. Weg Welt! dein 
Schatz und Freudenfchein Sit 
viel zu elend, zu gemein Für 
himmliſche Gemüther ! 

7.D Kleinod, das im Sims 
mel ftrahlt, Nach dir nur will 
ich laufen! D Perle, die Fein 
Meltfreis zahlt, Dich will ich 
bier noch Faufen! O Erbtheil 
vol Zufriedenheit, O Himmel 
voller Seligkeit, Sey mein 
aus Sefu Gnaden! 

Ps. Sr. Hiller, 9. 1699 + 1769. 

(&pb. 1, 17—23.) 
fih enthüllt Und mit neuem 
Glanz und Wonne Alle Hims 
melögeifter füllt. Prächtig 
wirft du aufgenommen, Freu⸗ 
dig heist man did willfons 
men; Schau, dein armes Kind 
auch hier Rufet Hoſianna dir! 

3. Sollt ich deinen Kelch nicht 
trinfen, Da ich deine Klarheit 
ſeh? Sollt mein Murh noch 
wollen finfen, Da ich deine 
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Macht verfieh? Meinem Kö- 
nig willich tranen Ohne Furcht 
und ohne Grauen, Nur in Iefu 
Namen mich Beugen hier und 
ewiglich. 

4. Geiſt und Kraft nun über- 
fließen, Laß fie fließen auch 
auf mi, Bis zum Schemel 
deinen Füßen Alle Feinde Ie= 
gen fih. Herr! zu deinem 
Scepter wende Alles bis zum 
Weltenende; Mache bir auf 
Erden Bahn, Alle Herzen 
unterthan. 

5. Nun erfüllt du aller Or- 
ten Alles durch dein Nahefeyn, 
Meines Geiſtes ewge Pforten 


IX. Simmelfahrt Ghriſti. 


Stehn dir offen, fomm ber» 
ein! Komm, du König aller 
Ehren, Du mußt auch bei mir 
eintehren, Ewig in mir leb 
und wohn, Als in deinem 
Himmelsthron! 

6. Scheivend bringft du mir 
bein Leben, Gott und Himmel 
innig nah; Laß mich ftets den 
Geiſt erheben, Gleih als 
ftündft du fihtbar de, Fremd 
der Welt, von Zeit und Sin- 
nen Bei dir abgefchieden 
drinnen, In den Himmel mit 
verfegt, Wo mich Sefus nur 
ergoͤtzt! 

Terſteegen, g. 1697 } 1769. 


Mel. Run frent eu. (Joh. 17, 24.) 


185. AufChriſti Himmel⸗ 
fahrt allein Ich meine Nach⸗ 
fahrt gründe Und allen Zwei⸗ 
fel, Angſt und Pein Hiemit 
ſtets überwinde; Denn weil das 
Haupt im Himmel iſt, Wird 
feine Olieder Jeſus Chriſt Zur 
rechten Zeit nachholen. 

2. Weiler gezogen himmelan 
Und große Gab empfangen, 
Mein Herz auch nur im Him⸗ 
mel kann, Sonſt nirgends Ruh 


erlangen; Denn wo mein Schag 
gefommen bin, Da tft auch ftets 
mein Herzund Sinn; Nach ihm 
mid) fehr verlanget. 

3. Ach Herr! laß diefe Gnade 
mid) Bon deiner Auffahrt fpüs 
ven, Daß mit dem wahren 
Slaubenih Mög meine Nach⸗ 
fahrt zieren Und dann einmal, 
wann dirs gefällt, Mit Sren- 
den fcheiden ans der Welt; 


Herr, böre dieß mein leben! 
Begelin um 1640. 


Himmlifche Herrlichkeit Ehrifi. 


Bel. Schmucke dich. (Phil. 2, 9-11. 2 Tim. 2, 11. 12.) 


186. König, vem fein Kö- 


nig gleichet, Defien Ruhm Fein 
Mund erreichet, Dem als Gott 


“as Reich gebühret, Der als 


Menfh das Scepter führet, 
Dem das Recht gehört zum 
Throne, Als des Baterseingem 
Sohne, Den fo viel Vollkom⸗ 








Simmlifche Serrlichkeit Ghriſti. 


menheiten Krönen, zieren und 
begleiten! 

2. Himmel, Erbe, Luft und 
Meere, Aller Kreaturen Heere 
Müffen dir zu Dienfte fleben, 
Was du willft, das muß gefche- 
bein! Fluch und Segen, Tod 
and Zeben, Alles ift dir über 
geben, Und vor deines Mundes 
Scelten Zittern Menfchen, 
Engel, Welten. 

3. In des Önadenreichesßören- 
zen Sieht man dicham fchönften 
glänzen, Wo viel tauſend treue 
Seelen Dich zu ihrem Haupt 
erwählen, Die durchs Scepter 
deines Mundes, Nach dem Recht 
des Gnadenbundes Sich von 
dir regieren laſſen Und wie du 
das Unrecht haſſen. 

4. In dem Reiche deiner Eh⸗ 
ren Kann man ſtets dich loben 
hören Bon dem bimmlifchen 
Geſchlechte, Von der Menge 


Mel. Alles iſt an Sottes. 


187. Jeſue Chriſtus herrſcht 
als König; Alles wird ihm un⸗ 
terthänig, Alles legt ihm Gott 
zu Fuß. Jede Zunge foll befen- 
nen: Sefus fey der Herr zu 
nennen, Dem man Ehre geben 
muß! . 
2. Gott, des Weltalls großer 
Meifter, Hat die Engel wohl 
als Geifter Und als Slammen 
um ben Throu; Sagt’ er aber 
je zu Knechten: „Sege bich gun 
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beiner Knechte, Die dort ohne 
Furcht und Grauen Dein vers 
klaͤrtes Antlig ſchauen, Die dich 
unermäübet preifen Und bir Ehr 
und Dienft erweifen. 

5. Herr in allen dieſen Rei⸗ 
hen! Dir ift niemand zu ver- 
gleihen An dem Ueberfluß ver 
Schäpe, An der Ordnung ber 
Geſetze, AnBortrefflichkeit der 
Gaben, Welche deine Bürger 
haben; Du befchügeft beine 
Freunde, Du bezwingeft deine 
Feinde. 

6. Herrſch auch, Herr, in mei⸗ 
nem Herzen Weber Lüfte, Furcht 
und Schmerzen! Laß dein Leben 
in mich fließen, Laß mich dich 
im Geiſt genießen, (Ehren, 
fürdten, Toben, lieben Und 
mich im Gehorfam üben, Sies 
gen hier mit bir im Gtreite, 
Dort mitherrfchen dir zur Seite! 

Rambach, g. 1693 + 1788. 


(&bräer Cap. 1 und 2.) 


meiner Rechten?" Nein, er 
fprach es zu dem Sohn! 

3. Gott ift Herr, der Herr ift 
Einer, Und demfelben gleichet 
feiner, Nein, der Sohn nur if 
ihm glei; Deffen Stuhl if 
unumftößlich, Deffen Leben uns 
auflöslih, Deffen Reich ein 
ewig Reich. 

4. Nur in ihm (0 Wunder: 
gaben!) Können wir Erlöfung 
haben, Die Erlöfung durch ſei 
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Blut. Hörts! das Leben iſt er- 
fhienen, Und ein ewiges Ver⸗ 
fühnen Kommt in Jeſu und gu 
gut. 

5. Alles diefes nicht alleine, 
Die begnadigte Gemeine Hat 
auch ihn gu ihrem Haupt; Er 
hat fie mit Blut erfaufet, Zu 
demHimmelreich getaufet, Und 
fie lebet, weil fie glaubt. 

6. Gebt, ihr Sünder, ihm die 
Herzen, Klagt, ihr Kranken, 
ihm die Schmerzen, Sagt, ihr 
Armen, ihm die Noth! Er kann 
alle Wunden heilen, Reichthum 
weiß er auszutheilen, Leben 
ſchenkt er nach dem Tod. 

7. Eil, es iſt nicht Zeit zum 
Schämen! Willſt du Gnade? du 
ſollſt nehmen! Willſt du leben? 
es ſoll ſeyn! Willſt du erben? 
du wirſts ſehen! Soll der 
Wunſch aufs Höchſte gehen: 
Willſt du Jeſum? — Er iſt 
dein! 

8. Allen losgekauften Seelen 
Solls an keinem Gute fehlen, 
Denn ſie glauben, Gott zum 
Ruhm. Werthe Worte, theure 
Lehren! Möcht doch alle Welt 
dich hören, Süßes Evange- 
lium! 

9. Zwar auch Kreuz drückt 


188. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't. 
Hallelujah! wielieb- ‚ewgen Zion dort Ausſendeſt 


IX. Simmelfahrt ECheriki. 


Chriſti Glieder Hier auf furze 
Zeiten nieder, Und das Leiden 
gebt zuvor. Nur Geduld! es 
folgen Freuden ; Nichts kann fie 
von Jeſu fcheiden, And ihr 
Haupt zieht fie empor. 

40. Ihnen fteht ein Himmel 
offen, Welcher über alles Hof: 
fen, Ueber alles Wünfchen ift. 
Die geheiligte Gemeine Weiß, 
daß eine Zeit erfcheine, Da fie 
ihren König grüßt. 

11. Auch bis dahin gibt er 
Nahrung, Leitung, Heilung und 
Bewahrung, Denn er pflegf 
und liebet fie; Ja bei feinem 
Kreuzesſtamme Braget fie, wer 
nun verdamme? Denn ſie rüh⸗ 
met: Gott iſt hie! 

12. Jauchz' ihm, Menge heil⸗ 
ger Knechte! Rühmt, volleudete 
Gerechte Und du Schaar, die 
Palmenträgt, Und ihr Märtrer 
mit der Krone Und du Chor. 
vor feinem Throne, Der die 
Gottesharfen fchlägt! 

13. Sch auch auf den tiefften 
Stufen, Sch will glauben, re⸗ 
den, rufen, Ob ich ſchon noch 
Pilger bin: Jeſus Chriftus 
herrſcht ale König! Alles fey 
ihm unterthänig, Ehret, liebet, 
Iobet ihn! Geiz, 9. 1738 + 1793. 
(&br. 6, 18—20.) 


Itch ftehn Hoch über uns die | dein lebentig Wort Und deine 


Simmelshöhn, 


Seit du im | Heerdefchügeft! Fröhlich, Ses 


Himmel figeft, Seit du vom |lig Schaut der Glaube Bon 


Himmlifche Herrlichkeit Ehrifti. 


dem Staube Auf zum Sohne: 
Dieine Heimath ift am Throne! 

2. Die Sterne leuchten ohne 
Zahl; Was ift ihr tauſendfa⸗ 
her Strahl? Mas tft der 
Glanz der Sonne? Ein Schat- 
ten nur von jenem Licht, Das 
dir vom holden Angeficht Aus: 
geht mit ewger Wonne! Sende, 
Spende Deine hellen Lebens: 
quellen Reichlich nieder, Gro⸗ 
Bes Haupt, auf deine Ölieder! 
3. Verhüllt ven Erpfreis vüft- 
ve Nacht, Sch weiß, daß dort 
ein Auge wacht, Das einft um 
und geweinet, Das einft für 
uns im Tode brach, Es tft 
dein Aug, es bleibet wach, 
Bis neu die Sonne feheinet. 
D wer Nunmehr Nimmer 
Flagte, Nimmer zagte, Seit 
du wacheft Und aus Nächten 
Tage macheft! 

4. Wohin wir ziehn durch 
Land und Meer, Ein Himmel 
neigt fich drüber ber, Dein 
Himmel voller Gnaden. Da 
fteigt erhörlich das Gebet, Da 


131 


wallt man ficher früh und fpät 
Bor Feindeslift und Schaden. 
Keiner Deiner Auserwählten, 
Geifthefeelten Bleibt verlafs 
fen; Treu will ihn dein Arm 
umfaffen. 

5. Wir fliehn zu dir mit allem 
Schmerz, Zu dir, wenn fidh 
das arme Her; Abhärnt in 
bittrer Reue; Dir brichft nicht 
das zerſtoßne Rohr, Und wenn 
ber Docht fein Del verlor, So 
tränfft du ihn aufs nene. Im 
Licht Sol nicht Eine fehlen 
Bon den Seelen, Die zum 
Leben Dir dein Vater über- 
geben. 

6. O felger König, Jeſn 
Chriſt! Wie wundervoll und 
heilig iſt, Was uns in dir ge= 
fhenfet! In dir, der Gottes 
Kinder fhirmt, Bleibt unfer 
Anker, wenn es flürmt, Auf 
ewig eingefenfet. Gier, hier 
Sind wir Feſtgebunden; Unfre 
Stunden Fliehn in Eile, Dann 
hinauf zum ewgen Seile! 

Rnapp. g. 1798. 


Mel. Lobe den Herren, ben mächtigen. (Pf. 103, 15.) 


189. Lamm, das gelitten, 
und Löwe, der flegreich gerun- 
gen! Blutendes Opfer und 
Held, der die HöNe bezwun⸗ 
gen! Brechendes Herz, Das 
fi) aus irdifhem Schmerz 
Ueber die Simmel gefchwun- 
gen! 

2. Du haft in fchauriger Tiefe 


das Höchfte vollendet, Gott in 
die Menfchheit gehüllt, daß fein 
Richt uns nicht blendet. „Wür⸗ 
dig bift du,” Jauchzt dir die 
Ewigfeit zu, „Preifes und 
NRuhms, der nicht endet!“ 

3. Himmliſche Liebe, die Na- 
men ber Erde nicht nennen! 
Fürft deiner Welten, den ein“ 
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alle Zungen befennen! Giengeſt 
du nit Selbft in der Sünder 
Gericht, Sünder entlaften zu 
Tönnen? 

4. Wunder der 2iche! der ein⸗ 
jige Reine von Allen Eint fi 
mit Seelen, die fündig im 
Staube hier wallen, Trägt 
ihre Schuld, Hebt mit unend- 
licher Huld Das, was am tief- 
ften gefallen! 

5. Menfchenfohn, Heiland, 
in dem fich das ewge Erbarmen 
Milde zu eigen gegeben ben 
fihuldigen Armen, Dir an der 
Bruſt Darf nun in eben und 
Luft Jeder Erftarrte erwar⸗ 
men! 

6. Mir auch ift füß überwin- 
dend dein Rufen ertönet, Herr, 
auch mein feinvliches Herz hat 
dein Lieben verfühne, Ja 
deine Hand, Zu dem Berirrten 


IX. HSimmelfahet Eyrifti. 


gewandt, Hat mich mit Gnade 
gefrönet. 

7. Lobe den Herrn, meine 
Seele! er hat dir vergeben, 
Heilt dein Gebrechen, legt in 
did) ein ewiges Leben! Frieden 
im Streit, Wonnen im irdi⸗ 
fhen Leid Weiß dir dein Hei⸗ 
land zu geben. i 
8. Schmilz, o mein danfender 
Laut, in die feligen Chöre Sei⸗ 
ner Gemeinde, getrennt noch 
burch Länder und Meere, Doch 
von dem Band Himmliſcher 
Liebe umfpannt, Eins zu des 
Emwigen Ehre! 

9. Jauchze, Natur, in des 
Srühlings beginnendem We⸗ 
hen! Singe, bu Welt, die das 
Werk der Erlöfung gefehen! 
Jauchze, du Heer Dort am 
fryftallenen Meer: „Ehre fey 


Gott in ven Höhen!“ 
Eine Schweizerin 1834. 


Mel. Womit fol ih. (1 Joh. 2, 1. 2.) 


190. Großer Mittler! der 
zur Rechten Seines großen Va— 
ters figt Und die Schaar von 
feinen Snechten In dem Reich 
der Guade ſchũtzt; Dem auf dem 
erhabnen Throne, In der koͤ⸗ 
niglichen Krone, Aller Ewig⸗ 
keiten Heer Bringt In Des 
muth Preis und Ehr. 

2. Dein Erlöfungswerf auf 
Erden Und dein Opfer iſt voll 
bracht; Was vollendet follte 
werden, Das vollführteft du 


mit Macht. Da du bift für uns 
geftorben, Ift uns Gnad und 
Heil erworben, Und dein fliege 
reich Auferſtehn Läßt uns in 
die Freiheit gehn. 

3. Nun ift diefes bein Ges 
ſchäfte In dem obern Heilige 
thum: Die erworbnen Lebens 
fräfte Durch dein Evangelium 
Allen denen ınitzutheilen, Die 
zum Thron ber Guaden eilen; 
Nun wird unsdurdh deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 





Simmliſche Serrlichkeit Shrifti. 
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4. Alle Namen deiner Srom=| Gott geflellt, Bald mit Senfs 


men Trägſt du ſtets anf deiner 
Bruft; Und die glänbig zu bir 
tommen, Sind und bleiben 
deine Aufl. Du vertritift, die an 
dich glauben, Daß fie nichts dir 
möge vauben, Bitteſt in bes 
Baters Haus Ihnen eine Woh⸗ 
nung aus, 

5. Doch vergiffeft du der Ar- 
men, Die der Welt noch dienen, 
nicht, Weil dein Herz dir von 
Erbarmen Ueber ihren Elend 
bridht. Daß dein Vater ihrer 
ſchone, Daß er nicht nach Wers 
fen lohne, Daß er ändre ihren 
Sinn, Ad da zielt dein Bit- 
ten bin! 

6. Zwar in deines Fleifches 
Tagen, Als die Sünden aller 
Welt Noch auf deinen Schul« 
tern lagen, Haft du dich vor 


zen, bald mit Weinen Für die 
Sünder zu erfcheinen; O in 
welcher Niedrigkeit Bateſt du 

zur ſelben Zeit! 

7. Aber nun wird deine Bitte 
Von der Allmacht unterſtützt, 
Da in der vollkommnen Hütte 
Die verklärte Menſchheit figt. 
Nun kannſt du des Feindes Kla⸗ 
gen Majeſtaͤtiſch niederſchla⸗ 
gen, Und nun macht dein redend 
Blut Unfre böfe Sache gut. 

8. Großer Mittler, fey geprie= 
fen, Daß bu in dem Heiligthum 
So viel Treu an uns bewiefen; 
Dir fey Ehre, Danfund Ruhm! 
Laß uns dein Verbienft vertres 
ten, Wenn wir zu dem Vater 
beten; Schließt die Lippen uns 
der Tod, Sprich für uns in 
legter Noth! 

Rambach, g. 1693 3 1735. 


Mel. Run bitten wir. (Joh. 14, 27. 28.) 


191. Ya mein Herr Jeſu! 
bein Nahefeyn Bringt großen 
Srieden ins Herz hinein, Und 
bein Önadenanblid Macht uns 
fo felig, Daß Leib und Seele 
oarüber fröhlich Und dankbar 
wird. 

2. Wir fehn dein freundliches 
Angefiht, Vol Huld und Guna⸗ 
de, wohl leiblich nicht; Aber 
unfre Seele Kanns fchon ge= 
wahren, Du Fannft dich fühlbar 
gung offenbaren Auch unges 
ſehn. 


3. O wer nur immer bei Tag 
und Naht Dein zu geniehen 
recht wär bedacht! Der hätt 
ohne Ende Bon Ölüdzufagen, 
Und Leib und Seele müßt im⸗ 
mer fragen: Wer ift wie du? 

4. Barmherzig, gnäbig, ges 
duldig feyn, Uns täglich reiche 
lid) vie Schuld verzeihn, Hei⸗ 
len, ftillen, tröften, Erfreun 
und fegnen Und unfrer Seele 
— Freund begegnen, Iſt deine 


uſt. 
5. Ach gib an deinem koſtba⸗ 
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ren Heil Uns alle Tage voll- 
kommen Theil, Und laß unfre 
Seele Sich immer fohiden, 
Aus Noth und Liebe nach bir 
zu bliden Ohm’ Unterlag! 

6. Und wenn wir weinen, fo 
tröft uns bald Mit deiner Frie⸗ 
dens⸗ und Giegsgeftalt; Laß 
dein Bild uns immer Bor Au- 
gen fchweben Und bein wahr- 
haftiges Snunsleben Zu fehen 
ſeyn! 

7. Ein herzlich Weſen und 
Kindlichkeit Sey unfre Zierde 
zu aller Zeit, Und die heilge 
Tröſtung Aus deinen Wunden 


Mel. Shmüde did. 


192. An Dein Bluten und 
Erbleihen, An Dein Opfer 
ohne gleichen, An Dein prie= 
fterliches Slehen Mahnet mich 
des Geiftes Wehen. Ind fo 
wünfch ich, ewge Güte, Bür 
mein Leben eine Blüthe, Ei- 
nen Ruhm au meinem Örabe: 
Daß ich dich geliebet habe! 

2. Hoherpriefter ohne Tabel! 
Lebensfürft von großem Abel! 
Licht und Herrlichfeit entfal= 
ten, Segnen heißt dein hohes 
Walten; Segnend trittſt du 
mir entgegen, Und fo wünſch 
ih einen Segen, Einen 
Ruhm an meinem Grabe: Daß 
ich dich geliebet habe! 

3. Elend bin ich und verdor⸗ 
ben, Inder Sünde faft erftor- 


(Ebr. 8,1. 2. 


IX. Simmelfahrt Ehrifti. 


Erhalt uns Frieden zu allen 
Stunden, Bei Freud und Leid. 

8. So werden wir bis in Him⸗ 
melhinein In bir vergnügt wie 
die Kinder feyn. Muß man 
gleich bie Wangen Noch manch- 
malneten, Wenn fich das Herz 
nur an bir ergögen Und ſtillen 
kann! 

9. Du reichſt uns deine durch⸗ 
grabne Hand, Die ſo viel Treue 
an uns gewandt, Daß wir beim 
Gedächtniß Befchämtdaftehen, 
Und unſer Auge muß überge- 
ben Bor Lob und Danf. 


Gregor, g. 1723 + 1801- 
I Cor. 1,31 1 Ghren. 50, 17.) 


ben. Sünder Fönnen nichts 
verdienen, Nichts vergüten, 
nichts verfühnen; Willſt du in 
der ewgen Hütte Mich vergef- 
ſen in der Bitte, Nicht auf dei- 
nem Herzen tragen, Muß ich 
fterben und verzagen. 

4. Du nur giltft im Heilig- 
thume; Und zu deiner Wunden 
Ruhme, Weil du für die Sün- 
der litteft, Gibt der Vater, was 
du bitteft, Wenn fchon Zornes- 
flammenlodern, Darfft du noch 
Erbarmung fodern, Hilfe, wo 
bie Engelträuern, Leben indes 
Todes Schauern. 

5. O wie groß iſt bein Ver⸗ 
mögen! Priefteramtes Fannfl 
bu pflegen, Welten auf dem 
Herzentragen, Sünd und Hölle 





x. Pfingfklieder. 


niederfchlagen, Gräber öffnen, 
Todte weden, Sie mit Him⸗ 
melsblüthe veden Und hinauf 
zam ewgen eben Auf ber Ret⸗ 
tershand erheben. 

6. Was ift Reichthum, Luft 
und Ehre, Was ein Veberfluß 
wie Meere, Wenn du, Herr, 
mich nicht erfenneft, Nicht im 
Heiligthume nenneſt? Selger 
Pilger, dem die Kunde Tief 
ertönt im Herzensgrunde: 


X. Pfingſtlieder. 
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Ehriftus, meine Lebensfonne, 
Denfet mein im Hans ber 
Wonne! 

7. Lieben will ich, flehn und 
loben, Bis der Vorhang weg⸗ 
geſchoben; Dann zu dir, du 
Ewigreiner! Jeſus Chriſtus, 
denke meiner! Eines ſchenke 
mir hienieden: Deinen Geiſt 
und deinen Frieden Und den 
Ruhm an meinem Grabe, 
Daß ich dich geliebet habe! 


Knapp, g. 1788. 


Mel. Komme her zu mir. (Apoſtelgeſch. 2.) 


193. &; faß ein frommes 
Häufleindort Und wolltenach 
des Herren Wort Einmüthig 
Pfingften halten. Ach laß auch 
jest im Chriftenftand, Herr 
Jeſu, deiner Liebe Band Bei 
frommen Sliedern walten! 

2. Schuell fiel hernieder.auf 
das Haus Ein flarfer Wind, 
der mit Gebraus Sid wın- 
derfam erhoben. O Gottes⸗ 
bauch, ach laffe dich Bei uns 
auch fpüren Fräftiglid Und 
weh uns an von oben! 

3. Er füllete die Wohnung 
ganz, Sertheilter Zungen Feuer⸗ 
glanz Ließ fich auf jedem ſpü⸗ 
ten. Ach nimm auch uufre Kir⸗ 
chen ein, Laß feurig unfre Leh⸗ 
ver feyn, Und deine Sprach 
uns rühren! 

4. Sie wurden all des Gei- 


ftesvoll Und fiengen an zu re= 
ven wohl, Wie er gab auszu= 
fprechen. Erfüll auch uns mit 
heilger Gluth, Daß wir des 
Herzens blöden Mut Mit 
freier Rede brechen. 

5. Die Welt zwar treibt nur 
ihren Spott, Und wer nicht 
merft die Kraft aus Gott, 
Spricht leider: „fie find truns 
fen.“ Den rechten Freudenwein 
ung gib, Erquid, o Herr, in 
deiner Lieb, Wasnoch in Angft 
verfunfen. 

6. Dein Licht treib in des Her⸗ 
zens Haus Mit hellen Strah- 
lengänzlid aus Die alten Fin⸗ 
fterniffe, Daß Blinpheit, Irr⸗ 
thum, falfcher Wahn Und 
was uns fonft verleiten Fann, 
Auf ewig weichen müffe. 

7. Dein Fener toͤdt in unfrer 


1% 


X. Pftugſtlieder. 


Bruft, Was fich noch regt von | wahre Freud, Anftatt der ſchnoͤ⸗ 


Sünbenluft; 


Erwede reine | den Eitelkeit, 


In Jeſu füßer 


Triebe, Auf daß wir fohmeden | Liebe. 


Schaffhauſer Geſangbuch von 1730. 


Eigene Mel. (Job. 16, 13. 14.) 


194. Komm, heiliger Geift, 
Herre Gott! Erfüll mit deiner 


Gnaden Gut Deiner Gläubi- | Glauben 


gen Herz, Muth und Sinn, 
Dein’ brünftig’ Lieb entzünd in 
ihn'n. O Kerr! durch deines 
Lichtes Glaſt Zum Glauben 
dir verfammelt haft Das Volt 
aus aller Welt Zungen; Das 
fey dir, Herr, zu Lobgefungen. 
Hallelujah, Hallelujah! 

2. Du heiliges Licht, edler 
Hort! Laß uns leuchten des 
Lebens Wort Und lehr uns 


wir nicht Meiſter ſuchen mehr, 
Denn Jeſum mit rechtem 


Und ihm aus gan⸗ 
zer Macht vertrauen. Halles 
Iujab, Hallelujah! 

3. Du heilige Brunft, füßer 
Troft! Nun Hilf uns, fröhlich 
und getroſt In dein'm Dienft 
beftändig bleiben, Die Trüb- 
fal uns nicht abtreiben. O 
Herr! durch dein’ Kraft uns 
bereit Und ftärk des Fleiſches 
Blödigfeit, Daß wir bie rit- 
terlich ringen, Durch Tod und 


Gottrechterfennen, Yon Her⸗ Leben zu dir dringen. Galle: 


zen Baterihnnennen, O Gert, 
behüt vor fremder Lehr, Daß 


lujah, Hallelujah! 


Luther, g. 1483 + 1546. 


Eigene Mel. (Joh. 14, 26. 1 Gor. 12, 3.) 


195. Nun bitten wir den 
heiligen Geiſt Um den rechten 
Glauben allermeift, Daß er 
uns behüte An unfrem Ende, 
Wenn wir heimfahr'n aus die⸗ 
fem Elende. Herr, erbarm 
dich unfer! 

2. Du werthes Licht, gib uns 
deinen Schein, Lehr ung Jeſum 
Chriſt Fennen allein, Daß wir 
an ihm bleiben, Dem treuen 
Heiland, Der uns bracht hat 
zum rechten Vaterland. Herr, 
erbarm dich unfer! 


Luther. 


3. Du füße Lieb, ſchenk uns 
beine Gunft, Laß uns empfin⸗ 
den der Liebe Brunft, Daß wir 
uns von Herzen Einander lies 
ben Und im Frieden auf Einem 
Sinn bleiben. ‚Herr, erbarm 
bich unfer! 

4. Du höchfter Tröfter in ai= 
ler Noth, Hilf, daß wir nicht 
fürchten Schand noch Tod, Daß 
in uns die Sinnen Doc nicht 
verzagen, Wenn ber Feind wird 
das Leben verflagen. Berr, 


erbarm dich unfer! 
DB. 1 ſchon im 13. Jahrhundert hefannt. 





X. Hingfklieber. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Röm. 8, 26. 


196. DO heilger Geiſt, Fehr 
bei uns ein Und laß uns deine 
Wohnung feyn, O komm, bu 
Herzensſonne! Du Himmels⸗ 
licht, laß deinen Schein Bei 
uns und in uns kräftig ſeyn 
Zu ſteter Freud und Wonne. 
Sonne, Wonne, Himmliſch Le⸗ 
ben Willſt du geben, Wenn 
wir beten; Zu dir kommen 
wir getreten. 

2. Du Duell, draus alle Weis⸗ 
beit fließt, Die fich in Fromme 
Seelen gießt, Laß deinen Troft 
uns hören; Daß wir in Glau⸗ 
benseinigfeit Aud Andre in 
der Ehriftenheit Dein wahres 
Zeugniß lehren. Höre, Lehre, 
Daß wir Fönnen Herz undSin- 
nen Dir ergeben, Dir zum Lob 
und uns zum Leben. 

3 Gib Kraft und Nachdruck 
deinem Wort, Laß es wie Feuer 
inımerfort In unfern Seelen 
brennen, Daß wir uns mögen 
nimmermehr Bon deiner weis- 
beitreichen Lehr Und treuen 
Liebe trennen. Schenke, Senke 
Deine Güte Ins Gemüthe, 
Das wir können Ehriftum un- 
fern Heiland nennen. 

4. Sey flets bei uns mit dei⸗ 
nem Rath Und führ uns felbft 
auf rechtem Pfad, Die wir 
den Weg nicht wiſſen. Gib 
uns Beftändigkeit, daß wir Ges 
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1 &or. 12, 15.) 


treu dir bleiben für und für, 
Wenn wir au leiden müffen. 
Schaue, Baue, Waszerriffen, 
Und gefliffen, Dich zu fchauen 
Und auf deinen Troft zu bauen. 

5. Stärk ung mit deiner Got⸗ 
tesfraft, Zu üben gute Ritter- 
[haft In Drangfal und Be: 
fhwerben; Auf daß wir nnter 
deinem Schuß Begegnen aller 
Beinde Trug Mit freudigen 
Geberden. Laß dich Reichlich 
Auf uns nieder, Daß wir wie- 
der Troft empfinden, Alles Un⸗ 
glüd überwinden, 

6. Du füßer Himmelsthau, 
gib dich In unfre Herzen Eräf: 
tiglich Und ſchenk uns deine 
Liebe; Daß unfer Sinn ver- 
bunden fey Dem Nächften ftets 
mit Lieb und Treu Und ſich 
barinnenübe. Kein Neid, Kein 
Streit Di betrübe; Fried 
und Liebe Müſſ' umfchweben 
Und durchdringen unfer Leben. 

7. Gib, daß in reiner Hei⸗ 
ligfeit Wir führen unfre Lee 
benszeit; Sey unfers Beiftes 
Stärke, Daß uns forthin fey 
unbewußt Die Eitelkeit, des 
Fleiſches Luſt Und feine todten 
Werke. Rühre, Führe Unſer 
Sinnen Und Beginuen Bon 
ber Erden, Daß wir Himmels 
erben werben. 

Schirmer, 9. 1608 1 1673. 
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197. Komm, v fomm, bu 
Geiſt des Lebens, Wahrer Gott 
von Ewigkeit! Deine Kraft ſey 
nicht vergebens, Sie erfüll uns 
jederzeit; So wird Geiſt und 
Licht und Schein In dem dun⸗ 
keln Herzen ſeyn. 

2. Gib in unſer Herz und 
Sinnen Weisheit, Rath, Ver— 
ſtand und Zucht, Daß wir an⸗ 
ders nichts beginnen, Denn 
was nur dein Wille ſucht; Dein 
Erkenntniß werde groß Und 
mad uns vom Irrthum 1o8, 

3. Führ uns, Herr, die Wohl- 
fahrtöftege, Die dein Wort ung 
fund gethan; Räume ferner 
aus den Wege, Was den Lauf 
verhindern kann; Wirfe Reue 
nach der That, Wenn der Fuß 
geftrauchelt hat. 

4. Stets laß unfer Herz em⸗ 
pfinden, Daß wir Gottes Kin⸗ 
der ſey'n, Die bei ihm nur Hilfe 
finden Sn der Noth und See- 
lenpein; Lehr uns, daß des Va⸗ 
ters Zucht Einzig unfer Beftes 
ſucht. 

5. Reiz uns, daß wir zu ihm 
treten Frei, mit aller Freudig⸗ 
keit; Seufze in uns, wenn wir 


Eigene Mel.; 


198. Zeuch ein zu deinen 


Thoren, Sey meines Herzens 
Gaſt, Der du, da ich geboren, 


Mich neugeboren haft, O hoch— 


oder: Aus meines Herzens. 


X. Pfliugſtlieder. 


Eigene Mel.; oder: Ach, was find wir ohne ein. 


(Röm. 8, 15. 16. Jeſ. 11,2.) 


beten Und vertritt uns allezeit; 
So wird unſre Bitt erhört 
Und die Zuverſicht gemehrt. 

6. Wird uns dann um Troſt 
auch bange, Seufzt das Herz 
voll Traurigkeit: „Ach mein 
Gott, mein Gott, wie lange ?“ 
D fo wende unfer Reid, Sprich 
der Seele tröftlich zu Und gib 
Muth, Geduld und Ruh! 

7. O du Geift der Kraft und 
Stärke, Der allein das Gute 
fhafft, Fördre in uns deine 
MWerfe Und zum Kämpfen gib 
ung Kraft; Schenfung Waffen 
in den Krieg Und erhalt in 
uns den Sieg! 

8. Herr! bewahr auch unjern 
Glauben, Daß Eein Teufel, 
Tod noch Spott Unsdenfelben 
möge rauben, Du biſt unſer 
Schutz und Gott; Sagt das 
Fleiſch gleich immer Nein, 
Laß dein Wort gewiſſer ſeyn! 

9. Wann wir endlich ſollen 
ſterben, So verſichre uns je 
mehr, Als des Himmelreiches 
Erben, Jener Herrlichkeit und 
Chr, Die Gott gibt durch Je— 
fum Chrift, Und die unaus: 
ſprechlich iſt. 

(Deſet. 36, 26. 27.) 
geliebter Geift Des Vaters und 
des Sohnes, Mit beiden glei- 


chen Thrones, Mit beiden gleich 
gepreist! 





X. PBingktlieder. 


2. Zeuch ein, laß mich empfin- 
den Und ſchmecken beine Kraft, 
Die Kraft, die uns von Sünden 
Hilfund Errettung fchafft. Ent- 
fündge meinen Sinn, Daß ich 
mit reinem Geifte Dir Ehr und 
Dienfte leifte, Dieich dir ſchul⸗ 
dig bin. 

3. Du bift ein Geift, der leh⸗ 
ret, Wie man recht beten fol; 
Dein Beten wird erhöret, Dein 
Singenklingetwohl, Esfteiget 
himmelan Und läßtnichtabim 
Steigen, Bis der ſich möge 
neigen, Der Allen helfen kann. 

4. Du bift ein Geift der Freu⸗ 
den, Das Zagen liebft du nicht, 
Erleuchteft uns im Leiden Mit 
deines Troftes Licht. Ach ja, 
wie manchesmal Haft dt mit 
füßen Worten Mir.aufgethan 
die Pforten Zum güldnen Him⸗ 
melsfaal! 

5. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Sreundlichkeit, 
Willſt nicht, daß uns betrühe 
Zorn, Zank, Haf, Neid und 
Streit; Der Feindſchaft biſt du 
feind, Willſt, daß durch Liebes⸗ 
flammen Sich wieder thu zu⸗ 
ſammen, Was uunverſöhnlich 
ſcheiut. 

6. Du, Herr, haſt ſelbſt in 
Händen Die ganze weite Welt, 
Kannſt Meunfchenherzen wen- 
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den, Wie es dir wohlgefällt; 
So gib doch deine Gnad Zu 
Bried und Kiebesbanden, Ver⸗ 
knüpf in allen Lauden, Mas 
fich getrennet hat. 

7. Erhebe dichund fleure Dem 
Herzleid auf der Erd; Bring 
wieder und erneure Die MWohl- 
fahrtdeiner Heerd. Laß blühen 
wie zuvor Die Länder, fo ver- 
heeret; Die Kirchen, fo zerſtoͤ⸗ 
vet, Richt aus der Afch empor. 

8. Befchirm bie Obrigfeiten, 
Bau unfers Fürften Thron; 
Gib uns getrofte Zeiten; 
Schmück, ale mit einer Kron, 
Die Alten mit Verftand, Mit 
Srömmigfeit die Jugend, Mit 
Gottesfurcht und Tugend Das 
Volk im ganzen Land. 

9. Erfülle die Gemüther Mit 
reiner Ölaubenszier, Die Häus 
fer und die Güter Mit Segen 
für und für. Vertreib den bö« 
fen Geiſt, Der dir fich wider- 
feget Und, was bein Herz 
ergöget, Aus unfern Herzen 
reißt. 

10. Richt unfer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, Und 
follen wir eg geben Zulegt dem 
Tode hin, Wanne mit uns hie 
wird aus, So hilf uns fröhlich 
fterben Und nach dem Tod erer⸗ 


ben Des ewgen Lebens Haus! 
Gerbard, g. 1606 + 1976. 


Mel. Freu dıh fee (Eph. 1, 17—19. Pf. 143, 10.) 


199. O du aller ſüß'ſte Freu⸗ Der du uns in Lieb und Leid 
dei O dn allerſchönſtes Licht! | Unbefuchet Läffeft nicht, ©rl 
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ves Höchften, hoͤchſter Jürſt, 
Der du hältft und halten wirft 
Ohn' Aufhören alle Dinge, 
Höre, höre, was ich finge! 

2. Du bift ja die befte Gabe, 
Die ein Menfh nur nennen 
ann, Wenn ich dich erwünſch 
und babe, Geb ich alles Wün- 
fchen dran. Ach ergib dich, 
komm zu mir In mein Herze, 
das du dir, Da ich in die Welt 
geboren, Selbft zum Tempel 
auserforen. 

3. Du wirft als ein milder 
Regen Ausgegoffen von dem 
Thron, Bringft uns nichts als 
lauter Segen Bon dem Vater 
und dem Sohn. Laß doch, o du 
werther Saft, Gottes Segen, 
ben du haft Und vertheilft nach 
deinem Willen, Mich an Leib 
und Seel erfüllen. 

4. Du bift weife, voll Berftan- 
des, Was geheim ift, ift bir 
fund, Zählft den Staub bes 
FleinftenSandes, Gründeſt auch 
bes Meeres Grund. Nun du 
weißt aud zweifelsfrei, Wie 
verderbt und blindich fey; Drum 
gib Weisheit und vor allen, 
Wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, läßſt dich. fin⸗ 
den, Wo man rein und redlich 
iſt; Fleuchſt hingegen Schand 
und Sünden, Weil du lauter 
Klarheit bift; Mache mich, o 
Gnadenquell, Reinund güchtig, 
Beufch und heil; Laß mich flies 


X. Vingklicder. 


ben, was bu flieheft, Gib mir, 
was bu gerne fieheft. 

6. Du bift, wie ein Lamm 
es pfleget, Frommen Herzens, 
fanften Muths, Bleibſt im Lies 
ben unbeweget, Thuft uns Boͤ⸗ 
fen alles Guts; Achverleih und 
gib mir auch Diefen edlen Sinn 
und Brauch, Daß ich Sreund’ 
und Beinde liebe, Keinen, ven 
du liebſt, betrübe. 

7. Mein Hort, id bin wohl 
zufrieden, Wenn du mich nur 
nicht verftößft; Bleib ich von 
dir ungefchieden, Ei fo bin ich 
gnug getröft’t! Laß mid feyn 
bein Eigenthum! Ich verfprech 
binwieberum, Hier und dort all 
mein Bermögen Dir zu Ehren 
anzulegen. 

8. Nur allein, daß du mid) 
ftärfeft Und mir treulich ſte⸗ 
heft bei! Hilf, mein Helfer, 
wo du merfeft, Daß mir Hilfe 
nöthig fey; Brich des Höfen 
Sleifches Sinn, Nimm ben 
alten Willen hin, Daß er ſich 
in dir ernene, Und mein Bott 
fih meiner frene! 

9. Halt mich, wann die Kniee 
beben, Wann ich finfe, fey mein 
Stab; Wannichfterbe, feymein 
Leben; Wann ich liege, hütmein 
Grab; Wann ich wieder aufer⸗ 
fleh, Ei fo hilf mir, daß ich geh 
Hin, wo bu in ewgen Freuden 
Wirft die Auserwählten wais 
den! Gerbard, 3. 1606 1 1076, 


X. Pflusſtlieder. 


Mel. Jeſn, du mein liebſtes. 


200. Geiſt der Kraft, der 
Zucht und Liebe, Der ſich in die 
Frommen ſenkt Und die Wohl⸗ 
that ſeiner Triebe Gottergeb⸗ 
nen Seelen ſchenkt, Seelen, die 
das Arge haſſen Und den Vor⸗ 
ſatz feſtgeſtellt, Daß ſie ſich von 
Fleiſch und Welt Nicht mehr 
wollen treiben laſſen, Laß auch 
mich in Freud und Pein Deines 
Triebs theilhaftig ſeyn! 

2. Laß dein Licht den Sinn 
erfüllen, Zu erkennen meine 
Pflicht; Neige aber auch den 
Willen Durch dein mächtiges 
Gewicht, Meine Pflichten zu 
vollbringen. Wenn mir Kraft 
und Nachdruck fehlt, Wenn 
mich Kält und Unmacht quält, 
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(Röm. 8, 13. 14.) 


ernften Streit, Mit Gebet und 
Wachſamkeit Meinen ärgften 
Feind zu dämpfen. Treib mid 
anf der heilgen Bahn Stets 
zum Rauf und Wahsthum an. 

4. O wie fanft iſt dieſes Trei- 
ben Und wie Früftig boch da- 
bei! &s läßt niemand müßig 
bleiben, Es macht von ber 
Trägbeit frei; Es bezwingt 
mit Liebesfräften Das gefef- 
felte Gemüth, Daß es fich mit 
Luft bemüht, Treu zu feyn in 
Lichtsgeſchäften; Es läßt we- 
der Raft noch Ruh, Ja e8 
nimmt beftänbig zu. 

5. Geift ver Kraft, der Zucht 
und Liebe, Treib auch mich zum 
Sutenan; Mad) durch deine 


So laf Kräfte mich durchdrin- ftarfen Triebe Mir zum Lau 


gen Undregieren meinen Geift, 
Das zuthun, was du mich heißft. 

3. Führe mich zu Jeſu Kreuze, 
Wenn mein Sünbenelendpgroß; 
Halt mich beim Berfuchungs- 
reige Sn der Gnade fichrem 
Schoos. Treib mid an, getroft 
zu käämpfen Und durch einen 


fen freie Bahn! So geh ich in 
Spott und Leiden, In dietieffte 
Schmad hinab, So geb ich 
durch Tod und Grab Zu des 
Parabiefes Freuden. Ach wie 
füß, o Geift der Zucht, Iſt mir 
deiner Triebe Frucht! 

Rambach, g. 1693 } 1735. 


Mel. Erquide mic, du Heil; ober: Wer nur den lieben. (Röm. 8, 2. Epb. 4, 30.) 


201. DO Gott, o Geift, o 
Licht des Lebens, Das uns im 
Todesfchatten feheint, Du 
fcheinft und Iodft fo lang ver- 
gebens, Weil Finfterniß dem 


Lichte Feind! O Geiſt, bem kei⸗ 
Evangelifches Geſangbuch. 


ner kann entgehen, Dich laß 
ich gern mein Innres fehen. 

2. Entbede alles und verzehre, 
Was nicht in deinem Lichte 
rein; Wenn mirs gleich noch fo 
fchmerzlichwäre, Folgt doch die 

11 
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MWonne nach der Bein. Du wirft 
mid) aus dem finftern Alten In 
Jeſu Klarheit umgeftalten. 

3. Sch Fann nicht felbit der 
Sünde fleuern, Das ift bein 
Werk, du Duell des Lichts! 
Du mußt von Grund aus mid 
erneuern, Sonft hilft mein eig⸗ 
nes Trachten nichts. O Geift, 
fey meines Geiftes Leben, Ich 
Fann mir felbjt Fein Gutes ge- 
ben! 

4. Du Athem aus der ewgen 
Stille, Durchwehe fanft der 
Seele Grund, Füll mich mit 
aller Gottesfülle; Und da, wo 
Sünd und Greuel ftund, Laß 
Glauben, Lieb und Ehrfurdt 
grünen, In Geift und Wahr 
heit Gott zu dienen. 

5. Mein Wirken, Wollen und 
Beginnen Sey kindlich folgfam 

Mel. Gott fey Dan. 
202. Geift vom Bater und 
vom Sohn! Weihe dir mein 
Herz zum Thron; Schenfe dich 
mir immerdar, So wie einft 
der Züngerfchaar. 

2. Seift der Wahrheit! leite 
mid; Etgne Leitung täufchet 
fh, Da fie leicht des Wegs 
verfehlt Und den Schein für 
Wahrheit wählt. 

3. Geiſt des Lichtes! mehr’ in 
mir Meinen Glauben für und 
für, Der mid Chriſto einver- 
leibt Und durch Liebe Früchte 
treibt. 


(Hejet. 36, 27. 


X. Pfingſtlieder. 


beinem Trieb, Bewahr mein 
Herz mit allen Sinnen Unta⸗ 
delig in®ottes Lieb. Dein in 
mir Beten, Lehren, Kämpfen 
Laß mich auf keine Weife däͤm⸗ 
pfen. 

6. O Geiſt, o Stront, der uns 
vom Sohne Eröffnet, und fry- 
ftallenrein Aus Gottes und des 
ZammesThrone Sn ftille Her- 
zen fließt hinein, Sch öffne mei— 
nen Mund und finfe Hin zu der 
Quelle, daß ich trinke! 

7. Ich laſſ' mich dir und bleib 
indeſſen Von allem abgekehrt, 
dir nah; Ich will die Welt und 
mich vergeſſen, Dieß innigſt 
glauben: Gott iſt da! OGott, 
o Geift, o Licht des Lebens, 
Man harret deiner nie verge- 
bens! 
Zerfieegen, g. 1697 $ 1769. 
1 &or. 12, 11.) 

4. Seift der Andacht! fchenfe 
mir Salbung, Jubrunſt, Gluth 
von dir; Laß mein Bitten innig, 
rein Und vor Gott erhoͤrlich 
feyn. 

5. Geift ver Liebe, Kraft und 
Zuht! Wenn mich Welt und 
Bleifch verſucht, Odann unter⸗ 
ſtütze mich, Daß ich ringe; rette 
mich! 

6. Geiſt der Heiligung! ver- 
Mär Sefum in mir mehr une 
mehr; Und erquide innerlich 
Durch den Frieden Gottes mich. 

7. Geift ver Hoffnung! führe 


— — — — et ⏑ u 





x Pfingſtlieder. 


du Mich dem Hinmmelserbe frenun 
zu; Laß mein Herz fich deiner | jeyn. 


(1 Gor. 12, 4. 


Mel. Ule Menſchen. 
203. Geiſt desLebens, heilge 
Gabe, Du, derSeelen Licht und 
Troſt, Ernteſegen, aus dem 
Grabe Unſers Heilands auf- 
geſproßt, Uns geſandt vom 
Himmelsthrone, Vom erhöhten 
Menſchenſohne, Geiſt der Kraft 
und Herrlichkeit, Mache dir 
mein Herz bereit! 

2. Einſt biſt du herabgefahren 
Als ein Sturmwind aus den 
Höhn, Ließeſt dich in wunder⸗ 
baren Beuerzungen herrlich 
fehn; Aber jego wehft du ftille, 
Ohne Zeichen, ohne Hülle Auf 
der Erde nah und fern, Alsein 
Athemzug des Herrin. 

3. Shn, denarmen Nazarener, 
Der gering auf Erden gieng, 
Ihn, den Mittler und Verſöh— 
ner, Der am Kreuz die Welt 
umfieng, Allen Herzen zu ver- 
flären, Ihn, den großen Gott 
der Ehren, Deflen Herz von 
Liebe flammt, Groß zumachen, 
ift dein Amt. 

4. Ja du nimmft es von dem 
feinen, Wenn du Lebensworte 
fprichft, Weun du bald durch 
Flehn und Weinen, Bald durch 
PſalmenHerzen brichft. Du bift 

"feines Wefens Spiegel, Seiner 
Merk’ und Worte Siegel, Zeu- 
ge,daßerlebtundliebt, Zeuge, 
daß er Leben gibt. 
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Und in Hoffnung felig 


von Wefenberg, g. 1774. 
Gal. 5, 22.) 

5. Ja dein Strafen und 
Erfohüttern, Das des Lebens 
Grund erregt, Das, wie Strah⸗ 
lenaus Gewittern, Stolze Gei⸗ 
ſter niederfchlägt, Mahnet, ihm 
das Herz zu geben; And bein 
gnadenvolles Weben Nichtet in 
dem Glaubenslauf Matte 
Kniee tröftend auf. 

6. Was die Welt nicht kann 
erlangen, Was Fein eitles Auge 
ſieht, Soll von dir ein. Herz em⸗ 
pfangen, Das die Luft der Erde 
flieht; Srieden, vondem Kreuze 
quilfend, Frieden, alle Klagen 
ftillend, Hellen Blid in Gottes 
Rath, Frucht aus Jeſu blutger 
Saat. 

7. Was die Welt uns nie ge⸗ 
lehret, Lehreſt du den Glauben 
thun: Beten, bis der Herr er⸗ 
höret, Und in ſtiller Hoffnung 
ruhn; Fleht die Seele bang und 
ſchwächlich, Ad dann feufzeft 
unausſprechlich Du durch alle 
Himmel bin, Und er Tennet 
deinen Sinn! 

8. Was Fein Menſch, kein eig⸗ 
ner Wille, Seine Kraft der 
Welt vermag, Wirkt du mühe- 
[98 und ftille, Geiſt des Herrn, 
am Gnadentag: Buße gibft 
du, Glauben, Liebe, Sanft 
muth, Demuth, Feufche Triebe; 
Ach wer ändert, reinigt ſich, 


a“ 
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Bleibt beim Heiland ohne 
dich? 

9. O du Pfand des neuen 
Bundes, Geiſt des Vaters, mild 
und rein, Heilger Odem ſeines 
Mundes, Zeuch in unſre Her⸗ 
zen ein! Leib und Seele, Haupt 
und Glieder Kehren aus dem 
Tode wieder, Wo ſich deine 
Gotteskraft Einen Sitz und 
Tempel ſchafft. 

10. D wer innig möchte dür⸗ 
fien Und zum Gnadenthrone 
gehn, Würde bald vom Lebens- 
fürften Dich, du höchſtes Gut, 


x. Kirche SHriki. 


erflehn! Selig, wer von bir 


geleitet, Sich auf Ehrifli Tag 
bereitet, Wer dich, wenn fein 
Stündlein fchlägt, Unbetrübt 
im Herzen trägt! 

41. Droben fol, wie Gottes 
Sterne, Leuchten Chriſti Jün⸗ 
gerfchaar; D wer firebt aus 
diefer Berne. Nach dem großen 
Jubeljahr? Lehr uns, Herr, 
der Melt entrinnen, Halt in 
Sefu Herz und Sinnen, Zeig 
ung hier im Glauben ihn, Stell 
ung dort zum Schauen hin! 

Knapp, 4. 179. 


XI Die Kirche Ehrifti. 


Mel. Wie groß if. (Luc. 14, 23. 


Eph. 1, 22. 23. Cap. 4, 4—6.) 


204. Ich lobe dich! mein Zungen Haſt du dein Haus 


Auge ſchauet, Wie du auf die⸗ 
fem Erdenkreis Dir eine Kirche 
haft erbauet Zu deines Namens 
Lob und Preis: Daß alle fih 
zufammen finden In einem 
heiligen ®erein, Wo fie, erlöst 
von ihren Sünden, Sich, Jeſu, 
deines Reiches freun. 

2. Du rufeft auch noch heut- 
zutage, Daß jedermann er- 
fcheinen fol; Doc hört man 
ſtets auch deine Klage: „Noch 
immer ift mein Haus nicht 
vol!" Zwar viele find von 
dir geladen, Doch wenige nur 
auserwählt, Ste wandelnauf 
des MWeltfinns Pfaden, Und 


nun aufgeführt, In dem bein 
Preis dir wird gefungen, Das 
Glaube, Lieb und Hoffnung 
siert; Wo alle unter Chriſto 
ſtehen, Als ihrem Föniglichen 
Haupt, Auf den fie alle freu⸗ 
bigfehen, Sie, deren Herz an 
Chriftum glaubt. 

4. Nicht eignem Werk gilt ihr 
Vertrauen, Es ruht auf dir und 
deinem Sohn; Er iſt der Fels, 
auf den ſie bauen; Er iſt der 
Weg zu Sieg und Lohn; Er iſt 
der Weinſtock, ſie die Reben, In 
ihm nur reifet ihre Frucht; Er 
iſt ihr Licht, ihr Heil und Leben 
Durch Wahrheit, Lieb und 


mancher, den du rufeſt, fehlt. fromme Zucht. 


3. Herr! unter Voͤlkern vieler 


5. Ein Herr, ein Olaub und 
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eine Taufe Vereinigt fie zum 
heilgen Bund; Ein Ziel er- 
glänzt dem Pilgerlaufe, Ein 
Fels ift ihres Friedens Grund; 
Ein Vater waltet über allen, 
Und allen, Gott, bift Vater du, 
Dir ftreben alle zu gefallen, 
Und du gibft ihnen Heil und 
Ruh. 

6. So weih uns denn zum 
neuen Leben, Daß wir nur beine 
Wege gehn, Zuerfi nach deinem 
Reiche fireben Und niedern Lü⸗ 
ften widerftehn. Gib, daß wir 
als getreue Ölieder Feſt halten 
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an dem Haupt und Herrn, Und 
dann aud) allefamımt als Bruͤ⸗ 
der In Lieb ihm folgen treu 
und gern. 

7. Erhalt uns, Herr, im wah⸗ 
ren Glauben Noch fernerhin bis 
andas End. Laß nichts ung beine 
Schäge rauben, Dein heilig 
Wort und Saframent. Er: 
fülle deiner Chriften Herzen, O 
Gott, mit deinem Gnadenheil 
Und ‘gib nach überwundnen 
Schmerzen Uns droben einft 
das beßre Theil! 

Nach Fr. Konr. Hiller, g. 1662 1 1726. 


Mel. Nun bitten wir. (1 Cor. 12, 12—27. Pf. 110, 3.) 


205. Die Kirche Ehrifti, 
bie ergeweiht Zu feinem Hau- 
fe, ift weit und breit In der 
Melt zerftreuet, In Nord und 
Süden, In Oft und Weft, und 
boch fo hienieden Als drohen 
eins. 

2. Meiſt ſind die Glieder ſich 
unbekannt Und doch einander 
gar nah verwandt. Einer iſt 
ihr Heiland, Ihr Vater einer, 
Ein Geiſt regiert ſie, und ihrer 
keiner Lebt mehr ſich ſelbſt; 

3. Sie leben dem, der ſie mit 
Blut erkauft Und mit dem 
heiligen Geiſte tauft; Und im 
wahren Glauben Und treuer 
Liebe Gehn ihrer Hoffnung 
lebendge Triebe Aufs ewge 
Gut. 


4. Die allgenugſame Hand 
des Herrn Beſorgt fie all' in 
der Näh und Fern, Und wenn 
in der Demuth Sie ihn nur 
meinen, Eilt er im Geiſte, ſie 
zu vereinen Zu einem Leib. 

5. So wandelt er durch die 
Gemeinden hin, Die ſchaun, 
wie Stern' um die Sonn, auf 
ihn; Und wo Glaube wohnet, 
Da ſteht er mitten Und füllt 
die Seinen in Pilgerhütten 
Mit Gnad und Licht. 

6. O Geiſt des Herrn, der das 
Leben ſchafft, Walt in der 
Kirche mit deiner Kraft, Daß 
die Gotteskinder Geboren wer⸗ 
den, Gleich wie der Morgen⸗ 
thau, ſchon auf Erden Zu 
Chriſti Preis! 


Nah Spangenberg. 


f 
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Eigene Mel. (Mattb. 28, 20. Pf. 119, 43.) 


206. Erhalt uns, Herr, beij 4. DO Gott, laß bir befohlen 
deinem Wort Und fteure aller | feyn Unfre Kirche, die Kinder 
Feinde Mord, Die Iefum |dein; Im wahren Glauben 
Ghriftum, deinen Sohn, Wol- | und erhalt Und rett und von 
len flürzen von feinem Thron. | der Feinde G'walt. 

2. Beweis dein’ Macht, Herr | 5. Laß alle Welt erkennen 
Jeſu Ehrift, Der du Herr aller | doch, Daß du, unfer Gott, le= 
Herren bift! Befchirm dein’ | beft noch Und hilfft gewaltig 
arme Chriftenheit, Daß fie | deiner Schaar, Die fih auf 
dich lob in Ewigkeit. dich verläffet gar. 

3. Gott, heilger Geiſt, du | 6. So werben wir, die Kinder 
Tröfter wertb, Gib dein’m | dein, Bei uns felbft und audy 
Bolt einen Sinn auf Erd. |in der G'mein Dich, heilige 
Steh bei uns in der legten | Dreieinigfeit, Zoben darum in 
Noth, Leit uns ins Leben aus —— 


1-3 € 5 t 
dem Tob. nas ——— — * 


Mei. Alles iſt an. (Matth. 6, 10. ok. 10, 16.) 


207. Großer Hirte deiner | Heiden, Türken, Denn du haft 
Heerden Indem Himmel und | auch fie erfauft. 
anf Erden, Treuer Heiland, | 4. Gib dazu von Sahr zu Jah⸗ 
Zefu Chriſt! Laß in diefen letz⸗ ven Biel Evangeliftenfchaaren, 
ten Zeiten Sich dein Reich noch | Treue Lehrer ohne Behl, Die 
mehr verbreiten, Als bisher | im Glauben, Wort und Leben 
gefchehen ift. Gründlich, kindlich dir erge- 
2. Laß es fich zu deinen Ehren | ben, Heiliger in Sfrael! 
Kräftiglich in uns vermehren; | 5. Slöße früh der zarten Ju⸗ 
Breit es, Herr, von Haus zu | geud Alle Wiffenfchaft und Tu⸗ 
Haus Unter unfern Anver- | gend Nur burch dein Erfennt- 
wandten, Unter Freunden und niß ein; Gib ihr Leben, nicht 
Befannten Und in allen Län- | nur Wiſſen, Und behalt von 
dern aus! Aergerniffen Lehrer mit den 
3. Gib dich allen zu erfennen, | Schülern rein. 
Die ſich darım Chriften nen= | 6. Laß dein Wort die Sichern 
nen, Weil fie find auf dich ges | ſchrecken Und die Geiftlichtod- 
tauft. Laß dein Wort auch |ten weden, Stürz bie Selbit- 
fräftig wirken Inter Juden, | gerechtigfeit, Mach die Geift« 
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Lichblinden fehend, Mach die 
Geiftlihlahmen gehend, Mach 
dir felbft ven Weg bereit. 


7. Schenfe den Erwachten 
Gnade, Nicht zu ruhen, bie 
ihr Schade Recht entdeckt und 
ſchmerzhaft iſt; Zeuch fie dann 
zu dir, dem Sohne, Daß vor 
deinem Gnadenthrone Sie ſich 
laben, Jeſu Chriſt! 


8. Welchen ihre Schuld ver⸗ 
geben, Die laß ſtets im Glau⸗ 
ben leben, Der viel Geiſtes— 
früchte bringt; Laß ſie niemals 
ftille ftehen, Treibe fie ſtets 


Mel. Dir, dir. Jebovab. (Matt. 9, 38. 


208. Mad auf, du Geift 
der erften Zeugen, Der Wäch— 
ter, die auf Zions Mauer ftehn, 
Die Tag uud Nächte nimmer 
fihmweigen, Die unverzagt dem 
Feind entgegengehn, Ia deren 
Schall die ganze Welt durch⸗ 
dringt Undaller Völfer Schaa⸗ 
ren zu bir bringt! 

2. DO daß dein Feuer bald ents 
brennte, Daß wir 28 fähn in 
alle Lande gehn, Auf daß bald 
alle Welt erfennte, Was zur 
Erlöſung ihr von dir gefchehn! 
D Herr der Ernte, ſiehe du 
darein: Die Ernt ift groß, ber 
Knechte Zahl ift Hein! 

3. Dein Sohn hat ja mit kla⸗ 
ren Worten Uns dieſe Bitt in 
unfern Mund gelegt. O fiche, 
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fortzugehen, Bits Ihr Geiſt vie 
Kron erringt. 

9. Die am Ende fich befinden, 
Denen hilf felbft überwinden; 
Zeig dem Ölauben jenen Lohn, 
Den du denenaufgehoben, Die 
nah ausgeſtandnen Proben 
Siegreich ftehn vor deinen 
Thron. 

10. Herr! fo fammle deine 
Glieder; Dann erfcheine gnä⸗ 
dig wieder Als der ewig gute 
Hirt, Da ans fo viel tanfend 
Heerden ine Gottesheerbe 
werben Und um dich fich ſtel⸗ 
len wird! 

ob. Jac. v. Mofer, g. 1701 1 1785 
Luc. 12, 49.) 


wie an allen Orten, Sich dei- 
ner Kinder Herz und Sinn be- 
wegt, Dich berzinbrünftig dar⸗ 
um anzuflehn; Drum hör, o 
Herr, und ſprich: „es foll ges 
ſchehn!“ 

4. Herr! gib dein Wort mit 
großen Schaaren, Die in der 
Kraft Evangeliſten fey’n. Laß 
eilend Hilf uns widerfahren 
Und brich in Satans Reich mit 
Macht hinein! O breite, Herr, 
auf weitem Erdenkreis Dein 
Reich bald aus zu deines Na⸗ 
mens Preis! 

5. Laß ſchnell dein Wort die 
Welt durchlaufen, Es ſey kein 
Ort ohn' deſſen Glanz und 
Schein; Ach führe bald dadurch 
mit Haufen Der Heiden * 
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zu allen Thoren ein! Ja wecke 
doch auch Sfrael bald auf; 
Und alfo fegne deines Wortes 
Lauf. 

6. Herr! beßre deines Zions 
Stege Und öffne drinnen dei⸗ 
nem Wort die Bahn; Was hin⸗ 
dert, räume aus dem Wege, 
Vertilge du den falfchen Glau⸗ 
benswahn. Bon Miethlingen 


mach deine Kirche frei, Daß 
Kich und Schul ein Garten 
Gottes fey. 


7. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkſtatt deines guten®ei- 
ftes feyn! Ja fige du drin auf 
dem Stuhle, Drüd du dein Bild 
dem Geiſt ver Jugend ein, Daß 
treue Lehrer wir und Beter 
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fehn, Die Eräftig vor den Riß 
der Kirche ftehn. 

8. Die Lieb ifts, Herr, die zu 
dir flehet, Sie, die von deiner 
Lieb ein Fünklein iſt, Von dei⸗ 
nem Odem angewehet, O du, 
der du die Liebe ſelber biſt! 
Wenn wir in ſchwacher Liebe 
zu dir flehn, Was wird nicht 
von der Liebe Quell geſchehn! 

9. Du wirſt dein herrlich 
Werk vollenden, Der du der 
Welten Heil und Richter biſt; 
Du wirſt der Menſchheit Jam⸗ 
mer wenden, So dunkel jetzt 
dein Weg, o Heilger, ift. Drum 
hört der Glaub nie auf, zu dir 
zu flehn; Du thuft noch über 
Bitten und Verſtehn! 

von Bogagfy, g. 1690 } 1774. 


Mel. Erhalt uns, Herr. (Luc. 24, 29.) 


209. Ay bleib bei uns, 
Herr Jeſu Chriſt, Weil es nun 
Abend worden iſt, Dein gött- 
lich Wort, das helle Licht, Laß 
ja bei uns auslöfchen nicht! 

-2. In diefer legten, böfen Zeit 
Gib uns des Glaubens Beftän- 
digkeit, Daß wir dein Wort 
und Saframent Rein b’halten 
bis an unfer End. 

3. Herr Jeſu, hilf, dein Kirch 
erhalt! Wir find ficher, arg, 
träg und falt; Gib Glück und 
Heil zu deinem Wort, Daß es 
erfhall an allem Ort. 

4. Erhalt uns nur bei deinem 
Wort Und wehr des Teufels 
Trug und Mord; Gib deiner 


Kirche Gnad und Huld, Fried, 
Einigfeit, Muth und Geduld. 

5. Ach Gott, e8 gebt gar übel 
zu, Auf diefer Erb ift Feine 
Ruh! Biel Sekten und viel 
Schwärmerei Auf Einen Hau⸗ 
fen kommt herbei. 

6. Den ſtolzen Beiftern wehre 
doch, Die fich mit Macht erhe⸗ 
ben hoch Und bringen ftets 
was neues ber, Zu fälfchen 
beine rechte Lehr. 

7. Die Sad und Ehr, Herr 
Je ſu Chriſt, Nicht unſer, ſon⸗ 
dern dein ja iſt; Darum ſo ſteh 
du denen bei, Die ſich auf dich 
verlaſſen frei. 

8. Dein Wort iſt unſers Her⸗ 
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Wort Und darauf fahren ferner 
fort Von hinnen aus dem Jam⸗ 


zens Trutz Und deiner Kirche 
wahrer Schutz; Dabei erhalt 


uns, lieber Herr, Daß wir 
nichts andres fuchen mehr. 
9. Gib, daß wir leben in dem 


Mel. Bo Gott der Herr nicht. 


210. Die Zeinde deines 
Kreuzes drohn, Dein Reich, 
Herr, zu verwüſten; Du aber, 
Mittler, Gottes Sohn, Bes 
fchügeft deine Chriften. Dein 
Thron beftehet ewiglich, Ver⸗ 
geblich wird fi) wider dich Die 
gonze Hölle waffnen. 

2. Dein Reich ift nicht von 
diefer Welt, Kein Werk von 
Menſchenkindern; Drum konnt 
auch keine Macht der Welt, 
Herr, ſeinen Fortgang hindern. 
Dir können deine Haſſer nie 
Dein Erbe rauben; ſelbſt durch 
fie Wird es vergrößert werben. 

3. Weit wollft du deine Herr- 
ſchaft noch In deiner Welt ver- 
breiten Und unter dein fo fanf- 
tes Joch Die Völfer alle leiten! 
Bom Aufgang bis zum Nieder- 
gang Bring alle Welt dir Preis 
und Dank Und glaub an deinen 
Namen. 

4. Auch deine Feinde, die dich 
fhmähn, Die frevelnd fich em⸗ 
pören, Laß deiner Gnade Wun⸗ 
der fehn, Daß fie fich noch be⸗ 


Eigene Bel. 


merthal Zu dir in deinen Freu⸗ 
denſaal. 
Selnecker, g. 1532 } 1592. 


(Math. 16,19 Pf. 46, 3. 6.) 


Fehren. Lehr fie mit uns gen 
Himmel ſchaun Und unerfchüt: 
tert im Vertraun Auf deine 
Zufunft warten. 

5. Uns Chriften aber wolleſt 
bu Feſt in der Wahrheit grüne 
den, Daß wir für unfre Seelen 
Ruh In deiner Gnade finden; 
Mach unfers Glaubens uns ge= 
wiß, Bor Irrthum und vor 
Binfternig Bewahr uns, weil 
wir leben. | 

6. Ein reingd Herz fchaff in 
uns, Herr, Kr nach dei⸗ 
nem Willen; unsmitjedem ' 
Tage mehr Treu bein Gebot er- 
füllen, Gehorfam deiner Vor- 
fchrift feyn Und dann uns dei⸗ 
ner Önade freun; Sey unfer 
Heil auf Erden! 

7. Sp wird dein Volk dir uns 
tertban Und lernt die Sünde 
meiden, Und bu führft es auf 
ebner Bahn Zu deines Reiches 
Freuden; Und herrlich wird in 
diefer Zeit, Noch herrlicher in 
Ewigfeit Dein großer Name 
werden! WManter, g. 1735 4179. 


(Luc. 9, 62. DOffend. 2, 10. oh. 4, 1 ıc.) 


211. Fahre fort, fahre fort, | Licht, Mache deinen Leuchter 
Wandle, Volk des Herrn, tm I helle! Laß vie erfte Liebe nicht, 


= 
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Suche ftets die Lebensquelle, 
Volk des Herrn, dring durch 
bie enge Pfort, Fahre fort, 
fahre fort! 

2. Zeide dich, leide dich! Gottes 
Volk, leid ohne Scheu Trübfal, 
Angft mit Spott und Hohne; 
Sey bis in den Tod getreu, Sie- 
he auf die Lebenskrone! Leide, 
weun du fühlſt der Schlange 
Stich; Leide dich, leide dich! 

3. Folge nicht, folge nicht, 
Folge nicht der eiteln Welt, 
Wenn ſie dich ſucht groß zu 
machen; Achte nicht ihr Gut 
nnd Geld! Eruft in Beten, 
ernft im Wachen Sieh dich für, 
wenn fie viel Luft verfpricht; 
Folge nicht, folge nicht! 

4. Prüfe recht, prüfe recht, 
Prüfe weislich jeden Geift, Der 
dir ruft nach beiden Seiten; 
Thue nicht, was er dich heißt; 
Laß nur deinen Stern dich lei⸗ 
ten! Beide, das was gutfcheint 


Eigene Mel. 
212. Ein fefte Burg iſt un- 
fer Sott, Ein’ gute Wehr und 
Waffen; Er hilft uns frei aus 
aller Noth, Die uns jegt hat 
betroffen. Der alt’ böſe Feind 
Mit&rnft ersjegt meint; Groß’ 
Macht und viel Liſt Sein grau⸗ 
ſam Nüſtung iſt; Auf Erd iſt 
nicht ſein's gleichen. 
2. Mit unfrer Macht iſt nichts 
than, Wir find gar bald ver⸗ 


xl. Kirche Ehriki. 


und was fihlecht, Prüfe recht, 
prüfe recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, Zion, 
dringe ein in Gott! Stärke dich 
mit Geift und Leben, Sey nicht 
wie die Andern tobt, Sey du 
gleich ven grünen Reben! In 
bie Gottesfraft, für Heuchel- 
fein, Dringe ein, dringe ein! 

6. Brich herfür, brich herfür, 
Gottes Volk, herfür in Kraft! 
Laß die Bruderliebe brennen; 
Zeige, was der in bir fchafft, 
Der dich als fein Volk will Fen= 
nen! Auf, er felbft hat aufge- 
than die Thür; Brich herfür, 
brich herfür! 

7. Halte aus, halte aus, Got⸗ 
tes Volk, halt deine Treu, Laß 
nicht lau und träg dich finden! 
Anf, das Kleinod rückt herbei! 
Auf, verlaffe, was dahinten; 
Gottes Volf, im legten Kampf 
und Strauß Halte aus, halte 


ans! 
Jok. Enf. Ehmidt, 9. 1670 1 1745, 


(Pf. 46. March. 28, 20. Seren. 15, 20.) 


loren; Es ftreit't für ung der 
rechte Mann, Den Gott hat 
felbft erforen. Fragſt du, wer 
der ift? Er heißt Jeſus Chrift, 
Der Herr Zebaoth, Und ift 
fein andrer Gott; Das Feld 
muß er behalten! 

3. Und wenn bie Welt voll 
Teufel wär Und wollt uns 
gar verfchlingen, So fürchten 
wir uns nicht fo fehr, Es foll 


xl. Kirche Ehrifti. 471 
— 


uns doch gelingen! Der Fürſt 
diefer Welt, Wie fau’r er fich 
ſtellt, Thut er uns doch nichts; 
Das macht, er ift gericht't; Ein 
MWörtlein Fann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laffen 
ſtahn Und Fein’n Danf dazu 


haben! Er ift bei uns wohlauf 
dem Plan Mit feinem Geiſt 
und Gaben. Nehm’n fie uns 
den Leib, Gut, Ehr, Kind und 
Weib, Laß fahren dahin; Sie 
habens kein'n Gewinn! Das 
Reich muß uns duch. bleiben! 


£utber, g. 1483 3 1546. 


Mel. Kommt her zu mir. (2 Chron. 20, 15. Luc. 12,32. 18, 7. 8.) 


213. Verzage nicht, o Häuf- 
lein Elein, Obfchon'die Feinde 
Willens ſey'n, Dich gänzlich zu 
verftören Und fuchen deinen 
Untergang, Davor dir recht 
wird angft und bang; Es wird 
nicht lange währen. 

2. Dich tröfte nur, daß deine 
Sach Iſt Gottes, dem befiehl 


de on, Den er wohl kennt, dir 
helfen ſchon, Dich und ſein Wort 
erhalten. 

3. So wahr Gott Gott iſt uud 
fein Wort, Muß Teufel, Welt 
und Höllenpfort Und was dem 
thutanhangen, Endlich werden 
zu Hohn und Spott. Gott iſt mit 
uns und wir mit Gott, — Wir 


bie Rach, Laß ihn alleine wal- | werden Sieg erlangen! 


ten. Er wird durch feinen Gi⸗ 


Mel. Auf, Ehriftenmenid. 


Guſtav Adolphs von Schweden Schlacht. 
gefang bei Ligen, 6. Nov. 1632. 


(Pf. 80, 15. 16.) 


214. Wo regt fich noch ein | Chriſten Mund, Und Feiner 


guter Geift Und will bie 
Wahrheit fehen, Wie fie die 
Balmen au fich reißt, Wieihre 
Bahnen wehen? Herein! heut 
ift in Oftund Weft Das fchöne 
Siegs- und Freudenfeft! 

2, Die Welt war todt, die 
Herzen arm, Der Streit war 
aufgegeben; Da kam die Gluth, 
da ward es warm, Da braust' 
ein Sturm ins Leben, Der 
brach entzwei die Todtengruft, 
Weht' an die Bruſt mit Frei⸗ 
heitsluft. 

3. Einſt ſperrte Furcht der 


wollt ſich ſtellen; Da trat ein 
Held auf Felſengrund, Kein 
Wetter Fonut ihn fällen, Er 
zug in Gottesfraft einher: — 
„Und wenn die Welt voll Teu⸗ 
fel wär!“ | 

4. Der Zweifel fchlich durch 
Mark und Bein, Wollt Gottes 
Merk zerfplittern; Da hoh der 
Slaube flarf und rein Sein 
Haupt aus Ungewittern. Er 
fiegt’ und macht’ die Welt zu 
Spott: „Ein’ fefte Burg ift 
unfer Gott!“ 

5. Segt jagt man wohl ne 
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But und Ehre, Das End ift 
Tod und Grauen; Doch wer 
für Gott fich ftellt zur Wehr, 
Darf froh dem Höchiten trauen; 

Mel. Aus tiefer Rott fehrei. 


215. Ach Gott! vom Him⸗ 
mel ſieh darein Und laß dich 
deß erbarmen: Wie wenig ſind 
der Heilgen dein, Verlaſſen ſind 
wir Armen! Dein Wort man 
läßt nicht haben wahr; Der 
Glaub iſt auch erloſchen gar 
Bei allen Menſchenkindern. 

2. Sie lehren eitel falſche Liſt, 
Was Eigenwitz erfindet, Ihr 
Herz nicht Eines Sinnes iſt In 
Gottes Wort gegründet; Der 
wählet dieß, der andre das, Sie 
trennen uns ohn' alle Maß Und 
gleißen fehön von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle 
gar, Die falfchen Schein uns 
lehren, Darzu ihr’ Zung’ ſtolz, 
offenbar Spricht: „trog! wer 
wills ung wehren? Wir haben 
Recht und Macht allein, Was 
wir fegen, das gilt gemein, 
er ift, der ung foll meiftern?“ 

4. Darum fpricht Gott: „ich 


xl. Kirche Sprifti. 


Den armen Leib fie mögen 
fahn, — „Das Wort fie follen 
laſſen ſtahn!“ 

Möller unı 1800. 
(Pfalm 12. Natth. 24, 12.) 


muß auffeyn, Die Armen find 
verftöret, Ihr Seufzen dringt 
zu mir herein, Ich hab ihr Klag 
erhöret; Mein heilfam Wort 
foll auf den Plan, Getroft und 
frifch fie greifenan Und feyn 
die Kraft der Armen.“ 

5. Das Silber, durchs Feu't 
fiebenmal Bewährt, wird lau⸗ 
ter funden: Am Gotteswort 
man warten fol Deßgleichen 
alle Stunden; Es will durchs 
Kreuz bewähretfeyn; Da wird 
fein’ Kraft erkannt und Schein 
Und leucht’t ſtark in die Lande. 

6. Das wollft du, Gott, be= 
wahren rein Für biefem argen 
G'ſchlechte, Und laß uns bir 
befohlen feyn, Daß ſichs in 
uns nicht flechte; Der gottlos 
Hauf ſich umher find't, Wo diefe 
Iofen Leute find In deinem Volf 
erhaben. 

kuther, g. 1483 } 1546. 


Die Gemeinfhaft der Heiligen. 


Mel. Es fpricht der Unmeifen Mund. 


216. Iqh glaube, daß die 
Heiligen Im Geiſt Gemein⸗ 
ſchaft haben, Weil ſie in einer 
Gnade ſtehn Und eines Gei⸗ 
ſtes Gaben. So viele Chriſtus 


(Eph. 4, 18. 16. Gal. 6, 2.) 


machet rein, Die haben all ſein 
Gut gemein Und alle Him⸗ 
melsfchäge. 

2. Zwar nicht das gleiche 
Schickſal fällt Hienieden jedem 








Die Semeinſchaft der Heiligen. 


Gliede; Es dauern noch in bie- 
fer Welt Die äußern Unter- 
ſchiede: Dem einen fällt ein 
armes Loos, Der andre ift ge- 
ehrt und groß; Das will ein 
Ehrift nicht ändern. 

3. Doch in der neuen Kreatur 
Iſt Feiner Elein noch größer; 
Wir haben einen Chriftusnur, 
Den einigen Erlöfer, Das 
Licht, das Heil, den Morgen- 
tern; Wort, Tauf und Nacht- 
mahl unfers Herrn Iſt allen 
gleich gefchenfet. 

4. Da ift kein Knecht noch 
Freier mehr, Da find fie Alle 
Kinder; Der Reichthum marht 
bier Feine Ehr, Die Armuth 
Teinen Sünder. Gott flieht nicht 
die Berfonen an, Weil oft ein 
Neicher arm feyn kann, Der 
Arme reich — an Önaden. 

5. Die Sonne der Geredhtig- 
feit Will allen Önade geben; 
Der Geift gibt allen allezeit, 
Als Gottes Odem, Leben, Weil 
uns ber Vater alle liebt, So 
wie der Himmel uns umgibt; 
Wir haben gleiche Güter. 

6. Ein Himmel, eine S.lig- 
feit, Ein Vorbild und ein 
Hoffen, Ein Recht, ein Bater- 
herz im Leid, Ein Segen fteht 
uns offen. Uns führt ein Weg 
dem Simmel gun, Wir hoffen 
alle eine Ruh Allein durch 
einen Ölauben. 

7. Wir haben alle übervieß 
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Gemeinfchaft an dem Leiden, 
Am Kreuz, an der Befümmer- 
niß, An Spott und Traurigfei- 
ten; Wirtragen, doch nicht ohne 
Ruhm, Allzeit das Sterben Je⸗ 
ſu um An unfrem Todesleibe. 

8. Wir leiden mit, wir ziehen 
an Ein herzliches Erbarmen; 
Und wenn bas Herz nicht weiter 
fann, So fenfzt es für die Ar- 
men. Denn foldh ein Ölied, dem 
durch fein Herz Nicht geht ver 
andern lieder Schmerz, Das 
bat gewiß Fein Leben. 

9. Sp trägt ein Glied des an- 
dern Laft Um feines Hauptes 
willen; Wer feiner Brüder La- 
ften faßt, Lernt das Geſetz er- 
füllen. Der Herr voran im 
Borbild gebt; Sein königlich 
Gebot befteht In einem Wört- 
lein: Liebe! 

10. Der Liebe Chrifti füßer 
Reiz Dringt alle feine From⸗ 
men, Wie er aus Liebe unfer 
Kreuz Für uns auf ſich genom- 
men, Daß meine Armuth ſeine 
Noth, Mein Kreuz ſein Kreuz, 
ſein Tod mein Tod, MeinSpott 
ſein Spott iſt worden. 

11. Wie iſt der Heilige fo 
groß, Der mir vorangegangen, 
Mitdem ich ale ein Kreuzge⸗ 
noß Gemeinfchaft foll erlan⸗ 
gen! Bedenk, o Seele, wer er 
it! Er iſt der Heiland Sefus 
Chrift, Der Sohn des Aller» 
höchſten. 
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12. Ich will mich ver Gemein- 
ſchaft nicht Der Heiligen ent- 
sieben; Wenn meine Brüder 
Noth anfiht, So will ich fie 


Eigene Mel.; oder: O Durchbrecher. 


217. Herz und Herz vereint 
zuſammen Sucht in Gottes 


Herzen Ruh; Laſſet eure Lie—⸗ 


besflammen Lodern auf den 
Heilandzu! Erdas Haupt, wir 
feine Glieder; Er das Licht, 
und wir der Schein; Er der 
Meifter, wir die Brüder; Er 
ift unfer, wir find fein! 

2. Kommt, ach fommt, ihr 
Gotteskinder, Und erneuert eu: 
ren Bund, Schwöret unfren 
Ueberwinder Lieb und Treu 
von Herzensgrund! Und wenn 
eurer Liebesfette Feftigfeit und 
Stärke fehlt, D fo flehet um 
bie Wette, Bis fie Jeſus wie- 
der ftäplt! 

3. Tragt es unter euch, ihr 
lieder, Auf fo treues Lieben 
an, Daß ein jeder für die Brü- 
ber Auch das Leben ilaffen 
fann! So hat uns der Herr 
geliebet, So vergoß er dort 
fein Blut, Denkt doch, wie es 
ihn betrübet, Wenn ihr felbft 
euch Eintrag thut! 

4. Einer reize doch den an⸗ 
dern, Kindlich, leivfam und 
gering Unfrem Heiland nach⸗ 
juwandern, Der für uns am 
Kreuze hieng. Einer foll den 


XI. Kirche Ehrikti. 


uicht fliehen. Hab ich Gemein⸗ 
fhaftandemLeid, So laß mich 
an der Herrlichfeit Auch einft 
Gemeinfchaft haben! 

99. Er. Hiller, g. 1699 4 1769. 
(Job. 17, 20—23. Gap. 13, 34. 35.) 


andern weden, Alle Kräfte 
Tag für Tag Ohne Sträuben 
darzufireden, Daß er ihm ges 
fallen mag. 

5. Hallelujah! welche Höhen, 
Melde Tiefen reicher Gnad, 
Daß wir ben ins Herze fehen, 
Der uns fo geliebet hat; Daß 
der Vater aller Geifter, Der 
der Wunder Abgrund ift, Daß 
du, unfichtbarer Meifter, Ins 
fo fühlbar nahe biſt! 

6. Ach vu holder Freund, ver- 
eine Deine birgeweihteSchaar, 
Daß fie fich fo herzlich meine, 
Wie's dein legter Wille war! 
Sa verbinde in der Wahrheit, 
Die du felbft im Wefen bift, 
Alles, was von beiner Stlarheit 
In der That erleuchtet ift. 

7. Sp wird bein Gebet erfüle 
let: Daß ber Vater alle bie, 
Denen bu dein Herz enthüllet, 
Auch in feine Liebe zieh; Und 
daß, wie du Eins mit ihnen, 
Alfo fie auch Eines ſey'n, Sich 
in wahrer Liebe dienen Und 
einander gern erfreun. 

8. Sriedefürft! Laß deinen Frie⸗ 
den Stets in unfrer Mitte 
ruhn; Liebe! laß uns nie er- 
müden, Deinen felgen Dienft 


Die Gemeinſchaft der Heiligen. 


zu than; Denn wie Fanıı die 
Laſt auf Erden Und des Glau⸗ 
bens Ritterſchaft Beſſer uns 
verſüßet werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 

9. Liebe! haſt du es geboten, 
Daß man Liebe üben ſoll, O 
ſo mache doch die todten, Trä⸗ 
gen Geiſter lebensvoll; Zünde 
an die Liebesflamme, Daß ein 
jeder ſehen kann: Wir, als 
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die von Einem Stamme, Ste⸗ 
hen auch für Einen Mann. 

10. Laß uns fo vereinigt wer⸗ 
den, Wie du mit dem Vater 
bift, Bis fchon hier auf diefer 
Erden Kein getrenntes Glied 
mebr iſt; Mud allein von bei- 
nem Brennen Nehme unfer 
Licht den Schein, Alfo wird 
die Welt erfennen, Daß wir 
deine Sünger fey’n. 


Nit. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 1700 t 1760, 


Mei. Ans meines Derzens. 


( Phil. 3, 13—16.) 


218. Kommt, Brüder, laft | Die Fleiſch und Sinne pflegen, 
uns gehen, Der Abend Fommt | Die Fommen nicht zun Ziel! 


heran; Es iſt gefährlich ftehen 
Auf diefer dden Bahn; Kommt, 
jtärfet euren Muth, Zur Ewig⸗ 
Feit zu wandern, Bon einer 
Kraft zur andern; Es tft das 
Ende gut! 

2. Es foll uns nicht gerenen 
Der fchmale Pilgerpfad, Wir 
fennen ja den Treuen, Der 
uns gerufen hat; Kommt, folgt 
und trauet dem! Mit ganzer 
Wendung richte Ein jeder fein 
Befichte Nur gen Jeruſalem. 

3. Der Ausgang , der gefche- 
ben, If uns fürwahr nicht 
letv; Es ſoll noch befjer gehen 
Zur ftillen Ewigkeit. Ihr Lie- 
ben, ſeyd nicht bang, Verachtet 
tanfend Welten, Ihr Loden 
und ihr Schelten Undgeht nur 
euren Bang. 

4: Gehts der Natur entgegen, 

o gehts, wie Gott es will; 


Verlaßt die Sreatur Und was 
euch fonft will binden, Ja lapt 
euch felbft dahinten: Es geht 
durchs Sterben nur. 

5. Ehmüdt euer Herz aufs 
befte, Weit mehr als Leib und 
Haus; Wir find hier fremde 
Säfte Wndziehen bald hinaus. 
Das Kinderfpielam Meg Laßt 
uns nicht viel befehben, Durch 
Säumen und durch Stehen 
Wird man verftridt und träg. 

6. Iſt unfer Weg gleich enge, 
Führt über fleile Höhn, Wo 
Diften rings in Menge Und 
fharfe Dornen ſtehn: Es ift 
doch nur ein Weg! Laßt feyn, 
wir gehen weiter, Wir folgen 
unſrem Leiter Und brechen 
durchs Geheg. 

7. Ja, Brüder, laßt nus ge⸗ 
hen, Der Vater geht ja mit, Er 
ſelbſt will bei und ſtehen Anf 
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jedem fauren Tritt; Er will 
uns machen Muth, Mit fügen 
Sonnenbliden Uns Inden und 
erquiden; Ad ja, wir habens 
gut! 

8 Kommt, laßt uns munter 
wandern, Wir gehen Hand in 
Hand; Eins freuet fih am 
andern In diefem fremden 
Land. Kommt, laßt uns kind⸗ 
lich feyn, Uns auf dem Weg 
nicht fireiten; Die Engel felbit 
begleiten Als Brüder unfre 
Reihn. 

9. Und ſollt ein Schwacher 
fallen, So greif' der Stärkre 


Um Ausbreitung 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei ich. 


219. Wir find vereint, Herr 
Sefu Chrift, In deinem heilgen 
Namen, Der Menfchenfohn al- 
lein du bift, Der fäet.guten Sa⸗ 
men; Der Ader ift bie ganze 
Welt; DO pflanze felbft im wä- 
ften Feld Dir deines Reiches 
Kinder! 

2. Ja, Erftgeborner, ewger 
Fürſt Der Könige auf Erben! 
Bon allen Heiden- follft und 
wirft Du angehetet werben! 
Das glauben und drum hoffen 
wir, Die du zum Werke rufft, 
vondir Auch unfrer Saat Ge⸗ 
beihen. j 

3. Schon ſproßt mand) Säm- 
lein zart und fill, Verſpricht 


XL Kirche Epeißi. 


zu, Mantrag, man helfeallen, 
Man pflanze Lieb und Ruh. 
Kommt, ſchließt euch fefter an! 
Ein jeder fey der Kleinfte, 
Doch auch wohl gern der Rein⸗ 
fie Auf unfrer Pilgerbahn ! 
10. Es wird nicht lang mehr 
währen, Harrt noch ein wenig 
aus; Es wird nicht lang mehr 
währen, So fommen wir nach 
Haus; Da wird man ewig 
ruhn, Wann wir mit allen 
Frommen Heim zu dem Va— 
ter Fommen; Wie wohl, wie 
wohl wirds thun! 
Terſteegen, 9. 1697 + 1769. 


des Evangeliums. 


(Mattk. 13,37 20. Dffenb. 15, 4.) 


einft vollen Waizen. Wir dau⸗ 
fen, und folch Danfen will Als- 
dannzum Bittenreizen; Klein 
ift dein Garten noch zur Zeit, 
Die Wildniß ringsum dd’ und 
weit; D Heiland, hilf uns 
weiter! 

4. Gib uns durch deines Gei⸗ 
ftes Kraft, Herr Jeſu, heiße 
Liebe, Die Eintracht, Muth und 
Eifer ſchafft, Daß ſich ein jeder 
übe, Für ſich und andre ſtets 
zugleich Nach dem verheißnen 
Gottesreich Vor allem Ding 
zu trachten. 

5. Was wirds doch einft für 
Freude feygn, Wenn deine 
Schnitter ernten, Und alle dann 


Um Ansbreitung bed Evangeliums. 
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fih ewig freun, Diedeiner.hars | bis die Ruh Für Gottes Volf 
venlernten! Wir harren dein, | erfcheinet! 


0 fiege du In deinen Ölievern, 


Rud. Stier, g. 1800. 


Mei Wie fchön leucht't. (Matth. 24, 14.) 


220. Was rührt ſo mächtig 
Sinn und Herz? Was hebt die 
Blicke himmelwärts? Wem 
ſchallen die Gefänge? Zu bir 
drängt fih aus fernem Land, 
Bereinigt durch des Glaubens 
Band, Der Völker frohe Dien- 
ge, Heiland, Netter! Deine 
Mahrheit Züllt mit Klarheit 
Unfre Erde. Daß der Sünver 
felig werde. 

2. Ein bimmlifch Feuer iſt ent⸗ 
flammt Durch dich, ver aus dent 
Himmel fammt Und uns zum 
Himmel leitet. Es glüht ge- 
waltig fort und fort, Wo ſich 
dein ſeligmachend Wort Im 
Rauterfeit verbreitet. Glaube, 
Liebe Füllt die Seelen, Die 
dich wählen, Läutert, reinigt, 
Bis in dir fich alles einigt. 

3. Herr! du gibft Sieg, dich 
preifenwir, Derfalte Nordpol 
glühtvondir, Dicht, das Al- 
len foheinet. Des Negers Skla⸗ 
venfette bricht, Der Snfeln 
Menge jauchzt dem Licht, Das 
alle Bölfer einet. Falſcher Got⸗ 
ter Tempelhallen Sind zerfal- 
len, Auf den Trümmern Gie- 
het man das Kreuz nun ſchim⸗ 


mern. 
Foingelifshee Gefangbuc. 


4. Des blutgen Halbmonds 
Licht erbleicht, Des Oſtens fal- 
fher Schimmer weicht Vor dei⸗ 
ner Wahrheit Sonne! Schon 
blidt mit reuiger Begier Ein 
Häuflein Jakobs, Herr, nad 
dir, Ahnt der Vergebung Won⸗ 
ne. Iſt die Fülle Aller Heiden 
Einft mit Freuden Eingegan- 
gen, Wird auch Jakob Heil er- 
langen. 

5. Dein Geiſt erfüll’ die Boten 
all, Laß ihres Wortes Freuden⸗ 
ſchall Durch alle Länder drin⸗ 
gen. Mit Kraft von oben ange⸗ 
than, Laß ſie bekämpfen Sünd 
und Wahn Und Heil den Völ⸗ 
kern bringen. Dieß nur Wolle 
Ihre Seele Und befehle Voll 
Vertrauen Dir das Werk, an 
dem fie bauen. 

6. Vertilge alle Eigenſucht, 
Gemächlichkeit und Leidens⸗ 
flucht Und heilge dir die Her⸗ 
zen. Verleih zu jedem Opfer 
Muth, Für dich zu wagen Gut 
und Blut, Zu dulden Hohn 
und Schmerzen. Hilfuns, Hei⸗ 
land, Und vermehre Dir zur 
Ehre Deine Heerde, Bis dein 
Reich vollendet werde. 

Dr. Bahnmaier, 8. 1774 1 184° 
12 
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Mel. Dimmel, Erde. 


221. Walte, walte nah 
und fern, Allgewaltig Wort 
des Herrn, Wo nur ſeiner All⸗ 
macht Ruf Menſchen für den 
Himmel ſchuf; 

2. Wort vom Vater, der die 
Welt Schuf und in den Armen 
hält, Und aus ſeinem Schoos 
herab Seinen Sohn zum Heil 
ihr gab; 

3. Wort von des Erlöfers 
Huld, Der der Erde ſchwere 
Schuld Durch des heilgen To⸗ 
bes That Ewig weggenommen 
hat; 

4. Kräftig Wort von Gottes 


Mel. Jefu, der du meine Seele. (Ef. 21, 11. 


222. Hüter! ift die Nacht 
verfchwunden? ‚Hüter! ift die 
Nacht fehler Hin? Ach wir 
zählen alle Stunden, Bis die 
Morgenwolfen blühn, Bis die 
Finſterniß eutweichet, Dis der 
Sterne Schein erbleidhet, Und 
der Sonne warmer Gtrahl 
Zeuchtet über Berg und Thal. 

2. D du Gott der Macht und 
Stärke! Sieh uns bier ver- 
wundert ſtehn Weber deinem 
großen Werfe, Das vor unf- 
rem Blick gefchehn! Manches 
Thor haft du erfchloffen, Man- 
chen Lebensſtrom ergoſſen Und 
uns oft vom Heidenland Frohe 
Votſchaft zugeſandt. 


x. Kirche Ghriſti. 


(Ratth. 9, 87.88. Gap. 24, 14.) 


Geift, Der ven Weg zum Him⸗ 
mel weist Und durch feine 
beilge Kraft Wollen und Boll- 
bringen fchafft! 

5. Wort destebens, ftarf und 
tein, Alle Völker harren dein; 
Walte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zum Tag erwacht! 

6. Auf, zur Erntinalle Welt! 
Weithin wogt das weiße Feld; 
Klein ift noch der Schnitter 
Zahl, Viel der Arbeit überall. 

7. Herr der Ernte, groß und 
gut, Wirk zum Werke Luft und 
Muth, Laß die Völker allzumal 
Schauen deines Lichtes Strahl! 


Dr. Babnmaier, g. 1774 1841. 
9%. 2,8. Pf. 67, 2. 3. 


3. Immer tiefer, immer wei⸗ 
ter In das feindliche Gebiet 
Dringt das Hänflein deiner 
Streiter, Dem vorandein Ban⸗ 
ner zieht. Wo wirs kaum ges 
wagt zu hoffen, Stehn nun 
weit bie Thüren offen, Müh- 
fam folgt der ſchwache Tritt 
Deinem rafchen Siegesfchritt. 

4. Zaugfam und durch Schwies 
rigfeiten Waren wir gewohnt 
zu gehn; Plöglich bricht in alle 
Weiten Deine Hand aus lich- 
ten Höhn. Staunend fehn wir 
dein Beginnen, Keine Zeitifts, 
lang zu finnen; Geh voran, 
wir folgen nach, Wo dein Arın 
die Bahnen brach! 


Um Nusbreitung des Evangeliums. 


5. Doch wenn wir uns fel 
ber fuchen Und nit deine 
Ehr allein, Müfteft du uns 
nicht verfluhen? Könnteunfer 
Thun gedeihn? Schenk uns 
einen reinen Eifer, Mad uns 
lauterer und reifer! Brich bes 
eignen Geiftes Thun, Laß in 
deinem Sinn uns ruhn! 
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6. Weld ein Segen wird er= 
fprießen, Wenn wir gehn an 
deiner Hand! Wenn uns beine 
Quellen fließen, Grünet bald 
das dürre Land. Nationen al: 
ler Orten Strömen her zu dei- 
nen Pforten, Fallen auf ihr 
Angeficht, Subeln laut im ew⸗ 
gen Licht. Dr. Barth, 9. 1799. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (Ef. 44,3. Rom. 11,25. 26.) 


223. „Waſſerſtroͤme will 
ich gießen“ — Spricht der Herr 
— „aufs dürre Land; Kühlend 
follen Quellen fließen In der 
Wüſte heißem Sand. Wo jest 
Wandrer ſchmachtend ziehn, 
Soll ein Gottesgarten blühn.“ 

2. Ach noch iſt die Zeit der 
Dürre, Schwerer Fluch bedeckt 
das Land; Iſrael geht in der 
Irre, Seine Kraft iſt ausge⸗ 
brannt. Wo der Blick auch 
ſehnend ſchweift, Spärlich 
kaum ein Fruͤchtlein reift. 

3. Dennoch wird das Wort 
des Treuen Herrlich in Erfül⸗ 
lung gehn; Jauchzend werden 
dann ſich freuen, Die jetzt ſtill 
mit Thränen ſä'n, Wenn der 
Segensſtrom des Herrn Alles 
füllet nah und fern. 


Mel. Jeſas, meine Zuverſicht. 


224. Eine Heerde und Ein 
Hirt! Wie wird dann dir ſeyn, 
o Erde, Wann ſein Tag erſchei⸗ 
nen wird? Frene dich, du kleine 


4. Darum muthig ſtets, ihr 
Brüder! Eilet dem Verlornen 
nach! Sucht des Volkes Gottes 
Glieder Liebend auf in ihrer 
Schmach, Ladet fie von Berg 
und Thal Zudes Königs Hoch: 
geitmahl! 

5. Scheint es oft vergeblich 
Mühen, Segenlofes Kämpfen 
euch, Denkt: aufrauhem Pfade 
sieben Alle in dem Kreuzes— 
reich; Doch wer feinem König 
dient, Dem hat flets ein Kranz 
gegrünt. 

6. Herr! erhöre uns und fen- 
be Deinen heilgen Geift uns 
zu, Der uns Muth im Kampfe 
fpende Und in Trübfal ftille 
Ruh. Ia wir wollen dir ver- 
traun; Du wirft Sion wieder 


baun! 


Sophie Herwig, g. 1810 } 1836. 

(308. 10, 16. Hagg. 2, 8.) 
Heerde; Mach dich auf und 
werde Licht! Sefus hält, was 


er verfpricht! 
2. Hüter! ift ver Tag nr” 
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fern? Schon ergrünt es auf 
den Waiden, Und die Herrlich- 
feit des Herrn Nahet päm- 
mernd fich den Heiden, Blinde 
Pilger flehn um Licht, Jeſus 
hält, was er verfpricht! 

3. Komm, o fomm, getreuer 
Hirt, Daß die Nacht zum Tage 
werde! Ah wie manches 
Scäflein irrt Bern von dir 
und deiner Heerde! Kleine 
Heerde, zage nicht, Jeſus hält, 
was er verfpricht! 

4. Sieh, das Heer der Nebel 
flieht Bor des Morgenrothes 
Helle, Und der Sohn der Wüfte 
kniet Dürftend an der Lebens- 


xl. Bort Gottes. 


quelle; Ihn umleuchtet Mors 
genlicht, Jeſus hält, was er 
verfpricht! 

5. Gräber ſtehen aufgethan; 
Rauſcht, verborrete Gebeine! 
Machtdem Bundesengel Bahn, 
Großer Tag des Herrn, erſchei⸗ 
ne! Jefns ruft: es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verfpricht' 

6.D des Tags der Herrlid- 
keit! Jeſus Chriftus, du bie 
Sonne, Und auf Erden weit 
und breit Licht und Wahrheit, 
Fried und Wonne! Mach did 
auf, e8 werde Licht! Jeſus hält, 
was er verfpricht! 

Ge. Ad. Rrummacher, 9. 17867. 


XII. Wort Gottes. 


Mel. Es iſt das Heil. (br. 1.1.2. Wartk. 13, 1-23.) 


225. Mir Menfchen find zn 
dem, o Gott, Was geiftlich ift, 
nicht tüchtig; Dein Wefen, 
Mille und Gebot Iſt viel zu 
hoch und wichtig; Wir wifjens 
und verftehens nicht, Wenn 
uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu bir nicht zeiget. 
2. Bon jeher haft du audge- 
fandt Bropheten, deine Knech⸗ 
te; Sie machten in der Welt 
befannt Dein Heil und deine 
Nechte; Zulegt ift ſelbſt dein 
eigner Sohn, O Bater, von 
des Himmels Thron Gefom- 
men, und zu lehren. 

3, Dieß Heil, dasunfer Danf- 


lied preist, Dein Wort, laf 
und nicht rauben Und gib uns 
beinen guten Geift, Dap wir 
von Herzen glauben Und alles, 
was dein Wort gebeut, Mit 
Trene, Luft und Emfigfeit Zu 
deiner Ehre üben. 

4. Hilf, daß der Frevler fre- 
cher Spott Nicht unfern Glau⸗ 
ben wende; Denn du bift ein 
gerechter Gott Und flrafft ge- 
wiß am Ende. Erweck uns 
durch der Wahrheit Kraft, Und 
was fie Gutes in uns jchafft, 
Das laß uns treu bewahren! 

5. Der Sam’ am Wege wird 
fofort Bom Satan weggenom⸗ 
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men; Auf Fels und Steinen | nicht Hörer nur allein, Nein, 
ann bas Wort Niemals zum | auch veffelben Thäter fey’n, 
urzeln kommen; Und wenn Frucht hundertfältig bringen. 
es unter Dornen fällt, Hat| 7. Laß fich dein Wort zu dei- 
Sorg und Wolluft diefer Welt | Ber Ehr, Gott Vater, weit auss 
Bald feine Kraft erfticet. breiten! Hilf, Jeſu, daß uns 
6. Drum öffne, Herr, Ver⸗ deine Lehr Erleuchten mög und 
ftand und Herz, Daß wir bein | leiten! O heilger Geift, vein 
Mort recht faffen, Uns in der | göttlich Wort Laß in uns wir- 
Sreude wie im Schmerz Auf | fen immerfort Troft, Hoffe 

feine Kraftverlaffen, Daß wir ! nung, Lieb und Glauben! 
Gefenins, g. 1601 + 1678. 

Mel. O Bott, du frommer. (Luc. 11,28. Gir. 11,20.) 
226. Soll dein verberbtes Kann dich nicht irren laffen. 
Herz Zur Heiligung genefen, | Lies, Chrift, fein heilig Buch, 
Chriſt, fo verfäume nicht, Das | Lies oft, du wirft es faffen, 
Wort des Herrn zu lefen; Be⸗ Sp viel dein Heil verlangt. 
benfe, daß dieß Wort Das Heil| Gott iſts, der Weisheit gibt 
der ganzen Welt, Den Kath | Dem, der fle redlich fucht Und 
der Seligfeit, Den Geift aus | aus Gewiffen liebt. 

Gott enthält. 5. Lies frei von Leidenfchaft 
2. Merk auf, als ob dir Bott, | Und ledig von Gefchäften, Und 
Dein Gott gerufen hätte; Merk fammle deinen Geift Mitallen 
auf, als ob er ſelbſt Zu bir | feinen Kräften. Der befte Theil 


yom Himmel rebte! So lies, | des Tags, Des Morgens Hei⸗ 


mit Ehrfurcht lies, Mit Zufl | terfeit, Und dann der Tag bes 
und mit Vertraun Und mit| Herrn, Der fey der Schrift 
dem frommen Ernft, In Gott | geweiht. 

dich zu erbaun. 6. Rührt dich ein flarfer 
3. Sprid fromm: „o Gott, Spruch, So rufihn, bir zum 


. vorbem Ich meine Hände falte, | Glücke, Des Tags oft in dein 


Gib, daß ich dein Gebot Für | Herz, Im Stillen oft zurüde; 
ewige Wahrheit halte, Und.laß | Empfinde feinen Geift Und 
mich deinen Rath Empfin⸗ | ftärfe dich durch ihn Zum wah- 
bungsvoll verftehn, Die Wun⸗ ren Evelmuth, Das Gute zu 
der am Gefeg, Am Wort vom | vollziehn. 

Kreuze ſehn!“ 7. Um tugendhaft zu ſeyn, 
4. Er, aller Wahrheit Gott, ! Dazu find wirauf@rden. Thu 
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was die Schrift gebent, Dann 
wirft du inne werden: Die 
Zehre fey von Gott, Die dir 
verfündigt if, Und dann das 
Wort verfiehn, Dem du ge⸗ 
horſam bift. 

8. Spricht fie geheimnißvoll, 
So laß dich dieß nicht ſchrecken: 
Ein endlicher Verſtand Kann 
Gott nie ganz entdecken; Gott 
bleibt unendlich hoch. Wenn er 
fih dir erflärt, So glaube, 
was er fpridht, Nicht, was 
dein Wig begehrt. 

9. Sich feines ſchwachen Lichts 
Bei Gottes Licht nicht fohämen, 
Iſt Weisheit, die Vernunft 
Alsdann gefangen nehmen, 
Wenn Gott fich offenbart, Iſt 
der Geſchöpfe Pflicht, Und 
weiſe Demuth iſts, Das glau⸗ 
ben, was Gott ſpricht. 

40. Drum laß dich, frommer 
Chriſt, Durch Feine Zweifel 

Mel. Run danter Alle. 

227. Inbrunftig preiſ' ich 
dich, Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich als dein Geſchenk An⸗ 
betungsvoll verehre. Sie iſt 
das Glück der Welt, Der Ruhm 
der Chriſtenheit, Mein Klei⸗ 
nod, Troſt und Licht Bis in 
die Ewigkeit. 

2. Zum Licht, in dem du 
wohnſt, Kann die Vernunft 
nicht dringen; Mit Zweifeln 
und mit Wahn Müßt ich voll 
“gruh ringen, Hätt ich bein 


xl. Wort Gettes. 


kraͤnken. Hier bift du Kind; 
doch dort Wird Gott mehr 
Licht dir ſchenken, Dort wächst 
mit deinem Glück Dein Licht 
in Ewigfeit; Dort ift die Zeit 
des Schauns, Und hier des 
Glaubens Seit. 

41. Verehre ſtets die Schrift, 
Und ſiehſt du Dunkelheiten, 
So laß dich deinen Freund, 
Der mehr als du flieht, leiten; 
Ein forfchender Verſtand, Der 
fih der Schrift geweiht, Ein 
angefochtnes Gerz Hebt man- 
che Dunfelbeit. 

12. Halt feſt an Gottes Wort, 
Es ift dein Glück auf Erden 
Und wird, fo wahr Gott ift, 
Dein Slüd im Himmel wer- 
den. Verachte chriſtlich groß 
Des Bibelfeindes Spott; Die 
Lehre, pie er ſchmäht, Bleibt 
boch das Wort aus Gott! 

Gellert, 9. 1715 f 1769 


(Joh. 1,8. Pf. 1, 1-3.) 


göttlih Wort, Den Flaren Un⸗ 
terriht Don dir und deinem 
Sohn Und meiner Seele nicht. 

3. Wie Fräftig iſt dein Wort! 
Gott! vielen taufend Chriften 
Gab deine Bibel Sieg Im 
Kampf mit böfen Lüften, Im 
Reben frohen Muth, Im Kreng 
Öelaffenheit, Im Alter Troft 
und Kraft, Im Tode Freudig⸗ 
keit. 

4. Der Fromme wirdgeflärft, 
Der Sünder tief erfchüttert, 
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Der Zweifler wird befchämt, | Srömmigfeit, Mit Ehrfurcht 
Des Spötters Seele zittert; | und Gebet Der Schrift die Anz 
Es tröftet fi am Grab Der | dacht weiht? 
Seinigen der Ehrift, Wenn er | 7. So Tann Fein menfchliche 
vom Wiederfehn Im beffern | Buch, Gott, deine Größe preis 
Leben liest. fen, So faßlich rührend nicht 
5. Hier lernt der Weiſeſte Den Weg zum Himmel weiſen. 
Der wahren Weisheit Schäge; | Durch Menſchenrednerkunſt 
Hier faßt der Blödefle Die | Wird fo Fein Herz erquidt, 
göttlichen Gefege; Hier findet | Zu jedem guten Werf So wil⸗ 
jeber Stand Für jede Lebens⸗ | lig und gefchidt. 
pfliht In allen Fällen Rath | 8. Zur Ehrfurcht für dieß 
Und hellen Unterricht. Buch Laß deinen Geift mid 
6. Wer fühlt nicht deinen | rühren, Mich feine ganze Kraft 
Geiſt Und feiner Wirkung | An meinem Herzen fpüren, 
Stärke, Wer nicht des Glau= | Bis mich, mein Gott, bei bir 
bens Kraft Und Trieb zum | In beiner Herrlichkeit Ein 
guten Werke, Der mit dem | völlig helles Licht Umleuchtet 


lautern Wunſch Nach Licht und und erfreut! 
Loder, g. 17574 1823. 
Mel. Ale Menfhen. Pf. 19, 8-12. Bir. 4, 15. Gap. 24.) 


228. Gott der Wahrheit | Herrn Befehl Richtig und er- 
und ber Liebe! Dir fey Xob | freut die Seel. 
und Ruhm gebracht, Daß man | 3. Die Gebote Gottes taugen 
uns dein Wort befchriebe, Das | (Denn fte find vol Kraft und 
bie Seelen felig macht. Lehre | Lichr), Zu erleuchten unfre 
felbft mich herzlich danken, | Augen; Sie enthalten jede 
Schließ in meines Herzens | Pflicht. Wer fie übet, den be⸗ 
Schranfen Diefen deinen theu= | gleiten Sieinalle Ewigkeiten; 
ren Schag, Als in einen Sam= | Gottes Recht an feinen Knecht 
melplatz. Iſt wahrhaftig und gerecht. 

2. Nichts gleicht unſers Herrn | A. Gottes Rechte zu verglei⸗ 
Geſetzen; Sie find, wie er fel- | chen, Menfchen, ift vergebne 
ber, rein, Sie erquiden, fie | Müh; Nein, fte Fann Fein Bild 
ergögen, Sie beleben in ber | erreichen, Köftlicher, ale Gold 
Bein. Herr! dein Zeugniß,das | find fie, Ihrer lebensvollen 
ich preife, Iſt gewiß, macht | Süße Gleichen Feine Honig⸗ 
Thoren weife, Ja es ift des | flüffe, Und dein Knecht mÜ“ 
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froh davon; Wer fie hält, hat 
großen Lohn. 

5. Höchſter! dein Gebot ift 
belle, Dein Gebot, das ewig 
heißt, Es ift aller Weisheit 
Quelle, Die aus diefem Bruns 
nen fleußt. Wer es liebt mit 
reinen Trieben, Den wird Gott 
auch wieder lieben; Hält man 
es von Herzen werth, So wird 
Gott dadurch geehrt. 

6. Diefes ift das Buch des 
Bundes, Mit dem höchften 
Gott gemacht; Diep find Worte 
feines Mundes, Durch pie 


Mel. Mein's Herzens Jeſu. 


229. Herr deine Rechte und 
Gebot’, Danach wir follen le⸗ 
ben, Wollſt du mir, o getrener 
Gott, Ins Herze felber geben, 
Daß ich zum Guten willig fey, 
Mit Eorgfalt und ohn’ Heu⸗ 
helei, Was du befiehlft, voll- 
bringe. 

2. ©ib, daß ich dir allein ver- 
trau, Allein dich ehr und liebe, 
Auf Menfchenhilf und Troft 
nicht bau, Im deiner Furcht 
mich übe; Daß großer Leute 
nad und Sunft, Gewalt, 
Pracht, Neichthbum, Wis und 
Kunft Mir nicht zum Abgott 
werbe. 

3. Hilf, daß id) deinen Gna⸗ 
denbund Aus deinem Wort er- 
fenne, Auch nicht vergeblich mit 
dem Mund, Herr deinen Nas 
men nenne; Daß ich bevenfe 


XII. Wort Gottes, 


Menfchen vorgebracht. Hier, 
vom Himmel ansgeflofjen, Sat 
bie Weisheit fich ergoffen, Ja 
bier ftrömet voll und hell Al⸗ 
ler Seligfeiten Quell. 

7. Herr! für diefe hohen Ga⸗ 
ben, Die dein armes Kind 
nicht werth, Sollft du Dank 
und Ehre haben, Bis dein 
Ruhm fich ewdig mehrt. Vater, 
der den Sohn ung gibet, Sohn, 
der bis zum Tod geliebet, Geift 


‘der Kraft in unfrem Streit, 


Sey gelobt in Ewigfeit! 

D8. Fr. Hier, g. 1699 } 1769. 
(5 Moſ. 5, 6—21. Jeſ. 66, 2.) 
Tag und Stund, Wie ftarf mich 
meiner Taufe Bund Zu deinem 
Dienft verbinde. 

4. Laß mich am Tage deiner 
Ruh Mit Andacht vor dich tre= 
ten, Die Zeit andy heilig brin- 
gen zu Mit Daufen und mit 
Beten; Daß ich hab meine Luft 
andir, Dein Wort gern höre 
und dafür Kerzinniglich dich 
preife. 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrig⸗ 
feit, Die vorgefeßt mir werden, 
Laß ja mich ehren allezeit, Daß 
mirswohlgeh auf Erden; Für 
ihre Sorg und Treu laß mid, 
Auch wenn fie werden wunder- 
lih, Gehorſam feyn und dank⸗ 
bar. 

6. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Rach Aus Zorn und Feindfchaft 
übe, Dem, der mir authut Kreuz 
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und Schmach, Verzeihe und ihn 
liebe; Sein Glück und Wohl- 
fahrt jedem gönn, Schau’, ob 
ih jemand dienen könn Und 
thu e8 dann mit Freuden, 

7. Unreine Werf der Finfter- 
niß Laß mic mein Lebtag mei- 
den, Daß ich für böfe Luft nicht 
mäff’ Der Hölle Qual dort lei⸗ 
den. Schaff in mir, Gott, ein 
reines Herz, Daß ich ſchand⸗ 
bare Wort’ und Scherz’ Nebſt 
andern Sünden fliehe. 

8. Gib, Herr, daß ich mid 
reblich nähr Und böfer Ränke 
fchäme, Mein Herz von Geiz 
und Unrecht Fehr Und fremdes 
Out nicht nehme, Und von der 
Arbeit meiner Händ, Was üb- 
rig ift, auf Arme wend Und 
nicht auf Pracht und Hoffahrt. 

9. Hilf, daß ich meines Näch- 
ften Slimpf Zu retten mid 
befleiße, Bon ihm abwende 
Schmach und Schimpf, Doc 
Böfes nicht gut heiße. Gib, 
daß ich lieb Aufrichtigfeit Und 


Mel. Jefu, meine Freude. (Luc. 4, 18. 


230. Wort des. höchften 
Mundes, Engel unfers Bun- 
des, Wort, du warft nie ſtumm! 
Bald da wir gefallen, Liefeft 
du erfchallen Evangelium; 
Eine Kraft, Die Glauben 
Schafft, Eine Botfchaft, die zum 
Leben Uns von bir gegeben. * 

“op. 1,1. Mal. 3,1. 
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Abfcheu babe jederzeit Ankäs 
fterung und Lügen. 

10. Laß mich des Nächten 
Haus und Gut Nicht wünfchen 
noch begehren, Was aber mir 
vonnöthen thut, Das wollit 
bu mir gewähren; Doc daß 
es niemand ſchädlich fey, Ich 
auch ein ruhig Herz dabei Und 
deine Gnad behalte. 

14. Ah Herr, ich wollte dei⸗ 
ne Recht’ Und deinen heilgen 
Willen, Wie mir gebührt als 
veinem Knecht, Ohn' Mangel 
gern erfüllen; Doc fühl ich 
wohl, was mir gebricht, Und 
wieich das Seringfte nicht Ber» 
mag ans eignen Kräften. 

12. Drum gib du mir von dei⸗ 
nen Thron, Gott Vater, Gnad 
und Stärke, Berleih mir, Je⸗ 
fu, Gottes Sohn, Dap ich thu 
rechte Werfe, O heilger Geift, 
hilf, daß ih dich Von ganzem 
Herzen, uud ale mich Oh’ 
Falſch ven Nächften liebe! 


Denite, g. 1603 + 1690. 


19. ®poftelg. 10, 43. 2 Eor. 1, 20.) 


2. Was dein Wohlgefallen 
Bor der eitunsallen Feſt be- 
ftimmet bat, Was die Opfer- 
Schatten Vorgebildet Hatten, 
Das vollführt dein Rath. Was 
die Schrift Verſpricht, das trifft 
Alles ein in Jeſu Namen Und 
iſt Ja und Amen. 

3. Alles iſt vollendet; Jeſu 


er 


Gnade wendet Alle Straf und 
Schuld. Jeſus iſt geftorben, 
Jeſus hat erworben Alle Önab 
und Huld. Auch ift die Für⸗ 
wahr gewiß: Sefus lebt in 
Preis und Ehre! Derwünfchte 
Lehre! 

4. Uns in Sünde Todten Ma⸗ 
chen Jeſu Boten Diefes Leben 
fund; Lieblich find die Füße, 
Und dieLehren ſüße, Thener ift 
der Bund! Aller Welt Wird 
vorgeftelt Durch der guten 
Botfchaftkehre, Daß man fich 
befehre. 

5. Kommt, zerknirſchte Her⸗ 
zen, Die in bittern Schmerzen 
Das Geſetz zerfhlug; Kommt 
zu deſſen Gnaden, Der, für 
euch beladen, Alle Schmerzen 


XL Wort Gottes, 


trug! Jeſu Blut Stärkteuren 
Muth; Gott ift hier, der euch 
geliebet Und die Schuld vers 
gibet. 

6. Diefer Grund beftchet; 
Menn die Welt vergehet, Fällt 
er doch nicht ein. Darauf will 
ih bauen, So foll mein Vers 
trauen Evangelifch feyn; Auch 
will ich Nun würbiglid Inder 
Kraft, die mirgegeben, Evan 
gelifch leben. 

7. Sefu, deine Stärfe Schaffet 
diefe Werke; Stehe bu mir bet! 
Nichte Fann mich nun ſcheiden; 
Hilf denn, daß mein Leiden 
Evangelifchfey; Laß auch mich 
Einmalaufdih Als ein Kind, 
mit dir zu erben, &vangelifch 
fterben. deder, g. 1699 31743. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. (Nöm. 1,16. 17. Baruch 4, 1—4.) 


231. Guter, gnädiger, ge= | nesHeil Nehmen auch die Hei⸗ 


treuer Und erbarmungsreicher 
Gott! Deine Huld iſt groß und 
theuer, Du willft nicht ver Sün- 
‚der Tod; Für die Armen find 
ohn' Ende Dffen deine Vater- 
hände, Und du zeigſt, daß deine 
Treu Wundervoll und göttlich 
fey. 

2. Dein Geift, deinem Volk 
gegeben, Wehte die Propheten 
an; Endlich hat ver Eohn das 
Leben Selbft auf Erden Fund 
gethan. Du fendft deiner Boten 
Schaaren, Deinen Rath zn of- 
fenbaren, Und an deines Soh⸗ 


den Theil. 

3. Herr! durufft verirrte Sün- 
der Ausder Finfternig heraus 
Und verfammelft fie ale Kinder 
Zu der Kirche, deinem Haus; 
Läſſeſt ftets dein Wort erfchal: 
len, Wirkſt durch deinen Geiſt 
in Allen, Gibſt uns Willen, 
Kraft und Licht Und den beiten 
Unterricht. 

4. Dieß Wort zündet wahren 
Glauben In den finftern See⸗ 
lenan; Diefes Wort hilftgeift- 
lih Tauben, Daß ihr Ohr recht 
hören kann; Ja es gibt den 


Xu. Wort Gottes. 


Geiſt ver Gnaden, Heilet allen 
See lenſchaden Und ſpricht in 
der Sündenpein Troſt von der 
Vergebung ein. 

5. Iſt das Kreuz am aller- 
größten, Zagt das Herz in 
Angft und Noth, So kann bie= 
ſes Wort noch tröſten, Es wirkt 
Leben ſelbſt im Tod, Stillet 
die Gewiſſensbiſſe, Lindert alle 
Kümmerniſſe Und befreit vom 
bangen Schmerz Ein von Seuf- 
zen mattes Herz. 

6. Diefes Wort ftärft unfre 
Seelen Als das rechte Him— 
melsbrod, Wenn uns Noth und 
Hunger quälen Und ein ewig 
Darben droht. Diefes Wort 
thut Wunderfuren, Bildet neue 
Kreaturen Und ift eine Got- 
tesfraft, Die uns Seligkeit 
verſchafft. 

7. Dieſes Wort vertreibt die 
Schrecken In der bangen Ster⸗ 
benszeit, Daß wir keinen Tod 
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mehr ſchmecken Hier und in 
der Ewigkeit. Es kann aus den 
Dunkelheiten Unſern Geiſt zum 
Lichte leiten; Führt vom Kam⸗ 
pfe zu ber Ruh, Führet uns 
dem Himmel zu. 

8. Was wir wollen, was wir 
handeln NachBeruf,nahStand 
und Pflicht; Wo wir leben, wo 
wir wandeln, Leitet uns dieß 
Rebenslicht. Diefes Läffet treue 
Seelen Nie den rechten Weg 
verfehlen. Gott! wer deinem 
Unterriht Redlich folgt, der 
gleitet nicht. 

9. Längſt hätt ich vergehen 
müffen, Hätte nicht durch feine 
Kraft Mir in meinen Kümmer⸗ 
niffen Dein Wort neuen Troft 
verschafft. Niemals wird mein 
Herz verzagen, Niemals über 
Mangel Hagen, Hab ich dich 
nur, o mein Hort, Deinen 
Jeſum und dein Wort! 

Pb. Er. Hiller, g. 1698 } 1769. 


Eigene Mel.; oder: Ach Gott und Herr. (Sir. 14, 22. 23. Pf. 119, 105.) 


232. Gott iſt mein Hort, Und 
ſeinem Wort Soll meine Seele 
trauen; Ich wandle hier, Mein 
Gott, vor dir Im Glauben, 
nicht im Schauen. 

2. Dein Wort iſt wahr! Laß 
immerdar Mich feine Kraͤfte 
ſchmecken; Laß keinen Spott, O 
Herr, mein Gott, Vom Glau⸗ 
ben mich abſchrecken. 

3. Wo fänd ich Licht, Wofern 


mich nicht Dein Wort die Wahr⸗ 
heitlehrte? Gott, ohne fie Ber- 
ftünd ich nie, Wie ich dich wür- 
big ehrte! 

4. Dein Wort erflärt Der 
Seele Werth, Unfterblichfeit 
und Leben; Daß diefe Zeit Zur 
Ewigkeit Mir von dir fey ges 
geben. 

5. Gott, deinen Rath: Die 
Miffethat Der Sünder zu ver- 
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Führt zur Gottesftabt. 


188 XII. Wort Gottes. 
jühnen, Den kennt' ich nicht, zu weihn, Ift meines Heils Ge⸗ 
Wär mir dieß Licht Nicht durch | Fchäfte, Durch meine Müh Ver— 
dein Wort erfchienen. mag ichs nie; Dein Wort gibt 
6. Nun darf mein Gerz In | mir die Kräfte. 
Heu und Schmerz Der Sünden | 8. Herr, unfer Hort, Laß dieß 
nicht verzagen; Nein, bu ver= | dein Wort Mirkicht und Freude 
zeihft, Lehrft meinen Geift Im | geben! Es fey mein Theil, Es 
Glauben „Vater!“ fagen. fey mir Heil Und Kraft zum 
7. Mich zu erneun, "Mich dir | ewgen Leben! 
Gellert, 9. 1715 3 1769. 
Mel. Sollt es gleich. (Joh. 6, 63.) 


233. Treufter Meifter!; 4. Hilf mir, mich im Lieben 
deine Worte Sind die rechte | üben Und Gott über alles lie: 
Himmelspforte; Deine Leh⸗ ben, Meinen Nächften, gleich- 
ven find der Pfad, Der uns| wie mich, Laß mid) lieben in- 
niglich. 

2. O wie felig, wer dich höret, | 5. Lehr mich Heilige Geberden, 
Wer von dir will feyngelehret, | Laß mit deine Demuth werden, 
Mer zu jeder Zeit und Stund Geuß mir deine Sanftmuth ein, 
Schaut auf deinen treuen | Zap mich Flug in Einfalt feyn. 
Mund! 6. Alfo werb ich mich verbin- 

3. Sprich doch ein in meiner | den Ganz mit dir und Ruhe 
Seele, Gib ihr Weifung und | finden; Alfo werd ich in der 
Befehle; Lehr fie halten bisin | Zeit Seyn gelehrt zur Ewig⸗ 
Tod Deiner Liebe ſanft Gebot. | feit. Ang. Sitefius, 9. 1624 4 1677. 

Mel. Wenn mein Stündlein. (Ruc. 8,5—15. hr. 4, 12.13) - 


234. D Menfh, wie ift 
dein Herz beftellt? Hab Adh- 
tung auf bein Leben! Was 
trägt für eine Frucht bein Feld? 
Sinds Dornen, oder Neben? 
Denn aus ver Frucht Fennt man 


die Saat, Auch wer bas Land 


befäet bat: Bott, oder ver Vera 
derber. 
2. Iſt nun dein Gerz gleich 


einem Weg Und gleich den | Felfengrünben. 


harten Straßen, Da auf dem 
breiten Laſterſteg Die Bögel 
alles fragen? — Ach prüfe dich; 
es ift Fein Scherg! Stehts alfo 
um bein armes Herz, So bift 
bu zu beflagen. 

3. Iſt auch dein Herz von Fel⸗ 
fenart, Berhärtet durch bie 
Sünden, Sp ift der Same 
fchledht verwahrt Auf folchen 
Ein Felfen: 


4 








xl. Wort Gottes. 


ftein bat feinen Saft, Drum 
hat ver Same Feine Kraft Zu 
fproffen und ju wachfen. 


4. Oft ift das Herz aud) dor⸗ 
nenvoll, Mit Sorgen angefül- 
let; Oft lebet es in Reichthum 
wohl, Da wird die Saat ver- 
büllet; Sa fie erftidet ganz 
und gar Und wird nicht ein: 
mal offenbar; Das ift wohl zu 
beflagen! 


5. Doch iſt, gottlob! noch 
gutes Land Auf diefer Welt zu 
finden, Das Gott, dem Herrn, 
allein befannt, Da in des Her⸗ 
zens Gründen Der Same, den 
Goett eingelegt, Wohl hundert- 


Eigene Mel. (Mateh. 
235. Teuer Heiland! wir 
find hier In der Andacht Stille; 
UnfreSinnen undBegier Lenfe 
fanft vein Wille! Deines Wor- 
tes heller Schein Strahl’ in 
unfer Herz hinein, Uns mit 
Licht erfülle, 

2. Kehr, o Sefu, bei ung ein, 
Komm in unfre Mitte, Wol- 
left unfer Lehrer feyn, Hör 
der Sehnfucht Bitte: Deines 
Wortes ftile Kraft, Sie, die 
neue Menfchen fchafft, Bilde 
Herz und Sitte! 


3. Bon dir lernen möchten 


wir Deiner Sanftmuth Milde; 
Möchten ähnlich werben bir, 


Deinem Demuthsbilde Deiner 
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fältig Srüchte trägt; Das find 
bie rechten Herzen! 

6. Wer Ohren bat, der hoͤr⸗ 
doch Und prüfe ſich ohn' Heu⸗ 
cheln, Dieweil es heute heißet 
noch; Bier muß fich Feiner 
fhmeicheln! Die Zeit vergeht, 
das Ende naht; Fällt auf Fein 
gntes Land die Saat, So mußt 
bu ewig fterben! 

7. Herr Jeſu! laß mein Herze 
feyn Zerknirſchet und zerfchla= 
gen, Damit der Same dring 
hinein, Und laß ihn Früchte 
tragen, Die mir gen Himmel 
folgen nah, Da ich fie finde 
tauſendfach; Das wünfch ich 
mit Verlangen! 

Laurentii, g. 1660 } 1722. 


18, 20. Jac. 1, 21.22.) 


fillen Thätigfeit, Deiner ar: 
men Niedrigfeit, Deines Wohl⸗ 
thuns Milde. 

4. Zeige deines Wortes Kraft 
An uns armen Wefen; Zeige, 
wie es nen uns fchafft, Kranke 
macht genefen. Sefu! dein all: 
mädtig Wort Bahr in uns zu 
fiegen fort, Bis wir ganz ge= 
nefen. 

5. O wie felig ijt es, bir 
Kindlich zu vertrauen! Uner- 
fhüttert können wir Auf dich 
Belfenbauen. Herr! wirglaus 
ben in der Zeit, Bis die felge 
Uns erhebt zum 


Ghr. H. Beer, 3. 1779. 
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xl. Sakramente. 


Mel. O Durchbrecher. CPL. 119,50. Bir. 6, 37.) 


236. Herr! bein Wort, bie 
edle Gabe, Diefen Schag er⸗ 
halte mir, Denn ich zieh es al- 
ler Habe Und dem größten 
Reichthum für. Wenn bein 
Wort nicht mehr fol gelten, 
Worauf foll ver Glaube ruhn? 
Mir ifts nicht um taufend Wel- 
ten, Aber um dein Wort zu 
thun. 


2. Hallelujah! Ia und Amen! 
Herr, du wolleft auf mich fehn, 
Daß idy mög in deinem Na- 
men Feſt bei deinem Worte 
ftehn. Laß mich eifrig feyn be= 
fliffen, Dir zu dienen früh und 
fpat, Und mich ſtets zu dei⸗ 
nen Füßen Sigen, wie Maria 
that! 


Nic. Ludwig, Graf von Zinzendorf,; 
9. 1700 } 1760. 


XIII. Saframente. 
A. Die heilige Saufe. 
Mel. Eprift, unfer Herr, zum Jordan. (Tit. 3, —7.) 
237. Mehr fiebt das Aug | unfer Franf Gewiffen! O Geiſt, 
im Taufen nicht, Als bloßes | durchs Wafler und durchs Blut 


Waſſer gießen; Der Glaube | Laß auf uns Gnade fließen 
fieht durch höhres Licht Das| Und mah uns rein von 


Blut des Bundes fließen. D| Sünden! 


heilige, o theure Fluth, Waſch 


Rad Luther. 


Mel. Noch fing ich Hier. (CTit. 3, —7.) 


238. Die, Herr, fey diefes 
Kind empfohlen, Dir, deſſen 
Treuunwandelbar, Wir brin- 
gens, wie bu felbft befohlen, 
Dir in der heilgen Taufe dar. 
Gib, Vater, gib an deinem 
Heil, An Sefu Chriſto gib 
ihm Theil! 


2. Durch diefes Siegel deiner 
Gnade Wird jedes Hecht der 
Chriften fein; Du weihft es in 
dem Waſſerbade Zn deinem 
Kind und Erben ein. Im Waf: 
fer, Bater, ftröme du, Ström 
ihm bes Geiftes Gaben zu! 

Eramer, g. 1723 } 1788. 


Mel. Liebfter Zefu! wir find bier, dich. (Joh. 3,5..6. Möm. 5, 12—18.) 


239. Liebſter Jeſu! wir ſind 
hier, Deinem Worte nachzule⸗ 
ben; Dieſes Kindlein kommt zu 
bir, Weil du den Befehl gege⸗ 


ben, Brühe fle zu dir zu weiſen, 
Denen bu dein Reich verheißen. 
2. 3a es fchallet allermeift 


Dieß bein Wort in unfern Oh⸗ 


A. Die beilige Taufe. 


— Wer durch Waſſer und 


durch Geiſt Nicht zuvor iſt neu 
geboren, Wird von dir nicht 
aufgensmmen Und in Gottes 
Reich nicht kommen. 

3. Darum eilen wir zu bir: 
Nimm dieß Pfand von unfern 
Armen; Tritt mit deinem Glanz 
herfür Und erzeige dein Erbar⸗ 
men, Daß es dein Kind hier 
auf Erden Und im Himmel 
möge werden! 

4. Hirte, nimm dein Schäflein 
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an; Haupt, mach es zu deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm 
bie Bahn, Briedefürft, fey bu 
fein Friede; . Weinftod, hilf, 
daß diefeftebe Auch im Glau⸗ 


"ben dich umgebe! 


5. Nun, wir legen an bein 
Herz, Was von Herzen iſt ge- 
gangen; Führ die Seufzer bim- 
melwärts Und erfülle das Ver⸗ 
langen! Ja den Namen, den 
wir geben, Schreib ins Lebens 
buch zum Leben! 

Schmolf, g. 1672 + 1737. 


Mei. Jeſus, meine Zuverfihe. (2 Tim. 2,19. Marc. 16, 16.) 


240. Enig, ewig bin ich 
dein, Theuer dir, mein Gott, 
erfaufet; Binauf dich, um dein 
zu ſeyn, Vater, Sohn und 
Geiſt, getaufet. Deſſen ſoll 
mein Herz ſich freun; Ewig, 
ewig bin ich dein! 

2. Welch ein göttlicher Ge— 
winn, Daß ich durch der Taufe 
Gabe Nun dein Kind und Erbe 
bin, Daß ich dich zum Vater 
habe! Einſt von allen Sün- 
den rein, Ewig, Vater, ewig 
bein! 

3. Ich, ein Sünder von Natur, 
Sch Gefallner fol auf Erden 
Eine neue Kreatur, Soll, o 
Gott, dir ähnlich werden; Hei⸗ 
lig, heilig will ich feyn: Jeſus 
und fein Geiſt ift mein! 

4. Ich verſprachs, gelob es 
noch; Brach zwar oft den Bund 
ver Taufe Kämpfte ſchon, und 


wurde doch Schwach im Kampf 
und matt im Laufe; Dennoch 
will noch Jeſus mein, Gott will 
noch mein Vater ſeyn! 

5. Das iſt Gottes Bund mit 
mir, Gnädig hat er mir ver: 
heißen: Mich foll Feine Macht 
von dir, Keine Sünde von dir 
reißen. Gott, mein Gott, ich 
will nur dein, Dein und mei- 
nes Jeſu feyn! 

6. Sch entfage, Satan, dir, 
Dir, o Welt, und dir, o Sünde; 
Sch entfag euch, weicht von mir, 
Dem erlösten Gotteskinde! 
Eure Luft ift Schmach und Bein; 
Gott, nur Gott will ich mich 
weihn! 

7. Wachen will ich, flehn um 
Kraft, Daß ich ftets auf feinem 
Mege Heilig und gewiffenhaft 
Und im Glauben wandeln mö⸗ 
ge. Er wird mir die Kraft vers 


1% XIII. Saframente. 

leihn, Treu bis in ven Tod zu | Bin auf dich, um dein zu feyn, 

feyn. ! Bater, Sohn und Geift, getau- 
8. Höre mich, denn ich bin dein, | fet; Ewig, ewig laß mid) dein, 

Theuer dir, mein®ott, erfaufet; | Ewig laß mich felig feyn! 


Gramer, g. 1723 1 1789. 


TCTaufbundes - Erneuerung. 


Mel. Ber nur den lieben. 


241. Ich bin getauft auf 
deinen Namen, Gott, Vater, 
Sohn und heilger Seift! Sch 
bin gezählt zu deinem Samen, 
Zum Volf, das dir geheiligt 
heißt; Sch bin in Chriftum ein- 
gefenft, Er hat mir feinen Geift 
gefchenft. 

2. Du haft zu deinem Kind und 
Erben, MeinlicherBater, mich 
erflärt; Du haft die Sruchtvon 
deittem Sterben, Mein treuer 
Heiland, mir gewährt; Du 
wilft in aller Noth und Bein, 
D guter Geift, mein Tröfter 
feyn. 

3. Doch hab ich dir auch Furcht 
und Liebe, Gehorfam zugefagt 
und Treu; Ich habe dir aus 
reinem Triebe Gelobt, daß ich 
dein eigen fey; Hingegen fagt' 
ich bis ins Grab Der Sünde 
ſchnödem Wefen ab. 

4. Mein treuer Gott! auf dei- 
ner Seite Bleibt ewig diefer 
Bund beftehn,; Wenn aber ich 


Mel. Mein Glaub if. (1 Petri 2,9. 


(Rom. 6,3.4. 5Mof. 29, 9. Jeſ. 54, 10.) 


ihn überfchreite, So laß mich 
nicht verloren gehn, Und hab 
ich einen Fall gethan, So nimm 
bein Sind zu Önaden an. 

5. Ich gebe bir, mein Gott, 
aufsnene Leib, Seel und Herz 
zum Opfer bin; Erwecke mid 
zuneuer Treue Und nimm Be- 
fig von meinem Sinn! Es fey 
in mir fein Tropfen Blut, Der 
nicht, Herr, deinen Willen thut! 

6. Weich, weich, du Fürft der 
Sinfterniffe! Ein andrer Herr 
hat mich erfauft; Ich bin ein 
Sündenkind, doch wiffe: Sch bin 
auf Chriſti Tod getauft! Meich, 
eitle Welt, vu Sünde weich, 
Gott hört e8: ich entfage euch? 

7. aß diefen Borfag nimmer 
wanfen, Gott, Vater, Sohn 
undheilger Geift! Halt mich in 
deines Bundes Schranfen, Bis 
mich dein Wille fterben Heißt; 
So leb ich dir, fo ſterb id 
dir, So lob ich dich dort für 
und für. Nach Rambark. 


1 ob 2 29.) 


242. Igq bin in dir und du | Xiebe, dir In diefer Welt eut- 
in mir! Nichts fol mich, ewge | reißen! Auf Erden, mo nur 


A. Taufe. (FTaufbundesErneuerung.) 


Sünder find, Nennft du mid 
freundlich fchon dein Kind, O 
laß michs ewig heißen Und 
treu mit Wandel, Gerz und 
Mund Bewahren deinen Frie⸗ 
densbund! 

2. Ich bin in dir und du in 
mir; Dreieinger Gott, du haſt 
zu dir Mich frühe ſchon beru⸗ 
fen. Was mir, dem Kindlein, 
war bereit, Ergreif ich heut 
voll Innigkeit An des Altares 
Stufen Und fag: o Liebe, du 
biſt mein, Ich will dein Kind 
auf ewig ſeyn! 

3. Ich bin in dir und du in 
mir; Noch wohn ich völlig nicht 
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bei dir, Weil ich auf Erden 
walle; Drum führ mich, Jeſu, 
treuer Hirt, Daß mich, was 
Iodet, ſchreckt und irrt, Nicht 
bringe je zu Falle! D daß, 
was ich bir heut verfprad, 
Mir gehe tief und ewig nach! 
4.3 bin in dir und du in 
mir; Komm, Herr, mir deine 
Tugendzier Frühzeitig anzule⸗ 
gen, Daß mir des Lebens Glück 
und Noth, Ja ſelbſt der letzte 
Feind, der Tod, Nur kommen 
mög im Segen. Mit dir will 
ich durchs Leben gehn, Dir 
leiden, ſterben, auferſtehn! 
Knapp, g. 1798. 


Mel. Run danter Alle Bott. (Phil. 1,6. Rol.2, 7.) 


243. Es iR ein köſtlich 
Ding Und Zengniß deiner 
Treue, O-Heiland, daß dasHerz 
In dir befeſtigt ſeye, Im Guten 
immer wachſ', Zum Boͤſen nim⸗ 
mer kehr; Und dieſes kommt 
allein Von deiner Gnade her. 

2. Das Herz iſt gar zu bös 
Und fängt wohl an zu wanken, 
Wenn es zum Guten kaum Ge- 
faſſet die Gedanken. Steht es 
von deiner Hilf, O mein Erlö⸗ 
ſer, bloß, Wie wird durch 
Fleiſch und Welt Sein Fall ſo 
ſchnell, ſo groß! 

3. Wir bitten, Herr, für uns, 
Die Kinder ſammt den Alten: 
Laß jeden, was er hat, Im 
Glanben feſt behalten; Daß kei⸗ 
ner unter uns, Der deinen Na⸗ 

Evangeliſches Geſangbuch. 


men nennt, Aufs neue für die 
Luſt Der argen Welt entbrennt! 

4. Was wir dir in der Tauf 
So feſt und ſtark verſprochen, 
Das bleibe künftighin (Ach 
gib es!) ungebrochen. Staͤrk 
unſre ſchwache Hand, Richt 
auf den müden Fuß Durch 
Vorſatz und Gebet, Durch 
Wachſamkeit und Buß. 

5. Was du durch deinen Geiſt 
Im Guten angefangen, Dafür 
hab herzlih Dank! Ach laß es 
fortgelangen Zum Wadsthum 
und zur Kraft, Die Feine Aen⸗ 
derung kennt, Und Fröne felbft 
dein Wert Mit einem felgen 
End. 

6. Hilf, Sieger, hilf uns doch. 
Snallemüberwinden! Lapune 

13 


14 


x. Batramente. 


- 


in deiner Lieb Die rechte Stär« | Nicht Leben oder Tod Bon bir 
fung finden, Daß feine Kreas | uns ſcheiden mag. 


tur, Nicht Trübfal oder Plag, 


giſcher, 9. 1695 4 1773. 


Del. Sachet anf! raft. (Marc. 10, 14—16.) 


Gemeinde. 


344. Por dir, Tode sũber⸗ 
winder, Stehn deine theurer⸗ 
losſsten Kinder, Ihr Lobgeſang 
ſey dir gebracht! Freudig gehn 
fie dir entgegen, Weil bu der 
Liebereichften Segen Den Kin⸗ 
derfeelen zugedacht. Dein Auge 
ſieht ſie hier Im Jugendſchmuck 
vor dir Knien und beten. Herr! 
fie find dein; Laß ihre Reihn 
Dir an dein Herz geleget feyn! 
&hor der Kinder. 

2, Friedefürſt! ich warb erko⸗ 
ren Am erſten Tag, als ich ges 
boren, Zu beinem felgen Öna- 
venkind; Du gabft mir des 
Himmels Gaben, Weil wir 
nichts Gutes eigen haben Und 
ohne dich verloren find. D Jeſu, 
meine Ruh! Ich greife freudig 
zu Nach ven Gaben, Die bu 
mir hent Zur Seligfeit Durch 
dein Erbarmen haft ernent. 


3. Laß did halten und umfafs 
fen, Ich will dich ewig nicht 
verlaffen, Verlaß auch du mich 
ewig nicht! Schüße mich vor 
MeltundSünde Undoffenbare 
deinem Kinde Dein gnabenvol- 
les Angeficht; Anf daß ich Tag 
für Tag In dir mich freuen 
mag Stillund heilig, Und mid) 
bein Mund Zu jeder Stund Er⸗ 
innre an den Liebesbund. 


Gemeinde unb Kinder. 

4. O du Hirt erfaufter See 
len! Sch muß des rechten Wegs 
verfehlen, Wenn meine Seele 
von dir geht; Darum gib mir 
Licht und Stärfe Und Glau⸗ 
bensmuth zum guten Werke, 
Zum Ringen, Wachen und Ge⸗ 
bet, Bis ich ven Pilgerftand 
Sm ewgen Baterland Giegs 
reich ende, Und du, o Sohn, 
Der Treue Lohn Mir reicht 


von deinem Onadenthron. 
Ruapp, 9. 1798. 


Eigene Mel. (Eph. 6, 10-17.) 


245. Start uns, Mittler, 
bein find wir! Sieh, wir alle 


fieben: Laß, laß, o Barmher- 


jiger, Uns dein Antlig fehen! 


Wach über unfre Seelen! Hier 
ftehn und fprechen alle wir: 
Herr! dein Eigenthum find wir. 
Heiliger Schöpfer, @ott! Hei⸗ 


liger Mittler, Gott! Heiliger 
Gott, Lehrer und Tröfter! Drei⸗ 
einiger Gott! Laß uns nie ver- 
geſſen Unferntheuren, heilgen 
Bund! Erbarm dich unfer! 

2. Ach wie oft gelobten wir, 
Feſt an bir gu halten, Aber treu⸗ 
108 ließen wir Unſre Lieb er 








Tröoͤſter! 


B. Das heilige Abeudmahl. 


falten! Staͤrk uns, o Herr, im 
Glauben! Beſtändig laß uns 
alle ſeyn, Die wir uns aufs 
neu dir weihn! Heiliger Schö⸗ 
pfer, Gott! Heiliger Mittler, 
Gott! HeiligerGott, Lehrer und 
Dreieiniger Gott! 
Stärk uns, deine Kinder, Im 
Vertraun auf Jeſu Tod Und 
in der Tugend! 

3. Lockt uns die verderbte Welt 
Zu der Jugend Lüſten, Dann, 
Herr, wollſt du uns mit Kraft 
Aus der Hoͤhe rüſten. Laß ſtrei⸗ 
ten uns und ſiegen! Die Triebe 
zu verbotner Luſt Dämpfe früh 
in unſrer Bruſt! Heiliger Schö⸗ 
pfer, Gott! Heiliger Mittler, 
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Bott! Heiliger@ott, Lehrer und 
Tröfter! Dreieiniger Gott! Laß 
und alle Feinde, Alle Reizun- 
gender Welt Weitüberwinden! 
4. In der Todesnoth laß uns, 
Deine Thenrerlösten, Unſers 
Glaubens Zuverfiht Unaus—⸗ 
ſprechlich tröſten! Zahl uns zu 
deinen Kindern! Laß Kinder 
und Erwachsene dein Sid, im 
Himmel ewig freun! Heiliger 
Schöpfer, Bott! Heiliger Mitt: 
ler, Gott! Heiliger Gott, Leh⸗ 
ver und Tröfter! Dreieiniger 
Gott! Laß uns nie vergeflen 
Unfern theuren, heilgen Bund! 

Erbarm dich unfer! 
Münter, 9. 1735 11793, 


B. Das heilige Abendmahl. 


Mel. Wachet auf! ruft. 


246. Herr! du wollt uns 
vorbereiten Zu deines Mahles 
Seligkeiten, Sey mitten unter 
uns, o Gott! Laß uns, Leben 
zu empfahen, Mit glaubens- 
vollem Herzen nahen, Und 
ſprich uns los von Sünd und 
Tod. Wir find, o Jeſu, dein, 
Dein laß uns ewig ſeyn, Amen, 
Amen! Anbetung bir, Einſt 
feiern wir Das große Abend- 
mabl bei bir. 


(1 &or. 11, 26—28.) 

2. Nehmt und eßt zum ewgen 
Leben Das Brod, das euch der 
Herrgegeben; Die Gnade Jeſu 
ſey mit euch! Nehmt und trinkt 
zum ewgen Leben Den Kelch 
des Heils, auch euch gegeben; 
Ererbt, erringt des Mittlere 
Reich! Wacht, eure Seele fey 
Bis in den Tod getreu, Amen, 
Amen! Der Weg ift fchmal; 
Klein ift die Zahl, Die dort 
eingeht zum Abendmahl! 

Klopſtock g. 1724 11803. 


„Mel. Ich danf dir fhon duch. Ci Gor. 11, 23-25.) 
247. Ars Jeſus Ehriftus | ganz bedacht, Daſſelbe zn er- 
in der Nacht, Darin er warb | flatten, 


verrathen, Aufunfer Heil war 


2. Da nahm er in die Hand 
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das Brod nd brachs mit ſei⸗ 
nen Fingern, Sah auf gen 
Himmel, dankte Gott Und 
fprach zu feinen Süngern: 

3. „Nehmt hin und eßt, das 
ift mein Leib, Der für euch 
wirdgegeben; Und benfet, daß 
ih euer bleib” Im Ton und 
auch tın Leben.“ 

4. Deßgleichen nahm er auch 
ven Wein Im Keld und fprach 
zu Allen: „Nehmt hin und 
teinfet insgemein, Wollt ihr 
Gott wohlgefallen * 

5. „Bier geb ich euch mein 


Mel. Es iſt das Beil. 


248. Gott nacht ein gro= 
Bes Abendmahl Vom Neid- 
thum feiner Onaden Und läft 
in Chriſti Kirchenſaal Die Gä⸗ 
ſte freundlich laden. „Kommt,“ 
ruft er, „alles iſt bereit! 
Kommt alle, die ihr hungrig 
ſeyd Und laſſet euch erqui⸗ 
den!" 

2. So höre doch nun jeder- 
mann, Wer Ohren hat zu hö⸗ 
ven; Gott fpricht die Sünder 
gnädig an, Sie follen fich be: 
fehren, Und welder wahre 
Buße thut, Der foll dur 
Chriſti theures Blut Gerech⸗ 
tigfeit erlangen. 

3. Ach Gott, wie iſts um ung 
beftellt! Wie treibts ver Men- 
fihen Haufen! Sie wollen lie= 
« ber zu der Welt, Als zu den 
Himmel laufen. Ste fuchen 


xl. Sakramente. 


theures Blut Im Kelche zu 
genießen, Dasich für euch und 
euch zu gut Am Kreuze werd 
vergießen.“ 

6. „Das macht euch aller Sün- 
den frei, Daß fie euch nicht 
mehr fränfen; So oftihrsthut, 
follt ihr dabei An meinen Tod 
gedenken.“ 

7. O Jeſu! dir ſey ewig Danf 
Für deine Treu und Gaben; 
Ach laß durch dieſe Speiſ' und 
Trank Auch mich das Leben 
haben! 

Jobann Heermann, g. 1585 1 1647. 

(Matth. 22, 2—14.) 
ſchnödes Geld und Gut, Sie 
lieben ihres Wleifches Muth 
Und thun, was fie gelüftet. 

4. Sie fahren in den Sünden 
fort Und wollen nicht verfte- 
ben, Daß fie ja einen Seelen 
mord An ihnen felbit begehen. 
Berachtet man das Himniels- 
mahl, Sp wird zulegt der Hölle 
Dual Zur Strafe drauf er- 
folgen. 

5. Bor ſolchem Weſen hütet 
euch, Ihr gottergebnen Chri⸗ 
ſten, Und ftellt euch diefer Welt 
nicht gleich, Noch folget ihren 
Lüften! Bedenket doch die 
Ewigkeit Und forget in der 
Gnadenzeit Für euer Heil der 
Seelen. 

6. Ach lieber Gott! regiere 
nich, Daß ich von Herzen glaͤu⸗ 
be, Im Glauben auch beftän- 


B. Das heilige Abendmahl. 
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diglich Bei deinen Worten blet- | lich Sreudenmahl Mid) ewig 
be, Bis einftens in dem Him= | wird ergägen! 


melsfaal Dein überfchmweng- 
Mel. Aus Gnaden ſoll ic. 


249. Ras irdiſche Gefchäfte 
ftehen, Auf, Seele, mache did) 
bereit! Du willft zu Gottes 
Tifche gehen; Doch prüfe dei- 
ne Würdigfeit, Ob du dich als 
ein rechter Saft Zum Abend⸗ 
mahl gefchidet haft? - 

2. Es will mir faft ver Muth 
verſchwinden, Ob ich dabei er= 
fcheinen fann; Sch finde viele 
taufend Sünden, Ad, die ich 
wider Gott gethban: Sch darf 
zu diefer Tafel nicht, Nicht 
unrein vor fein Angeftcht ! 

3. Daß Gott erbarın, was foll 
ich fagen? Ich Sünder muß 
verloren feyn! Doch nein, ich 
darf noch nicht vergagen: Gott 
fegt den Tifch deßwegen ein, 
Daß er den Sündern Troft und 
Kraft Für ihre armen Scelen 
ſchafft. 

4. Wie wohl iſt mir in Gott 
zu Muthe! Gott tilget meine 
Miffethat; Ich wafche mich in 
Jeſu Blute, Der meine Sünd 
gebüßet hat; Mein Glaub er- 
langt von ihm das Kleid Des 
Heils und der Gerechtigfeit. 

5. In dieſem Schmude will 


(ci Eor. 11, 28. 


Neumeiſter, g. 1671 1 1756. 
Seh. 6, 56.) 


ih geben Als Gottes auser- 
wähltes Kind Und felig an 
dem Orte ftehen, Wo andre 
Simmelsgäfte find; Weil ich 
mit Jeſu angethan, Sieht Gott 
in ihm mich gnädig an. 

6. Ach wie erquicket mid) die 
Speife, Die meine Seele hier 
genießt, Da Jeſus wunderba- 
rer Weiſe Die theure Speife 
felber iſt! Ach fiehe, wie dich 
Jeſus liebt, Der dir fich felbft 
zu eigen gibt! 

7. Ich kann nur Brod und 
Mein erbliden, Doc) fleht der 
Glaub ein höher Gut: Sn, mit 
und unter beiden Stüden Em: 
pfang ich Chrifti Leib un 
Blut; Er fagt es felbit, er iſt 
getreu, Drum bleibt mein 
Glaube feft dabei. 

8. Mein Sefus ift für mid 
geftorben, Mein Jeſus lebet 
auch für mid, Mein Sefus 
hat mir Heil erworben, Dar: 
auf befteh ich feftiglih Und 
halte mih an ihn allein: 
Mein Freund ift mein und ich 
bin fein! 

Neumeifter, g. 1671 + 1756. 


Matth. 18, 28. 


Mel. Eın Lämnılein geht. (Jerem. 31, 25. Go. 15, 5.) 
250. Ich komme, Herr, und | den. O mein Erbarmer, würd⸗ 
fuche dich Miühfelig und bela= | ge mich Des Wunders deiner 
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Gnaden! Ich liege hier vor 
deinem Thron, Sohn Gottes 
und bes Menfchen Sohn, Mich 
deiner zu getröften. Ich fühle 
meiner Sünden Müh, Ich 
fuche Ruh und finde fie Im 
Slauben der Erlösten. 

2. Dich bet ich zuverfichtlich 
an, Du bift das Heil der Sün- 
der; Du haft die Handſchrift 
abgethan, Und wir ſind Gottes 
Kinder. Ich dent an deines 
Leidens Macht Und an dein 
Wort: „es iſt vollbracht!“ Du 
haft mein Heil verbienet, Du 
haft für mich dich dargeftellt; 
Gott war in dir und hat bie 
Welt In dir mit fidy verfühnet. 

3. So freue dich, mein Herz, 
in mir: Er tilget deine Sün- 
den Und läßt an feiner Tafel 
hier Dich Gnad um Onabde fin- 
den. Du rufft, und er erhört 
dich ſchon, Spricht liebreich: 
„fey getroft, mein Sohn, Die 
Schuld ift dir vergeben! Du 
bit in meinen Tod getauft 

Eigene Mel. 
251. Schmücke dich, oliebe 
Seele! Laß die dunkle Sün- 
venhöhle, Komm ans helle 
Licht gegangen, Fange herrlich 
an zu prangen ; Denn ber Herr, 
voll Heil und Guaden, WII 
dich jegt zu Gafte laden, Der 
den Himmel kann verwalten, 
Will jetzt Herberg in Bir 
alten. 


XIII. Sakramente. 


Und du wirſt dem, der dich er⸗ 
kauft, Von ganzem Herzen 
leben.“ 

4. „Dein iſt das Pfand der 
Seligkeit; Bewahr es hier im 
Glauben Und laß durch keine 
Sicherheit Dir deine Krone 
rauben. Sieh, ich vereine mich 
mit dir, Ich bin der Weinſtock, 
bleib an mir, So wirſt du 
Früchte bringen. Ich helfe dir, 
ich ſtärke dich, Und durch die 

Liebe gegen mich Wird dir der 
Sieg gelingen.“ 
5. Ja, Herr, mein Glück iſt 


dein Gebot, Ich will es treu . 


erfüllen, Und bitte dich durch 
deinen Tod Um Kraft zu meis 
nem Willen. Laß mich von 
nun an eifrig feyn, Mein gan- 
ges Herz dir, Herr, zu weihn 
Und deinen Tod zu preifen; 
Laß mich den Ernft der Heili⸗ 
gung Durch eine wahre Befs 
ferung Mir und der Welt be- 
weiſen! 

Gellert, g. 1716 $ 1768. 
(Matth. 5, 6.) 

2. Eil, wie Gottvertraute 
pflegen, Deinem großen Herru 
entgegen, Der bei dir und all 
den Seinen WIN mit feiner 
Gnad erfcheinen. Deffn’ ihm 
bald die Geiftespforten, Red 
ihn an mit Glaubeusworten: 
„Kinn, ich will dich mit Ver- 
langen Als ven liebſten Freund 
empfangen.” 





B. Das heilige Abendmahl. 


3. Ach wie hungert mein Ges 
mäüthe, Menfchenfreund, nach 
deiner Güte! Ach wie pfleg ich 
oft mit Thränen Mich nad 


- diefem Mahl zu Sehnen! Ach 


wie pfleget mich zu dürften 
Nach dem Tranf des Lebens⸗ 
fürften, Daß in diefem Brod 
und Weine Sich mein Herr 
mit mir vereine! 

4. Sefu, meine Lebensfonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Sefu, du mein ganz Beginnen, 
Lebeusquell und Licht der Sin- 
nen! Hier fall ich zu deinen 
Füßen: Laß mid würdiglich 
genießen Diefe deine Himmels- 
fpeife Mir zum Heil und dir 
zum Preife! 


Mel. Es iſt das Heil. 


252. Halt im Gebäcdhtniß 
Sefum Chriſt, D Seele, der 
auf Erden Vom Simmels- 
thron gefommen tft, Ein Hei- 
land dir zu werben. Vergiß 
nicht, daß er dir zu gut Hat 
angenommen %leifch und Blut; 
Danf ihm für tiefe Liebe! 

2. Haltim Gedächtniß Jeſum 
Chriſt! Er bat für dich gelit- 
ten Und dir, da er geftorben 
ift, Das Heilam Kreuz erftrit- 
ten. Errettung von der Süti- 
dennoth Erwarb er dir durch 
feinen Tod; Dank ihm für 
diefe Liebe! 

3. Haltim Gedaͤchtniß Jeſum 
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5. Herr! es hat dein treues 
Lieben Did vom Himmel her- 
getrieben, Daß du willig haft 
bein Leben Für mich in den 
Tod gegeben Und bein theures 
Blut vergoffen, Welches deine 
Tifchgenoffen Hier fo wunder- 
bar kann tränfen, Deiner Liebe 
zu gebenfen. 

6. Sefu, wahres Brod bes 
Lebens, Hilf, daß ich noch nicht 
vergebens, Oder gar gu mei- 
nem Schaden Trete zu dem 
Mahl der Onaden! Laß bei 
biefem Trank und Effen Mich 
bein Lieben recht ermeflen, 
Dap ich auch, wie jegt auf Er- 
den, Mög dein Gaft im Him- 


mel werben! 
Jobann Franck, g. 1618 } 1677. 


(2 Tim. 2,9. Mattb. 26, 26—28.) 


Chrift, Der, von dem Tod ere 
ftanden, Nunmehr zur Rechten 
Gottes ift, Und von bes Todes 
Banden Die Seinigen auch 
frei gemacht Und ewges Le⸗ 
ben dir gebracht; Dank ihm 
für diefe Liebe! 

4. Haltim Gedächtniß Iefum 
Chriſt! Er wird einft wieder 
fommen, Zu richten, was auf 
Erden ift, Die Sünder und die 
Frommen; Drum forge, daß 
du dann beftehft Und mit ihm 
in den Himmel gebft, Ihm 
ewiglich zu danfen. 

5. Mein Heiland, den der 
Simmel preist, Dich will ;* 
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ewigloben! O ſtärke dazu mei⸗ 
nes Geiſt Mit neuer Kraft 


von oben! Dein Abendmahl 


“ 





Al. Saframente. 


vermehrt’ inmir Des Ölaubens 
Kraft, damit ich dir Mitnener 
Treue diene. 

Günther, g. 1650 1704. 


Eigene Mel.; oder: Alles iſt an. (Joh. 6, 56. 57.) 


253. Mit dem Haufen dei⸗ 
ner Frommen Will auch ich, o 
Heiland, kommen Zu des neu⸗ 
en Bundes Mahl. Alle Chri⸗ 
ften find geladen; Reicher Koͤ⸗ 
nig! deiner Gnaden ft Fein 
Maß und feine Zahl. 

2. Welche große Seligkeiten 

Willſt du, Mittler, uns berei= 
ten! Seele, freu dich feiner 
Huld! Wenn did Sünd und 
Elend drüden: Soft ift hier, 
dich zu erquiden, Jeſus tilgt 
auch deine Schuld! 
3. Darf ich, Herr, ih Sünder 
nahen, Deine Gnade zu ent- 
pfahen? Ich, der nichts. als 
Fluch verdient? Ia, auch mir 
bift du geftorben, Leben haft 
du mir erworben, Mich durch 
deinen Tod verfühnt! 

4. Den Gedanken darf ich wa⸗ 
gen, Darfihn lant voll Freu⸗ 
den fagen: Ich fol Eins mit 
Jeſu feyn! Um mir Onade zu 


Mel. Alein Gore in der Höb. 


254. Wie Heilig ift die 
Stätte hier, Wo id) voll An- 
dacht ſtehe! Sie ift des Gim- 
mels Pforte mir, Die nun ich 
offen ſehe. O Lebeusthor, o 
Tiſch des Herin! Vom Him⸗ 





erwerben, Wollt er für mich 
Sünder ſterben: Jeſus und 
ſein Heil iſt mein! 

5. Wer nur glaubt, wird nicht 
verloren, Er wird rein und 
neu geboren; Droben iſt ſein 
Vaterland. Freuet euch, erlöste 
Sünder! Gott iſt Vater, wir 
find Kinder, Gier ift der Er- 
löfung Pfand; 

6. Pfand von Ehrifti Top und 
Leben, Wenn wir ihm, nicht 
uns mehrleben, Siegel unfrer 
©Seligfeit! Aber Siegel des 
Gerichtes, Wenn wir flichn 
ben Weg des Lichtes, Wenn 
uns noch die Sünde freut! 

7. Seele, denk an deine Wür⸗ 
de, Und drückt dich des Leidens 
Buͤrde, Denf an deinen großen - 
Kohn! Kämpfe wider jebe 
Sünde, Streite männlid, 
überwinde; Deine Krone war: 
tet ſchon! 

Lavater, g. 1741 } 1801. 


(Dffenb. 3, 20. Sof. 14, 23.) 


mel bin ich nicht mehr fern 
Und fühle Gottes Nähe. 

2. Wie heilig ift dieß Lebens» 
brod, Dieß theure Gnadenzei- 
hen, Bor dem bed Herzens 
Angft und Noth Undalle Qua⸗ 








Br Das heilige Abendmahl. 


len weichen! OBrod, das mei- 
ne Seele nährt, O Manna, 
das mir Gott befchert, Did 
will ich jegt genießen! 

3. Wie heilig ift doch dieſer 
Trank, Der mein Berlangen 
ftillet, Der mein Gemäth mit 
Lob und Dank Und heilger 
Freud erfüllet! DRebenstranf, 
o beilges Blut, Das einft ge= 
floffen mir zu gut, Dich will 
ich jetzt empfangen! 

4. Welch unausſprechlich 
Glück iſt mein, Welch Heil 
hab ich gefunden! Mein Jeſus 
kehret bei mir ein, Mit ihm 
werd ich verbunden. Wie iſt 
mein Herz ſo freudenvoll, Daß 
ich in Jeſu leben ſoll, Und er 
in mir will leben! 

5. O war doch auch mein Herz 
geweiht Zu einer heilgen Stät- 


Mel. Erauide mid, du Heil; oder: 
1 Cor. 11, 26. 


255. Mein Jeſn, der du vor 
dem Scheiden In dbeiner legten 
Trauernacht Uns alle Früchte 
deiner Leiden Als legten Mil- 
len baft vermadht, Es prei- 
fen gläubige Gemüther Dich, 
Stifter folcher hohen Güter! 

2. Sp oft wir diefes Mahl 
genießen, Wird dein Gedächt- 
niß bei unsneu; Manfann aus 
friſchen Proben ſchließen, Wie 
brünſtig deine Liebe ſey. Dein 
Blut, dein Tod und deine 
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te, Damit der Herr der Herr- 
lichfeit An mir Gefallen hätte! 
D wäre doch mein Herz der 
Drt, An welchem Jeſus fort 
und fort Aus Gnaden Woh⸗ 
nuyg machte! 

6. Mein Jeſu! komm und 
beile mich; Was fündlich ift, 
vertreibe, Damit ich nun und 
ewiglich Dein Tempel fey und 
bleibe. Bon bir fey gang mein 
Herz erfüllt; Herr, laß dein 
heilig Ebenbild Befländig an 
mir leuchten! 

7. Nun, du baft bimmlifch 
mich erquidt, Du haft dich mir 
gegeben; In dir, der mich fo 
hoch beglüdt, WIN ich nun 
ftündlichleben! Zap mich, mein 
Hetland, allezeit, Von nun an 
bis in Ewigfeit Mit dir ver- 
einigt bleiben! 

Nach Löfcher, g. 1673 11749. 
Wer nur den lieben. 
Job. 6, 53 ic.) 
Schmerzen Erneuern fi in 
unfern Herzen. 

3. Es wird dem zitternden 
Gewiffen Ein neues Siegel 
aufgedrüdt, Daß unſer Schulb- 
brief fey zerriffen, Daß unfre 
Handſchrift fey zerftüdt, Daß 
wir Vergebung unfrer Sün- 
den In deinen blutgen Wun- 
den finden. (Col. 2, 14.) 

4. Das Band wird fefter an— 
gezogen, Das dich und ung zu⸗ 
fammenhält, Es fühlt bir 


(Luc. 22, 19 ıc. 
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Sreundfchaft, Längft gepflogen, 
Auf neue Stügen fich geftellt, 
Wir werden mehr in folchen 
Stunden Mit dir zu Einem 
Geiſt verbunden. 

5. Dieß Brod kann wahre 
Nahrung geben, Und biefer 
Kelch erquidt den Geiſt, Es 
mehrt fich unfer innres Leben, 
Wenn unfer Glaube dich ge= 
neußt. Wir fühlen neue Kraft 
und Stärke Inunfrem Kampf 
und Olaubenswerfe. 

6. Wir treten in genaure 
Bande Mit deines Leibes Glie⸗ 
dern ein, Wir müffen all in 
foldem Stande Ein Herz und 
Eine Seele feyn; Der Geift 
muß mehr zufammenfließen, 
Da wir Ein Fleifch und Blut 
genießen. ci Eer. 10, 17.) 

7. Dein Leib muß uns zum 


Me. Shmiüde dich. Ci Cor. 11, 26. 


256. Komm, mein Herz, 
aus Sefu Leiden Strömt auch 
dir ein Duell der Freuden; 
Stille hier dein ſehnlich Dür- 
ſten An den Mahl des Lebens- 
fürften! Daß ich einen Heiland 
habe Und in feinem Heil mich 
Iabe Und in fein Verdienſt 
mich kleide, Das ift meines 
Herzens Freude! 

2. Zwar ich hab ihn alle Tage, 
Wenn ich Sehnſucht nach ihm 
trage; Erift aufder Himmels⸗ 
reife Täglich meine Seelen 


XIII. Sakramente. 


Pfande dienen, Daß unfer 
Fleiſch, jetzt ſchwachheitsvoll, 
Einſt herrlich aus dem Staube 
grünen Und unverweslich wer⸗ 
den ſoll; Ja daß du uns ein 
ewig Leben Nach dieſem kur⸗ 
zen werdeſt geben. 

8. O theures Lamm, fo edle 
Gaben Haſt du in dieſes Mahl 
gelegt! Da wir dich ſelbſt zur 
Speiſe haben, Wie wohl iſt 
unſer Geiſt gepflegt! Dieß 
Mahl iſt unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener 
Freuden. 

9. Dir ſey Lob, Ehr und Preis 
geſungen; Ja ſolche Liebe, 
warm und rein, Verdient, daß 
aller Engel Zungen Zu ihrem 
Ruhm geſchäftig fey'n. Wird 
unſer Geiſt zu dir erhoben, So 


wird er dich vollkommen loben. 
Rambach, g. 1693 } 1753. 


@al. 2, 20.) 

fpeife. Daß ich einen Heiland 
babe, Bleibt mein alles bis 
zum ©rabe, Und ich mag nichts 
andres willen, Als fein Leiden 
zu genießen. 

3. Aber ich will mit Verlan«- 
gen Auch fein Abendmahl em« 
pfangen; Darf ich da mich ihm 
verbinden, Werd ich tiefer 
noch empfinden, Daß ich einen 
Heiland habe, Der am Krenz 
und in dem Grabe, Wie fein 
Wort mir fagt und fhreiber, 
Mein &rläfer war und bleiber. 











B. Das heilige Abendmahl. 


4. Ah wie werb ich oft fo 
mübe, Wie entweicht der füße 
Friede! Sünd und Welt Fann 
mich verwunden, Wenn mir 
diefes Kicht entfchwunden: Daß 
ich einen Heiland habe, Der 
nit feinem Hirtenflabe, Sanft 
und mild und voll! Berges 
ben, Mir nichts ift als lauter 
Reben. 

5. Sey gefegnet, ewige Liebe, 
Daß du mir austreuem Triebe, 
Da der Unglaub mich vergiftet, 
Sol ein Denfmal felbft ge= 
ftiftet: Daß ich einen Heiland 
habe, Derden Gang zum Krenz 
und Grabe, Ya den Schritt in 
Todes Rachen Bern gethau, 
mich los zn machen! 

6. Heilges Brod, fey mir ge- 
fegnet, Weil mir ber mit dir 
begegnet, Der mit feinen heil- 
gen Wunden Die Erlöfung mir 
erfunden! Daß ich einen Hei- 
land habe, Der erblaßt und 
todt im Grabe Auch für meine 
Schuld gelegen, Willich ſchme⸗ 
den und erwägen. 


Mel. Der am Kreuz, oder: ren did fehr. (Job. 6, 31. 


257. Herr! du haft für alle 
Sünder Einen reihenTifchges 
det, Wo dein Brod die armen 
Kinder Neu zu Freud und Liebe 
weckt. Hier erſchein ich als ein 
Gaſt, Welchen du geladen haſt; 
Laß mich nicht mit falſchem 


7. Heilger Kelch, ſey mir ge⸗ 
ſegnet, Weil mie der in dir 
begegnet, Deſſen Blut mich 
läffet finden Die Vergebung 
aller Sünten! Daß ich einen 
Heiland habe, Der vie matte 
Seele labe, Muß dieß nicht 
mein Dürften ſtillen Und mein 
Herz mit Wonne füllen? 

8. Gott! was brand) ich mehr 
zu wiffen, Ja was will ich 
mehr genießen? Wer Fann nun 
mein Heil ermefien, Werd ich 
das nur nicht vergeffen, Daß 
ich einen Hetland babe! Sch 
bin frei von Top und Grabe; 
Wenn mid Sünd und Hölle 
fohreden, So wird midy mein 
Heiland deden. 

9. Will hinfort mich etwas 
quälen, Oder wird mir etwas 
fehlen, Ober wird die Kraft 
jerrinnen, So will ich mich nur 
befinnen, Daß ich einen Hei« 
land habe, Der vom Kripplein 
bis zum Grabe, Bis zum 
Thron, wo manihnehret, Mir, 
dem Sünder, zugehöret! 

Boltersderf, g. 1725 1 1761. 


Herzen Deine große Huld ver« 
ſcherzen! 

2. Höre mich, o Herr der Guͤ⸗ 
te, Mache mich vom Eiteln frei, 
Das voll Andacht mein Gemü- 
the Und mein Herz dir heilig 
fey! Nur zu dir ſteht mein ®- 
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traun; Lehr mich gläubig auf 
dich ſchaun Und laß deinen 
Tiſch auf Erden Mirdes.Him- 
mels Vorſchmack werden. 

3. Gnadenvoll willſt du mir 
ſchenken Deinen Leib, dein 
theures Blut; Drum ſo laß 
mich wohl bedenken, Was hier 
deine Liebe thut, Und verleihe, 
daß ich nicht Eſſ' und trinke zum 
Gericht, Was du doch zum Heil 
und Leben Mir im Abendmahl 
willſt geben. 

4. Wirke heilige Gedanken In 
der Seele, die dich ehrt; Halte 
meinen Sinn in Schranken, 
Wenn mich Furcht und Zweifel 
ſtört; Fühl ich immer Sünden- 
noth, Sp erquide mid dieß 
Brod, Diefer Kelch mit deinem 
Blute, Denn es floß auch mir 
zu gute. 

5. Ohne dich ift ja Fein Leben, 
Gib mir nene Lebenskraft! Ich 
bin mit Gefahr uıngeben, Du 


Mel. Shmüde did. 


258. Jeſus! Freund der 
Menſchenkinder, Heiland der 
verlornen Sünder, Der zur 
Sühnung unſrer Schulden 
Krenzesſchmach hat wollen dul⸗ 
den, Wer kann faſſen das Er⸗ 
barınen, Das du trägeſt mit 
uns Armen? In der Schaar 
-erlöster Brüder Fall ich dan 
fend vor bir nieder. 

2. Sa anch mir ſtrömt Heil 
und Segen, Herr, ans deiner 


xl. Satramente. 


bifts, ver mir Hilfe Schafft. Arım 
am Geift komm ich zu dir; Laß 
bein Abendmahl audy mir Bei 
fo mander Laſt auf Erden, 
Herr, zugroßer Stärfung wer= - 
ben! 

6. Laß mich deine Liebe fhme- 
den Und die Güterjener Welt; 
Oder wennje Furcht und Schre⸗ 
den Mich dabei noch überfällt, 
So verleihe mir dein Blut Ei⸗ 
nen rechten Sreudenmuth, Daß 
ich meinen Troſt im Glau⸗ 
ben Mir durch niemand laffe 
rauben. 

7. Tief will ichs zu Herzen 
fafjeu, Daß dein Top mein Les 
benift; Keinen meiner Brüder 
haffen, Der mit mir Ein Brod 
genießt. Deiner will ich mich 
erfreun, Bis ich werbe bei dir 
feyn Und die Fülle deiner Ga⸗ 
ben, Meinen Gott und alles 
haben! 

Safp. Neumann, g. 1648 1 1715. 

(Job. 6, 33-35.) 

Füll entgegen; In dem Elend 
meiner Sünden Soll bei bir 
ich Hilfe finden; Meine Schuld 
willft du bedecken, Mich bes 
frein von Furcht und Schreden, 
Willſt ein ewig felges Leben 
Als des Ölaubens Frucht mir 
eben. 

3. Mich, den Zweifelnden, ven 
Schwachen, Willſt du feft im 
Glauben machen; Ladeft mich 
zu deinem Tiſche, Daß mein 
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Herz fich hier erfrifche. So ge= Glauben halten Und im Guten 
wiß ich Weingenoffen, Iſt dein | nieerfalten? O ſteh du mir bei 
Blut für mich gefloſſen; So | undftärfe Mich zu jedem guten 
gewiß ich Brod empfangen, |Werfe! Hilf, daß ich die Luft 
Soll ich Heil in dir erlangen! | zur Sünde Durch dich Fräftig 
4. Ja du fommft, dich mit den | überwinbe. 
Deinen Zu dem Nachtmahl zu | 7. Gib, daß ich und alle Chri⸗ 
vereinen; Du, der Weinftod, | ften Uns auf deine Zufunfträ- 
gibft den Reben Muth und |flen, Daß, wenn heut der Tag 
Kraft zum neuen Leben; Durch ſchon käme, Steinen, Herr, dein 
dich muß es mir gelingen, Rei⸗Blick beſchäme. Schaff ein neu⸗ 
che, gute Frucht zu bringen Und | e8 Herz ven Sündern, Made 
durch Frömmigkeit zu zeigen, | fie zu Gottesfindern, Die bir 
Daß ich gänzlich fey veineigen. | leben, leiden, flerben, Deine 
5. Nun fo ſey der Bund er= | Gerrlichfeit zu erben. 
neuet Und mein Herz dir ganz 8. Grofies Abendmahl der 
geweihet! Auf dein Vorbild | Srommen, Tag des Heils, 
will id) fehen Und dir nach, | wann wirft du kommen, Daß 
mein Heiland, geben, Was du |wir mit der Engel Chören, 
haſſeſt, will ich Haffen, Stets | Herr, bich ſchaun und ewig eh- 
von dir mich leiten laſſen; Was | ren? Hallelujah! weldye Freu- 
du liebeft, will ich lieben, Nie | den Sind die Früchte deiner Lei- 
durch Untren dich betrüben. den! Danfet, danfet, fromme 
6. Doch ich kenne meine Schwä= | Herzen, Ewig ihm für feine 
he, Schwer iſt, wasich dir ver= | Schmerzen! 
ſpreche; Werd ich dir au Lavater, 9. 1741 4 1801. 
Mei. Alles ıft an. (Ebr. 3,14. 1 Gor. 10, 31. Gap. It, 26.) 
259. Jeder Tag hat feine | Heut nur mit geſenkten Blicken 
Plage, Jedes Herz bat feine | Und gebengter Seele nahn! 
Klage, Iedes Haus hat feine | 3. Aber du willſt mit den Dei- 
Laft; Aber Stärfung und Be: | nen Dich im heilgen Feſt ver- 
gabung Bließet Allen aus der | einen Und ihr Wirth voll Gna⸗ 
Labung, Herr, die du bereitet | de feyn; Dann wird dem lebend⸗ 
haft! gen®lauben Brucht der Achren, 
2.2Lef’ich in des.Herzgens Mitte, | Saft der Trauben Wunderbar 
Folg ich jedem meiner Schritte, | zun Heil gebeihn. 
Denich rechts und linfs gethban, | 4. Ach wer follie ſich nicht 
D fo Fanı ich dem Erquiden | gerne Aus der Nähe, von ber 
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Serne In die Zahl der Gäſte 
reihn? Ach wer hätte nie em⸗ 
pfunden, Wie das Franke Herz 
gefunden Kaun bei deinem 
Brod und Wein? 

5. Drum in berzlihem Ver⸗ 
langen Komm ich heute mitge= 
gangen, Komme bittend aller= 
meift: Daß du mir zu eigen 
geben Wolleft, als vein wahres 
Leben, Deinen werthen heilgen 
Geiſt; 

6. Daß, gleichwie mit der Oe⸗ 
meine Heut ich als dein Gaſt 
erſcheine, Du bei mir auch keh⸗ 
reſt ein, Nicht als Gaſt nur Her⸗ 
berg nehmen, Nein in Gnaden 


Mel. Nun laßt uns Bott, den Herren. 


260. O Jeſu, meine Won⸗ 
ne, Du meiner Seelen Sonne, 
Du freundlichſter auf Erden, 
Laß mich dir dankbar werden! 

2. Wie kann ih gnugſam ſchä⸗ 
gen Dieß himmliſche Ergötzen 
Und dieſe theuren Gaben, Die 
uns geſtärket haben? 

3. Wie fol ich dirs verdanken, 
D Herr, daß bu mich Kranken 
Gefpeifet und getränfet, Ja 
felbft dich mir gefchenket? 

4. Sch lobe dich von Herzen 
Für alle deine Schmerzen, Für 
deine Schläg und Wunden, Die 
du für mich empfunden. 

3. Dir dank ich für dein Leiden, 
Denlirfprung meiner Srenden, 
Dir dank ich für dein Sehnen 
Und deine heißen Thränen; 


ZI. Gaframente. 


bich bequemen Mögeft, immer 
da zu ſeyn! 

7. Tief gefegnet wall ich weis 
ter, Weil du felbft mir Schug 
und Reiter des Lebens Luft 
und Dual; Was ich wünfche, 
was ich finne, Was ich leide, 
was beginne, Sey mir eruft wie 
dieſes Mahl! 

8. Auch wodurch ich mich er= 
frifche, Nähr und ſtärk am eig⸗ 
nenTifche Oder in ber Freunde 
Zahl, Sey mir dann, weil du 
zugegen Täglich bift mit Zucht 
und Segen, Heilig durch dein 
Abendmahl! 

Grüneifen, g. 1802. 
(Pſ. 34. 8. 1 Ger. 11, 26.) 


6. Dir dauk ich für dein Xieben, 
Das ftandhaftiftgeblteben, Dir 
banf ich für dein Sterben, Das 
mich dein Neich läßt erben. 

7. Herr! laß mich nicht ver— 
geffen, Daß du mir zugemeffen 
Die Fräftge Himmelsfpeife, 
Damit mein Herz dich preife. 

8. Laß mich die Sünde meiden, 
Laß mid geduldig leiden, Laß 
mich mit Andacht beten Und 
von ber Welt abtreten. 

9. Im Handeln, Wandeln, &fs 
fen Laß nimmer mich vergeffen, 
Wie herrlich ich beglüdet Und 
bimmlifch bin erquidet! 

10. Nun Fann ich nicht verber: 
ben, Dranf will ich felig ſter⸗ 
ben Und freudig auferftehen, 
O Sefu, dich an jenen: 


.,9- 1607 3 1667. 


B. Das heilige Ubenbmahl. „ 


Mel. Wer nur den lieben. 


261. Nimm Hin den Dank 
für deine Liebe, Du mein Er⸗ 
Löfer, Jeſu Ehrift! Gib, daß 
ichdich nichtmehr bAMübe, Der 
du für mich geftorben bift; Laß 
deines Leidens Angſt und Pein 
Mir immer in Gedanfen feyn. 

2. Heil mir! mie ward dein 
Brod gebrochen, Ich trauf, 
Herr, deines Bundes Wein; 
Bol Freude hab ich dir ver- 
fprochen, Bis in ven Tod bir 
treu zu feyn; Sch habs gelobt 
von Herzen dir, Schen? du nur 
deinen Beiftand mir! 

3. Laß mich voll Danfbarfeit 
ermeflen, Was du für meine 
Seele thatft, Und nie ber Liebe 
mich vergeffen, Mit ver du mich 
vor Gott vertratft. Laß meinen 
Glauben thätig feyn Und mir 
zur Ingend Muth verleihn. 

4. Sm Streite hilf mir über- 
mwinden Und ftärfe mich zu je- 
der Pflicht, Bewahre mic) vor 


2 


(ti Cor. 10, 16. 17.) 
neuenSünden, Verlaß mich in 
Verfuchung nicht; Und dein für 
mic) vergoßnes Blut Verleih 
mir auch im Tode Muth. 

5. Und du, o heilige Gemeine! 
Wir aßen bier von Einem Brod, 
Wir tranken hier von Einem 
Weine Und haben EinenHerrn 
und Oott; Drum laßt uns Eine 
Seele feyn, Den Liebenden 
burch Lieb erfreun; . 

6. Uns dulden, tragen, Freude 
machen Den Brübern ; zanken. 
zürnen nicht! Wer ftarkift, ſey 
der Stab der Schwachen; Der 
Weife leihe Andern Licht, Der 
Reiche trage Armer Laſt; Ver⸗ 
ſöhnlich ſey, wen Bosheit haßt! 

7. Wie jetzt in Jeſu Chriſti 
Namen Sein Volk vor ihm ver⸗ 
ſammelt war, So kommen wir 
noch einſt zuſammen Vor ihm 
mit aller Engel Schaar; Und 
unausſprechlich freut ſich dann, 


Wer, wie er liebte, lieben kann! 
Lavater , g. 1741 3 1801. 


Mel. Herzlich thut mid. (Job. 6, 48 -51. 2 Cor. 3, 15.) 


262. Mie könut ich Sein 
vergeffen, Der mein noch nie 
vergaß? Kann ich die Lieb er⸗ 
meffen, Dadurch mein Herz 
genas? Ich Tag in bittern 
Schmerzen, Er ſchafft mein 
Leben neu; Und ftets quillt 
aus dem Herzen Ihm neue 
Lieb und Treu. 

2. Wie ſollt ih Ihn nicht lie⸗ 


ben, Der mir fo hold fich zeigt? 
Wie jemals Ihn betrüben, Der 
fo zu mir fich neigt? Er, ber 
ans Kreuz erhoben, Getragen 
meine Schmach, Ruft Er mir 
nicht von oben: „Komm, folge 
du mir nach!“ 

3. Ihn will ich ewig lieben, 
Der mir aus Todesnacht, Von 
meinem Schmerz getrieben, 
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Unfterblichfeit gebracht, Der 
noch zur legten Stunde Mir 
reicht’ die treue Hand, Daß 
mich Fein Feind vermunde Im 
Lauf zum Heimathlanp. 

4. Er gibt zum heilgen Pfan- 
de Mir Seinen Leib, Sein 
Blut; Hebt mich ans Nacht 
und Schande, Füllt mich mit 
Simmelsmutb,; Will felber 
in mir thronen Mit beilgem 


- XIV. Das Gebet. 


Onabenfchein, Sollt ich bei 
Ihm nicht wohnen? In Ihm 
nicht felig feyn? 

5. Bei Freuden und bei 
Schmerzen Durchleuchte mich 
Dein Bild, Wie pn, o Herz der 
Herzen, Geblutet haft fo mild! 
Mein Lieben und mein Hoffen, 
Mein Dulden weih ich Dir '— 
Laß mir die Heimath offen 
Und dein Herz für und für! 

Kern, g. 1792 } 1835. 


XIV. Das Gebet. 


Mel. Wunderbarer König. 


263. Gott ift gegenwärtig! 
Laffetunsanbeten Und in Ehr- 
furcht vor ihn treten! Gott iſt 
in der Mitte: Alles in uns 
ſchweige Und fich innigft vor 
ihm beuge! Wer ihn Fennt, 
Mer ihn nennt, Schlag’ die 
Augen nieder; Gebt das Her 
ihm wieder! 

2. Oottiftgegenwärtig, Dem 
die Cherubinen Tag und Nacht 
gebüdet dienen; „Beilig, hei- 
lig, heilig“ Singen ihm zur 
Ehre Aller Engel hohe Ehöre. 
Herr! vernimm Unfre Stimm’, 
Wenn auch wir Geringen Un- 
fre Opfer bringen. 

3. Wir entfagen willig Allen 
Gitelfeiten, Aller Erdenluſt 
und Freuden. Da liegt unfer 
Mille, Seele, Leib und Leben, 
Dir zum Eigenthum ergeben; 


(Apoftelg. 17, 27. 28.) 


Du allein Sollſt es feyn, Un⸗ 
fer Gott und Herre, Dir ge= 
bührt die Ehre! 

4. Majeftätifch Wefen! Mög 
ich recht dich preifen And im 
Geift dir Dienft erweifen! 


Möcht ich, wie bie Engel, Im= - 


mer vor dir ſtehen Und dich 
gegenwärtig fehen! Laß mich 
bir Für und für Trachten zu 
gefallen, Liebſter Gott, in 
allen! 

5. Luft, die alles füllet, Drin 
wir immer fchweben, Aller 
Dinge Örund und Leben, Meer 
ohn' Grund und Ende, Wun⸗ 
der aller Wunder, Ich fent 
mich in dich hinunter! Ich in 
dir, Du in mir! Lab mid 
ganz verfehwinden, Dich nur 
fehn und finden! 

6. Da. durchbringeft alles; 


ohne Unterlaß, 


ZWV. 


Blanz vom ewgen Lichte, Leucht 
mir heiter ins Gefichte! Wie 
die zarten Blumen Willig fi 
entfalten Und der Sonne ftille 
halten: Möcht ich fo, Still 
und froh Deine Strahlen faſ⸗ 
fen Und dich wirken laſſen! 
7. Mache mich einfältig, In⸗ 
nig, abgefchleden, Sanft und 
fill in deinem Frieden; Mach 
mic) reines Herzens, Daß ich 
deine Klarheit Schau im Geift 
und in ber Wahrheit. Laß mein 


Das Gebet. 


Herz Ueberwärts Wie ein Ad⸗ 
ler fchweben Und in bir nur 
leben! 

8. Herr! komm in mich woh⸗ 
nen: Laß mein Herz auf Er- 
ben Dir ein Heiligthum noch 
werben. Komm, du nahes We: 
fen, Dichinmirverfläre, Daß 
ih dich ſtets lieb und ehre; 
Wo ich geh, Sig und ſteh, Laß 
mich dich erblicken Und vor 
dir mich bücken! 


Terfleegen, g. 1697 1 1769. 


Mel. Uns Gnaden fol ih. Ci The. 5,17. Sad. 12, 10.) 


264. Gott! gib mir deinen 
Geiſt zum Beten, Zum Beten 
Getroſt im 
Glauben hinzutreten, Wenn 
ih dein Wort mit Freuden 
fa, Und auch im Glauben 
hinzufnien, Wenn ich in Furcht 
und Jammer bin. 

2. Im Schreden über meine 
Sünde Sey dieß mein Ruf: 
erbarme dich! So oft ich mich 
fo ſchwach empfinde, Sey dieß 
mein Seufzer: ſtärke mid! 
Sinfich, fo werbe bieß mein 
Flehn: Herr, hilf, fonft muß 
ich untergehn! 

3. Fühlt Seel und Leib ein 
Wohlergehen, Sp treib es 
mich zum Dank dafür; Läpft 


Mel. Jeſu, Kilf Begen. 


du mich deine Werke fehen, 
Sp fey mein Rühmen ſtets von 
dir; Und find’ ich In der Welt 
niht Ruh, So fteig mein Seh: 
nen himmelzu. 

4. Iſt der Verfucher in der 
Nähe, So ehr mich ihn im 
Beten fliehn; Wenn ich den 
Bruder leiden ſehe, So lehr 
mid bitten auch für ihn; Und 
in ber Arbeit meiner Pflicht 
Vergeſſe dein bie Seele nicht. 

5. Am Abend heiß mich mit 
dir reden, Am Morgen auch 
noch feyn bei dir; Und flerb ich, 
laß inlegten Nöthen Noch feuf- 
zen deinen Geift in mir; Weckſt 
du mich einft, fo bet ich dann 


Dich ewig auch im Himmel an. 
9b. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


(Job. 17, 9— 11. Gap. 14, 13. Wr. 7, 24. 23.) 


265. Jeſu! hilf beten ind | und in mir in allerlei Noth; 


„bete, du Treuer, Durch mid Eigenes a mit eigenem 
Eranzeliſches Befangbuc. 


or 
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Feuer Rettet uns nicht vom | und wede mich auf; Mache 


Verderben und Tod! 
nur dein Opfer mit Danfen 
und Flehen Darf bis ins in- 
nerfte Heiligthbum geben. 

2. Sefu, hilf beten, ach Sefu, 
hilf beten! Siehe, mir man- 
gelts an Weisheit und Kraft; 
Wirſt du mih, Mittler, nicht 
felber vertreten, If es mit 
Beten vergeblich gefchafft. Soll 
es gelingen, jo mußt bu mid) 
lehren, Und muß dein Geift 
mir das Abba gewähren. 

3. Sefu, hilf beten, ach bleibe 
mir günftig! Tilge die Unluſt 


Nein, | mich munter, andäcdhtig und 


brünftig, Bringe das Wirfen 
des Glaubens in Lauf. Mache 


mein Räuchwerf durch deine 
Hand fteigen, Laß bein beglei- 


tendes Fürwortnicht fehweigen. 


4. Sefu, hilf beten, ach laß es 
gelingen! Richte Gedanfen und 
Worte mir ein; Laffe mein Be- 
ten im Sterben und Ringen 
Heftiger, Fräftiger, kindlicher 
feyn! Beten kann retten ans 
jeglichen Nöthen Und aus dem 
Tode felbft: — Sefus hilft 
beten! 

Ph. Heine. Weiſſenſee, g. 1673 + 1767. 


Mel. Die Tugend wird (Ratth. 7, 7—11.3 


266. Das Seil, o Ehrift, 
nicht Averſcherzen, Sey wach 
und nükhtehn zum Gebet! Ein 
Eindlich Flehn aus reinem Her- 


en Hat Gott, dein Vater, nie 


verfhmäht. Erſchein vor ſei⸗ 
nem Angefichte Mit Danf, mit 
Demuth, oft und gern, Und 
prüfe dich in feinem Lichte 
Und Flage deine Noth dem 
Herrn. 

2. Welch Glück, fo Hoch geehrt 
zu werden Und im Gebet vor 
Gott zu ftehn! Der Herr des 
Himmels und der Erden, Bes 
darfdereines Menſchen Flehn? 
Sagt Gott nicht: „bittet, daß 
ihr nehmet?“ Iſt des Gebetes 
Frucht nicht dein? Wer ſich der 
Pflicht zu beten ſchämet, Der 


ſchämt ſich, Gottes Freund zu 
ſeyn! 


Seelen; Gott ſieht aufs Herz, 
Gott iſt ein Geiſt. Wie können 
dir die Worte fehlen, Wofern 
dein Herz dich beten heißt? 


3. Bet oft in Einfalt deiner 


Nicht Töne finds, die Gott ge: | 


fallen, Nicht Worte, die die 


Kunft gebeut; Gott ift Fein 


Menſch! ein gläubig Lallen, 
Das ift vor ihm Beredtfamfeit. 


4. Wer dad, was uns zum 
Im Glauben 
fucht, der ehret Gott; Wer das 


Frieden dienet, 


zu bitten ſich erkühnet, Was 
Gott nicht will, entehret Gott. 
Wer taͤglich Gott die Treue 


ſchwöret, Und dann vergißt, 


was er beſchwur, Und klagt, 
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daß Gsttihnnichterhöret, Der 
fpottet feines Schöpfers nur. 

5. Bet oft zu Gott und ſchmeck 
in Sreuden, Wie freundlich er, 
dein Bater, iſt; Bet oft zu Gott 
und fühl im Leiden, Wie gött⸗ 
lich er das Leid verfüßt! Bet 
oft, wenn dich Verfuchung quä- 
let, Gott hörts, Gott ifts, der 
Hilfe fchafft; Bet oft, wenn 
innrer Troft dir fehlet, Er 
gibt den Müden Stärf und 
Kraft. 

6. Bet oft, durchſchau mit 
heilgem Muthe Die herzliche 
Barmherzigkeit Deß, der mit 
feinem theuren Blute Die 
Welt, vie Sünderwelt befreit! 
Nie wirft du diefes Werk er- 
gründen, Nein, es ift deines 
Gottes That; Erfreu dich ihrer, 
rein von Sünden, Und ehr im 
Glauben Gottes Rath. 

7. Bet oft, entved am ftillen 
Orte Gott ohne Zagen deinen 
Schmerz; Er fchließtvom Her- 
gen anf bie Morte, Nicht von 
den Worten auf das Herz. 
Nicht dein gebognes Knie, nicht 
Thränen, Nicht Worte, Seuf: 
zer, Pfalmenton, Nicht dein 
Gelubd' rührt Gott; — dein 


Mel. Solt es gleich 


*2 
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Sehnen, Dein Glaub an 
ihn und ſeinen Sohn! 

8. Verſäume nicht, in den Ge⸗ 
meinen Auch öffentlich Gott 
anzuflehn Und ſeinen Namen 
mit den Seinen, Mit deinen 
Brüdern zu erhoͤhn, Dein Herz 
voll Andacht zu entdecken, Wie 
es dein Mitchriſt dir entdeckt, 
Und ihn zur Inbrunſt zu er⸗ 
wecken, Wie er zur Inbrunſt 
dich erweckt. 

9. Biſt du ein Herr, dem An⸗ 
dre dienen, So ſey ihr Beiſpiel, 
ſey es ſtets Und feire täglich 
gern mit ihnen Die ſelge Stun⸗ 
de des Gebets. Nie ſchäme dich 
des Heils der Seelen, Die 
Gottes Hand dir anvertraut; 
Kein Knecht des Hauſes müſſe 
fehlen: Er iſt ein Chriſt und 
werd erbaut! 

10. Bet oft zu Gott für deine 
Brüder, Für alle Menſchen, 
als ihr Freund, Denn wir ſind 
Eines Leibes Glieder, Ein 
Glied davon ift auch dein Bein. 
Bet oft, fo wirft du Glauben 
halten, Dich prüfen und das 
Böfe ſcheun, An Lieb und Eis 
fer nicht erfalten Und geru 


zum Guten weife feyn. 
Gellert, g. 1715 + 1789. 


j Pj. 65. 3.) 


267. Dir verföpnt in deis| mit trübem Blick Unerhört 
nem Sohne Liegen wir vor | von dir zuräd. 


deinem Throne; Steiner kehrt 


2. Alles Fleiſch von allen En: 
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ven Kommt mit aufgehobnen 
Händen, Kommt mit Hoff: 
nung und Begier, Gott, der 
gern erhört, zu bir. 

3. Du bift alles Guten Fülle; 
Daß wir beten, ift dein Wille; 
Du verfhmähft, o Vater, nicht 
Deiner Kinder Zuverfict. 

4. Und du haft fo vielen Se- 
gen, Weit mehr als wir bitten 
mögen; Reich und Kraft und 
Herrlichkeit, Gott, ifl dein in 
Ewigfeit. 

5. Was im Himmel und auf 
Erden But ift, ließ dein Wille 
werden; Ehes ward, da dachteft 
vu Es fchon deinen Kindernzu. 

6. Alle folten deiner Gaben 
Unerfchöpften Reichthum ha⸗ 
ben; Ewig ſollten Alle dein, 
Guter Vater, ſich erfreun. 


7. Sollten denn nicht deine 
Frommen Alle betend vor dich 
kommen, Der du Allen Vater 
biſt, Dem Fein Ding unmög- 
lich ift? 

8. Allen haft du, Herr, ihr 
Leben Und was fie erfreut, 
gegeben Und verfprichfi, Un- 
endlicher, Allen noch unend- 
lich mehr. 

9. Ja wir wollen zu dir na» 
ben, Beten, glauben und em= 
pfahen! Unſrer Thaten Lob- 
gefang Sey in Ewigfeit dein 
Dank. 


10. Heil uns Chriften! du 
befchügeft Deine Kinder, du 
befigeft Herrlichkeit und Kraft 
und Nteih; Wo iſt dir ein Va⸗ 
ter glei? 

Münter, g. 1785 ? 1793. 


Mel. In dich hab ih. (Pf. 31, 1-6.) 


268. Auf dich Hab ich gehof- 
fet, Herr! Hilf, daß ich nicht 
zu Schanden mehr Und nimmer 
werd zu Spotte; Das bitt ich 
dich, Erhalte mich In dir, als 
meinem Gotte! 

2, Dein gnäbig Ohr neig her 
zumir, Erhör mein Blehn, thu 
dich herfür, Eil, bald mic) zu 
erretten! Sch lieg und ſteh In 
Augft und Web, Hilf mir aus 
meinen Nöthen. 

3. Mein Gott und Schirmer, 
fteh mir bei, Sey meine Burg, 
darin ich frei Und ritterlich mög 
ſtreiten, Ob mich bebroht Mit 


% 


Noth und Tod Der Feind von 
allen Seiten. 

4. Du bift mein Fels, (ſagt mir 
dein Wort) Mein Schild und 
Stärfe, HUf und Hort, Mein 
Heil und Kraft und Leben, 
Mein ftarker Gott In aller 
Noth! — Wer mag mir wider- 
ftreben? 

5. Bol Trugs ift diefer Welt 
Gericht Mit Lüg und fälfchlis 
dem Gedicht; Sie fpinnt viel 
Netz und Stride. Herr! nimm 
mein wahr In der Gefahr, Reiß 
mich aus ihrer Tüde. 

6. Herr! meinen Geiſt befehl 


ma 2.00. 
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ich dir, Mein Gott, mein Gott, 
weich nicht von mir, Nimm mic 
in deine Hände! Dwahrer®ott, 
Aus aller Noth Hilf mir au 
meinem Ende! 

7. Breis, Ehre, Macht und 


Herrlichfeit Sey Vater, Sohn 
und Geiſt bereit, Lobt feinen 
heilgen Namen! Die göttlich” 
Kraft Mach uns ficghaft Durch 
Jeſum Chriſtum! Amen. 

Ad. Reußner, g. 14807} 1572. 


XV. Tag des Seren und Gottesdienft. 


Mei. Sort bes Himmels. (5 Ref. 5, 12.) 


269. Hallelujah! ſchöner 
Morgen, Schöner als man den⸗ 
ken mag! Heute fühl ich keine 
Sorgen, Denn das iſt ein lieber 
Tag, Der durch feine Lieblich⸗ 
keit Deich im Innerften erfreut. 

2. Süßer Ruhetag der Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes iſt! 
Heller Tag in dunklen Höhlen, 
Zeit, in der der Segen fließt, 
Stunde voller Seligfeit, Du 
vertreibft mir alles Leid! 

3. Ach wie fchfned ich Gottes 
Büte Recht alseinen Morgen- 
thau, Die mich führt aus mei⸗ 
ner Hütte Zu des Vaters grü⸗ 
ner Au! Da bat wehl die 
Morgenftund EdlenSchatz und 
Sol) im Mund. 

4. Ruht nur, meine Weltge- 
fchäfte, Heute gilts ein andres 
Thun; Denn ich brauche alle 
Kräfte, In dem höchſten Gott 
surußn; Heut ſchickt feine Ar⸗ 
beit ſich, Als nur Gottes Werk, 
für mich. 


5. Ich will in der Andacht Stille 
Heute voller Arbeit ſeyn; Denn 
da ſammle ich die Fülle Von 
ben hoͤchſtenSchätzen ein, Wenn 
mein Sefus meinen Geift Mit 
dem Wort des Lebens fpeist. 

6. Herr! ermuntre meine Sin- 
nen Und bereite felbit bie 
Bruſt; Laß mich Lehr und Troft 
gewinnen, Gib zu deinem Man⸗ 
na Luft, Daf mir veines Wor⸗ 
tes Schall Tiefim Herzen wie: 
derhall. 

7. Segne deiner Knechte Leh⸗ 
zen, Oeffne ſelber ihren Mund, 
Mach mit allen, die dich hören, 
Heute deinen Onadenbund, Daß, 
wenn man hier fleht und fingt, 
Solches in dein Herze dringt. 

8. Gib, daß ich den Tag bee 
fchließe, Wie er angefangen ift. 
Segne, pflanze und begieße, 
Der du Herr desSabbaths biſt; 
Bis ich einft auf jenen Tag 
Ewig Sabbath halten mag. 


Schmelf, g. 1671 3 1737. 


Mel. Gott des Himmels. (Pf. 84. 2. 3.) 
270. Thut mir anfdiefchöne | mich ein! Ach wie wird and? 
Pforte, Führt in Gottes Hans | fem Orte Meine Seele fröf 
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feyn! Hier iſt Gottes Angeficht, 
Hier ift lauter Troft und Licht. 

2. Herr! ich bin zu dir gekom⸗ 
men, Komme bu nun and zu 
mir; Wo du Wohnung haft ge- 
nommen, Da tft lauter Himmel 
bier, 'Zeuch in meinem Herzen 
ein, Laß es deinen Tempelfeyn. 

3. Laß in Furcht mich vor dich 
treten, Heilige mir Leib und 
Geiſt, Daß mein Singen und 
mein Beten Dir ein lieblich 
Opfer heißt; Heilige mir Mund 
nnd Ohr, euch das Herz zu 
dir empor. 


Mel. Mein Jeſus, dem die. 


271. Beſchwertes Herz, leg 
ab die Sorgen; Erhebe dich, ge⸗ 
beugtes Haupt! Es kommtder 
angenehme Morgen, Da Gott 
zu ruhen hat erlaubt, Da Gott 
zu ruhen hat befohlen Und ſelbſt 
die Ruhe eingeweiht; Auf, auf! 
du haft fo manche Zeit Dem 
Dienfte Gottes abgeftohlen! 

2. Auf, laß Egyptens eitles 
MWefen, Die Stoppeln und die 
Ziegelftehn! Du folft das Him⸗ 
melsmanna lefen Und in des 
Herren Tempelgehn, Ihm zu 
bezahlen deine Pflichten, nd 
zur Vermehrung feinesRuhms, 
Die Werke deines Briefter- 
tbums Im tieffter Andacht zu 
verrichten. 

3. Mein Gott! ich bin vor bir 
erfhienen Und gebe auf dein 
Winken Acht; Wie Fann Ich dir 


XV. Tag bed Seren und Gottesbienft. 


4. Mache mich zum guten Lan⸗ 
de, Wenn dein Saatkorn in 
mich fällt; Gib mir Licht in 
dem Berflande, Und was mir 
wird vorgeftellt, Präge mei- 
nem Herzen ein, Laß es mir 
zur Srucht gebeihn. 

5. Stärf in mir den ſchwachen 
Glauben; Laß dein theures 
Kleinod mir Nimmer aus dem 
Herzen rauben, Halte mir dein 
Wort ſtets für; Ja das ſey 
der Morgenſtern, Der mich 
führt zu meinem Herrn! 

Schmolk, g. 1671 41737. 

(1 Mof. 2, 2.3. 3 Moſ. 26, 2.) 
gefällig dienen, Wenn mich dein 
Geiſt nicht tüchtig macht? Wie 
wird mein Herz in dir erfrenet, 
Menn er nicht flillt ver Sünden 
Dual? Wie betich, wenn er 
meine Schal’ Mit reichem 
Meihraud) nicht beftreuet? 

4. Mein Jeſus hat mein Herz 
fo thener Zu’ feinem Tempel 
eingeweiht; Hier iſt dein Herd, 
hier iſt dein Feuer, Die Fülle 
deiner Herrlichkeit, Dein Hei⸗ 
ligthum, dein Stuhl der Gnade, 
Dein Licht und Recht, das Him⸗ 
melsbrod; Des Geiſtes Frucht 
und dein Gebot Erfüllen dieſe 
Bundeslade. 

5. Wenn ſich des Lebens Werf- 
tag’ enden, So ruh, von allem 
Frohndienſt los, Mein Geift in 
beinen Baterhänden, Dein Leib 
in feiner Mutter Schoos, Bis 


XV. Zag des Herrn und Gottesdienft. 


beides feiern wird dort oben, 
Wo man in fihrem Frieden 
ruht, Nichts denket, redet oder 


Eigene Mel (Jeſ. 


272. Ja, Tag des Herrn, 
du ſollſt mir heilig, Ein Feſttag 
meiner Seele ſeyn! Gleich jenen 
erſten Chriſten heilig, Will ich 
den Tag der Ruhe weihn. Weit 
weg von allen eitlen Dingen! 
Sum Himmel fol mein Geift 
fih ſchwingen! Froh feir’ ich 
mit der Chriftenheit Den Befl- 
tag ber Unfterblichfeit. 

2. 3a mit den heiligen Ge⸗ 
meinen, Die heut vor deinem 
Antlig ſtehn, Soll meine Seele 
fich vereinen, Herr, beine Liebe 
zuerhöhn. Wo fich vie Heiligen 
verfammeln, Will ich dein Lob 
mit Ehrfurcht ſtammeln; Dort 
fing ich in der Engel Ehor Ein 
beßres Lied zu dir empor. 

3. An diefem Gott geweibten 
Drte rfchallt der Gnade 
Stimme mir; Ich höre, Jeſu, 
deine Worte, Und ftille feufzt 
mein Herz zu dir; Da wirft du 
Lehrer mir und Tröfter, Da 
kann ich mich, ich dein Erlös- 
ter, Weltheiland, deiner Liebe 
freun; Da lern ich dir ergeb- 
ner feyn. 

4. Die Schriften Gottes ftill 
gu lefen, Iſt heut mein Glück 
und meine Pflicht. Wie blind 
wärich, allweiſes Weſen, Ver⸗ 
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thut, Als dich zu lieben, dich zu 


Ioben. 
Marperger, g. 1681 } 1746. 


56, 2. Jac. 1, 27.) 


wärf ich deinen Unterricht! 
Nein, nein, mit einfaltvoller 
Seele Erforfch ich, Vater, bie 
Befehle, Die lauter Licht und 
Reben find, Mit Dank und Des 
muth, als ein Kind. 

5. Und fammeln folft du in 
der Stille, Mein Geift, vor dei⸗ 
nem Schöpfer dich! Da frage 
bih: was fucht mein Wille, 
Was quält und was erfrenet 
mih? Da, da ergründe bein 
Beftreben, Wäg alle eben, 
prüf dein Leben; Da, Seele, 
wenn du redlich bift, Vergleiche 
dich mit Sefus Chriſt! 

6. Da, da vergiß nicht deine 
Sünden, Die du vielleicht noch 
nie bereut, Mit tiefer Reue 
zu empfinden, Bis Gott dein 
ſchmachtend Hergerfreut! Da, 
ba erwägbes Vaters Güte, Da 
dank mit Freuden, mein Ges 
müthe, Dem Bater ver Barm⸗ 
herzigfeit, Ia tief im Stanbe 
bank ihm heut! 

7. Und ferne foll von meinem 
Diunde Heut jede eitle Rede 
ſeyn! Nein, Feine Gott bes 
ftimmte Stunde Wil id) dem 
Tand der Erde weihn. Ich will 
zu Leidenden heut eilen, Mit 
ihnen ihren Schmerz zu theilen; 
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Denn Sabbathfei’r ift: Gutes 
thun Und von der Laft des Eit- 
len ruhn. 

8. O Tag des Herrn, du Tag 
der Wonne, Du Tag des Se- 
gens für mein Herz! Beſtrahle 
mich, o Lebensfonne, So hebt 


Mel. Ale Menſchen. 


273. Jeſu! Seelenfreund 
der Deinen, Sonne der Gerech⸗ 
tigkeit, Wandelnd unter den Ge⸗ 
meinen, Die zu deinem Dienſt 
bereit, Komm zu uns, wir find 
beifammen, Gieße deine Gei- 
ftesflammen, Gieße Licht und 
Leben aus Ueber dieß bein 
Gotteshaus. 

2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus, was dir zuwider, 
Was uns deinen Segen raubt! 
Komm, entded uns in der Klar: 
heit Gottes Herz voll Gnad und 
Wahrheit, Laß uns fühlen all- 
zugleih: „Ich bin mitten unter 
euch!“ 

3. Laß ſich die Gemüther keh⸗ 
ren Bu bir, Ölanz der Ewig- 
feit! Laß uns innigftnur begeh⸗ 
zen, Was uns dein Erbarmen 
beut. Laß dein Licht und Leben 
fließen Und inAlle ſich ergießen, 
Stärke deinen Gnadenbund, 
Herr, in jedes Herzens Grund! 

Eigene Mel. 


274. Liebſter Jeſu! wir 
find bier, Dich und dein Wort 


anzuhören; Lenfe Sinnen und 


Begier Auf die fügen Him- 
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mein Geift fi himmelmwärts, 
Gott! fegne meine Andachts⸗ 
file, Erfüll mit deines Geiftes 


Fülle, Mit deines Angefichtes 


Slang Mid heut, o Sefus 
Chriſtus, ganz! 
Zavater, g. 1741 } 1801. 

(Marth. 18, 20.) 

4. Laß auch unfern Lehrer fes 
ben Nur auf dich, Herr Iefu 
Chrift! Laß die Hörer tief ver⸗ 
fieben, Daß du ſelbſt zugegen 
bit, Mild in jedes Herz zu 
fommen. Was nicht wird von 
dir genommen, Taugt, und 
wär es noch fo ſchön, Nicht in 
deine Gimmelshöhn. 

5. Komm, o Herr, in jede 
Seele, Laß fie deine Wohnung 
feyn, Daß dir einft nicht Bine 
fehle In der Gotteskinder 
Reihn. Laß uns deines Geiftes 
Gaben Reichlich mit einander 
haben; Dffenbare heiliglich, 
Haupt, in allen Gliedern dich ! 

6. Was von dir uns zugeflof: 
fen, Müffe Geift und Leben 
ſeyn; Mas die Seele hat genof- 
fen, Mache fiegerecht und rein. 
Komm, o Jeſu, uns zu fegnen, 
Jedem gnädig zu begegnen, 
Daß in ewger Lieb und Trei 
Jedes dir verbunden fey! 

Nach Habn, g. 1759 } 1819. 


(Pf. 36, 10.) 


melslehren, Daß die Herzen 
von ber Erden Ganz zu bir 
gezogen werben. 


- 2. Unſer Wiffen und Verftand 


XV. Tag bed Herrn nud Sotteddienſt. 


Iſt mit Finſterniß umhüllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Hand 
Uns mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes denken, thun und dichten 
Mußt du felbft in uns ver- 
- richten. 

3. O du Glanz ber Herrliche 


Eigene Del. 


275. Noch fing ich hier aus 
dunfler Berne, Gott meines 
Zebens, dir mein Lied; Wenn 
einft weit über alle Sterne 
Did mein verflärtes Auge 
fiebt, Dann fchallet dir im Ju⸗ 
belklang Der Veberwinder 
mein Geſang. 

2. Wohl mir indeß! tu fchauft 
bernieder, Steigt mein Gebet 
zu dir hinan: Du börft den 
Dank der ſchwachen Lieder 
Mit Vaterbuld und Gnaden 
an, Und meine Befferung und 
Ruh Nimmt durch ein froms 
mes Lied oft zu. 

3. Froh wall ich hin mit mei- 
nen Brüdern Zu deines Tem- 
pels Heiligthbum; Da fchallt 
in dir geweihten Liedern Des 
Dankes Stimme dir zum 
Ruhm, Und dann burchbringet 
meine Bruft Ein fromm Ge- 
fühl der reinften Luft. 

4. Die Kraft von deinen Him> 
melslehren Durchdringt und 
hebet meinen Geift, Wenn er, 
vereint mit beilgen Chören, 
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feit, Licht vom Licht, aus Bott 
geboren! Mach uns alleſammt 
bereit, Deffne Herzen, Mund 
und Ohren; Unfer Bitten, 
Flehn und Singen Laß, Herr 
Jeſu, wohl gelingen! 


Slansniger, g. 161871688. 


(Ei. 3, 16. Pf. 26, 6—8.) 


Gott, deinen großen Nanıen 
preist, Anbetung bir und Ehre 
bringt Und Fülle der Empfin- 
dung fingt. 

5. Zwar habich auch in flillen 
Stunden, Wenn ich bir meine 
Sreuden fang, Der Andacht 
Seligfeit empfunden, Die 
durch die frohe Seele drang; 
Mein Herz, wenn dir mein 
Lied erſcholl, Ward feliger 
Empfindung voll; 

6. Doch warb, dich inniger 
zu loben, Oft, wenn fie Falt 
und trägewar, DieSeele mehr 
zu bir erhoben, Wenn meiner 
Miterlösten Schaar Sich bis 
zu beinem Throne ſchwang 
Und dir ans vollen Chören 
fang. 

7. Drum will ih mit den 
frommen Schaaren Auch gern 
zu deinen Tempeln gehn, Wo 
einft auch die verfammelt wa- 
ren, Dienunvor deinem Thros 
ne ſtehn; Sie fchauten auch im, 
bunfeln Wort, — Von Ange: 
ficht ſchann fie dich dort. 


Heinr. Erhard Herren, g. 17284 1811. 
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XV. Tag bes Herrn nuud Gotteddienſt. 


Mel. O der alles; oder: Gott wild machen. (Match. 18,20. Job. 17, 17.) 


276. Jeſu, Brunn des ew⸗ 
gen Lebens! Stell, ach ſtell 
dich bei uns ein; Laß uns nun 
und nie vergebens Wirken und 
beiſammen ſeyn. 

2. Du verheißeſt ja den Dei⸗ 
nen, Daß du wolleſt Wunder 
thun Und in ihrer Mitt’ er⸗ 
ſcheinen; Ach erfülls, erfülls 
auch nun! 

3. Herr! wir tragen deinen 
Namen; Herr! wir find auf 
dich getauft, Denn bu haft zu 
deinem Eamen Uns mit bei: 
nem Blut erfauft: 

4. O fo laß uns dich erfen- 
nen; Komm, erfläre felbft 
dein Wort, Daß wir dich recht 
Meifter nennen Und dir fol- 
gen immerfort. 

5. Biſt du mitten unterdenen, 
Welche fich nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen fehnen, 
O fo fey auch unfer Theil! 

6. Lehr uns fingen, lehr uns 


beten, Hauch uns an mit dei⸗ 
nem Geift, Daß wir vor ben 
Dater treten, Wie's dein Mund 
bie Kinder heißt. 

7. Sammle die zerfirenten 
Sinnen, Wehr der Slatterhaf- 
tigfeit; Laß uns Licht und 
Kraft gewinnen Zu des Glau- 
bens Weſenheit. . 

8. O gefalbtes Haupt der 
Glieder! Nimm auch uns zu 
ſolchen an; Bring das Abges 
faline wieder Auf die frohe 
Simmelsbahn. ; 

9. Gib uns Augen, gib uns 
Ohren, Gib uns Herzen, bie 
bir gleich; Mach ung redlich, 
nengeboren, Gert, zu beinem 
Himmelreich! 

10. Ach ja, laß uns Chri⸗ 
ften werben, Chriften, bie ein 
Licht der Welt, Ehriften, die 
ein Salz der Erden, Wie's 
dem Vater wohlgefälft! 

Unnoni, + 1770. 


Mel. Liebſter Jefu, wir find. (5 Mof. 28, 1 und 6. Pac. 11, 28.) 


277. Kun gottlob! es ift 
vollbracht Singen, Beten, Le- 
fen, Hören; Gott hat alles 
wohlgemadt, Drum laßt uns 
fein Lob vermehren; Unfer 
Gott fey hochgepreiſet, Daß er 
und fo herrlich ſpeiſet! 

2. Weil der Gottesdienft ift 
aus, Uns audy mitgetheilt ver 
Segen, Gehn im Frieden wir 
nach Haus, Wandeln fein anf 


Gottes Wegen; Gottes Geift 
uns ferner leite Und uns alle 
wohl bereite. 

3. Unfern Ausgang fegne®ott, 
Unfern Eingang gleicherma- 
Ben, Segne unfer täglich Brod, 


| Segne unfer Thun und Laffen, 


Segne ung mitfelgem Sterben 
Und mad uns zu Himmiels⸗ 
erben! 

Gent, 9,1634 1 1681. 


Bei Eiuweihnug von Kirchen. 
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Mel. Etriſtas, der iſt. (2 Ger. 13, 13,) 


278. Ach ſey mit deiner 
Gnade Bei uns, Herr Jeſu 
Ehrift, Auf daß uns nimmer 
ſchade Des böfen Feindes Lift! 
2. Ad) fey mit deiner Liebe, 
Gott Bater, um unsher! Wenn 


biefe ung nicht bliebe, Fiel' uns 
bie Welt zu fchwer. 

3. Ach heilger Geiſt, behalte 
Gemeinfchaftallezeit Mit unf- 
rem Geift, und walte Du bis 
in Ewigfeit! 

Oarve, g. 1763 1 1841 


Bei Einweihung von Kirchen. 
Mel. Wie fon leucht't. (Joh. 17, 17.) 


279. Gott Vater! aller 
Dinge Örund, Gib deinen Ba= 
ternamen und An dieſem heil- 
gen Orte, Wie liehlich ift die 
Stätte hier! Die Herzen wals 
len auf gu dir; Hier tft des 
Bimmels Pforte! Wohne, 
Throne Hier bei Sündern, 
Als bei Kindern, Voller Klar⸗ 
heit; Heilge uns in deiner 
Mahrbeit. 

2. Sohn Gottes, Herr ber 
Herrlichkeit! Dieß Gotteshaus 
ift dir geweiht, D Taf birs 
wohlgefallen! Hier fchalle dein 
lebendig Wort, Dein Segen 
walte fort und fort In biefen 
Sriedenshallen. Einheit, Rein- 
heit Gib den Herzen, Angft 
‚und Schmerzen Tilg in Gna⸗ 
den Und nimm von uns allen 
Schaden. 


| zu Toben. 


3. O beilger Geift, du wer⸗ 
thesticht! Wend her nein gött⸗ 
lich Angeficht, Daß wir erleuch- 
tet werben! Gieß über uns 
und biefes Haus Dich mit all- 
mächtgen Flammen aus, Mach 
bimimlifch uns auf Erden, Leb- 
rer, Hörer, Kinder, Väter! 
Früher, ſpäter Gehts zum 
Sterben, Hilf uns Jeſu Reich 
ererben! 

4. Dreieinger Gott! Lob, 
Dank und Preis Sey dir vom 
Kinde bis zum Greis Für dieß 
dein Haus geſungen! Du haſts 


geſchenkt und auferbaut, Dir 


iſts geheiligt und vertraut Mit 
Herzen, Händen, Zungen. Ad 
bier Sind wir Nochin Hütten; 
Herr! wir bitten: Stell uns 
droben In den Tempel, dich 


Knapp, 9. 1798. 


Mei. Ales iſt an. CPI. 118. Joh. 8, 51. Dffend. 3, 11.) 


280. Ziert das Thor mit | Glode fhweigen, Stimmt in 
frifchen Zweigen, Laſſet Feine | frohes Loblied ein; Solches 


Zeichen fey gegeben, Daß wir 
unfers Glaubens leben Und in 
Gottes Haus uns freun. 

2. Herr! in wildverwachsnen 
Heinen, Auf dem öden Feld von 
Steinen, Oder in der Höhle 
Graun Hießeft du die heilgen 
Männer Deine früheften Bes 
kenner Durch dein Gnadenwort 
erbaun. 

3. Wenn des Feindes Häfcher 
famen, Litten fie für deinen 
Namen Mit verkflärtem An⸗ 


gefiht; Und in taufend Sees 


len hallte Nach ihr Seufzer: 
„Herr! behalte Ihnen diefe 
Sünde nicht.“ Apoſt. 7,89. 
-4. Sego führen fichre Pfade, 
Jedem winkt das Haus der 


Bei Einfegunng 
Mei. Nun danter Ule. CPf. 68, 


281. Herr Jeſu! der du ſelbſt 
Don Gott als Lehrer kommen, 
Und wie du's in dem Schoos 
Des Vaters haſt vernommen, 
Den rechten Weg zu Gott Mit 
Wort und Werk gelehrt, Sey 
für dein Predigtamt Gelobt 
von deiner Heerd! 

2. Du biſt zwar in die Höh 
Zum Vater aufgefahren, Doch 
gibſt du noch der Welt Dein 
Woͤrt mit großen Schaaren 
Und bauſt durch dieſen Dienſt 
Die Kirche, deinen Leib, Daß 
er im Glauben wachſ' Und feſt 
ans Ende bleib. 


XV. Tag bed Herru und Sotteddienſt. 


Guade, Orgeltöne laden ein; 
Aber find, die heute kommen, 
Auch fo Fromm wie jene From⸗ 
men, Die dir dienten in der 
Bein? 

5. Scenf uns doc in Haus 
und Hütte Guten Glauben, 


‚reine Sitte, Wie dirs wohlge- 


fallenmag! Hilfuns durch Ges 
bet bereiten, Auch mit Zucht in 
Sröhlichfeiten Vor dir heilgen 
biefen Tag. 

6. Ob die Zeit auch wiederkeh⸗ 
re, Wo man uns des Heilande 
Lehre Wehren will mit frechem 
Muth, O danı wolleft deinen 
Haufen Du in folcher Drang- 
fal taufen, Sey’s mit Feuer 
oder Blut! 


von Geiflliden. 


12. 2 or. 5, 19.20. Mal. 2,7.) 


3. Hab Dank für diefes Amt, 
Durch welches man dich hözet, 
Das uns den Weg zu Gott 
Und die BVerfühnung lehret, 
Durchs Evangelium Ein Häuf- 
lein in der Welt Berufet, ſam⸗ 
melt, ſtärkt, Lehrt, tröftet und 
erhält. 

4. Erhalt uns diefen Dienft 
Bis an das End der Erden, 
Und weil die Ernte groß, Groß 
Arbeitund Beſchwerden, Schid 
felbft Arbeiter aus Und mad 
fie flug und treu, Daß Feld und 
Baumanngut, Die Ernte reich. 


lich fey. 


Bei Einfegnung von GBeiftlichen. 


5. Die du durch deinen Auf 
Der Kirche haft gegeben, Er⸗ 
halt bei reiner Lehr Und einem 
heilgen Leben; Leg deinen Geift 
ins Herz. Das Wort in ihren 
Mund, Was jeder reden foll, 
Das gib du ihın zur Stun. 

6. Ach fegne all dein Wort 
Mit Kraft an unfern Seelen; 
Laß deiner Heerd es nie An gu⸗ 
ter Waide fehlen, Such das 


Mel. Wie fhön leucht't. (Eph. 4, 


282. O Sefu, Herr ber 
Herrlichkeit, Du König deiner 
Chriftenheit, Du Hirte deiner 
Heerde! Du ftehft auf die er- 

Sdste Welt, Regierft fie, wiees 
dir gefällt, Willſt, daß fie felig 
werde. Uns auch Haft du Hier 
erwählet, Zugezaͤhlet Den Er- 
lösten, Die du fegnen willft 
und tröften. 

2. Du rufeft deinen Boten an: 
„Seht, führt mein Volk dem 
Himmel zu, Pflegt fein mit 
frommem Triebe! Dringt ein 
mit Eifer und mit Kraft Ins 
Wort, das neue Seelen fchafft 
Dur Buße, Glaub und Liebe. 
Zaffet Euren Eignen Seelen” 
Ernft nie fehlen, Daß bie Heer: 
den Mit den Hirten felig wer- 
den!“ ® Ypoftelg. 20, 28. 

3. Wir nehmen, als aus dei⸗ 
ner Hand, Den Lehrer, derung 
iR gefandt; Herr! fegne fein 
Gefchäfte, Die Seelen, bie ſich 
ibm vertrann, Durch Wort und 
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Verirrte felbft, Das Wunde 
binde zn, Das Schlafende wel 
auf, Das Müde bring zur Ruh. 

7. Bring, was noch draußen 
ift, Zu deiner kleinen Heerde; 
Was drinnen ift, erhalt, Daß 
es geftärfet werde; Durchbring 
mit deinem Wort, Bis einftene 
Heerd und Hirt Im Glauben, 
Herr, an dich, Zufammen fee 
lig wird! giſcher 9. 1698 4 4778, 


1—13. &br. 13, 17. Sac. 1, 21.) 


Wandelzu erbaun, SchenkWil⸗ 
len, Weisheit, Kräfte. Lehrihn, 
Hilf ihmWirken, leiden, Sünde 
meiden, Beten, wachen, Selig 
ſich und uns zu machen. 

4. Herr! deinen Geift laß auf 
ihm ruhn, Hilf ihm fein Amt 
mit Sreuden thun, Wend ab, 
was ihn betrübet. Wenn eruns 
beine Wahrheit Iehrt, Su gib 
ein Herz, das willig hört, Sich 
gern im Guten übet. Lehrer, . 
Hörer Laß in Sreundfchaft Und 
Gemeinſchaft Feſte ſtehen Und 
den Weg zum Leben gehen. 

5. Wann einſt dein großer Tag 
erſcheint, Laß ihn, als unſrer 
Seelen Freund, Uns dir entge⸗ 
gen führen. Du haſt die Seelen 
all gezählt, Du willſt es nicht, 
daß Eine fehlt, Willſt keine ja 
verlieren! Jeſu! Hilf du, Reich 
die Hände, Daß am Ende Hirt 
und Heerde Treu vor dir er⸗ 
funden werde. 

6. So komm denn als ein Knecht 


des. Herrn, Okomm im Namen 
unfers. Herrn, In Jeſu Chrifti 
Namen! Nimm, Hirte, nimm 


XV. Zag des Seren und Gottesbienft. 


mitdir! Amen, Amen! Mit dir 
Gehn wir Wie durch Freuden, 
Sp durch Leiden, Zudem eben, 


uns bei ver Hand, Führ uns | Das ung Jeſus dort will geben. 


zum ewgen Baterland! Gott 


Nach Bicel, g. 1737 1 1808. 


Mel. Ja, Tag des Herrn. (Pf. 132,9. 1 Sor. 3,7. Tit.1,9. 2 Tim. 4, 22c. Eſ. 85. 10 26.) 


283. Umgürte bie, o Gott, 
mit Kräften In ihrem Amt, 
Beruf und Stand, Die zu des 
Prebigtamts Gefchäften Dein 
gnadenvoller Ruf gefandt. Lehr 
du fie, fo find fie gelehret, Er- 
neure, bie du, Herr, befehret; 
Hilf ihnen felbft, fo wird allein 
Ihr Amt an uns gefegnet feyn. 

2. Laß aufihr Pflanzen, Säen, 
Bauen Des Geiſtes Kraft von 
oben her Zum reichlichften Ge⸗ 
deihen thauen; Vermehr bein 
Reich je mehr und mehr. Mach 
fie zum Vorbild ung im MWan- 
dein, Begleite ou ihr Thun und 
Handeln; Mad fie für jeden 
Ball bereit Mit Weisheit, 
Muth und Tapferkeit. 

3. Gib, daß von deiner gan⸗ 
gen Heerde, Die du felbft ihnen 
anvertraut, Kein einziges ver- 
Ioren werde. Mach auch die 
Wüſten angebaut; Laß in der 
umgebrochnen Erden Dein 
Wort zur Saat des Lebens 
werden, Daß es auf jener 
Ernte Tag Dir Früchte hun- 
dertfältig trag. 

4. Dein Wort laß einem Etro⸗ 
me gleichen, Der mächtig durch 


bie Lande fleußt, Dem alle Fel⸗ 
fen müſſen weichen, Der alle 
Dämmeniederreißt; Der alles 
reinigt, alles beflert, Der alle 
bürren Gründe wäffert, Der 
alle harten Belder zwingt Und 
in bie tiefften Riſſe dringt. 

5. Reich ihnen deines Geiſtes 
Waffen, Der Feinde Grimm zu 
wiberftehn; Laß fie beim Bitten 
und Beftrafen Auf Menfchen- 
Gunſt und Furcht nit fehn; 
Gib, wenn fie lehren, Webers 
zeugung; ®ib, wenn fie war- 
nen, tiefe Beugung ; Gib, wenn 
ftetröften, Kraft und Licht Und 
felſenfeſte Zuverſicht. 

6. DO Herr! wir trauen deiner 
Liebe, Die bis hieher mit Rath 
und That Die Deinen aus Er- 
barmuugsliehe In ihrem Anıt 
geleitet hat; Du wirſt das Deine 
felbft bewachen Und beiten 
Segengrößer machen; DerHir⸗ 
ten find die Schafe nicht, Nein, 
dein find fie, o Seelenliht! 

7. Wir find mit deinem Blut 
erfaufet, Drum denfe an dein , 
thenres Blut; Wir find in dei- 
nen Tod getaufet, So ſchütze 
bein erftrittnes Gut. Dein Bas 
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ter hat uns dir erwählet Und Jdich; Waid und erhöh uns ewig⸗ 
uns zu feinem Volk gezählet; | Lich! 


Wir bliden, Herr, getroft auf 


Lüneburger Geſangbach. 


XV. Heils ordnung. 
A. Buße und Behehrung. 


Del. Ber nur den lieben. (Apoſtelg. 17, 30. 31.) 


234. Du haft ja diefes mei- 
ner Seele, O Herr, gleich an⸗ 
fangs eingefenft, Daß fie in 
diefer -Reibeshöhle Nach was 
Unendlichem fich lenkt! Sie 
fucht und wünſchet immerzu, 


Und findet nirgends ihre Ruh. 


2. Gerechter Sort! wie hat 
die Sünde Mir doch das Biel 
fo fehr verrüdt, Daß ich nun⸗ 
mehr auch gar nichts finde, 
Was meine Seele recht er- 
quidt; In dir allein ift wahre 
Ruh; Bring, Herr, mein ar- 


mes Herz dazu! 


3. Ah mache von den Eitel- 
keiten Der Welt, o Herr, mid) 
ganz befreit Und ziehe mid 
von allen Seiten Zurüd von 
ber Vergänglichkeit; Damit 
ich durch ſolch Stilleſeyn Zur 
wahren Ruhe kehre ein. 

4. Zeuch mid, o Vater, zu 
dem Sohne, Sonft bin ich ein 
verloren Kind, Daß er durch 
Glauben in mir wohne, Und 
ich in ihm die Ruhe find’; Denn 
durch den Ölauben ift er mein, 
Und ich bin durch den Glauben 
fein. 


5. Sonft alfes ift für nichts 
zufchägen, Es mag auch heißen, 
wie es will, Bracht, Reichthum 
kann mich nicht ergägen, Noch 
meine Seele machen ftill ; Was 
Kinder diefer Welt erfreut, 
Bringt Gottes Kindern Trau- 
rigkeit. 

6. Geehret ſeyn in Menſchen⸗ 
augen Und ihrer Gunſt ver- 
fichert feyn, Kann nichts au 
meinem Ende taugen; Im Le: 
ben ifts ein bloßer Schein. 
Drum laß mich, Jeſu, diefe 
Zeit Anwenden für bie Ewig- 
keit. 

7. Laß mich nach diefer Ehre 
trachten, Daß ich nur dir ge⸗ 
fällig feyg Und Ierne dieſe 
Melt verachten, Die nichts ja 
hat als Täufcherei; Wer aber 
bir, o Bott, gefällt, Der hat 
das befte Theil erwählt. 

8. Wie wird mich aller Reich: 
thum tröften, Wenn ich die 
Melt verlafien fol, Und hätte 
ich des Allerbeften Gleich alfe 
meine Habe vol? Dagegen 
bein getreuer Sinn Iſt mir 
der feligfte Gewinn! 
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Xvi. Seildordnung. 


9. Drum laß mich dich allein ı meinen blöden Muth Und rede 


behalten, D Herr, mein allers | meiner Seele zu: 


„Komm, 


höchftes Gut! O Sefu, wann | gehe ein in deine Ruh!“ 


th foll erkalten, So ftärke 


Frommann, g. 1669 4 1718. 


Mel. Mache did, mein Bei. (Eph. 5, 14.) 


2835. Sichrer Menfh!noh| 4. Wann vor deinem Antlig 


ift e8 Zeit, Aufzuftehn vom 
Schlafe; Nah ift dir die Ewig⸗ 
Teit, Nahe Lohn und Strafe. 
Hör, Gott fpridt! Säume 
nicht, Seinen Ruf zu hören 
Und dich zu befehren. 

2. Noch tönt nicht zum Welt- 
geriht Der Pofaune Stim- 
me; Noch finft diefer Erpball 
nicht Bor des Nichters Stim- 
me. Aber bald, Bald erfchallt 
Gottes Ruf: zu Erden Souft 
du wieder werden! 

3. Kommt nun, eh du es ges 
dacht, Inder Sünde Freuden 
Deines Lebens Ichte Nacht, 
Mas wirft du daun leiden, 
Wann dein Herz, Bon dem 
Schmerz Deiner Schuld zer- 
riffen, Wird vergagen müſſen! 

Eigene Mel. 

286. Kehre wieder, kehre 
wieder, Der du dich verloren 
haſt, Sinke reuig bittend nie⸗ 
der Vor dem Herrn mit deiner 
Laſt! Wie du biſt, ſo darfſt du 
kommen Und wirft gnädig auf- 
genommen. Sieh, ber Herr 
fommt dir entgegen, Und fein 
heilig Wort verfpricht Dir 
Vergebung, Heil und Segen; 
Kehre wieder, zaudre nicht! 


fh Jede Sünd euthüllet, 
Wann dann jede, jede did 
Ganz mit Graun erfüllet; Dich 
nichts dann Stärken Faun, 
Keine deiner Freuden, — 
Was wirft du dann leiden! 

5. Nah’ dem Ilntergang wirft 
du An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Seeleu- 
ruh, Daun vergebens rufen: 
Nette, Gott, Mid) vom Top! 
Kette noch im Sterben Mich 
von dem Verderben! 

6. Noch, noch wandelit du, o 
Chrift, Auf des Lebens Pfade; 
Nahe zur Errettung iſt Dir 
noch Sefu GOnade; Eil ihr zu!. 
Du wirſt Ruh Für dein Herz 
empfinden Alnd Vergebung 
finden. Sturm, 9. 1740 3 1786. 


(Jerem. 3, 12. 13.) 


2. Kehre aus der Welt Zer⸗ 
fireuung In die Einfamfeit 
zurüd, Wo in geiftiger Er- 
neuung Deiner harrteinneues 
Glück, Mo fich bald die Stüre 
me legen, Die das Herz fo 
wildbewegen, Wobesheilgen 
Seiftes Mahnen Du mit ftile 
lem Beben hörft Und von 
nesem zu den Bahnen Sefu 


Chriſti heilig ſchwoͤrſt. 





A. Buße und Belehrung. 


3. Kehre wieder, irre Seele! 
Deines Gottes treues Herz 
BeutBergebung einem Fehle, 
Balfam für den Sünden⸗ 
ſchmerz. Siehaufden, der voll 
Erbarmen Dir mit ausgeftred- 
ten Armen Winfet von dem 
Kreuzesſtamme; Kehre wie- 
der, fürchte nicht, Daß der 
Gnadge dich verdamme, Dem 
ſein Herz vor Liebe bricht! 

4. Kehre wieder! neues Leben 
Trink in ſeiner Liebeshuld; Bei 
dem Herrn iſt viel Vergeben, 
Große Langmuth und Geduld. 
Faß ein Herz zu feinem Her⸗ 
gen: Er hat Troft für alle 
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Schmerzen, Er Fann alle Wun⸗ 
ven heilen, Macht von allen 
Zleden rein; Darum kehre 
ohne Weilen Zu ihm um und 
bei ihm ein! 

"5. Kehre wieder! endlich Fehre 
In der Liebe Heimath ein, In 
die Fülle aus der Leere, In 
das Weſen aus dem Schein; 
Aus der Lüge in die Wahrheit, 
Aus dem Dunkel in die Klar⸗ 
heit, Aus dem Tode in das 
Leben, Aus der Welt ins Him⸗ 
melreich! Doch, was Gott dir 
heut will geben, Nimm auch 
heute, — kehre gleich! 


Spitta, g. 1801. 


Mel. Durch Adams Fall; oder: Was mein Gott will. (2 &im. 2,19. &ph. 3,16. 17.) 


2837. Mer fih auf feine 
Schwachheit ftüst, Der bleibt 
in Sünden liegen, Und wer 
nicht Kraft und Zeit benüßt, 
Wird fih gewiß betrügen; Den 
Simmelsweg Und fchmalen 
Steg Hat er nie angetreten, 
Er weiß auch nit In Gottes 
Richt, Was Kämpfen fey und 
Beten. 

2. Was jest die Welt nur 
Schwachheit heißt, St ihrer 
Bosheit Stärke; Dadurch ver- 
mehrt der böfe Geiſt Sehr 
mächtig feine Werke. Auf, 
Seele, auf! Lenk deinen Lauf 


3. Der erfte Schritt im Ehri= 
ftenthum Heißt: von der Sün- 
de fiheiden; Denn bei dem 
wahren Slaubensruhm Muß 
man bie Weltluft meiden. 
Wenn Chriſti Geift Die Seele 
reißt Ausihren Todesbanden, 
Sp fpürt fie Kraft, Die Jefus 
fhafft, Mit dem fie aufer- 
ftanden. 

4. Mein Jeſu! ſteh mir mäch- 
tig bei, Laß mich gefräftigt 
werben; GOerechtigfeit und 
Stärfe fey Mein beftes Theil 
auf Erden. Du machft gerecht 
Uns, dein Gefchlecht, Und willft 


Zur Allmacht, die dich rettet; | zugleich uns flärfen, Daß wir 
Des Heilands Hand Zerreißt in dir Des Glaubens Zier, 
dasBand, Womitduangefettet. ! Die Macht ver Gnade merfen. 


Evangeliſches Seſangduch. 


15 
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5. Brich durch, o ftarfer Got⸗ 
tesfohn, Damit auch wir durch- 
brechen, Uns freudig nahn dem 
GSottesthron, Nicht mehr von 
Schwachheit fprehen! Denn 
deine Hand Will ja das Pfand 
Des Glaubens gern uns geben, 
Damit wir, frei Bon Heuche- 
lei, Im Streit ſtets fiegreich 
feben. 


Mel. Es ſpricht der Iinmweifen. 


288. O Menſch, ermuntre 
deinen Sinn! Wie lange willft 
du fehlafen? Auf, auf! die 
Stunden gehn dahin, Schon 
nahen Gottes Strafen; Bor 
ihm befteht der Sünder nicht, 
And geht er mit dir ing Gericht, 
Wo willft du Rettung finden? 

2. Das eitle Wefen diefer Zeit 
Hat dich mit Nacht bevedet, 
Daß aus dem Schlaf der Si⸗ 
cherheit Dich Feine Warnung 
wedet. Du freneft dich der 
trägen Ruh Lind drückeſt gern 
die Augen zu, Dem Fichte zu 
entweichen. 

3. Gottrufetlaut, du ſchlum⸗ 
merft fort; Er droht dir, doch. 
vergebens! Er geiget dir in 
feinem Wort Die Strafen je- 
nes Lebens, Du aber merfeft 
wenig drauf, Fährſt fort in 
deinen Sündenlauf, Willſt 
feinen Führer leiden! 

4. Dein Heiland weinet über 
dich, Du lachſt in Beinen Sün- 


brennen, 


XVL Seilsorbuung. 


6. Gib Kraft, wo Feine Kraft 
mehr ift, Gib Kraft, das Sleifch 
zu dämpfen! Gib Kraft, wenn 
Satans Macht und Lift Uns 
fhwächen will im Kämpfen. 
Wenn uns die Welt Viel Netze 
ftellt, Gib Kraft fie zu vernich- 
ten; Sp wird in Noth, Ja 
felbft im Tod Uns deine Kraft 


aufrichten. 
Marperger, g. 1681 3 1746. 


(Matth. 23, 37. Offenb. 3, 3.) 


den! Er fucht und Iodet dich 
zu fh, Du läßſt dich nimmer 
finden! Er fleht, du nimmft 
fein Bitten an! Er thut mehr, 
als ein Bruderfann, Du ſpot⸗ 
teft feiner Liebe! 

5. Du fiehft, wie mancher 
Sünder fällt, Wenn Gott die 
Strafe fendet, Doch bleibeſt 
du ein Kind der Welt, Bon 
ihrem Tand verblendet! Des 
Nächſten Sturz erſchreckt dich 
nicht; Du glaubſt, daß Gottes 
Zorngericht Dich niemals tref⸗ 
fen werde! 

6. Gott! laß in mir nach dei⸗ 
ner Huld Der Gnade Licht ent⸗ 
Damit ich meiner 
Sünden Schuld Recht gründ⸗ 
lich mög erfennen. O Sefu, 
Glanz der Herrlichkeit! Durd)- 
leuchte meine Sicherheit, Daß 
ich mein Elend fchaue. 

7. O beilger Geiſt! Taf dei⸗ 
nen Strahl Durch meine Seele 
dringen, Hilf, daß ich endlich 








A. Bußze uub Belehrung. 
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mög einmal Den Sündenfchlaf | der fihre Sündenlanf Nicht 


bezwingen. 
Herz und Augen auf, Daß mich 


Gott! thu mir zur VBerbammniß führe. 


Figene Mel. (Mark. 11, 29 30. Gap. 7, 13. 14.) 


289. „Kommt her zu mir,“ 
fpricht Gottes Sohn, „Ihr, 
denen mit der Sünde Lohn 
Das Herz ift ſchwer beladen! 
Ihr Jungen, Alten, Fran und 
Mann, Ich will euch geben, 
was ich Fann, Will. heilen eu⸗ 
ren Schaden!“ 

2. „Mein och ift fanft, Leicht 
meine Laft, Und jeber, der fie 
willig faßt, Der wird der Höll 
entrinnen. Ich helf ihm tragen, 
was zu ſchwer, Mitmeiner Hilf 
und Kraft wird er Das Him⸗ 
melreich gewinnen.“ 

3. „Was ich gelitten und ge⸗ 
than In meinem Leben, ſchauet 
an, Das ſollt ihr auch erfüllen. 
Was ihr gedenket, ſprecht und 
thut, Das geht nur ſelig, recht 
und gut, Wenns geht nach Got⸗ 
tes Willen.“ — 

4. Gern wollt die Welt auch 
ſelig ſeyn, — Wenn nur nicht 
wär die Schmach und Pein, 
Die alle Chriſten leiden! Doch 
mag es ja nicht anders ſeyn; 
Darum ergebe ſich darein, Wer 
ewge Pein will meiden. 

5. Heut iſt der Menſch jung, 
ſchön und ſtark, Iſt morgen 
krank, und liegt imSarg, Wenn 
Gott ihn heißet flerben; Gleich⸗ 
wie die Blumen auf dem Feld, 


Wird auch die Herrlichkeit ber 
Melt In einem Nu verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem 
Tod; Wenn einer liegt in letz⸗ 
ter Noth, Da will er erſt fromm 
werben. Er ſchaffte dieß, er 
fchaffte das, Der armen Seel 
er ganz vergaß, Dieweil er 
lebt’ auf Erden; 

7. Und wenn er nimmer leben 
fann, So hebt ergroße Klagen 
an, Will ſchnell ſich Gott er: 
geben; — Ich fürcht fürwahr: 
die göttlich” Gnad, Die er all- 
zeit verfchmähet hat, Wirb 
fchwerlich ob ihm ſchweben! 

8. Dem Reichen hilft nicht 
großes Gut, Dem Iungennicht 
fein ſtolzer Muth, Ermußaus 
biefen Maien! Wenneiner gäb 
die ganze Welt, Silber und 
Gold und alles Geld, Doch muß 
er an den Reihen! 

9. Gelehrten hilft nicht Mig 
noch Kunſt; Die weltlih’ Pracht 
iſt gar umfonft, Wir müſſen 
alle fterben! Wer nicht in ſei⸗ 
ner Gnadenzeit In Jeſu Ehrift 
fich macht bereit, — Ewig muß 
der verberben! 

419. Drum merfet, bie da wohl: 
gefinnt Als gottergehne Kinder 
find, Laßt euch nie Müh nicht 
reuen! Bleibt ſtets am heilgen 
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Gotteswort, Das tft der See- 
len höchſter Hort; Gott wird 
euch fchon erfreuen. 

11. Schaut, daß ihr Gute um 
Webles gebt, Schaut, daß ihr 
bier unfchuldig lebt, Laßt euch 
die Melt nur fchelten; Laßt 
Gott die Rah und alle Chr, 
Den ſchmalen Weg gehtimmer 
her, Der Welt wird Gott ver- 
gelten. 

12. Wenn e8 auch gieng’ nach 
Fleiſches Muth, In Gunft, Ge- 


Eigene Mel, 
290. Aus tiefer Noth ſchrei 
ich zu dir, Herr Gott, erhör mein 
Rufen! Dein gnädig Ohr neig, 
Herr, zu mir Und meiner Bitt 
es öffne! Denn ſo du das willt 
ſehen an, Was Sünd und Un- 
recht ift gethban, Wer Tann, 
Herr, vor dir bleiben? 

2. Bet dir gilt nichts denn 
Gnad und Gunft, Die Sünde 
zu vergeben; Es ift doch unfer 
Thun umfonft, Auch in dem 
beften Leben. Vor dirniemand 
fih rühmen Fann, Deß muß 
fich fürchten jedermann Und 
deiner Gnade leben. 

3. Darum auf Gott will hof- 
fenich, Auf mein Berdienft nicht 
bauen; Aufihn mein Herz fol 
laffen ſich Und feiner Güte 


Mel. O Bott, dn frommer Gott. 


XVI. Seildorönung. 


fundheit, großem Gut, Ihr 
würdet bald erfalten. Drum 
fhidt Gott Trübfal ber und 
Schmerz; Und willdurd Züch— 
tigung das Herz Zur ewgen 
Freud erhalten. 

13. Und was der ewig treue 
Gott In feinem heiligen Ge- 
bot Berheißt bei feinem Na— 
men, Das hält und gibt er euch 
fürwahr! — Er helf uns zu 
der EngelEchaar Durch Jeſum 
Chriftum! Amen. 

Wahrſcheinlich v. Ringwaldt, g. 1531. 
Pf. 130.) 
trauen, Die mir zuſagt fein 
werthes Wort; Das iſt mein 
Troſt und treuer Hort, Dep 
will ich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in die 
Nacht Und wieneranden Mor- 
gen, Soll doch mein Herz au 
Gottes Macht DBerzweifeln 
nicht, noch forgen. So thut 
Iſrael rechter Art, Der aus 
dem Geift erzeuget warb Und 
feines Gottes harret. 

5. Ob bei uns ift ver Sünden 
viel, Bei Gott tft viel mehr 
Gnaden; Sein’ Hand zu helfen 
hat Fein Ziel, Wie groß auch 
fey der Schaden. Er ift allein 
dergute Hirt, Der Sfraelerld- 
fen wird Aus feinen Sünden 
allen. Luther, g. 1483 t 1546. 
(Röm. 7, 18 1c. Cap. 8, 3. 4.) 


291. DO Jeſn! fieh darein| Mein Herz fühlt nichts ale 
Und hilf mir Armen fiegen; | Tod, Mein Geift muß unter- 
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liegen. Das Wollen hab ich | mein ſchwaches Herz Den 
wohl, Doch das Vollbringen | Strom ber Gnade fließen! 
nicht, Weiles dem matten Geift | Ich fleh, ich laſſ' dich nicht, 
An aller Kraft gebricht. Bis deine Segensfraft In mir 
2. Die Sünd hat mich be= |den Ton beſiegt Und neues 
ſtrickt, Der Top hat mich ges | Leben fchafft! 

fangen, Wohinich geb und feh, | 6. Du haft es zugefagt, Du 
Nichts ftillet mein Verlangen. | willft mich gern erquiden, 
Einft meint’ ich hoch zu ftehn, | Wenn mein verfehrter Sinn 
Nun lieg ich tief im Staub, | Sich nur zu dir will fchiden‘, 
Und mein erträumter Ruhm | Wenn er dir opfert auf, Was 
. Wird nun des Spottes Raub. | ihm für Freude galt, Daß deine 
3. Ich wirk, ich lauf, ich renn, | Xiebe nur Gewinn’ in mir 
Und weiß doch nicht zu finden | Gewalt. 
Den Weg zur wahren Ruh 7. So nimm denn alles hin; 
Und mich zu überwinden; Mich | Sch will mir nicht mehr Ieben, 
ſchließt der Sünde Macht Recht | Ih will mich ganz und gar 
in tie Feffeln ein, Ich mußein | In deine Führung geben. Ach 
Sklav der Luft Und meines | faffe mich nur feſt! Mac mich 
Bleifches feyn. von Sünden frei, Damit forte 
4. Du, Jeſu, du alfein Kannft | hin mein Herz Dein reiner 
meinen Sammer wenden; Mein | Tempel ey. 

Können ftehet nur SIndeinen | 8. Wirſt du inmir, mein Heil, 
ftarten Händen. Wo du mir | So Eräftig dich verflären, Und 
nidht die Kraft Zum Leben | mich zu deinem Bild Durch 
gießeft ein, So wird mein | Sterben neu gebären, Co 
Sehnen felbft Zu nichts als | weicht die Unruh weg, Der 
lauter Bein. Sünde Macht zerbricht, Ich 
5. Drum, Herr, erbarme dich, | finde Fried und Ruh In dei- 
Ich liege dir zu Füßen; Laß in | nem Angeficht. 

Dippel, g. 1673 + 1734. 
Mel. Heer Jeſu Ehrift, du höchſtes. (Pſ. 51, 3-14. Gef. 55, 7.) 


292. Jqꝙ will von meiner Herzen in uns ſchafft, Aus Gna⸗ 
Miſſethat Zum Herren mich | den mir gewähren. 

befehren; Du mwolleft felbft | 2. Der Menfch Fann von Na⸗ 
mir Hilf und Rath Hiezu, 0 | turdochnicht Sein Elend ſelbſt 
Gott, befcheren Und deines | empfinden, Iſt ohne deines Gei⸗ 
guten®eiftes Kraft, Derneue | ſtes Licht Blind, taub und todt 
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in Sünden; Verkehret ift Sinn, 
WIN und Thun; Des großen 
Fammers wolf du nun, O 
Bater, mich entbinden ! 

3. Herr! Flopf in Gnaden bei 
mir an Und führ mir wohl zu 
Sinnen, Was Böfes ich vor bir 
gethan. Du kannſt mein Herz 
gewinnen, Daß ich aus Kum⸗ 
mer und Befchwer Laſſ' über 
meine Wangen her Biel heiße 
Thränen rinnen. 

4. Wie haft du doch auf mich 
gewandt Den Reichthum deiner 
Gnaden! Mein Leben danf ich 
deiner Hand; Du gabft auf 
allen Pfaden Mir manches 
Gut, nebſt Kleid und Brod, Du 
machteſt, daß mir Feine Noth 
Bisher hat können ſchaden. 

5. Du haft in Chriſto mich er= 
wählt Tief aus des Todes Flu⸗ 
then; Es bat mir fonft aud 
nicht gefehlt An irgend einem 
Guten; Zuweilen ward ih 
auch dabei, Daß ich nicht ficher 
lebt’ und frei, Geſtäupt mit 
Batersruthen. 

6. Hab ich mich denn bis jetzt 
vor div Gehorfams auch be= 
fliffen? Ach nein! ein andres 
fagetmir Mein Herz und mein 
Gewiſſen; Darin ift leider 
nichts gefund, An allen Orten 
ift es wund, Bon Sünd und 
Heu zerriffen. 

7. Bisher hab ich in Eicher 
heit Foſt unbeforgt gefchlafen, 
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Gedacht: es hat nochlange Zeit, 
Gott pflegt nicht bald zu ftra= 
fen, Er fähret nicht mit unfrer 
Schuld So firenge, beun es 
hat Geduld Der Hirte mit den 
Schafen. 

8. Dieß alles jetzt zugleich er⸗ 
wacht; Mein Herz will mir 
zerſpringen! Ich fühle deines 
Donners Macht Und Feuer 
auf mich dringen; Es regt ſich 
wider mich zugleich Des Todes 
und der Hölle Reich, Die wol⸗ 
len mich verſchlingen! 


9. Wo bleib ich denn in ſolcher 
Noth? Nichts helfen Thor und 
Riegel! Wo flieh ih hin? 0. 
Morgenroth, Hätt ih doch 
deine Flügel! Verbirg dumich, 
o fernes Meer, Bedecket nıich, 
fallt auf mich her, Ihr Klip- 
pen, Berg’ und Hügel! 

(Palm 139, 7—12.) 

10. Ab nur umfonft! und 
Fönnt ich gleich Bistn den Him⸗ 
melfteigen, Könnt ich mich auch 
hinab ins Reich Der tiefften 
Hölle beugen, So würde mich 
doch deine Hand Da finden 
und von meiner Schand Und 
großen Sünde zeugen. 


41. Herr Ehrift! ich fleh zu 
dir allein, Du haft mein Heil 
erfunden; Laß mich in dir ver- 
borgen feyn Und bleiben alle 
Stunden, Du tilgteft ja, du 
Gotteslamm, Der Menfchen 
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Sünd am Kreuzesſtamm Mit ſeyn, Ganz deine Lieb empfin⸗ 
deinen heilgen Wunden. den. D fihaffe mich im runde 

42. Hterift mein Herz! omad | neu, Daß id, im Slaubens- 
es rein Bon allen feinen Sän- | Fampfe treu, Die Welt mög 


den; Laß es dir ganz geheiligt | überwinden! 
Euife Henriette, Ehurfärftin von Brandenburg, g. 1617 1 1667- 


Bel. Sollt es gleich. 
weihn, Mich indir, mein Gott, 


293. Auf wil id) von Sün- 
den fiehen Und zu meinem Va⸗ 
ter geben; Seele, Seele, es ift 
Zeit, Tod iftnah und Ewigkeit! 

2. Sieh mich wieder gu dir 
Eehren, Gott! ich will dein Ru⸗ 
fen hören, Will in Zukunft dir 
allein Eigen undgeheiligtfeyn. 

3. Vater! ich willnimmer feh⸗ 
len, Sch will jene Straße wäh- 
. Ien, Die du mit bes Kreuzes 


Laſt Und mit Blut bezeichnet | ff 


haft. 

4. Sch will jene Freuden mei⸗ 
den, Die von deiner Liebe ſchei⸗ 
den, Dir mid ganz von Herzen 


(Luce. 15, 11-32.) 


erfreun. 

5. Ich will Sünde fliehn und 
haſſen, Nie dich, meinen Gott, 
verlaſſen, Nie mich richten nach 
der Welt, Niemals thun, was 
dir mißfällt. 

6. Halt mich feſt in deiner 
Gnade, Führe mich aufrechtem 
Pfade, Daß ich dir beftändig 
treu Und im Guten ftanphaft 


ey. 

7. Auf will ih von Sünden 
fteben Und zu meinem Bater 
geben; Seele, Seele, es if 
Zeit, Tod iſt nah und Ewigkeit! 


Eigene Mel. (Pf. 51, 19. Ebr. 9, 14.) 


294. Herr Jefu Chriſt, du 
höchftes nt, Du Brunngnell 
aller Gnaden! Sieh doch, wie 
ih in meinem Muth Mit 
Schmerzen bin beladen Und 
in mir hab der Pfeile viel, Die 
im Gewiffen ohne Ziel Mid 
- armen Sünder quälen. 

2. Erbarın dich mein bei fol- 
cher Laft, Nimm fie von mel- 
nem Herzen, Dieweil du fie 
gebüßet haft Am Kreuz mit 
Todesſchmerzen; Auf daß id 
nicht mit großem Weh In mei⸗ 


nen Sünden untergeh, Noch 
ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wenn alles mir 
kommt ein, Was ich mein Tag 
begangen, So fällt mir auf das 
Herz ein Stein, Und hält mich 
Burchtumfangen; Ja, ich weiß 
weder aus noch ein Hub müßte 
gar verloren feyn, Wenn ich 
dein Wort nicht hätte. 

4. Doch durch dein theures 
Wort erwacht Mein Herz zu 
nenem Leben; Erquidung hat 
es mir gebracht, Ich darf nicht 
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troflo8 bebeu, Dieweil es Gna⸗ 


de dem verheißt, Der ſich mit 
tief zerknirſchtem Geiſt Zu dir, 
o Jeſn, wendet. 

5. So komm ich jetzt zu dir 
allhie In meiner Nothgeſchrit⸗ 
ten Und will dich mit gebeug⸗ 
tem Knie Von ganzem Herzen 
bitten: Vergib es mir doch gnaͤ⸗ 
diglich, Was ich mein Lebtag 
wider dich Auf Erden hab ge⸗ 
ſündigt! 

6. Vergib mirs doch, o Herr, 
mein Gott, Um deines Namens 


Mel. Bader auf! ruft. Ci 


295. Gott! der du Allen 
gütig, Barmherzig, gnäbig und 
laugmüthig, Voll Treue, Huld 
und Liebe bit, Sieh, wie id 
meine Sünde Dit reuendem 
Gemüth empfinde, Die groß 
und viel und greulich ift! Sieh, 
wie mid) diefes ſchmerzt! Sch 
hab verfäumt, verfeherzt Deine 
Gnade, Sp viel Geduld, So 
große Huld, Und zwar aus mei⸗ 
ner eignen Schuld. 

2. Vergib mir dieß Verbre— 
hen; Denn willft du unfre 
Sünden rächen, Wer will vor 
deinem Zorn beftehn? Du 
drohft, nach vielem Loden Ein 
Herz mit Blindheit zu verſto⸗ 
den, Das nicht auf deinen 
Winfwillfehn. Vergib, o Bas 
ter, mir! Ach mein Herz ſeufzt 
u bir: Gnade, Gnade! Ach gehe 
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willen! Du wolft in mir bie 
große Noth Der Uebertretung 
ftillen, Daß fich mein Herz zu⸗ 
frieden geb Und dir hinfort zu 
Ehren leb In kindlichem Ges 
horfam. 

7. Stärk mich mit deines Gei⸗ 
fies Muth; Geil mich mit dei⸗ 
nen Wunden; Wafch mic, mit 
deiner Gnade Fluth In meinen 
legten Stunden Und nimm 
mich einft, wanns dir gefällt, 
In wahrem Glauben von der 
Melt Zu deinen Auserwählten! 

Ringwaldt, g. 1531. 
Petri 1,13. Pf. 143,8. 9.) 
nicht In dein Gericht; Verbirg 
mir nicht dein Angeſicht! 

3. Ich bleibe ſtets im Dunkeln, 
Wo nicht der Gnade Strahlen 
funkeln, Die meine Finſterniß 
vertreibt. Wird mich dein Geiſt 
nicht lehren, Wird er mein Herz 
nicht ſelbſt bekehren, So weiß 
ich, daß es thöricht bleibt. Mein 
Vater! wo du mich Nicht lei⸗ 
teſt, irre ich; Jeſu Gnade Und 
deren Schein Soll nur allein 
Mein Leitſtern, meine Weis⸗ 
heit ſeyn. 

4. Herr! ohne deine Gnade 
Bleib ich ſtets auf der Sünde 
Pfade, Vor dir ſtets ſtrafbar, o 
mein Gott! Wirſt du mir nicht 
das Leben, Geiſt, Seligkeit und 
Kräfte geben, So bleib ich bös, 
in Sünden todt. Drum ruf ich, 
Herr, zu dir: Gib deine Gnade 


A. Butze und Belehrung. 


mir, Gott der Önaden! Denn 
deine Kur Verbeſſert nur Die 
fo verborbene Natur. 

5. Zaß alle meine Kräfte, Ge⸗ 
danken, Reden und Gefchäfte 
Durch deine Önade heilig feyn. 
Laß meinenböfen®illen Nichte 
wollen, lieben und erfüllen; 
Was diefer wirft, kann nicht 
gedeihn. Iſt etwas recht vor dir, 
Zu ſolchem ſchenke mir Deine 
Gnade! Denn was beruht Auf 
Fleiſch und Blut, Iſt, guter 
Gott, vor dir nicht gut. 

6. Herr! es ſind Gnadenwerke: 
Der Liebe Gluth, des Glaubens 
Stärke, Der Hoffnung Troſt; 
die ſchenke du! Mein einziges 
Vergnügen, Mein Lebensfunf 
in letzten Zügen, Mein Ruhm, 
mein Segen, meine Ruh, Mein 
alles ſoll nur ſeyn, Gott, deine 
Gnad allein, Deine Gnade! Es 
bleibt dabei, Daß ich aufs neu 
Das, was ich bin, aus Gnaden 
ſey. 

7. Nur du, Gott aller Gnaden, 
Wirkſt alles Guts, heilſt allen 
Schaden; Was deine Gnade 
ſchafft, iſt gut; Laß ſie mir De⸗ 
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muth geben, Geduld im Kreuze, 
Kraft zum Leben, Verfühnlich- 
keit und ſanften Muth, Der 
Klugheit edle Kunſt, Der An⸗ 
dacht heilge Brunſt. Ohne Gna⸗ 
de Iſt alles Pein; Laß ſie al⸗ 
lein Mein Leben, meinen Him⸗ 
mel ſeyn. 

8. Ach gib mir ein Verlangen, 
An deiner Gnade nur zu han⸗ 
gen, Wie fi ein Schiff am 
Anfer hält! Ach laß beideinem 
Fügen An deiner Gnade mir 
genügen In Schmach und Ars 
muth diefer Welt! Was fchwer 
und bitter tft, Erleichtert und 
verfüßt Chriſti Gnade. Der hat 
ſchon fatt, Wer Gnade hat; Sie 
ift an alles Reichthums Statt. 

9. Ich gehe, wo ich gehe, Ich 
fige, liege oderftehe, Schwache 
oder fchlafe ein, Sch lebe oder 
fterbe, Laß die Barmherzigfeit 
mein Erbe, Das Gute meine 
Folge feyn! Ich will in diefer 
Zeit Und in der Ewigkeit Nichts 
als Gnade! Mein Herze ſchließt 
In Jeſn Chriſt, Der aller Gna⸗ 
den Urquell ift. 

96. Gr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Meine Armuth macht. (Epb. 5, 14. Buc. 1, 78. 79. Jeſ. 60. 1. 2.) 


296. Hüter! wird die Nacht 
der Sünden Nicht verfchwin- 
den? Hüter! ift die Nacht ſchier 
bin? Wird die Finfterniß der 
Sinnen Baldzerrinnen, Dar: 


2. Möcht ich, wie das Rund 
der Erden, Lichte werben! Sees 
lenfonne, gehe auf! Sch bin fin» 
fter, Falt und trübe; Jeſu, Lies 
be, Komm, befchleunige ben 


ein ich verhirllet bin? car. 2ı, 11. | Lauf! 
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3. Wir find ja im neneu Bunde, | res Kind der Erden Helle wer⸗ 


Da die Stunde Der Erſchei⸗ den, 
nung fommenift, Undid muß, 


mich jtets im Schatten So er⸗ 
matten, Weil du mir fo ferne 
biſt! 

4. Wir ſind ja der Nacht ent⸗ 
nommen, Da du kommen, Aber 
ich bin lauter Nacht; Darum 
wollſt du mir, dem Deinen, 
Auch erſcheinen, Der nach Licht 
und Rechte tracht't. 

5. Wie kann ich des Lichtes 
Werke Ohne Stärke, In der 
Finſterniß vollziehn? Wie kann 
‚ich die Liebe üben, Demuth lie⸗ 
ben Und der Nacht Geſchäafte 
fliehn? 

6. Ach daß laͤnger meine Seele 
Sich nicht quäle, Zünd dein 
Feuer inmiran! Laß mich finft- 


Daß ih Gutes wirken 
fann. 

7. Das Bernunftlicht kann das 
Leben Mir nicht geben; Jeſus 
und fein heller Schein, Sefus 
muß das Herzanbliden Und er- 
quiden, Sefus muß die Sonne 
feyn! 

8. Nur die Dede vor den Au- 
gen Kann nichttaugen, Seine 
Klarheit fannnichtein! Wenn 
fein helles Licht den Seinen 
Soll erfcheinen, So muß rein 
das Auge feyn. 

9. Zefu! gib gefunde Augen, 
Welche taugen; Rühre meine 
Augen an; Denn das iſt die 
größte Plage, Wenn am Tage 
Man dasLicht nicht fehen Fann! 
Richter, g. 1676 + 1711. 


Mel. Aus tiefer Roth fhrei ih. (Pſ. 32,5. 1 Job. 1,9.) 


297. D Bater ver Barm- 
herzigfeit! Sch falle dir zu Buße: 
Verftoß den nicht, der zu bir 
ſchreit Und thut noch endlich 
Buße. Wasich begangen wider 
dich, Verzeih mir alles gnädig⸗ 
lich Durch deine große Güte! 

2. Dur deiner Allmadıt 
Munderthat Nimm von mir, 
was mich quälet; Durch deine 
Weisheit fchaffe Rath, Worin- 
nen mirs fonft fehlet. Gib Wil- 
len, Mittel, Kraft und Stärf, 
Das ich mit dir allmeine Werf 
Anfange und vollende. 

8. O Jeſu Chrifte, der du haft 


Am Kreuze für mih Armen 
Getragen aller Sünden Laft, 
Wollſt meiner dich erbarmen '! 
D Gottes und des Menfchen 
Sohn, Erbarm dich mein und 
mein verfihon, Hör an mein 
kläglich Seufzen! 

4. O heilger Geiſt, du wahres 
Licht, Regierer der Gedanken! 
Menn mich die Sündenluft an- 
fiht, Laß mich von dir nicht 
wanfen; Verleih, daß nun und 
nimmermehr BegiernahWol- 
fuft, Geld und Ehr In meinem 
Herzen berrfche. 

5. Und wenn mein Stünblein 








A. Buße und Belchrnug. 


Sommen ift, So hilf mir tren= 


lich kämpfen, Daß ich des Ar- 
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mir Krankheit, Augft und Noth, 
Ja felbft das letzte Leid, der 


gen Trogund Lift Durch Ehrifti | Tod, Nur fey die Thär zum 


Sieg mag dämpfen; Auf daß | Leben! 


Denite, g. 1603 } 1690. 


Mel. Aus Bnaden fol id. (Gal. 6, 3-5.) 


298. Wer bin ih? welche 
wichtge Frage! Gott, lehre fie 
mich recht verftehn! Gib, daß 
ich mir die Wahrheit fage, Um 
mich fo, wie ich bin, zu fehn. 
Mer fich nicht ſelbſt recht Fen- 
uenlernt, Bleibt von der Weis- 
heit weit entfernt. 

2. Ich bin ein Werk von dei⸗ 
nen Haͤnden, Du ſchufſt mich, 
Gott, zu deinem Preis! Mein 
Leben nützlich anzuwenden, Das 
iſt dein väterlich Geheiß. Doch 
leb auch ich, dein Eigenthum, 
Wie mirs gebührt, zu deinem 
Ruhm? 

3. Ich bin ein Chriſt nach dem 
Bekeuntniß; Doch bin ich das 
auch in der That? Herr! öffne 
ſelbſt mir das Verſtändniß, 
Recht einzuſehn: ob ich den 
Pfad, Den Jeſus mir gewieſen, 
geh Und ob ich auch im Glau⸗ 
ben ſteh? 

4. Du kenneſt meines Herzens 
Tiefen, Die mir ſelbſt uner- 
gründlich find, Drum lap mid) 
oft mein Innres prüfen, Mich 
fragen: bin ich Gottes Kind? 
Befreie — vom falſchen 
Wahn, Der auch den Klügſten 
ie Fann. 


5. Iſt der, ber felbft bei tie- 
fen Wiffen Des Herzens Zu⸗ 
ftand fich verhehlt, Auf wahre 
Befferung beflifien? Er, ver 
nicht weiß, wie viel ihm fehlt! 
Sich felbft recht kennen iſt Ver⸗ 
fand; Drum made mich mit 
mir befannt. £ 

6. Was mir zu meinem Heil 
noch fehlet, Mein Vater, das 
entvede mir! Hab ich ver 
Wahrheit Weg erwählet, So 
gib, daß ich ihn nicht verlier. 
Erleuchte mid mit deinem 
Licht, So täufıhen mich Ver: 
führer nicht. 

7. Doch, bin ich noch vom 
ſichern Pfade, Der mich zum 
Zebenführt, entfernt, So wede 
mich durch deine Gnade, Daß 
ihu mein Auge fuchen Iernt. 
Gib mir zur Beßrung Luft und 
Kraft, Du bifls, der beides in 
mir Schafft. 

8. Sch muß e8 einmal doch er- 
fahren, Was ich hier war und 
bier gethan; O laß michs nicht 
bis dahin fparen, Wo Reue 
nichts mehr helfen kann! Hier 
mache mich zum Himmel Flug 
Und frei von ſchnödem Selbft: 
betrug. Diterich, g. 1721 t 178 
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Mel. Die Tugend wird. (Röm. 7, 14—25.) 


299. Gott! welcher Kampf 
in meiner Eeele, Welch fteter 
MWiderfpruch in mir: Der 
Geift will, daß ich Gutes wähle, 
Er fehnt fich heiß, o Gott, nach 
dir; Das Fletfch firebt gegen 
diefen Willen, Es ringt nad 
Sinnenluft allein, Und werd 
ich fein Geſetz erfüllen, So 
wird nicht fern die Sünde feyn. 
2. Bon doppelten Geſetz re= 
gieret, Wie ift mein Wefen 
räthfelhaft! Wenn mich der 
Wahrheit Strahl berühret, 
So fhmed ich Frieden, fühle 
Kraft; Doch wenn des Irr⸗ 
thums dunkle Schatten Mir 
rauben dieſes veine Licht, 
Gleich fühl ich mich im Lauf 
ermatten: Ich will, — doch ich 
vollbringe nicht. 


300. Deine Seele, Voller 
Zehle, Suchet in dem Dunfeln 
Licht; Jeſu! neige Dich und 
zeige Mir dein tröftlich Ange- 
fiht,; Auf mein Flehen Laß 
dich fehen Und verbirg bich 
länger nicht! 

2. Sch empfinde: Meine Sün- 
de Sey an allem Kummer 
Schuld; Ich geftehe Dirs und 
flehe Um Vergebung und Ge⸗ 
vuld Du, mein eben, Kannſt 
mir geben Neue Hilfe, neue 
Huld. 

3. Ach von Herzen Und mit 


Mel. Sieh, bier bin ich. 


3. Der befte Vorſatz, den ich 
faffe, Berfliegt oft wie ein 
Tranmgefiht; Ich thu das 
Böfe, das ich haffe, Das Gute, 
das ich liebe, nicht. Betrieben 
wie ein Schiff vom Winde, 
Wenn Maft und Steuerruper 
brach, Ball ich in die Gewalt 
der Sünde; Zu fpäte Thränen 
folgen nach. 

4. Wer löst mich von den 
Sclavenfetten? Wer fchafft in 
meinem Innern Ruh? Nur 
du,. Erlöfer, Fannft mich ret- 
ten; Ich eile deiner Önade zu! 
Mit dir, du Gottesfohn, ver: 
bunden, Iſt nichts verdamm⸗ 
liches an mir; Ich wand!’ im 
Geiſt und kann gefunden, Lebſt 
du in mir und ich in dir! 


ct Tim.i, 15.) 

Schmerzen Such ich dich, mein 
Troſt und Heil! Wie ſo lange 
Iſt es bange Meiner Seele! 
komm in Eil, Laß dich nieder, 
Komme wieder, Meines Her⸗ 
zens beſtes Theil! 

4. Richtig wandeln, Weiſe 
handeln, Wollſt du künftig mir 
verleihn; Gib die Triebe Rei⸗ 
ner Liebe Voller in mein Herz 
hinein. Welch ein Segen Iſt 
zugegen, Wenn es beißt: du 
mein, ich dein! 

5. Lehre, leite, Vollbereite 
Mich, wie du mich haben willt; 





A. Buße uud Bekehrung. 


Gib mir Klarheit, Geift und 
Wahrheit, Daß ich gleich fey 
deinem Bild; Daß man merke, 
Meine Stärfe Sey in ir, und 
du mein Schild; 

6. Bis im Lichte Dein Ge- 


Mel. Ans tiefer Noth ſchrei ich. 


301. Sqaff in mir, Gott, 
ein reines Herz, Mein Herz 
ift ganz verderbet! Es fühlt 
der Sünden großen Schmerz, 
Die ihm find angeerbet, Und 
die es hat gethan ohn' Scheu; 
Ach mache, daß es wieder fey, 
Wie du's zuerft erfchaffen! 

2. Gib mir auch einen neuen 
Geiſt, Der wie du fey gefinnet, 
Der ſtets dir anhang allermeift 
Und was du willft, beginnet. 
Gib, daß ich haffe Fleifch und 
Blut, Den Glanben üb’ in 
fanftem Muth, Zucht, Demuth, 
Hoffnung, Liebe. 

3. Verwirf von beinem An⸗ 
geficht, Obgleich ich es verbie= 
net, Mich, o getreuer Vater, 


nicht, Weil Jeſus mich ver— 


fühnet! Ach laß doch nun und 
nimmermehr Mich, vein Kind, 
fallen alfo fehr, Daß du es von 
dir ftoßeft! 
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fichte Mir fih proben völlig 
zeigt, Wenn die Deinen Nicht 
mehr weinen, Und die Klage: 
flimme fchweigt. Drum fo zeige 
Mir die Steige, Da man anf 


zum Himmel fleigt' 


Magd. Gib. Rieger, g. 1707 + 1786. 
(Pf. 51, 1t—14 und 19.) 


4. Den heilgen Geift nimm 
nicht von mir, Den böfen Geift 
vertreibe, Daß ich nie mehr 
entführt von dir, Stets deine 
fey und bleibe! Beherrſche bu 
Herz, Sinn und Muth Dur 
deinen Geift, foiftesgut Im 
Reben und im Sterben. 

5. Mit deiner Hilfe tröfte 
mich, Hilfund vergib die Sün- 
den; Und fucht dann meine 
Seele dich, So laß did) von ihr 
finden Und dein Verdienſt, 
Herr Jeſu Chrift, Darinnen 
Troſt und Leben ift, Mich ftets 
im Geift genießen. 

6. Dein Freudengeiſt erhalte 
mic) Und flärfe meine Seele, 
Damit fie nun und nimmer ſich 
Mit Furcht und Zweifeln quä- 
le. Sey du mein Freund, o 
Herr, allein, Ach laß mich deine 
Freude ſeyn Und führe mich 
zur Breude! 


Ludämilie Elif., Gräfin zn Schwarzburg-Rudolftadt, g. 1640 } 1672. 


Mel. Run lafı uns den Keib. (Pſ. 51,6. 103,10. 143, 10.) 


302. An dir hab ich geſün⸗ Echuld, Allwiffender, Sieh 
digt, Herr, Und übel oft vor | auch die Reue gnädig an! 


dir gethan; Du fiehft die 


2. Dun Fennft mein Seufzen, 
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Gott! mein Flehn Und meine 
Thränen find vor dir; Wann 
läffeft ou mih Hilfe fehn? Wie 
lang eutfernft bu dich von mir! 

3. Geh, Herr, mit mir nicht 
ins Gericht, Vergilt mir nicht 
nach meiner Schuld. Noch 
bleibft du meine Zuverficht, Du 
Gott der fangmuth und Geduld! 

4. Erfülle felbft, Allgütiger, 
Mein Herz vor dir mit Freu— 
bigfeit. Du wareft ſtets, Erbar⸗ 


Mel. Uus tiefer Roth frei. 


303. Aus tiefer Noth laßt 
ung zu Gott Von ganzem Her- 
zen fchreien, Bitten: daß er 
durch feine Gnad Uns wol 
vom Mebel freien Und alle 
Sünd und Miffethat, Die un— 
fer Bleifch begangen hat, Uns 
väterlich verzeihen. 

2. Wir Sprechen: Vater! ſieh 
doch an Die Armen und Elen- 
ben, Die Uebels viel vor bir 
getban Mit Herzeu, Mund und 
Händen. Verleih uns, baß wir 
Buße thun Und unfern Lauf 
in deinem Sohn Zur Selig- 
feit vollenden. 

3. Herr! unfre Schuld ift 
überfchwer, Muß unfre Her- 
zen brechen; Doch deiner Gna⸗ 
den ift viel mehr, Als ein 
Menfch Fann ausfprechen, Die 
fuchen uud begehren wir, In 
Hoffnung, dab du dort und hier 
Die Sind nicht werbeft rächen. 


XVI. Sellsorbuung. 


mender, Und bleibft ein Gott, 
der gern erfreut. 

5. Dir trau ich; lehre mich, 
wie gut, Wie heilig beine 
Rechte find! Laß mich fie thun 
mit frobem Muth, Du bift 
mein Vater, ich dein Sind. 

6. Herr! eile du mir beizu- 
ſtehn Und leite mich auf ebner 
Bahn. Er hört, der Herr, er 
hört mein Flehn Und nimmt 
fih meiner Seele an. 

Nach Gelert. 

(Apoſtelg. 3, 19. 20.) 

4. Du willft nicht, daß der 
Sünder fierb Und zur Ber: 
dammniß fahre, Du willft, daß 
er die nad erwerb Und fich 
darin bewahre. So hilf uns 
nun, o Herre Gott, Damit 
uns nicht der ewge Tod In 
Sünden widerfahre! 

5. Wenn bu nun ins Gerichte 
gehn Und mit uns wollteft 
rechten, O Herr! wie würden 
wir beftehn, Und wer würd 
uns verfechten? O Herr! ſieh 
uns barmberzig an Und hilf 
uns-wieber auf die Bahn Zur 
Pforte der Gerechten. 

6. Wir opfern dir uns arm 
und bloß, Reumüthig und zer⸗ 
ſchlagen; D nimm uns auf in 
deinen Schoos Und laß uns 
nicht verzgagen! O hılf, daß wir 
getroft und frei, Ohn' arge 
Lift und Heuchelei Dein Joch 
zun Ende tragen. 


A. Buße uud Belehrung. 


7. Sprich uns durch deine Vo⸗ 
tenzu Und heile die Gewiſſen; 
Stell unfer Herz durch fie zur 
Hub, Thu uns dadurch zu wif- 
fen, Wie Chrift vor deinem 
Angefiht AM uufre Sachen 
hat geſchlicht't; Den Troft la 
uns genießen! 


Mel. Mein's Herzens Zefn. 


304. Rinm bin mein Herz, 
Gott, nimm es an! Ich bring 
es dir zur Gabe; Sch bring es 
dir ſo gut ichs kann, So [wach 
und arm ichs habe; Ich weiß 
doch, du verſchmähſt es nicht, 
So viel dem Opfer auch ge⸗ 
bricht, Das ich dir willig weihe. 

2. Nimm, o mein Heiland, 
nimm es hin, Du Herz voll 
ewger Liebe! Mein Herz iſt 
voller Eigenſinn Und voll ver⸗ 
kehrter Triebe; Es hängt an 
Welt und eitler Luſt; Doch iſt 
dirs auch, o Herr, bewußt, 
Ich kanns nicht ſelbſt bekehren! 

3. Mach du's zu deinem reinen 
Hans, Das dir gefallen könne; 
Was dir zuwider, reif heraus, 
Daß dich und mich nichts trenne ! 
Entſündge mich mit deinem 
Blut, Gib mir den Geiſt, — 
dann werd ih gut, Dann fang 
ich an zu leben. 

4. Herr, gib, und koſt' e8 im⸗ 
merhin Dem Fleifche taufend 
Schmerzen, Herr, gib mir eis 


8, Erhalt in unfers Herzens 
Grund Deinen göttlichen Sa= 
men; Und hilf, daß wir den 
neuen Bund In deines Soh— 
nes Namen Vollenden treu 
lih in der geit, Und fo der 
ewgen Herrlichfeit Berfichert 
werben! Amen. 

Bobmiſche Brüder. 
(Heſekiel 36, 26. 27.) 
einem Herzen! Ein Herz, das 
dich mit Freuden ehrt, Das 
Findlich deine Stimme hört 
Und deinen Namen fürchtet. 

5. Gib mir ein Herz, das dich 
forthin Mit Vorſatz nie beträs 
bet, Ein Herz, das dich mit 
lautrem Sinn Aus allen Kräfe 
ten liebet, Ein Herz, das nur 
für dich entbreunt Und Feine 
falfche Liebe Fennt; Ein Herz 
vol Kraft und Glauben. 

6. Gib mir ein Herz, das 
beine Zucht, Wenn ſichs ver: 
fehlt, bald fpüret; Ein Herz, 
das feine Straße fucht, Als vie 
zum Himmelführet; Ein Herz, 
das auch in Noth und Bein Zu 
dir die Zuflucht nimmt allein, 
Und auch im Streng dich preifet; 


- 7. Ein Herz, das Freund' und 


Beinde liebt Und nichts haft, 
als die Sünden; Ein Herz, 
das täglich mehr fich übt, Sic 
ftets in dir zu finden; Ein Herz, 
das immer droben ift, Dort, 
wo du bift, Herr Jeſu Chriſt 


nen nenen Sim, Ein Herz nach Zur deines Vaters Rechten. 
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8. Herr! gibſt du mir ein fol= |ner Liebe bangen; Dann bin 
ches Herz, Was will ich mehr |ich dein und du bift mein; 
verlangen ? Dann bleib ich feft | Dann werd ich einft dort oben 
in Freud und Schmerz An bei= | feyn Und felig dich umfaugen. 


Eigene Rel. (1 Sob. 1,8. 9.) 

305. Allein zudir Herr Jeſu 3. Ach ſtärke durch Barmher⸗ 
Chriſt, Mein Hoffen ſteht auf | zigkeit In mir ein recht Ver⸗ 
Erden! Ich weiß, daß du mein | trauen, Damitichdeinegreund- 
Tröfter bift, Kein Troft mag | lichfeit Mög inniglich anfchaus= 
mir fonft werden: Kein Men |en, Bor allen Dingen lieben 
fhenfind in weiter Melt, Kein dich „And meinen Nächften 
Engelift im Himmelszelt, Der | gleich Als mich. Am legten Ent 
mir ans Nöthen helfen Faun; | mir Hilfe fend, Damit behend 
Dich rufich an, Bon dem ich | Des Todes Graun ſich von mir 
Hilfe kann empfahn. wend! 

2. Die Schuld ift fehwer und | A. Ehr fey Gott in dem höch- 
übergroß And reuet mich von | ſten Thron, Dem Bater aller 
Herzen; Derfelben mach mich | Güte Und Jeſu Chrifto, fei- 
frei und Ios Durch deine To= | nem Sohn, Der uns allzeit 
desſchmerzen, Und nimm did | behüte, Und feinem werthen 
mein beim Vater an, Der du heilgen Geiſt, Der allezett uns 
für midy genuggethan,Sowerb Hilfe leift’, Daß wir ihm fey’n 
ich 108 der Sündenlaft; Dein | zum Lob bereit, Hier in der 
Glanbe faßt, Was du mir, Herr, | ZeitUnd dorten in der Ewigkeit. 

verſprochen haſt. Schneefing (Ehiemufus) } 1567. 


Mel. Herr Jeſu Ghrift, mein's. (Matth. 14, 23-31.) 

306. Hier bin ich, Herr, du | nicht, Mich drängt und treibet 
rufeft mir; Du zieheſt mich, ich | meine Pflicht; Ich Fomm, ich 
folge dir, Du forderft von mir | Fomm voll Reu und Buß, Ach, 
Herzund Sinn, Mein Heiland, | aber ach wie wanft mein Fuß! 
nimm, ach nimm es hin! 4. Herr! ich bin deinem Petro 

2. Sch hab oft deinen Winf | gleich: Dortfommt ein Sturm, 
verfchinäht, Es ift mir leid, ich | — ich finf! ach reich”, eich’ 
lomme fpät; Wie dank ich dir, | fchnell mir deine ftarfe Hand, 
o Gott der Huld, Für deine | So wird mein Fall noch abge⸗ 
Zangmuth und Gednld! wandt. 

3. Nun aber ſänm ich länger | 5. Du rufeſt mid; nun ruf 


A. Bupe und Bekehrung. 


ih dir: Mein Heiland, fomm 
und bilf vu mir! Mein Fuß ift 
müd und weigert fidh; Herr, 
unterftüg und trage mid). 

6. Floͤß deine Kraft mir Mü⸗ 


Mel. Run fih der Tag. 


307. Mein Gott! das Hey 
ih bringe dir Als Gabe und 
Geſchenk; Du forderft diefes ja 
vonmir, Def bin ic) eingedenf. 

2. „Gib mir, mein Kind, dein 
Herz," fprichft du, „Das iſt mir 
lieb und werth; Es gibt bir 
anders feine Ruh Der Simmel 
und bie Erb !* 

3. Nun, du mein Bater, nimm 
es an Mein Herz, veracht es 
nicht , Sch gebe, fo gut ichs ge= 
beu kann; Neig zu mir dein 
Geſicht. 

4. Zermalme meine Häaͤrtig⸗ 


keit, Mach mürbe meinen Sinn | H 


Und ziehe mich in Reu und Leid 
Zu deinem Herzen hin. 

5. Schenk, Jeſu, mir nach dei⸗ 
ner Huld Gerechtigkeit und 
Heil, Du trugſt ja meiner 
Sünden Schuld Und meiner 
Strafen Theil. 
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ben ein, So werd ich Finftig 
ſtaͤrker ſeyn; So folg Ich dir, 
mein Herr und Gott, Durch 
Fluth und Gluth, durch Noth 
und Top. 
Hoßenloniiches Geiangbuch. 


(Sprüde 23, 26.) 


dich Tief in mein Herz hinein. 

8. Dein göttlich Licht ſtroͤm in 
mid aus Und Gluth derreinen 
Lieb; Loͤſch Finfternig, Haß, 
Balfchheit aus, Schenk ſtets mir 
beinen Trieb. 

9. Hilf, daß ich fey von Her: 
zen treu Im Ölauben meinem 
Gott, Daß mich im Gutenuicht 
mach ſcheu Der Welt Liſt, 
Macht und Spott. 

10. Hilf, daß ich ſey von Her⸗ 
zen feſt In Hoffnung und Ge⸗ 
duld, Daß, wenn nur du mich 
——— Mich tröſte deine 

uld. 


11. Hilf, daß ich ſey von Her⸗ 
zen Hein, Demuth und Sanft- 
muth üb’, Daß ich, von aller 
Weltlieb rein, Stets wachf in 
Gottes Lieb. 

12. Hilf, daß ich fey von Her- 
gen fromm Ohn' alle Heuche⸗ 


6. In dich wollft du mich klei⸗ lei, Damit mein ganzes Chri- 
ben ein, Dein’ Unfchuldziehmir | ſtenthum Dir wohlgefällig fey. 
an, Daß ich, von allen Sünden | 13. Nimm ganz, o Gott, zum 
rein, Bor Oott beftehen Fann. | Tempel cin Mein Herz bier in 

7. O heilger Beift! nimm du | der Zeit, Ja laß es auch bein 
auch mich In die Gemeinschaft | Wohnhaus ſeyn In jener&@wig- 
ein, Ergieß um Jeſu willen | feit. Ned Stab: 


x Evangeliſches Geſangbuch. 16 
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XVI. Seilsorduuug. 


Mei. Gott iſt getren! fein Herz. (Heſek. 11, 19. 20.) 


308. Hier iſt mein Herz! 
mein Gott, ich geb es dir, Dir, 
der es gnädig ſchuf. „Nimm es 
der Welt, mein Kind, und gib 
es mir!“ Dieß iſt an mich dein 
Ruf; Hier iſt das Opfer mei⸗ 
ner Liebe, Ich weih es dir aus 
treuem Triebe; Hier iſt mein 
Hey! 

2. Hier iſt mein Herz! o nimm 
es gnädig an, Ob ihm gleid 
viel gebricht. Ich geb es dir, 
fo gut ich8 geben kann; Ber: 
ſchmäh die Gabe nicht! Es tft 
mit böfer Luft befledet, 
Sünd erfüllt, mit Schuld be 
dedet, — Mein fündig Herz. 

3. Hier ift mein Herz, das bis⸗ 
her fteinern war, Nun ifts ein 
fleifhern Herz; Es legt fich dir 
matt und zerbrochen dar, Es 
fühlet Angft und Schmerz, Es 
jammert bei der Laft von Sün- 
ven, &s feufst: wo foll ich 
Nettung finden? Mein reuig 
Herz. 

4. Hier iſt mein Herz! Gott 
der Barmberzigfeit, Erbarme 
da dich fein! Die ganze Welt, 
fie ftillet nicht fein Leid, Du 
bift fein Troft allein. Es fagt 
mit kindlichem Bertrauen: „Sch 
werde Gott als Bater fchauen,“ 
— Mein hoffend Herz. 

3. Hierift mein Herz! es fucht 
in Chrifto Heil, Es naht zum 
Kreuze bin Und fpricht: „o 


Mit‘ 


Herr, du bift mein Gut und 
Theil, Dein Tod ift mein Ge⸗ 
winn!* Es hat in des Erlöfers 
Wunden Troft, Ruh und Se- 
ligfeit gefunden, — Mein glän- 
big Herz. 

6. Hier ift mein Herz! Geifl 
Gottes, fchaffesrein Und mach 
es gänzlich neu; Weih es dir 
ſelbſt zum heilgen Tempel ein; 
Macheszum Guten treu; Hilf, 
daß es ſtets nach Gott verlange, 
Ihn fürcht, ihn lieb und an ihm 
hange, — Mein neues Herz. 

7. Hier iſt mein Herz! es 
überdenkt gerührt Die Hoheit 
deines Throns; Schenk ihm 
den Schmuck, der deine Knechte 
ziert, Die Demuth deines 
Sohns! Gib, daß es Stolz und 
Hoffahrt fliehe Und klein zu 
werden ſich bemühe, — Mein 
niedrig Herz. 

8. Hier iſt mein Herz! lehr 
es Gelaſſenheit; Sein Glück 
ſey ſtets dein Rath; Sein Wahl⸗ 
ſpruch ſey im Wohlergehn und 
Reid: „Was Gott beſchloſſen 
hat!“ Es glanbe feſt zu dei⸗ 
nem Breife: „Der Herrifttren; 
mein Gott ift weiſe,“ — Mein 
folgfam Herz. 

9. Hier tft mein Herz! bes 
wahr es, treufter Sreund, Vor 
aller Feinde Lift! Gib, wenn 
ber Tod, der lebte Feind, ers 
fheint, Daß ftarfes, glaͤubig 


A. Buße und Befehrung. 
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ift. Hilfmir, wenn meine Aus | froh zu dir fprechen:” „Hier ift 


gen brechen, Das treue Wort | mein Herz!“ 


Eigene Rel. (Luc. 15 Ebr. 2, 17. 18.) 


309. Mein Heiland nimmt 
die Sünder an, Die unterihrer 
Laft der Sünden Kein Menſch, 
fein Engel tröften fann, Die 
nirgends Ruh und Rettung 
finden. Die mit fich felber im 
Gedräng, Daß ihnen alle Welt 
zu eng, Weil über fie ver Stab 
gebrochen, Der Himmel ihnen 
abgefproden, Die fehn bie 
Sreiftatt aufgethan: Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 
2. Sein mehr als mütterliches 
Herz Trieb ihn von feinem 
Thron auf Erden; Ihn drang 
der Sünder Noth und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu 
werden. Er fenfte fich in ihre 
Noth Und litt für fie den bit- 
tern Tod. Nun, da er denn fein 
eignes Leben Für fie zur L- 
fung hingegeben Und für bie 
Weltgenuggethan, Sp heißts: 
er nimmt die Sünder an. 
(Bal. 3, 13.) 
3. Nun ift fein väterlicher 
Schoos Ein fihres Schloß be⸗ 
drängter Seelen; Er ſpricht 
fie vom ®erichte los Und endet 
bald ihr ängſtlich Quälen, Es 
wird ihr ganzes Sündenheer 
Wie ineinunergründlich Meer 
Durch fein Verdienſt hinabge- 
fenfet; Der Geift, der ihnen 


eiebich, 9. 1713 t 3780. 


wird gefchenfet, Führt fie zu 
Gott aufebner Bahn; — Dein 
Heiland nimmt die Sünder an. 
4. O follteft du fein Herze 
fehn,. Wie fie nach armen 
Sündern fehnet, Sowohl wenn 
fie noch irre gehn, Als wenn 
ihr Auge nach ihm*thränet! Er 
ftredt die Sand nach Zöllnern 
aus, Er eiletin Zachäl Haus; 
Wie ftillet fanft er Magdale— 
nen Den milden Fluß der Reue 
thränen Und denft nicht, was 
fie fonft getban! — Mein Hei- 
land nimmt die Sünder an. 
(&ne. 19, 1—10. 7, 1—10.) 
5. Wie freundlich blickt er Pe- 
trum an, Ob dieſer gleich fo 
tief gefallen! Und dieß hat er 
nicht nur gethan, Da er auf 
Erden mußte wallen, Nein, er 
ift immerdar ſich gleich: Ge⸗ 
recht, an Treu und Gnade reich; 
Und wie er unter Schmach und 
Leiden, So iſt er auf dem Thron 
der Freuden Den Sündern lieb⸗ 
reich zugethan; — Mein Hei—⸗ 
land nimmt die Sünder an. 
(!nc. 22, 61.) 
6. So komme denn, wer Sün⸗ 
der heißt Und wen fein Sün- 
dengreul betrübet, Zu dem, 
der feinen von fich weist, Der 
fich gebeugt zu ihm begibet! 
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Wie? willft vu dir im Lichte 
ſtehn Und ohne Noth verloren 
gehn? Willft du der Sünde 
länger dienen, Da dich zu ret= 
ten er erſchienen? O nein, ver= 
laß die Sündenbahn! Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 

(Hefet. 83, 11.) 

7. Komm nur mühfelig und 
gebüdt, Komm nur, fo gut du 
weißt zu kommen! Wenn aud) 
die Laſt dicheniedervrüdt, Du 
wirft auch feufzend angenom⸗ 
men. Sieh, wie fein Herz dir 
offen fleht Und wie er dir ent⸗ 
gegen geht! Wie lang hat er 
mit ftillem Flehen Sich Itebend 
nach dir umgefehen! So fomm 
denn, Sünder, fomm heran; 
Mein Heiland nimmt die Sün⸗ 
der an. 

8. Sprich nicht: „Ich habs zu 
fhlimm gemadt, Ich hab bie 
Güter feiner Gnaden So lang 
und ſchmählich durchgebracht; 
Er hat mich oft umfonft gela- 
ben!“ Wofern du's jest nur 
reblich meinft Und deinen Fall 
mit Ernſt beweinſt, So fol 
ihm nichts die Hände binden, 


VL Seildordunng. 


Und du follft dennoch Gnade 
finden! Er hilft, wo fonft nichts 
helfen kann; Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 

9. Doch ſprich auch nidht: „es 
ift noch Zeit, Sch muß erft diefe 
Luft genießen; Gott wird ja 
eben nicht fchon heut Die 
offne Gnadenpforte ſchließen!“ 
Nein, weil er ruft, ſo höre du 
Und greif mit beiden Händen 
zu! Wer ſeiner Seele Heut 
vertraͤumet, Hat oft die Gna⸗ 
denzeit verſäumet; Dem wird 
hernach nicht aufgethan! Heut 
komm, heut nimmt dich Jeſus 
an! 

10. Ja zeuch uns alle recht zu 
dir, Holdſelger Heiland aller 
Sünder! Erfüll mit heiliger 
Begier Uns, die von Gott ge⸗ 
wichnen Kinder! Zeig uns bei 
unſrem Seelenſchmerz Dein, 
aufgeſchloßnes Liebesherz; Und 
wenn wir unſer Elend ſehen, 
So laß uns ja nicht ſtille 
ſtehen, Bis daß ein jedes ſagen 
kann: Gottlob, auch mich 
nimmt Sefus an! 

Lebr, g. 1709 } 1744. 


Mel. Jefas, meine Zuverſicht. Euc. 15, 1—T.) 


310. Jeſus nimmt die Sün⸗ 
der an! Sagt doch dieſes Troſt⸗ 
wort allen, Welche von der 
rechten Bahn Auf verkehrten 
Wegen wallen! Hier iſt, was 
fie retten Faun: Jeſus nimmt 
die Sünder an. 


2. Keiner Gnade find wir 
werth; Doch hat er in feinem 
Worte Klar und liebreich fich 
erklärt; Sehet nur, die Gna⸗ 
deupforte Iſt hier völlig aufe 
getban: Jeſus nimmt die Sün- 
der an. 








A. Buße und Bekehrung. 


3. Wenn ein Schaf verloren 
ift, Suchet e8 ein trener Hirte; 
Jeſus, der uns nie vergißt, 
Suchet treulich das Verirrte, 
Daß es nicht verderben Fann; 
Jeſus nimmt die Sünder an. 

4. Kommet alle, fommet ber, 
Kommet, ihr betrübten Sün- 
der! Jeſus rufet euch und er 
Macht aus Sündern Gottes- 
finder; Glaubt es boch und 
denfet®ran: Sefus nimmt die 
Sünder an. 

5. Sch Betrübter fomme bier 
Und befenne meine Sünden, 
Laß, mein Heiland, mich bei 
dir Gnade zur Vergebung fin- 


\ 
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den, Daß dieß Wort mich troͤ⸗ 
ften kann: Sefns nimmt bie 
Sünder an. 

6. Nun fo faff ich frohen 
Muth, Auf dich werf ich meine 
Sünden; Dein am Kreuz ver- 
goßnes Blut Läffet mich Ver- 
gebung finden, Daß ich gläu- 
big fprechen fann: Sefus nimmt 
die Sünder an. 

7. Zefus nimmt. die Sünder 
an! Mich hat er auch ange- 
nommen, Mir den Himmel 
aufgefban, Daß ich felig zu 
ihm fommen Und anf den 
Troft fterben kann: Sefus 
nimmt die Sünder an! 

Nenmeifter, g. 1671 3 1756. 


Mel. Wo Sort ber Herr nit. (MRöm. 2, 4—6. 8, 19-25. Luc. 19, 42.) 


311. ge! beine Treue iſt 
fo groß, Daß wir und wundern 
müuſſen. Wir liegen feufzend, 
arm und bloß Um Gnade dir 
zufügen. Die Bosheit währet 
immerfort, Und bu bleibft doch 
der treue Hort Und willft uns 
nicht verderben. 

2. Die Sünden nehmen übers 
hand, Du ficheft felbft die 
Schmerzen, Die Wunden find 
dir wohlbefannt Der fehr ver- 
fehrten Herzen; Die Schulden 
nehmen täglich zu; Es haben 
weder Haft noch Ruh, Die dir 
ven Rüden Fehren. 

3. Dein Auge ftehet wider 
die, So deiner Wege fehlen 


Und in dem ganzen Leben hie 
Den krummen Weg erwählen, 
Und fuchen in vem Sündenwuſt 
Zu bäüßen ihre Fleifchesiuft 
Nach dem verberhten Willen. 
4. Die Kreatur entfeget ſich 
Und fenfzet, frei. zu werben, 
Sie wartet und thut ängflig- 
lich; Der Himmel und die 
Erden, Und was hienieden weit 
und breit Sich quält im Dienft 


der Eitelfeit, Beweinet folch 


Verderben. 

5. Wir hoffen dennoch feſt zu 
dir, Du werdeſt uns erhören; 
Wir flehen, o Gott, für und 
für, Du wolleſt doch bekehren 
Die ſündenvolle, blinde Welt 
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Die fi für fo glüdfelig Halt, 
Da fie zur Hölle eilet! 

6. Erbarme di, o treuer 
Gott, Der du die Welt gelie- 
bet, Die Welt, die ganz in 
Sünden todt, In Irrthum dich 
betrübet! Gib deinem werthen 
Worte Kraft, Daß es in fol- 
chen Herzen haft’, Die hart 
find wie die Felſen. 

7. Laß doch die Welt erkennen 
noh Mit ihren blinden Kin- 
dern, Wie fanft und angenehm 
bein Zoch Sey allen armen 
Sündern, Die fühlen ihre 
Sündenfchuld Und wenden fich 
zu deiner Huld Und beines 
Sohnes Wunden. 

8. Die Heerde, die du haft 
erwählt, Die fege du zum Se- 
gen Und fchenfe, was ihr an⸗ 


XVI. Seillsorbnuung. 


noch fehlt, Zu gehn auf rechten 
Wegen. Herr! laß dein Auge, 
Herz und Hand Den Deinen 
bleiben wohlbefannt, Die dei⸗ 
ner Güte trauen. 

9. Ein Vater und ein Hirte 
meint Es treulich mit den 
Seinen; Du bift noch mehr 
der Sünder Freund, Du kannſts 
nicht böfe meinen; Drum 
trauen wir allein auf dich, Ach 
leite du uns väterlich Nach dei⸗ 
nem Rath und Willen! 

10. Hier find wir deine Kin⸗ 
der ſchon Und freun uns auf 
das Leben, Da du uns willft 
die Gnadenkron NIS deinen 
Erben geben. Wir hoffen, bald 
dein Angefiht Zu fehen dort _ 
in jenem Licht, Da Chriftus 
uns wird waiben. 

Beydenbeim, um 1660. 


B. Glaube uud Rechtfertigung. 


Mel. D Sott, du frommer. (br. 11,6.) 


312. Herr! ohne Glauben 
kann Dir niemand wohlgefal- 
len, Ach darum lege mir Vor 
andern Gaben allen Den wah⸗ 
ren Blauben bei; Denn der 
nicht nur fo heißt, Der ift 
nicht Menfchenwerf, Er fommt 
von deinem Geift. 

2. Laß mich infonderheit, Daß 
du ſeyſt, herzlich glauben; Was 
mir dein Wort verheißt, Das 
laß mir niemand ranben: Daß 
du dem, der dich fucht, Stets 


ein Bergelter feyft, Und daß 
ihn deine Hand Aus allen No⸗ 
then reißt. 

3. Herr! Taf mich auf dein 
Wort BonganzemHerzen trau 
en Und feft auf deine Treu 
Und Wahrheit immer bauen. 
Gib, daß ich dir in Noth Und 
Kreuz und Tod getren Und 
durch des Ölaubens Kraft Alle 
zeit gehorfam fey. 

4. Mein Sefu! laß mid dich 
Im Glauben wohl erkennen, 





B. Glaube und Rechtfertigung. 


Dich meinen Herrn und Gott, 
Troft, Schug und Heiland nen 
nen. Laß mich im Ölaubenthun, 
- Mas uns dein Mund gelehrt, 
Daß dich Herz, Mund und That 
Als den Erlöfer ehrt. 

5. Mein König und Prophet! 
Komm, herrſch in meiner See⸗ 
len; Regier und führe mich, 
Sp werd ih nimmer fehlen; 
Du ſollſt mein König feyn, 
Dem ich gehorchen will, Mein 
Lehrer und Prophet, Dep Wil- 
len ich erfüll. 

6. Nichts müſſe mich von dir, 
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Mein Hohepriefter, treiben; 
Laß, Jeſu, dein Verdienſt Den 
Grund des Olaubens bleiben, 
Dap meine Seele ſich Hierauf 
getreu und feft, Als auf mein 
einzig Heil And wahren Troft, 
verläßt. 

7. Ach Sefu! ftärfe mich In 
biefem meinem Glauben; Laß 
mir ihn weder Tod Noch Welt 
und Hölle rauben; Bleib in 
demfelben ftet8 Genau mit mir 
vereint, Daß ich fey dein, du 
mein, Otheurer Seelenfreund! 

Peter Buſch, g 1682 + 1744, 


313. & ift das Heil ung 
kommen ber Aus lauter Onad 
und Güte, Die Werke helfen 
nimmermehr Zum Frieden dem 
Gemüthe; Der Glaub flieht Se- 
fum Chriftum an, Der hat für 
Alle gnug gethan; Er ift der 
Mittler worden. 

2. Was Gott uns im Gefeb 
gebot, Das Fonnte niemand 
halten, Darum erhub fich große 
Noth Sn manderlei Seftalten, 
Vom Bleifch wollt nicht Heraus 
ber Geift, Den das Geſetz will 
allermeift; Es war mit uns 
verloren! 

3. Ein Wahn war vom Geſetz 
dabei: Es fey darum gegeben, 
Als ob wir Fönnten felber frei 
Nach Gottes Willen leben; Iſt 
ed doch nur ein Spiegel zart, 


Der und zeigt an die fündig Art, 
In unfrem Fleiſch verborgen. 
4. Nicht möglich wars, dieſelbe 
Art Aus eigner Kraft zu laſſen; 
Wie wohl es oft verſuchet ward, 
Doch mehrt' ſichSünd ohn' Ma⸗ 
ßen, Des Gleißners WerkeGott 
verdammt; Denn alles, was 
vom Sleiſche ſtammt, Kann 
nimmer vor ihm gelten. 

5. Doch das Geſetz erfüllt mußt 
ſeyn, Sonſt wären wir verlo⸗ 
ren; Drum ſchickt' Gott ſeinen 
Sohn herein, Der ward ein 
Menſch geboren; Ganz hat er 
das Geſetz erfüllt, Damit des 
Vaters Zorn geftillt, Der über 
und gieng alle. 

6. Und weil es nun erfüllet ift 
Durch ihn, den Gott erlefen, 
Sp lerne jest ein fromm 
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Chriſt Des Glaubens rechtes 
Weſen; Er fpricht dann: „Lie= 
ber Herre mein, Dein Tod 
wird mir das Leben feyn, Du 
haft für mich bezahlet! “ 

7. „Daran ich feinen Zweifel 
trag, Dein Wort fann nimmer 
lügen; Du fprichft ja, daß Fein 
Menfch vergag, Und wirft für- 
wahrnichttrügen: Wer glanbt 
an mich und wird getauft, Dem 
iſt der Himmel ſchon erkauft, 
Daß er nicht werd verloren.“ 

8. Gerecht vor Gott ſind die 
allein, Die dieſes Glaubens le⸗ 
ben; Dann wird des Glaubens 
heller Schein Durch Werke 
kund ſich geben. Mit Gott der 
Glaub iſt wohl daran, Und aus 
der Nächſtenlieb ſieht man, 
Daß du aus Gott geboren. 

9. Die Sünd wird durchs Ge⸗ 
ſetz erkannt, Schlägt das Ge⸗ 
wiſſen nieder; Das Evangelium 
kommt zur Hand Und ſtärkt 
den Sünder wieder; Es ſpricht: 
„eilnur zum Kreuz herzu, Denn 
im Geſetz iſt feine Ruh, Mit 
allen feinen Werfen.“ 

10. Gewiß, die Werfefommen 
her Aus einemrechten®lauben; 
Denn das Fein rechter Glaube 
wär, Dem man die Werf’ wollt 
rauben; Doch macht der Glaub 
allein gerecht, Die Werke find 
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bes Nächften Knecht, Dran wir 
den Ölauben merfen. 

11. Die Hoffnung harrt der 
rechten Zeit, Was Gottes Wort - 
zufage; Wenn das gejchehen 
fol zur Frend, Setzt er nicht 
fefte Tage; Er weiß wohl, 
wanns am beftenift, Und denkt 
an und zu rechter Friſt, Das 
foll man ihm vertrauen. 

42. Ob fichs anließ’, als wollt 
er nicht, Laß dich es nicht er⸗ 
fhreden; Denn wo er iſt am 
beften mit, Da will ers nicht 
entdecken. Sein Wort laß bir 
gewifler feyn, Und ob dein 
Fleiſch fpräch lauter Nein, So 
laß bir doch nicht grauen! 

13. Sey Lob und Ehr mit ho= 
hem Preis Um diefer Güte wil- 
len Gott, Vater, Sohn und 
heilgem Geift, Der wolle treu 
erfüllen, Was er inuns begon- 
nen bat, Zu Ehren feiner Macht 
und Gnad, Daß heilig werd 
fein Name; 

14. Sein Reich zufomm, fein 
Will anf Erb Steh wie im 
Himmelsthrone, Das täglich 
Brod noch heut uns werd, Wohl 
unfrer Schuld verfchone, Wie 
wir den Schuldnern thun nach 
Pflicht, Auch führ uns in Ver- 
fuchnng nicht, 258 uns vom 
Vebel! Amen. 


Speratus, g. 1484 + 1554. 


Mel. Es ift das Heil. (Röm. 4.5. Tit. 2, 13. 14.) 


314. O Menfch, der Him⸗ihn zu erſteigen! Wenn der Ge- 


N mel ift zu fern, Durch Merk’ | horfam unfers Herrn Nicht 


B. Glaube und Rechtfertigung. 949 


wird im Geift dein eigen, So | gefallen dran, Das läßt mid 
wirft du nimmermehr gerecht | nicht verderben; Das tft mein 
Und bleibeſt ein unnützer Knecht Licht, mein Troſt und Ruhm, 
Mit allen deinen Werken. Durch Glauben wirds mein Ei⸗ 
2. Was vor der Menſchen An⸗ genthum Und heiligt meine 
geſicht Nach dem Geſetz gefchie- | Seele. 
het, Das gilt vor Gottes Aug | 6. Du haft mich, Herr, durch 
noch nicht, Weil er auf Glanz | deinen Tod Bon meiner Schuld 
benftehet. Wie Fannft vu aber | gereinigt, Haft mich nach 
ohne Geiſt, Was Gott im Geiſt fehwerer Sündennoth Zum Le— 
vollbringen heißt, Aus eigner | ben bir vereinigt. Du deckeſt 
Kraft erfüllen? meine Schande zu Und brin- 
3. Wer nicht burch Chriftum | geft meiner Seele Kuh Und 
wird gerecht, Der kann nicht | Gnade bei dem Vater. 
felig werden; Eriftund bleibt | 7. Wo aber Glaub und Chri⸗ 
ein arnıer Knecht Dort und | ftus iſt, Und Sünden find ver- 
ſchon hier auf Erden; Er blei⸗ geben, Da führt denn auch ein 
bet durchs Geſetz verflucdht, So | wahrer Chriſt Nach dem Ge- 
lang er ohne Glauben Sucht ſetz fein Leben; Er wandelt 
Die Seligfeit zu finden. fromm fein Zebenlang, Doch 
4. Du, Iefu, giltft vor Gott | ohne Knechtsgeiſt, ohne Zwang. 
allein Mit deinem Thun und Weil alles geht aus Liebe. 
Leiden. Bringt das der Glaub, 8. Nun für fo hohe Gnaden— 
ins Herz hinein, So kann bie | gab, Herr Jeſu, will ich dan⸗ 
Seel ſich kleiden; Du ſelbſt fen, Ind weil ich ſonſt Fein 
gibft ihr das EhrenFleid, Den | Opfer hab, Als was hu gibft 
Brautſchmuck der Gerechtig- | mir Kranfen, So nimm von 
feit; Damit wird fle beftehen. | meinem neuen Sinn Des Her- 
5. Was bu, mein Herr, für | gene Opfer gnädig bin Und 
mid) getban Im Leben und im | bring e8 vor ben Vater! 
Sterben, Da hat Gott Wohl⸗ Rambach, 9. 1693 + 1735. 
Mel. Mein’ Herzens Jeſu. (Röm. 5. 22—26.) 
315. Der Glaub ift eine | fih auf ihn allein Ohn' Wan- 
Zuverfiht Zu Gottes Gnad | fen und ohn' Zweifel! 
und Güte, Der bloße Beifall | 2. Wer fo fein Herz macht 
thut es nicht; Es muß Herzund | ftarf und feft Im völligen Ver: 
Gemüthe Durchaus zu Gott | tranen, Auf Iefum Chrift 
gerichtet feyn Und gründen | fich verläßt, Nicht auf ſich ſ 
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mag bauen, Der hat des Glau⸗ 
bens rechte Art Und kann 
zur felgen Sriedensfahrt Sich 
ſchicken ohne rauen. 

3. Das aber iſt kein Menſchen⸗ 
werf: Gott muß es und ge⸗— 
währen, Drum bitt, daß er den 
Glauben ſtärk Und in dir woll 
vermehren; Laß aber auch des 
Glaubens Schein In guten 
Werken kräftig ſeyn, Sonſt iſt 
dein Glauben eitel! 

4. Es iſt ein fchändlich böfer 
Mahn, Des Glaubens ſich nur 
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rühmen, Und gehen anf ver 
Sünder Bahn, Das Ehriften 
nicht Fann giemen; Wer das 
thut, der fol wiffen frei, Es 
fey fein Glaub nur Heuchelet 
Und werd zur Höllihn bringen! 

5. Drum laſſe fi ein from⸗ 
mer Ehrift Mit Ernft feyn an⸗ 
gelegen, Daß er aufrichtig 
jeder Frift Sich halt in Gottes 
Wegen; Daß fein Glaub ohne 
Heuchelei Bor Gott dem Herrn 
techtfchaffen fey Und vor dem 
Nächften leuchte! 


Gotter, g. 1661 + 1785 


Eigene Mel. (Eph. 2, 8.9. 2 Tim. 2, 19.) 


316. Aus Gnaden ſoll ich 
ſelig werden; Herz, glaubſt 
du's, oder glaubſt du's nicht? 
Was willſt du dich fo blöd ge⸗ 
berven? Iſts Wahrheit, was 
die Schrift verfpricht, So muß 
auch dieſes Wahrheitfeyn: Aus 
Gnaden tft der Simmel dein. 

2. Aus Gnaden! hier gilt Fein 
Verdienen, Die eignen Werke 
fallen bin. Der Mittler, der 
im Fleiſch erfchienen, Hat dieſe 
Ehre zum Gewinn: Daß uns 
ſein Tod das Heil gebracht 
Und uns aus Gnaden ſelig 
macht. 

3. Ans Gnaden! merk dieß 
Wort „aus GOnaden,“ So hart 
dich deine Sünde plagt, So 
ſchwer bu immer bift beladen, 
So fihwer dein Herz dich auch 
verflagt; Was die Vernunft 


nicht faffen fann, Das beut 
dir Gott aus Önaden an. 

4. Aus Önaden kam fein Sohn 
auf Erden Und übernahm die 
Sündenlaſt; Was nöthigt’ ihn, 
dein Freund zu werden? Sprich, 
weß du dich zu rühmen haſt? 
Gab er ſich nicht zum Opfer 
dar Und nahm dein Heil in 
Gnaden wahr? 

5. Aus Gnaden! dieſer Grund 
wird bleiben, So lange Gott 
wahrhaftig heißt. Was alle 
Knechte Jeſu ſchreiben, Was 
Gott in ſeinem Worte preist, 
Worauf all unſer Glaube ruht, 
Iſt: Gnade durch des Sohnes 
Blut. 

6. Aus Gnaden! doch du, 
ſichrer Sünder, Denk nicht: 
„wohlan, ich greife zu“ Wahr 
iſts, Gott ruft verlorne Kinder 





B. Glaube und Rechtfertigung. 


Ans Gnaden zur verheißnen 
Ruh; Doc den geht feine 
Gnad nicht an, Der noch auf 
Onade ſünd'gen kann. 

7. Aus Gnaden! wer dieß 
Wort gehöret, Tret ab von 
aller Heuchelei. Nur wennber 
Sünder fich befeyret, Dann 
lernt er erſt, was Gnade fey; 
Beim Sünvethun fcheint fie 
gering, Dem Glauben iſts ein 
Wunderding! 

8. Aus Gnaden bleibt dem 
blöden Herzen Das Herz des 
Vaters aufgethan, Wenns un⸗ 


Mel. Allein Bott in der Höh. 


317. O Gottes Sohn, Herr 
Jeſu Chriſt, Du meiner Seele 
Leben! Was mir zum Glauben 
nöthig iſt, Kann ich mir ſelbſt 
nicht geben; Drum hilf du mir 
von oben her, Den wahren 
Glauben mir gewähr Und daß 
ich drin verharre. 

2. Lehr du und unterweiſe 
mich, Daß ich den Vater kenne, 
Daß ich, o Jeſu Chriſte, dich 
Den Sohn des Höchſten nenne, 
Daß ich zugleich den heilgen 
Geiſt, Der uns den Weg zum 
Himmel weist, Von ganzem 
Herzen ehre. 

3. Laß mich vom großen Gna⸗ 
denheil Die recht' Erkenntniß 
finden: Wie der nur an dir habe 
Theil, Dem du vergibſt die 
Sünden; Daß ich es ſuch, wie 
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ter Angft und heißen Schmer: 
zen Nichts fieht und nichts 
mehr hoffen fann. Wo nähm 
ih oftmals Stärkung ber, 
Wenn Gnade nicht mein Aufer 
wär? 

9. Aus Gnaden! hierauf will 
ich fterben; Sch glaube, dar⸗ 
am ift mir wohl. Ich weiß 
mein fündlihes Verderben, 
Doch den auch, der mich heilen 
fol. Mein Geift ift froh, mein 
Herze lacht, Weil mich die 
Gnade felig macht ! 

Scheitt. 1 175. 


(1 Sor. 1,8. 9. Phil. 1,6.) 


ſichs gebührt; Du biſt ver Meg, 
bermichrecht führt, Die Wahr» 
heit und das Zehen. 

4. ©ib, daß ich traue deinem 
Wort, Es wohl zu Herzen faffe, 
Daß fih mein Glaube immer: 
fort Auf bein Verdienſt ver- 
laſſe; Daß mein lebendger 
Ölaube mir Gerechtigkeit ver- 
leih vor dir, Wenn ich in Süns 
ben jage. 

5. Laß meinen Glauben trö- 
fien fih Des Bluts, das du 
vergoffen; Und halt in deiner 
Gnade mich Beftändig einges 
fchloffen. Gib, daß im Glauben 
ihbie Welt Und was die Welt 
am höchften hält, Allzeit für 
Schaden achte. 

6. Iſt auch mein Glaub ein 
Senflorn Hein, So daß ich ihn 





r 
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kaum merfe, Moflft du doch in 
mir mächtig feyn, Daß deine 
Gnad mich flärfe, Die das zer- 
ftoßne Rohr nicht bricht Und 
auch das Docht, das glim- 
met, nicht Anslöfchet in ben 
Schwacen. 

7. Hilf, daß ich ftets forgfältig 
fey, Den Glauben zu behalten, 
Ein gut Gewiffen auch dabei, 
Und daß ich fo mög walten, 
Daß ich fey lauter jederzeit, 
Ohn' Anftog, mit Gerechtigfeit 
Erfüllt und ihren Früchten. 

8. Herr! durch den Glauben 
wohn in mir, Laß ihn fich im- 
mer ftärfen, Daß er fey frucht- 
bar für und für Und reich an 
guten Werfen, Daß er fey thaͤ⸗ 


xVI. Heilſsoronung. 


fig durch die Lieb, Mit Freu⸗ 
den und Geduld fi üb’, Dem 
Nächften treu zu dienen. 

9. Infonderheit gib mir bie 
Kraft, Daß vollen?s bei dem 
Ende Ich übe gute Ritterfchaft, 
Zu dir allein mid wende In 
meiner legten Stund und Noth, 
Des Slaubens End durch bei= 
nenTod, Die Seligfeiterlange. 

10. Du haft entzündet, Sefu 
Chriſt, Das Fünklein in mir 
Schwahen, Drum was von 
Glauben in mir ift, Das wollft 
du ftärfer machen, Was du bes 
gonnen haft, vollführ Bis an 
das Ende, daß bei dir Auf 
Glauben folge Schauen. 


Denife, 9. 1608 4 teqo. 


Mel. Ber nur den lieben Sort. (Apoſtelgeſch. 4, 12.) 


318. 9 weiß von feinem 
andern Grunde, Als den der 
Glaub in Chrifto hat; Ich weiß 
von feinem andern Bunde, Bon 
feinem andern Weg und Rath: 
Als daß man elend, arm und 
bloß Sich legt in feines Vaters 
Schoos. 

2. Ich bin zu meinem Heiland 
kommen Und eil ihm immer 
beſſer zu; Ich bin auch von 
ihm aufgenommen Und finde 
bei ihm wahre Ruh; Er iſt 
mein Kleinod und mein Theil, 
Und außer ihm weiß ich kein 
Heil. 

3. Ich bleib in Chriſto nun er⸗ 
funden Und bin in ihm gerecht 


und rein; Bleib ich mit ihm nur 
ſtets verbunden, So kann ich 
immer ſicher ſeyn; Gott ſieht 
auch mich in Chriſto an, — Wer 
ifts, der mich verdammen fann ? 

4.34 fühle noch in mir die 
Sünde, Doch ſchaden Tann fie 
mir nicht mehr, Weil ich in 
Chriſto mich befinde; Wohl 
aber beuget fie mich fehr. Ich 
halte nichts gering und Flein, 
Sonft dringt ein ſichres Weſen 
ein. 

5. Sch Fämpfe gegen mein 
Verderben In Glauben und in 
Ehrifti Kraft; Der alte Menfch 
muß täglich fterben, Der noch 
nicht tobt am Kreuze haft't; 
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Dieß aber macht mich rein und 
Hein Und lehrt zu Sefu ernſt⸗ 
lich fchrei’n. 

6. Und da ich fo in Ehrifto 
bleibe, Stets vor ihm wandelnd 
auf ihn feh, Das Wort des 
Sriedens fröhlich treibe Und 
unabläffig zu ihm fleh, So 
bleib ich ftets im Grunde ftehn; 
Da kann mein Wachsthum vor 


fich gehn. 
Sch bleib im tiefften De— 


7. 
muthögrunde Und will von 
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Ehrifto nimmer gehn; Ich bleib 
im allgemeinen Bunde, In all⸗ 
gemeiner Liebe ftehn, Und hang 
an Chrifto ganz allein; Dies 
full mein Gruud auf ewig feyn! 
8. O Sefu! laß mid in dir 
bleiben; O Jeſu! bleibe du in 
mir, Laß deinen guten Geift 
mich treiben, Daß ich im Glau⸗ 
ben folge dir; Laß. mich ftets 
fromm und wachſam feyn, So 
reißet nichts den Grund mir ein. 
Nach dem Hopenlohifchen Geſangbuch. 


Mel. Wie groß iſt. (Gal. 4, 4. 5.) 


319. Igq ſuche dis, Herr, 
laß dich finden, Laut ſeufzt mein 
dürſtend Hergnach dir! Verbirg 
beim Schreien meiner Sünden 
Dein gnädig Antlig nicht vor 
mir. Was willft du mit dem 
Stauberechten? Du Fennft mein 
fündiges®efchlecht; Ach unter 
allen deinen Knechten Sft Fei- 
ner, Herr, vor dir gerecht! 

2. Ich will vor deinem Fluch 
nicht beben, Denn, mich mit 
Gnade zu erfreun, Starb Je⸗ 
fus; durch ihn werd ich leben, 
Er überwand, fein Sieg ift 
mein. Umfonft drohn nun des 
Abgrunds Flammen, Ich erbe 
meines Vaters Gut, Ich bin 
fein Kind, wer will verdam- 
men? Zür mid floß feines 
Sohnes Blut. 

3. Sch foll, des Todes Macht 
entnommen, Den großen Les 
bensfürften fehn Und einft mit 


allen feinen Srommen Durch 
alle Simmel ihn erhöhn, Von 
Sünden rein und frei von Lei: 
ven, Mehr Glück genießen als 
ich weiß; Dieß find, o Gott, 
bes Himmels Freuden, Dieß 
ift der Tugend hoher Preis! 

4. Gib mir den Glauben dei: 
ner Streiter, Der durch die 
Liebe thätig fey. Mach, Jeſu, 
mid in Hoffnung heiter, De⸗ 
müthig, keuſch, verföhnlich, 
tren, Mitleivig, weich bei 
fremden Schmerzen, Heiß im 
Gebet, ftill gegen Spott, Zum 
Sterben reif, vol Ruh im Her⸗ 
zen, Arm vor der Welt, und 
reich in Gott. 

5. Und wird der ernfte Tag 
erfcheinen, Der Tag des Todes 
und der Kuh, Sp führ, wenn 
meine Freunde weinen, Mid 
jenesLebens Wonne zu! Dann 
fey mein Ende wie dein Ende! 
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XVI. Seilserdunng. 


Dir, den ber Engel Loblied | Hände Mit Freuden den erlös⸗ 
preist, Befehl ich in die treuen | ten Geiſt! 


Eigene Rel. 
320. Ich ruf zu dir, Herr 
Jeſu Chriſt, Ich bitt: erhör 
mein Klagen; Verleih mir 
Gnad zu dieſer Friſt, Laß mich 
doch nicht verzagen! Den rech— 
ten Glauben, Herr, ich mein’; 
Und daß ich möge ftreben, Dir 
ju leben, Dem Nächſten nut 
zu feyn, Das wolleſt du mir 
eben! 

2. Ich bitt noch mehr, 0. Herre 
Gott, Du kannft es mir wohl 
geben: Daß ich nicht wieder 
werd zu Spott; Die Hoffnung 


gib daneben, Voraus, wann. 


ich muß hie davon, Daß ich dir 
mög vertrauen Und nicht bauen 
Auf eignes Werk und Thun, 
Sonſt werd ich dich nicht 
ſchauen! 

3. Verleih, daß ich aus Her⸗ 
zensgrund Den Feinden mög 
vergeben; Verzeih mir auch zu 
diefer Stund. Schaff in mir 
nenes Leben ; Dein Wort mein’ 


(Ebr. 3, 16. 17.) 


Speif laß allweg feyn, Damit 
mein’ Seel zunähren, Mich zu 
wehren, Wenn Unglüd geht 
daher, Das mich bald möcht 
verfehren. 

4. Laß mich nicht Luft noch 
Furcht von dir In diefer Welt 
abwenden; Beftändig feyn ans 
End gib mir, Du hafts allein 
in Händen; And wem dus 
gibft, der hats umſonſt; Es 
mag niemand ererben Noch 
erwerben Durch Werfe deine 
Gnad, Die uns erlöst vom 
Sterben. 

5. Sch lieg im Streit und wie 
derſtreb; Hilf, o Herr Chrift, 
dem Schwachen! Bon deiner 
Gnad allein ich leb, Du fannft 
mich ftärfer machen. Kommt 
nun Anfechtung und Gefahr, . 
Wollſt du mich nicht verlaffen, 
Feſt mid faſſen; Behüt mich 
immerbar ; Sch weiß, du wirfts 
nicht laſſen! 


Gperatus, g. 1484 } 1554 


Mel. Run rufen alle. Ci Joh. 2, 12.) 


321. Die Sünden find ver- 
geben! Dasift ein Wort zum 
Leben Für dengequälten Geiſt; 
Sie finds in Jeſu Namen, In 
dem iſt Ia und Amen, Was 
Gott uns Sündern je verheißt. 

2. Das tft auch mir gefchrie- 
ben, Auch ich bin von den Lie- 


ben, Weil Gott bieWeltgeliebt; 
Auch ich Faun für die Sünden 
Bei Gott noch Onade finden: . 
Sch glaube, daß er mir vergibt. 
3. Mein Hauptgeſuch auf Er⸗ 
den Soll die Vergebung werr 
den; So wird mein Tod nicht 
fhwer. O, in ven Sünden ſter⸗ 
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ben, ft ewiges Verderben; 
Denn wer will dann beftehen, 
wer? 

4. Hier iſt die Zeit der Gna⸗ 
den, Der Angſt fich zuentladen, 
Auf Gottes Wortzu ruhn, Die 
Seele zu erretten, Zu glauben 
und zu beten, Und das in Jeſu 
Namen thun. 

5. Gott! gib, daß meiner 
Seele Der Troft doch niemals 
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fehle, Daß du die Schuld ver⸗ 


gibt; Wenn ich mich betend 
beuge, So fey dein Geift mein 
Zeuge, Daß du dein Kind in 
Chriſto liebft. 

6. Wenn ich von binnen ſchei⸗ 
de, So mad) mir das zur Freude, 
Daß ich begnadigt bin! Im 
Glauben der Vergebung, In 
Hoffnung der Belebung Gehich 
alsdann im Frieden hin. 

96. Fr. Hiller, g. 1699 # 1769. 


Mel. Aus Onaden fol ih. Ci Job. 5, 2—5.) 


322. Ich glaube, Herr, 
(hilf meinem Glauben!) Daß du 
der große Jeſus biſt, Der, unſ⸗ 
rem Feind den Raub zu rauben, 
Vom hohen Himmel kommen 
iſt. O mach in dieſem Glauben 
ſtark Mein Herz und all mein 
Lebensmazf! 

2. Der Ölaube madet arme 
Sünder In Brenden groß, in 
Demuth Flein; Ste follen Got- 
tes liebe Kinder, Geſchwiſter 
feines Eohnes feyn. Herr! 
fchenfe folchen Glauben mir, 
Um ſolches Glück ruf ich zu bir. 

3. Der Olaub tft thätig durch 
die Liebe‘, Wer glaubt, der lie⸗ 
bet auchgewiß; Die Tiebe gibt 
ihm Richtestriebe, Er lebt nicht 
mehr in Finfterniß, Er hat und 
liebt des Geiftes Zucht; Herr! 
hilf zur Wurzel und zur Frucht. 

4. Der Glaube flieht dasWelt⸗ 
getümmel, Daseitle Wefen dies 


ewgen Himmel, Als wenn er 
ihn ſchon fähe, hält, Er ziehet 
an den neuen Sinn: Herr! die⸗ 
fer Sinn ſey mein Gewinn. 

5. Der Glaube ftärft in Noth 
und Schmerzen Und zeuget ei— 
nen Heldenmuth; Durch ihn 
wohnt Ehriftus in dem Herzen; 
Man fühlt die Kraft von feinem 
Blut Und fpricht: das Him- 
melreih ift mein! — Herr! 
lag mid) immer glaubig feyn. 

6. DerÖlaube machet luft zum 
Sterben, Verſüßt des Todes 
Angftund Rein; Er machet ung 
zu Chrifti Erben Und führet 
uns zum Brieden ein, Die Seele 
kommt in ihre Ruh; Herr Jeſu! 
hilf mir auch dazu. 

7. Der Glaube hat ein edles 
Ende, Das ift der Seelen Se- 
ligfeit. Man drückt den Breun- 
dennoch die Hände Und fpricht: 
„nun, ſeyd auch ihr bereit; Ich 


fer Welt, ‚Inden er ſich zum | gehe vor, folgt munter nach!“ 


Herr! gib mir biefe Glaubens 


Pprach. 

8. Der Glaub iſt noth; es iſt 
unmöglich, Daß man ſonſt Gott 
gefallen kann! Doch iſt ſein Va⸗ 
terherz beweglich, Er gibt, 
klopft man nur herzlich an, Den 


XVL Seilſsorduung. 


9. Ich glaube; Herr, hilf mir 
zum Glauben, O mach ihn von 
der beſten Art, Daß mir kein 
Feind ihn könne rauben, Und 
daß ich bleibe drin bewahrt, 
Bis ich nach meiner Glaubens 
zeit Dich fchauen darfin Ewig⸗ 


Glauben gerninreihem Maß; | Teit. 


Herr, gib! ich bitt’ ohnlinterlaß. 


Mel. Nun fich der Tag. 


323. Die Gnade wird boch 
ewig feyn, Die Wahrheit doch 
gewiß, Bräch' aud des Him- 
mels Fefte ein Und fünf in 
Binfterniß! 

2. Gott ift Fein Menſch, den 
etwas reut Und fein Wort 
brichternie; Die Gnade währt 

nicht Furze Zeit, Nein, ewig 
währet fe. 

3. Hat eruns Gnade zugefagt, 
So bleibt er feft dabei; Und 
wenn uns Furcht und Zweifel 
plagt, Su bleibt er doch getreu. 

4. So glaubt es denn mein 
Herz getroft Auf diefe Onade 
hin: Daß Gott mich ewig nicht 
verftoßt, Weil ich in Jeſu bin. 

5. In Sefu liegt der Gnade 
Grund, Da nimmt der Glaube 


Annoni, ? 1770. 


(Pf. 89, 3.) 

Theil; Mein Heiland, an dem 
Kreuzverwund’t, Macht meine 
Seele heil. 

6. D Snade! daß mein Ölau- 
be dich Recht herzhaft faffen 
könnt, So lang, bis meineSeele 
fich Bon meinem Leibe trennt. 

7. Herr! deine Gnade mache 
mich Sn mir recht arm undklein, 
Denn nur in dir allein kann ich 
Erſt groß und herrlich ſeyn. 

8. Herr! laſſe nichts von mir 
geſchehn, Die Gnade ſey denn 
mit; Laß deine Gnade mit mir 
gehn Bis zu dem letzten Schritt. 

9. Kommt dann dein großer 
Tag herbei, So laß im Aufer⸗ 
ſtehn, Daß deine Gnade ewig 
ſey, Mich auch imHimmel ſehn! 


Ph. Fr. Hiller, g 1699 + 1769, 


Mel. Herzlich thut nid. (2 Tim 1, 12. 


324. Ich weiß, an wen ich 
glaube, Ich weiß, was feſt 
beſteht, Wenn alles hier im 
Staube Wie Rauch und Staub 
verweht; Ich weiß, was ewig 
bleibet, Wo alles wankt und 


fallt, Wo Wahn die Weiſen 


treibet Und Trug die Klugen 
hält. 

2. Das ift das Licht der Höhe, 
Das ift mein JefusChrift, Der 
Fels, auf dem ich ſtehe, Der 
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diamanten iſt, Der nimmer 
mehr kann wanken, Der Hei⸗ 
land und der Hort, Die Leuchte 
der Gedanken, Die leuchtet 
hier und dort; 

3. Er, den man blutbedecket 
Am Abend einſt begrub, Er, 
der von Gott erwecket, Sich 
aus dem Staub erhub; Der 
meine Schuld verfühnet, Der 
feinen Geift mir fcheuft, Der 
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mich mit Gnade frönet Un 

ewig mein gebenft! — 
4. Drum weiß ich, was ich 
glaube, Ich weiß, was feſt be⸗ 
ſteht Unt in dem Erdenſtaube 
Nicht mit zu Staub verweht; 
Es bleibet mir im Grauen 


Des Todes ungeraubt?_ Es 


fhmädt auf Himmelsauen 


Mit Kronen einft mein Haupt.. 


E. M. Arndt, 9 1769. 


Mel. Unf, Ehriſtenmenſch. Ci Joh. 2, 4—6.) 


325. Wer Gottes Wort 
nicht halt und ſpricht: „Ich 
kenne Gott,“ derträget, In fol- 
hemift die Wahrheitnicht, Die 
durch den Glauben fleget. Wer 
aber fein Wort glaubt und hält, 
Der ift von Gott, nicht von der 
Belt. 

2. Der Glaube, den fein Wort 
erzeugt, Muß auch die Liebe 
zeugen; Je höher dein Erfennt- 
niß fteigt, Je mehr wird diefe 
fteigen. Der Glaub erleuchtet 
nicht allein. Er ſtaͤrkt das Herz 
und macht e8 rein. 

3. Durch Sefum reinvon Mif- 
fetbat, Sind wir nun Gottes 
Kinder; Wer ſolche Hoffnung 


zu ihm hat Der flieht ven Rath 
der Sünder, Folgt Ehrifti Bei- 
fpiel als ein Ehrift Und reis 
nigt fich, wie Er rein iſt. 

4. Alsdann bin ich Gott anges 
nehm, Wenn ich Gehorfam 
übe, Wer die Gebote hält, in 
dem Iſt wahrlich Gottes Liebe. 
Ein täglich thätig Chriſten⸗ 
thum, Das iſt des Glaubens 
Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott und Gott 
in ihm, Wer in der Liebe blei- 
bet. Die Lieb iſts, die die Che⸗ 
rubim Gott zu gehorchen trei⸗ 
bet. Gott iſt die Lieb, an ſei⸗ 
nem Heil Hat ohne Liebe nie⸗ 
mand Theil! 

Gellert, 9. 1715 3 1769. 


Mel. D Gott, bu frommer. (2 Ger. 13,5.) 


326. Verſuchet euch doch 
ſelbſt, Ob ihr im Glauben ſte⸗ 
het? Ob Chriſtus in euch iſt? 
Ob ihr Ihm auch vachgehet? 
Sn Demuth und Geduld, In 


Sanftmuth, Sreundlichkeit, In 
Evangeliſches Geſangbnch. 


Lieb dem Nächſten ſtets Zu 
dienen ſeyd bereit? 

2. Der Glaube iſt ein Licht. 
Im Herzen tief verborgen. 
Bricht als ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 

17 
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Ermweifet feine Kraft, Macht 
Chriſto gleichgefinnt, Erneuert 
Herz und Muth, Maacht dich 
zu Gottes Kind. 

3. Er ſchöpft aus Chriſto Heil, 
Gerechtigkeit und Leben, Und 
wills in Einfalt auch Dem 
Nächften wiedergeben. Die- 
weil er überreih In Chrifto 
worden iſt, Preist er die Gnade 
hoch, Bekennet Jeſum Chrift. 

4. Er hofft in Zuverſicht, Was 
Gott im Wort zuſaget; Drum 
muß der Zweifel fort, Die 
Schwermuth wird verjaget. 
Sieh, wie der Glaube bringt 
Die Hoffnung an den Tag, 
Hält Sturm und Wetter aus, 
Befteht in Ungemad ! 

5. Wir waren Gottes Feind‘; 
Ergibt vom Himmelstärone 
Sein eingebornes Kind, Er 
liebt ung in ven Sohne, Sept 
Liebe gegen Haß; Wer gläu- 
big dieß erkannt, Entbrennt in 
Liebe bald, Die allen Haß ver- 
bannt. 

6. Wie uns nun Gott gethan, 
Thun wir dem Nächſten eben: 
Droht er uns mit dem Tod, 
Wir zeigen ihm das Leben; 
Flucht er, ſo ſegnen wir; In 
Schande, Spott und Hohn Iſt 
unfer beſter Troſt Des Him- 
mels Ehrenfron. 

7. Setzt Gott unsaufdie Prob, 
Ein ſchweres Krenz zu tra— 
gen, — Der Glaube bringt 
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Geduld, Erleichtert alle Pla- 
gen, Statt Murten, Unge- 
duld, Wird das Gebet erweckt, 
Weil aller Angft und Noth 
Bon Gott ein Ziel geftecft. 

8. Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht verftehen, 
Wie auch des Höchften Güt', 
Hält an mit Bitten, Sehen, 
Verzaget an fih ſelbſt, Er- 
fennet fi als nichts, Sudt 
bloß in Chrifto Kraft, Der 
Quelle alles Lichts; 

9. Hält ſich an Sein Verdienſt, 
Erlanget Geiſt und Stärke, 
In ſolcher Zuverſicht Zu üben 
gute Werke; Steht ab vom 
Eigenfinn, Flieht die Bermef: 
ſenheit, Hält fi in Gottes⸗ 
furht In Glück und ſchwerer 
Zeit. 

10. Sp prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriftus in dir lebet? 
Denn Chrifti Leben ifts, Wo- 
nach der Glaube firebet; Er 
machet erſt gerecht, Dann hei- 
lig, wirket Luſt Zu allem gıf- 
ten Werk; — Sieh, ob du auch 
fo thuft? 

11. O Herr! fo mehre doch 
In mir den wahren Glauben, 
So Fann mir Feine Macht Die 
guten Werferauben; Wo Licht 
ift, geht ber Schein Freiwillig 
bavon ans. Du bift mein Gott 
und Herr, Bewahr mich und 
mein Haus! 

Breithanpt, 9. 1656 + 1732. 
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l 
% Mel. Schwing did auf. (2 Cor. 5,15. Cal. 6, 14. 1 Joh. 2, 17.) 


is 327. Sollt ich jest noch, da 
= mir ſchon Deine Güt' erſchie⸗ 
nen, Dich verlaffen, Gottes 
Sohn, Und der Sünde dienen? 
= Mit den Lüften dieſer Zeit 
Wieder mich befleden, Und 
* nicht mehr die Süßigfeit Dei: 
"ner Liebe fchmeden? 
"2% Sab ich doch allein bei dir 
? Meine Ruh gefunden! Mitt- 
* fer, heilteft du doch mir Alle 
meine Runden! Und ich follte 
bein Gebot, Wie die Sünder, 
baffen Und mein Recht an dei⸗ 
nen Tod Wieder fahren laffen ? 
3. Nein, ich bin und bleib ein 
Ehrift, Halt auf deine Kehren, 
Laſſe mir nicht Macht noch Rift 
Meinen Olauben wehren. Fie- 
len Taufend ab, nicht ich! 
Mags die Welt verdrießen; 
Sie wird mein Vertraun auf 
dich Mir doch gönnen müffen. 
4. Zeigt fie mir ein Heil, 
wie du? Bringt fie Kraft den 
Müden, Den Bedraͤngten Troft 
und Ruh, Sündern Gottes 
Frieden? Gibt fie mir die Zu- 


verfiht, Daß ich trog dem 
Grabe Deiner Ewigfeiten Licht 
Zu erwarten habe? 

5. Rettet fie mich, wann vor 
Bott Einft die Völfer ftehen 
Und das Leben und den Tod 
Ihm zur Seite fehen? Wann 
der Sichre, num zu fpät, Aus 
dem Schlaf ermachet, Und ber 
Spötter, der bier fchmäht, 
Glaubt und nicht mehr lachet? 

6. D wie thöricht, wenn ich 
mih Noch verführen ließe, 
Sefu, da ich Schon durch dich 
Gottes Huld genieße; Da ich 
weiß, auf weſſen Wort Ich die 
Hoffnung gründe, Daß auch 
ich unfehlbar-dort Gnad und 
Reben finde! 

7. Nicht das Leben, nicht der 
Tod, Trübfal nicht noch Freu— 
ven, Mein Erlöfer und mein 
Gott, Soll von dir mich fchei- 
den! Melt und Sind und Ei- 
telfeit Und des Sleifches Trie- 
be, Alles überwind ich weit, 
Herr, durch deine Liebe. 


Munter, g. 1735 4 1793. 


C. Göttliher Sriede. 


Eigene Mel. (Matth. 11, 28—30.) 


328. Ruhe ift das beſte 
Gut, Das man haben Fann ; 
Stille und ein guter Muth 
Steiget himmelan. Die fuche 
du! Hier und dort iſt Feine 


Ruh, Als bei Gott; ihm eile 
zu: Gott ift die Ruh. 

2. Ruhe fuchet jedes Ding, 
Allermeift ein Chrif. Du, 
mein Herz, nach Ruhe ring, 


o⸗ 


Wo du immer biſt! O ſuche 
Ruh, In dir ſelber wohnt fie 
nicht; Such in Gott, was bir 
gebricht! Gott ift die Ruh. 

3. Ruhe gibt die nicht die 
Melt, Ihre Freud und Bradht . 
Ruhe gibt nicht But und Geld, 
Luft, Chr, Gunſt und Madıt; 
Keine reichet zu. Wenn bu 
recht befümmert bift, Suchſt 
du das, was droben ifl; Gott 
ift die Ruh. 

4. Ruhe geben kann allein 
Jeſus, Gottes Cohn, Der uns 
alle ladet ein Bor des Him- 
mels Thron, Zur wahren Rub. 
Mer den Huf vernommen hat, 
Dringe ein zur Gottesftadt! 
Gott ift die Ruh. 

5. Ruhe benterallen an, Die 
beladen find. Arm' und Reiche, 
kommt heran, Dann und Weib 
und Kind, Ihr findet Ruh! 
Traget ihr des Leides viel, 
Gott fegt allem Leid ein Ziel; 
Gott ift vie Ruh. 

6. Ruhe kommt aus Glauben 
ber, Der nur Jeſum hält; Je⸗ 
fus machet leicht, was ſchwer, 
Richtet auf, was fällt, Sein 
Geift bringt Ruh; Gib im 
Ölauben Herz und Sinn Sei⸗ 
nem Geift zu eigen hin, Gott 
ift die Ruh. 

7. Ruhe findet fich zumeift, 
Mo Sehorfam blüht, Ein in 
Gott gefegter Geiſt Macht ein 
ſtill Gemüth Und Seelenrub. 
Darum felig, wer fich gibt, 


N. 
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Daß er Gottes Willen übt! 
Gott ift die Ruh. 

8. Ruhe wächſet aus Geduld 
Und Zufriedenheit, Die in 
Gottes Zorn und Huld Und 
tu Lieb und Leid Sich gibt zur 
Ruh. Ge zufriedener du biſt, 
Defto näher Bott dir ift, Gott 
ift die Ruh. 

9. Ruhe bat, wer williglid 
Chrifti fanftes Joh Ginger 
büdet nimmt auf ſich; Iſt es 
lieblic) doch Und fhaffet Ruh. 
Folge deinem Heiland gern, 
Dann ift nie dein Friede fern; 
Gott ift die Ruh, 

10. Ruhe nirgends Lieber 
bleibt, Als wo Demuth blüht; 
Was zur Niedrigkeit fein treibt 
Und hinunter zieht, Gibt wahre 
Ruh. Darum bleibe arm und 
Hein, So wird Gott dir nahe 
feyn; Gott ift die Ruh. 

411. Ruh entfpringet ans dem 
Duell, Wo bie Liebe fleugt. 
Iſt das Herz nur Far und bel, 
Sanft und ſtill der Geift, Da 
ſtrömt die Ruh. Liebe, wenn 
du Ruh begehrft, Bis du ſelig⸗ 
lich erfährſt: Gottift die Ruh. 

12. Ad du Gott der wahren 
Ruh, Gib auch Ruhe mir! 
Was ich denke, red und thu, 
Streb nach Ruh in dir; Gib 
Ruh dem Geiſt. Schließt fic 
dann meine Auge zu, So führ 
Leib und Seel zur Ruh, Dem 
Simmel zu! 

Nach Schade. 


| 
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GC. Göttlicher Friebe. 
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Eigene Mel. (2 Eor. 12,9. Gol. 1, 10—14.) 


329. Mein Glaub ift mei- 
nes Lebens Ruh Und führt 
mich deinem Himmel zu, O 
du, an ben ich glaube! Ad gib 
mir, Herr, Beftändigfeit, Das 
diefen Troft der Sterblichkeit 
Nichts meiner Seele raube! 
Tief präg ed meinem Herzen 
ein, Welch Glück es tft, ein 
Chriſt zu feyn! 

2. Du haft dem fterblichen 
Geſchlecht Zu deiner Ewigkeit 
ein Recht Durch deinen Tod 
erworben; Nun bin ich nicht 
mehr Aſch und Staub, Nicht 
mehr des Todes enger Raub, 
Du bift für mich geftorben! 
Mir, ver ich dein Erlöster bin, 
Iſt dviefes Leihes Tod Gewinn. 

3. Ich bin erlöst und bin ein 
Ehrift! Mein Herz ift ruhig 
und vergißt Die Schmerzen 
dieſes Lebens. Ich dulde, mas 
ich dulden fol, Und bin des 
hohen Troftes voll: Ich leide 
nicht vergebens; Gott felber 
mißt mein Loos mir zu, Hier 
kurzen Schmerz, bort ewge 
Ruh. 

4. Was feyd ihr, Leiden dieſer 
Zeit, Mir, der ich jener Herr- 
lichkeit Mit Ruh entgegen- 
fhaue? Bald ruft mid Gott 
und ewiglich Belohnet und er- 


Eigene Mel. (ob. 


quidt er mih, Weil ich ihm 
bier vertraue. Bald, bald ver« 
fchwindet aller Schmerz, Und 
Himmelsfreuden fchmedtmein 
Herz! 

5. Bin ich gleich ſchwach, fo 
trag ich doch Nicht mehr der 
Sünde fchändlid Joh Im 
meinem Lauf auf Erden, Ich 
übe kindlich meine Pflicht; 
Doc fühl ich es, ich bin noch 
nicht, Was ich dereinft fol 
werden. Mein Troft ift dieß: 
Gott hat Geduld Und ftraft 
mich nicht nach meiner Schuld! 

6. Der bu den Tod für mid 
bezwangft, Du haft mich, Mitt 
ler, aus der Angft, In der ich 
lag, geriffen! Dir, dir verdankt 
ich meine Ruh, Du heileft mei- 
ne Wunden zu Und ftilleft 
mein Gewiſſen; Und fall ich 
noch in meinem Lauf, So rich« 
teft du mich wieder auf. 

7. Selobt fey Bott, ich bin 
ein Chriſt, Und feine Gnad 
und Wahrheit ift An mir audy 
nicht vergebens. Sein Wort 
bilft mir zur Heiligung; Die 
Gnade wirft Erneuerung Des 
Herzens und des Lebens. Gott, 
präg es meinem Herzen ein, 
Welch Glück es ift, ein Ehrift 
zu feyn! Mänter, g. 1735 4 1793. 


14,27. Phil. 4, 7.) 


330. Friede, ach Friede, ach durch Chriſtum im heiligen 


göttlicher Briehe! Vom Vater | Geift, Welcher der, Frommen 


| 
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Herz, Sinn und Gemüthe In 
Chriſto zum ewigen Leben auf- 
ſchleußt! Den ſollen die gläu— 
bigen Seelen erlangen, Die 
alles verleugnen und Chriſto 
anhangen. 

2. Richte deßwegen, friedlie⸗ 
bende Seele, Dein Herze im 
Glauben zu Jeſu hinan! Was 
da iſt droben bei Chriſto, er— 
wähle; Verleugne dich ſelbſt 
und den irdiſchen Wahn. Nimm 
auf dich das ſanfte Joch Ehri- 
ſti hienieden, So findeſt du 
Ruhe und göttlichen Frieden. 

3. Nahm doch der Mittler 
des Friedens viel Schmerzen, 
Die Sünder mit Gott zu ver⸗ 
fühnen, auf fih. Nimm dieß, 
o Seele, recht fleißig zu «Her- 
zen Und fiehe, was thut nicht 
bein Sefus fürdih! Am Kreu— 
je dort bringt er dir Frie— 
den zumege Und hilft bir, 
daß Sammer und Unruh ſich 
lege. 

4. Nun dafür bift du ihm 
ewig verbunden, Du follft da⸗ 
für gänzlich fein Eigenthum 
ſeyn! Er hat die ewge Erld- 
fung erfunden Und fchließt in 
den Bund feines Friedens dich 
ein. Drum fiehe, daß du dich 
ihm gänzlich ergebeft Und 
nun in der Liebe von Herzen 
ihm lebeſt! 

5. Wen er berufet zum Frie⸗ 


XVI. Seildorbnnung. 


densgenoflen, Bon folchem bes 
gehrt er auch liebende Treu! 
Drum fol du treuli und 
tapfer ausftoßen, Was Jefus 
dir geiget, daß wider ihn fey. 
Welt, Satan und Sünde, Lie 
mußt du beftreiten, Was Jeſu 
zuwider ift, fliehen und meiden. 


6. Weislich und fleißig mußt 
du dich entfchlagen Der Böſen 
Geſellſchaft und fündigen Rott, 
Welche den weltlichen Lüften 
nachjagen, Nicht fürchten noch 
lieben den heiligen Gott. Denn 
die fich zu ſolchen Gottlofen ge= 
fellen, Die fahren mit ihnen 
hinunter zur Höllen! 

7. Riebe und übe, was Sefus 
dich lehret Und was er dich 
heißet, daffelbige thu! Haſſe 
und laffe, was fein Wort ver 
wehret, So findeft du Frieden 
und ewige Ruh! Ga felig, die 
alfo fich Iefu ergeben Und 
gläubig und heilig nach feinem 
Wort leben! 

8. Sefu, bu Herzog der Frie- 
bensheerfihaaren, D König 
des Friedens, ach zeuch uns 
nach dir, Daß wir den Brie- 
densbund treulich bewahren, 
Im Wege des Briedens dir 
folgen allhier! Ach laß uns doch 
deinen Geift Fräftig regieren 
Und dir nach im Brieden zum 
Vater binführen! 


Craſſelius, g. 1667 + 1724. 


C. @öttlicher Friebe. 
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Eigene Mel. (Röm. 8, 34—39.) 


331. Jeſu, meine Freude, 
Meines Herzens Waide, Jeſu, 
meine Zier! Ach wie lang, ach 
lange Iſt dem Herzen bange, 
Und verlangt nach dir! Du biſt 
mein Und ich bin dein; Außer 
dir ſoll mir auf Erden Nichts 
ſonſt lieber werden! 

2. Unter deinem Schirmen 
Bin ich vor den Stürmen Aller 
Feinde frei. Laß von Iingewit- 
tern Rings die Welt erzittern, 
Sefus fteht mir bei! Wenn bie 
Melt In Trümmer fällt, Wenn 
mid Sünd und Hölle fihreden, 
Sefus wird mich deden! 

3. Trotz des Feindes Lauern, 
Trotz des Todes Schauer, 
Trotz der Furcht dazu! Zürne, 
Welt, und tobe; Sch fteh Hier 
und Iobe Gott in fichrer Ruh. 
Seine Macht Hält mid in 
Acht; Erdund Abgrund müſſen 
fchweigen Und vor ihm fidh 
neigen. 

4. Meg mit allen Schäben; 
Du bift mein Ergötzen, Jeſu, 
meine Luft! Weg, ihr eiteln 
Ehren, Die das Herzverfehren, 


Bleibt mir unbewußt! &lend, 
Noth, Kreuz, Schmach und 
Tod Sollmich, ob ich viel muß 
leiden, Nicht von Jeſu ſchei⸗ 
den. 

5. Öute Nacht, o Weſen, Das 
bie Welt erlefen, Mir gefällft 
bu nicht! Gute Nacht, ihr Sün- 
den, Bleibet weit dahinten, 
Kommt nicht mehr ans Licht! 
Gute Nacht, Du Stolz und 
Pracht; Dir fey ganz, du gott: 
Ios Leben, Gute Nachtgegeben! 

6. Weicht, ihr Trauergeifter, 
Denn mein Breudenmeifter, 
Jeſus, tritt herein! Denen, die 
Gott lieben, Muß auch ihr 
Betrüben Lauter Segen feyn. 
Duld ich ſchon Gier Spott und 
Hohn, Dennoch bleihft du auch 
im Leibe, Jeſu, meine Freude. 

7. Jeſu! ich befehle Dir jegt 
Leib und Seele; Jeſu! bleib in 
mir; Dir ich mich ergebe, Ich 
fterb oder lebe, Seju, meine 
Bier. Jeſu, du Mein Troft und 
Ruh, Meine Seel am lebten 
Ende Nimm in deine Hände! 

Job. Franck, g. 1618 + 1677. 


Mel. Noch fing ih hier. (1 Kim. 1, 15—17. Ebr. 6, 17—20.) 


332. Ich habe nun den Wenn Erd und Himmel un— 
Grund gefunden, Der meinen | tergeht. 


Anker ewig hält! Mo anders, 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 


als in Jeſu Wunden? Da lag | Das alles Denken überſteigt, 
er vor der Zeit der Welt, Der | Dep, der mit offnen Liebesar⸗ 
Grund, der unbeweglich fteht, | men Sich nieder zu den Sün- 
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‚ bern neigt, Dem flets das Herz 
vor Mitleid bricht, Wir kom⸗ 
men ober kommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren 
werden, Gott will, uns foll 
geholfen feyn; Depwegen kam 
ber Sohn zur Erden Und nahm 
bernach ven Himmel ein; Deß⸗ 
wegen klopft er fürund für So 
far! an unfers Herzens Thür- 

4. O Abgrund, welcher alle 
Sünden Durch Ehrifti Top ver- 
fhlungen bat! Das heißt die 
Wunden recht verbinden, Hier 
findet Tein Verdammen flatt, 
Weil Chrifti Blut beftändig 
ſchreit: Barmherzigkeit, Barm⸗ 
herzigkeit! 

5. An dieſen Ruf will ich ge⸗ 
denken, Will ihm getroſt und 
glaͤubig traun, Und wenn mich 
meine Sünden kraͤnken, Nur 
gleich nach Gottes Herzen 
ſchaun; Da findet ſich zu 
aller Zeit Unenpliche Barm- 
herzigfeit. 

6. Wird alles andre wegge⸗ 
siffen, Mas Leib und Seel er- 
quiden kann, Darf ich von kei⸗ 
nem Freunde wiffen Und fcheine 
völlig ausgethan, Iſt die Erret⸗ 


XVI. Heildoronung. 


tung noch ſo weit, — Mir blei⸗ 
bet die Barmherzigkeit! 

7. Beginnt der Erde Laſt zu 
drücken, Und häuft ſich Kummer 
und Verdruß, Daß ich mich noch 
in vielen Stücken Mit eiteln 
Dingen mühen muß, Darüber 
ſich mein Geiſt zerſtreut, So 
hoff ich auf Barmherzigkeit. 

8. Muß ich in meinen beſten 
Werken, Womit ich hier be⸗ 
fhäftigtbin, Biel Schwachheit 
und Befledung merken, So 
fällt zwar alles Rühmen bin; 
Doch ift mir noch ein Troft 
bereit: Ich hoffe auf Barm- 
herzigkeit. 

9. Es gehe mir nach deſſen 
Willen, Bei dem ſo viel Erbar⸗ 
men iſt; Er wolle ſelbſt mein 
Herz mir ſtillen, Damit es das 
nur nicht vergißt! So ſtehet es 
in Lieb und Leid In, durch und 
auf Barmherzigkeit. 

10. Bei dieſem Grunde will 
ich bleiben, So lange mich die 
Erde trägt; Das will ich den⸗ 
fen, thun und treiben, Solange 
ſich ein Glied bewegt; So fing 
ih ewig hoch erfreut: O Abs 
grund der Barmherzigkeit! 

Job. Andre. Rothe, g. 1688 + 1758 - 





Eigene Mel. (Matth. 16, 24-26.) 
333. Nicht eine Welt, die ein Chriſt, ich ſuche beßre 
in ihr Nichts vergeht, Nicht | Welten! 
einen Schag, der nicht fannewig | 2. Ich bin erfauft, ein Knecht 
gelten, Nicht eiteln Ruhm hat | des Herrn zu feyn, Bor wel: 
fid) mein Herz erfleht; Ich bin | chem fich der Erde Fürſten neis . 
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C. Göttlicher Friebe. 


gen, Er ift mein Sriedefürft, 
mein Herr allein, Ich bin ein 
Chriſt, vor ihm will ih mid 
beugen. 

3. Stolz um mid) her erhebet 
fi) der Thor: Ich foll mit 
ihm der Götzen Luſt genießen; 
Er lodt und droht; ich ſchenk 
ihm nicht mein Ohr, Ich hinein 
Chriſt, ich fig zu Jeſu Füßen. 

4. Ihr rührt mich nicht, wenn 
eure Hand mir winkt, Daß ſich 
mein Herz an diefer Welt er= 
götze, Dieihr ven Tod in eure 
Adern trinkt! Ich bin ein Chrift, 
mich reizen ewge Schätze. 

5. Zwar thraͤnenvoll iſt mei⸗ 
nes Laufes Bahn Und reich au 
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Pein und arm an Erdenfreu⸗ 
den; Ich ſeh auf ihn, mein 
Mittler geht voran; Ich bin ein 
Chriſt, ich will mit Ehrifto 
leiden. 

6. Und kommt er danıı nad 
lang gefämpftem Streit, Der 
Todestag, mich zu dem Heren 
zu bringen, So fterb ich auch 
mit Muth und Heiterkeit, Ich 
bin ein Ehrift, ich kann den Tod 
bezwingen. 

7. Und wann der Tag, der 
große Tag erwacht, Wann um 
mich her viel-Auferflandne be= 
ben, Sotretich froh aus meines 
Grabes Naht: Sch bin ein 


Chriſt, ich werde ewig leben! 
C. Am. Huber. 


Mel. Mein Galomo! bein freundliches. (Job. 14, 27. 2 Gar. 3, 18.) 


334. Mein Srievefürft! bein 
freundliches Regieren Stillt 
alles Web, das meinen Geift 
befhwert. Wenn fichzudir die 
blöde Seele fehrt, So läßt fidy 
bald dein Friedensgeift verfpü- 
ren; Dein Gnabenblid zer- 
fchmelzet meinen Sinn Und 
nimmt die Furcht und Unruh 
von mir bin. 

° 2. Gewiß, mein Freund gibt 
folche edle Gaben, Die alle 
Melt mir nicht gewähren kann. 
Schau an die Welt, ſchau ihren 
Neichthum an: Sie kann ja 
nicht die müden Seelen laben! 
Mein Sefus Fanns; er thuts im 


Ueberfluß, Wenn alle Welt zu- 
rücke ftehen muß! 

3. DSeelenfreund! wie wohl 
ift dem Gemüthe, Das im Ge⸗ 
fe& fid) fo ermüdet hat, Und 
nun zu bir, ber Lebensquelle, 
naht Und fchmedt in dir die 
wunberfüße Güte, Die alle 
Angft und ale Noth verfchlingt 
Und unfern Geift zur fanften 
Ruhe bringt. 

4. Ze mehr das Gerz fich zu 
dem Vater kehret, Je mehr es 
Kraft und Seligfeit genießt, 
Daß es dabei der Eitelfeit ver⸗ 
gift, Die fonft den Geift ar- 
dämpfet und befchweret; 
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mehr das Herz des Vaters 
Liebe ſchmeckt, Je mehr wird 
es zur Heiligung erwedt. 

5. Wenn fich in mir des Her⸗ 
ven Klarheit fpiegelt Und feis 
nes Angefichtes milder Schein, 
Dann wird das neue Leben 
recht gedeihn; Der Weisheit 
Tiefen werden mir entfiegelt; 
Es wird mein Gerz in Gottes 
Bild verflärt, Und alle Kraft 
der Sünde abgewehrt. 

6. Was dem Geſetz unmöglich 
war zugeben, Das bringt ale- 
dann die Gnade felbft herfür: 
Sie wirket Luft zur Heiligkeit 
in mir Und ändert nad und 
nach mein ganzes Leben, In⸗ 
dem fie mid) aus Kraft in 
Kräfte führt Und mit Gebuld 
und Langmuth mich regiert. 

7. Es müfje doch mein Herz 
nur Chriſtum fchauen! Beſu⸗ 
che mich, du Aufgang aus der 
Höh, Das ich das Licht in dei⸗ 


Mel. Ber nur ben lieben. 


335. Mir ift Erbarmung 
widerfahren, Erbarmung, de⸗ 
ren ich nicht werth; Das zahl 
ich zu dem Wunderbaren, Mein 
ftolges Herz hats nie begehrt. 
Nun weiß ich das und bin er⸗ 
freut Und rühme die Barm= 
herzigfeit! 

2. Ich hatte Gottes Zorn ver⸗ 
dienet, Und fol bei Gott in 
Gnaden ſeyn; Er hat michmit 
fih ſelbſt verfühnet Und macht 


XVI. Seilsorbnung. 


nem Lichte feh Und Fönne ganz 
auf deine Gnade bauen! Kein 
Fehler fey fo groß und fchwer 
inmir, Der mir die Thür vers 
fchlöffe, Herr, zu dir! 

8. Wenn meine Schuld vor 
dir mich nieberfchläget Und 
deinen Geift der Kindfchaft in 
mir bämpft; Wenn das Geſetz 
mit meinem Glauben Fämpft 
Und lauter Angft und Furcht 
in mir erreget, So laß mich 
doch dein treue® Herz noch 
fehn, Und neue Kraft und Zu= 
verficht erſtehn. 

9. So ruh ich nun, mein Heil, 
indeinen Armen, Dufelbft ſollſt 
mir mein ewger Friede feyn! 
Sch Hülle mich in deine Gnade 
ein, Mein Element ift einzig 
dein Erbarmen; Und weil du 
ſelbſt mir Eins und Alles bift, 
So iſts genug, wenn bich mein 
Geift genießt! 

Richter, g. 1676 4 1718. 
ci Eim. 1, 13 26.) 
durchs Blut des Sohns mich 
rein. Warum? ich war ja 
Gottes Feind! — Erbarmung 
hats fo treu gemeint! 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
befennen, Das rühm ich, wenn 
ein Dienfch mich fragt; Sch kann 
esnur Erbarmung nennen, So 
ift meingangesHerzgefagt. Ich 
beugemichundbinerfreut Und 
rühme die Barmherzigkeit. 

4. Dieß Taff’ ich Fein Gefchöpf 











C. Göttlicher Friede. 267 
mir rauben, Dieß fol mein | Erbarmen, Nimm bein Ere 
einzig Rühmen feyn; Auf dieß barmen nicht von mir Und 
Erbarmen will ich glauben, | führe durch den Tod mich Ars 
Auf diefes bet ich auch allein, | men, Durch meines Heilande 
Auf diefes duld ich in der Noth, Tod zu dir; Da binich ewig 
Auf dieſes hHoffich noch im Tod. | hoch erfreut Und rühme die 

5. Gott, der du reich bift an | Barmherzigkeit! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 1 1769, 
Mel. Mein Heiland nimmt. (Röm. 8, 32.) 

336. Berchränft, ihr Weiz | Leiden, Kreuz und Grab, Auch 
fen diefer Welt, Die Sreund- | feine Herrlichkeit und Krone. 
fhaft immer auf die Gleichen | Sa, was er redet, hat und thut, 
ind leugnet, daß ſich Gott ge-| Sein Wort und Geift, fein 
ſellt Mit denen, die ihn nicht | Tleifch und Blut, Was er ers 
erreichen; Iſt Gott fchon Alles, | beten und gelitten, Was er ges 
und ich nichts, Sch Schatten, | wonnen und erfirittien, Das 
erder Quell destichts, Ich Erb | alles foll mein eigen feyn: 
und Staub, er hoch erhaben, Mein Freund ift mein und ich 
Ich arm, er reich an allen Ga= | bin fetn? 

ben, Ich ſündevoll, under ganz | 4. Ich finde Segen, Heil und 
rein: — Mein Freund ift mein | Ehr Beiunfrem Bund auf ſei⸗ 
und ich bin fein! nem Pfade; Er heifchet von 

2. Mein gütiger Immanuel, | mir fonft nichts mehr Als Glau⸗ 
Mein Mittler wußte Rath zu | ben, und ich nichts als Gnade. 
finden, Sich meiner hochbe= | DO wohl der Wahl, die dieß ge⸗ 
drängten Seel, Die ihn herab= | fügt! Siereutmichnie, ich hin 
308, zu verbinden, Er, dem ich vergnügt Inihm, der micher- 
nichts vergelten fan, Sah den= | wählt zum Frieden; Drum 
noch meinen Mangel an; Er | bleibts bei beiden ungefchieven 
fommtvomHimmelaufdie Er= | Ein Herz und Mund, ein Za 
de, Daß er mein Freund und | und Nein! Mein Sreund ift 
Bruder werde, Ein Menfch wie | mein und ich bin fein! 

ich, mein Bleifch und Bein:| 5. 8war kann er aller Ehriften 
Mein Freund ift mein und ich | Muth Mit feiner Liebe ſattſam 
bin fein! f waiden; "Wir dürfen um bas 

3. Gott, welcher feinen Sohn | höchfte Gut Nicht eifern, noch 
mir gab, Gewährt mir alles | einander neiden, Durch unfern 
mitdem Sohne, Nicht nur fein | größeften Genuß Erfchöpft ſich 


nicht fein Veberfluß. Drum will 
ich ihn zwar keinem leugnen, 
Do mir vor allen andern eig- 
nen; Welt, zank dich um das 
mein und dein; — Mein Freund 
ift mein und idy bin fein! 

6. Mein Freund ift meiner 
Seele Geift, Mein Freund tft 
meines LebensLeben; Nach ihm, 
der mich ſein eigen heißt Und 
ſonſt nach feinem will ich ſtre⸗ 
ben, Dem ich mid, der ſich 
mirergibt, Den id, und der 
mich wieder liebt, Bon dem 
ich nichts mehr kann begehren, 
Der mir nichts befres kann ge= 
währen. Diep Licht verbunfelt 
jeden Schein :— Mein Freund 
ift mein und ich bin fein! 

7. Ohn' ihn tft mir der Him- 
mel trüb, Die Hölle finde ich 
auf Erden; Hingegen machet 
feine Lieb, Daß Wüften mir ein 
Eden werden. Ohn' ihn ift mir 
trog aller Meng’ Die Zeit zu 
lang, die Welt zueng; Ich bin, 
wenn Beind’ und Freunde flie= 
ben, Wenn ſich die Engel felbft 
entziehen, Zwar einfam, aber 
nicht allein: Mein Freund ift 
mein und ich bin fein! 

8. Sein tft mein Leib, fein tft 
mein Geift, Die er mit feinem 
Blut erläste, Dieerbefchirmet, 


Bel. Sieh, Hier bin id. 


337. Die Befchwerden Dies 
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+ränft und fypeist, Bis er bort 
beide ewig tröfte. Sein tfi mein 
Denken, Muthund Sinn, Sein 
ift, was ich vermag und bin; 
Sa was idhinund anmir habe, 
Iſt alles feine Önadengabe, Die 
macht mich auch vom Undank 
rein; Mein Breund ift mein 
und ich bin fein! 

9. Sein tft mein Glück und 
meine Zeit, Sein ift mein Ster- 
ben und mein eben, Zu feinem 
Ehrendienſt geweiht, Bon ihm 
beftimmt undihmergeben. Es 
kommet, was ich laff’ und thu, 
Bon ihm ber und ihm wieder 
zu. Sein find auch alle meine 
Schmerzen, Die er fo zärtlich 
nimmt zu Herzen, Erfühltund 
endet meine Bein; Mein Freund 
tft mein und ich bin fein! 

10. Nun zürn und ftürmejeder 
Feind; Er hoffe nicht, daß ich 
erſtaune. Der Richter ſelber iſt 
mein Freund, Drum ſchreckt 
mich nicht die Weltpoſaune. Ob 
Erd und Himmel bricht und 
kracht, Ob Leib und Seele mir 
verſchmacht't, Ob mein Ge⸗ 
beine muß verweſen, So iſt 


als Wahlſpruch doch zu leſen 


Nur dieß auf meines Grabes 
Stein: „Mein Freund iſt mein 
und ich bin fein! 

Begleiter, g. 1659 t 1708. 
( Apoſtel geſch. 10, 36.) 
merzu; Und im Streiten Dieſer 


fer Erden Häufen ſich noch in⸗ Zeiten Hat man nirgends wah⸗ 





C. Göttlicher Friede. 


re Ruh. Wo iſt Friede Für 
uns Müde? Du biſts, treuer 
Jeſu, du! 

2. Sünden ſchmerzen Oft im 
Herzen, Und fein Fried ift im 
Gebein; Unverbunden Sind die 
Wunden; Jeſu, dein Blut heilt 
allein; Dein Verſühnen Macht 
und grünen, Du mußt unfer 
Friede feyn! 

3. In der Eile Fahren Pfeile 
Dftvom Argenaufunsdar. Je⸗ 
ſus ſchützet, Glaube nüget Als 
ein Schild uns in Gefahr; So 
wird Frieden Uns beſchieden, 
Weil der Heiland Sieger war. 

Mei. Gott iſt mein Lied. 
338. Beſitz ich nur Ein 
ruhiges Gewiſſen, So iſt für 
mich, Wenn andre⸗zagen müf- 
fen, Nichts fchredliches in der 
Natur. 

2. Dießfey mein Theil, Dieß 
foll mir niemand rauben! Ein 
reines Herz Von ungefärdtem 
Glauben, Der Friede Gottes 
nur ift Seil. 

3. Welch ein Gewinn, Wenn 
meine Sünde fchweiget; Wenn 
Gottes Geift In meinem Geifte 
„ zeuget, Daß ich fein Kind und 
Erbe bin! 

4. Und die ſe Ruh, DenTroft 
in unſrem Leben Sollt ich für 
Luſt, Für Luft der Sinne ge- 
ben? Dief ließe Gottes Geift 
nicht zu! 

5. In jene Bein: Mich felber 
zuverflagen, Der Sünde Fluch 
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4. Uns befriegen Haß und 
Lügen Zwar von außen in 
ber Welt; Doch von innen 
Kanns gewinnen, Wer Ges 
duld und Glauben Hält; 
Nichts heißt Schade, Wenn 
nur Önade Unſer Gerz zufrie⸗ 
den ftellt. 

5. D Erlöfer! Noch viel grös 
fer Iſt der Friede jener Stadt; 
Da find Pfalmen, Da find Pal⸗ 
men, Die ein Ueberwinder hat; 
Nimm mih Müden Hin in 
Frieden; Dort wird niemand 
lebensfatt! 

i Pb. Fr. Hiller, g. 1699 } 1768. 
(Rpoftelg. 24, 16. 1 Theſſ. 5,23.) * 
Mit mir umberzutragen, In 
diefe ſtürzt ich mich hinein! 

6. Laß andy die Pflicht, Dich 
felber zu befiegen, Die ſchwer⸗ 
fte feyn; Sie ifts; doch meld 
Vergnügen Wird fle nach ber 
Vollbringung nicht! 

7. Welch Glück, zu ſich Mit 
Wahrheit ſagen können: Ich 
fühlt in mir Des Böſen Luſt 
entbrennen, Doch, Dank ſey 
Gott, er ſchützte mich! 

8. Und welch Gericht, Selbft 
zu fich fagen müffen: Sch Fonnte 
mir Den Weg zum Ball ver- 
ſchließen, Und doch verſchloß ich 
mir ihn nicht! 

9. Was kann im Glück Den 
Werth des Glücks erhöhen? 
Ein ruhig Herz Verſüßt im 
Wohlergehen Dir jeden“ 
Augenblick 
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10. Was kann im Schmerz 
Den Schmerz ber Leiden ftillen, 
Sm fchwerften Kreuz Mit 
Freuden dich erfüllen? Ein in 
dem Herrn zufriebnes Herz. 

11. Was gibt dir Muth, Die 
Güter zu verachten, Wonach 
mit Angft Die nievern Seelen 
ſchmachten? Einruhig Her, — 
dieß größre Gut! 

42. Im Herzen rein Hinauf 
zum Simmel fohauen Und ſa⸗ 
gen: Gott, Du Gott, bift mein 


Bertrauen! Welch Glück, o| Erde brechen: 


Menſch, kann größer feyn ? 
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13. Sieh, alles weit, Bald 
wirft du fterben müflen, Was 
wird alsdann Dir deinen Tod 
verfüßen? Ein gut Gewifien 
macht ihn leicht! 

14. Heil dir, o Ehrift, Der 
diefe Rub empfindet Und der 
fein Glück Auf das Bewußtſeyn 
gründet: Daß nichts verdamm⸗ 
lichs an ihm ift. 

15. „Laß Erd und Welt,” So 
fann ber Fromme fprechen, 
„Zap unter mir Den Bau der 
Gott ift es, 


deſſen Hand mich hält!“ 
Gellert, g. 1715 t 1769. 


Eigene Mel.; oder: Vollendet iſt. (Joh. 10, 11. 27 2c.) 


339. Mie wohl ift mir, o| Freund, 


Freund der Seele, Wenn ih in 
deiner Liebe ruh! Ich fteig aus 
dunfler Schwermuthshöhle 
Und eiledeinen Armen zu; Da 
muß die Nacht des Trauerns 
fcheiden, Wenn mit der Fülle 
felger Freuden Die Liebe 
firahltaus deiner Brufl. Hier 


wenn Breundfchaft 
weicht; Der Welt Haß Fann 
mic doch nicht fällen, Weil in 
den flärfiten Trübfalswellen 
Mir deine Treu den Anker 
reicht. 

3. WillmichdieLaft der Sün- 
bendrüden, Blitzt aufmich des 
Geſetzes Weh, So eil ich, Herr, 


iſt mein Himmel ſchon auf| auf dic zu blicken, Und fteige 


Erden! Dem muß ja volle 
Gnüge werden, Der in dir fu- 
het Ruh und Luft. 

2. Die Welt mag fih mir 
feindlich zeigen, Es fey alfo; 
ich acht’ es nicht. Will fie ſich 
freundlich zu mir neigen, Sch 
flieh ihr trügend Angeficht. In 
dir vergnügt fich meine Seele, 
Du bift mein Sreund, den ich 


gläubig in die Höh; Ich fliehe, 
Herr, zu deinen Wunden, Da 
hab ich Schon den Ort gefunden, 
Wo mich Fein Bluchftrahl trefs 
fenfann. Trittalles wider mich 
jufammen, Dubift mein Heil, 
wer will verdammen? Die Liebe 
nimmt ſich meiner an! 

4. Lenkſt du durch Wüſten 
meine Reiſe, Ich folg und 


erwähle, Du bleibſt meinlehne mich auf dich; Du gibſt 


— — 








| 


G. G&öttlicher Triebe. 


mir aus den Wolfen Speife 
Und tränfeft aus dem Belfen 
mich. Ich traue deinen Wun- 
derwegen, Sie endenfichin Lieb 
und Segen; Genug, wenn ich 
dich bei mir hab! Ich weiß: 
wen bu wiilft herrlich zieren 
Und über Sonn und Sterne 
führen, Den führeft du zuvor 
hinab. 

5, Der Top mag andern düſter 


Mel. Ans Gnaden foll ic. 


340. Mer, o mein Gott, 


ans dir geboren, Ein neues 
Herz von dir empfängt, Und 
dir zum Eigenthum erforen, 
Der Sünd entfagt und göttlich 
denkt Und göttlich lebt, wie 
ſelig iſt Dein Kind, dein Ei⸗ 
genthum, der Chriſt! 

2. Befreit aus ſeinen Finſter⸗ 
niſſen Und von der Sünde 
Sclaverei, Begnadigt, ruhig 
im Gewiffen, Vom Bluche des 


Geſetzes frei, Sieht er in dir, 


mit bir vereint, Den Vater 
und den beiten Freund. 

3. Er darf, o Gott, von dir 
verlangen, Was ihm dein eig- 
ner Sohnerwarb; Er wird es 
auch von birempfangen, Weil 
Sefns ihm zum Heile farb: 
Licht, wo ers braucht, und 
Muth und Kraft Zum Kampfe 
feiner Bilgerfchaft ; 

4. Zum fichern Siege deine 
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ſcheinen; Ich feh ihn an mit 
frohbem Muth; Denn du, mein 
Leben, läffeft feinen, Dep Herz 
und Leben in dir ruht. Wie kann 
des Weges Ziel mich ſchrecken, 
Da aus der Nacht, die mich wird 
decken, Ich eingeh in die Sicher⸗ 
heit? Meinkicht, fo will ich denn 
mit Freuden Aus diefer finftern 
Wildniß ſcheiden Zur Ruhe dei- 
ner Ewigkeit. 

Deßler, g. 1660 } 1722. 


(1 Sob. 5, 18. Pf. 119, 165 :c.) 


Stärfe, Und deinen Geift der 
Heiligung Zu einem jeden gu- 
ten Werke, Im Leiden Troft 
und Linderung, Und felbit in 
feiner Prüfungszeit Den Vor⸗ 
fhmad jener Herrlichkeit. 

5 Bereit zu helfen und zu 
tröften, Lenkſt du mit väterli- 
her Huld, Was nur gefchieht, 
zu feinem Beten Und haft, 
wenn er auch fehlt, Geduld, 
Hilfft gern von feinem Ball 
ihm auf Und förderft feinen 
Tugenblauf. 

6. Er wandelt gern auf dei- 
nen Wegen, Liebt alle Men— 
ſchen brüderlih, Was er nur 
thut, wird Heil und Segen, 
Auch freut er deines Beifalls 
ſich. Mag dody der Sünder 
ihn verfhmähn, Er wird von 
bir, o Gott, gefehn. 

7. Berfihert, daß er felig 
werbe, Zufrieden hier mit fei- 
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nem Loos, Iſt für die eitle 
Luſt ver Erde Zu felig er, zu 
reich, zu groß, Und feine Wün⸗ 
ſche, Gott, begrenzt Kein Glück 
der Welt, fo fehr es glänzt. 

8. Er fieht ven Tod von ferne 
kommen Und zittert nicht, er 
ift fein Sreund; Bon dir zum 
Erbenangenommen, Frohlockt 
er, wenn der Toderfcheint. Er 


Mel. Wie groß if. 


341. Mie mächtig fpricht 
in meiner Seele, Herr, deine 
Stimmevoller Huld! Du ſiehſt 
erbarmend, wenn ich fehle, 
Trägft mich als Vater mit Ge⸗ 
duld; Gibſt deinen Beift, mich 
zu regieren, Sprichſt meinem 
Herzen freundlich zu, Wirſt 
niemals müde, mich zu führen, 
Sp viel ich falſche Tritte thu. 

2. Erhalter deiner Streaturen! 
Liebreicher Gott der ganzen 
Melt, Die deiner Güte reiche 
Spuren In jedem Sonnen- 
ftaub enthält! Mein Herz denkt 
nimmer fo vermeffen, Daß es 
dir, Vater, troßen Fann; Un⸗ 
dankbar foll es nie vergeffen, 
Was du zu feinem Heil ge- 
than! 

3. Berfündigt’ ich mich wohl 
mit Willen AnmelnemBater, 
der vergibt? Der mir Gebote 
zu erfüllen Gegeben hat, weil 
er mich liebt? Der die Erfül- 
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endet fröhlich feinenLauf Und 
ſchwinget fich gu dir hinauf. 

9. Wie felig, wer, aus dir ges 
boren, @innenes Herz von dir 
empfängt, Und dir zum Eigen⸗ 
thum erkoren, Der Sünd ent⸗ 
ſagt und göttlich denkt Und 
göttlich lebt, wie ſelig iſt Dein 
Kind, dein Eigenthum, der 
Chriſt! 

Gramer, 9 1723 } 1788. 

(2 Gor. 1, 21 ıc.) 


lung fleinfter Pflichten Als 
eine Wohlthatmirvergilt, Und 
ftatt mit Strenge mich zu rich⸗ 
ten, Mein Herz mit Troft und 
Freud erfüllt? 

4. Sein Dienft ift Reben mei⸗ 
ner Seele, Gehorfam meine 
Seligkeit. Sch weine kindlich, 
wenn ich fehle, Bor ihm, dem 
DBater, der verzeiht. Ich fühle ° 
jede meiner Sünden, Die we⸗ 
der Menfch noch Engel büßt; 
Wie felig kann ichs dann em⸗ 
pfinden: Daß Chriftus mein 
Erlöſer ift! 

5. Den majeftätifchen Ges 
danken Gäb ich für alle Wels 
ten nicht! Er bleibet wahr, 
die Thronen wanken; Er bleis 
bet feft, die Welt zerbricht. Es 
mögen fünbigen und zittern, 
Die — Kinder des Verberbens 
find! Gott wirdder Erde Grund 
erfihüttern, Sch bebenicht, ich 
bin fein Kind! 

Krüger, f 1780. 


C. Göttlicher Friebe, 
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Mel. Wie ſchön leucht'is. (2 Cor. 5, 14. 15 und 17.) 


342. Es it Etwas, des Hei⸗ 
lands feyn, „Sch dein, o Jeſu, 
und bu mein!“ In Wahrheit 
ſagen können; Ihn feinen Bür- 
gen, Herrn und Ruhm, Und 
fih fein Erb und Eigenthum 
Dh’ allen Zweifel nennen. 
Selig, Sröhlich Sind die See- 
len, Die erwählen, Ohn' Be⸗ 
denfen Ihrem Jeſu fich zu 
fchenfen! 

2. Schau an die Welt mit ih- 
rer Luſt Und alle, die an ihrer 
Bruſt In heißer Liebe liegen! 
Sie eſſen, und ſind doch nicht 
ſatt, Sie trinken, und das Herz 
bleibt matt, Denn es iſt lau⸗ 
ter Trügen. Träume, Schäu- 
me, Stich' im Herzen, Höllen⸗ 
ſchmerzen, Ewges Quälen Iſt 
die Luſt betrogner Seelen. 

3. Ganz anders iſts, bei Jeſu 
ſeyn, Mit feinen Heerden aus 
und ein Auf feinen Matten 
gehen! Auf diefen Auen iſt die 
Zuft, Die Sottesmenfchen nur 
bewußt, Im Weberfluß zu fe- 
ben: Hülle, Fülle Reiner 
Triebe, Süßer Liebe, Fried 
und Leben, Stärke, Licht und 
viel Vergeben! 


— 
344 Chriſten erwarten in 


Mel. Jeſu! Hilf Regen. 


4. Schau, armer Menſch! zu 
dieſem Glück Ruft dein Erld- 
fer dich zurüuck Won jenem 
Örundverderben; Er kam deß⸗ 
wegen in die Welt Und gab 
für dich das Löſegeld Durch 
Leiden und durch Sterben. Laß 
dich Willig Doch umarmen! 
Sein Erbarmen, Schmach und 
Leiden Sind ein Meer der Se⸗ 
ligkeiten! 

5. Von Stund an kann ich nicht 
mehr mein, Der Welt und ihrer 
Lüſte ſeyn, Die mich bisher 
gebunden! Mein Herr, den ich 
ſo ſehr betrübt, Der aber mich 
viel mehr geliebt, Der hat 
mich überwunden. Nimm mich 
Gänzlich, Herr, ſchon heute 
Dir zur Beute Und zum Lohne 
Deiner blutgen Dornenkrone! 

6. Ach mach mich von mir ſel⸗ 
berfrei Und ſtehe mir in Gna⸗ 
den bei; Stärk meinen ſchwa⸗ 
chen Willen Durch deines wer⸗ 
then Geiſtes Kraft, Zu üben 
gute Ritterſchaft, Den Vorſatz 


zu erfüllen; Bis ich Endlich, 


Schön geſchmücket Und ente 
rüdet Allem Leiden, Bei bir 
darf in Saleın waiden! 
Dr. Yob. Eher. Store, g. 1712 11773. 
(Rom. 8, 28—39.) 


ten in Stürmen und tobenden 


allerlei Fällen Jeſum mit fei: | Wellen Führt er das Schiff 
ner allmächtigen Hann; Mit: | ihres — ans Lan* 
Evangeliſches Geſangbuch. 


274 


Wenn fie die Nächte ver Trüb- 
fal beveden, Kann body ihr 
Grauen fie wenig erfchreden. 

2. Jauchzen die Beinde zur 
Nechten und Linken, Drohet 
und hauet ihr blinkendes 
Schwert, Laſſen doch Chriften 
bie Häupter nicht finfen, De⸗ 
nen ſich Jeſus im Herzen ver- 
Härt; Wüthen die Feinde mit 
Schnaubenund Toben, Schau⸗ 
en fie deunoch voll Troftes nach 
oben. 

3. Geben die Felder den Sa⸗ 
men nicht wieder, Bringen bie 
Gärten und Fluren nichts ein; 
Schlagen die Schloffen bie 
Früchte danieder, Brennen bie 
Berge vom hitzigen Schein, 
Kann doch ihr Herze den Frie⸗ 
den erhalten, Weil es ben 
Schöpfer in allem läßt walten. 

4. Biele verzehren in ängft- 
lichen Sorgen Kräfte, Geſund⸗ 
heit und Kürze der Zeit, Da 
doch im Rathe des Höchften 
verborgen, Wann und wo 
jedem fein Ende bereit. Sind 
es nicht alles vergeblicdhe 
Schmerzen, Die ihr euch ma- 
cher, ihr thörichten Herzen? 

5. Zweifel und Sorgen ver- 
derben die Frommen; Glauben 
und Hoffen bringt Ehre bei 
Gott. Seele, verlangft du, zur 
Ruhe zu fommen, Hoffe, der 
Angft und dem Zweifel zum 
Spott! Ob auch die göttliche 
Hilfe verborgen, Traue dem 
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Hoͤchſten und meide die Sor⸗ 
gen! 

6. Gutes und alle erbetenen 
Gaben Folgen dir, bis man 
bi Ieget ins Grab; Ja bu 
wirft feiber ven Himmel noch 
haben! Ei warum fagft du ven 
Sorgen nicht ab? Werde doch 
in dir recht ruhig und ftille, 
Das ift des Vaters, des Ewi⸗ 
gen Wille. 

7. Treue did, wenn du ſtatt 
freundlichen Bliden Man- 
cherlei Sammer erduldeſt und 
Noth! Wiſſe, was Gott will 
erhöhn und erquiden, Muß 
erft mit Jeſu dusch Trübfal 
und Tod. Willft du mitleben, 
fo mußt du mitfterben, Ans 
vers kann Feiner den Himmel 
ererben! 

8. Billige Wonne, verflärete 
Freude, Himmliſche Güter, 
undenkliches Heil Werden dir 
dort auf der ewigen Waide 
Unter den Engeln und Men- 
fchen zu Theil, Wenn in der 
Herrlichkeit Chriftus wird 
fommen, Um fich zu fammeln 
die Heerde der Frommen. 

9. Seine allwirffame Stärke 
beweifet In den Unmädhtigen 
mächtige Kraft, Dann wird 
alleinig fein Name gepreifet, 
Wenn er den Zagenden Freu: 
digkeit fchafft. Jeſu! gib, daß 
ich dem Vater vertraue, Wenn 
ih die Hilfe nicht fichtbarlich 


ſchaue. Edeling1742 
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Eigene Mel. (Sol. 3 1—4. 2 Ser. 6, 4-10 18, 4 9. 45.) 


344. E⸗ glänzet der Chri⸗ 
ſten inwendiges Leben, Ob⸗ 
gleich ſie die Hitze des Tages 
verbrannt; Was ihnen der Kö⸗ 
nig des Himmels gegeben, Sft 
feinem, als ihnen nur felber 
befannt; Was niemand ver- 
fpüret, Was niemand berüb- 
ret, Hat ihre erleucdhtete Sin- 
nen gezieret Und fie zu der gött- 
lichen Würde geführet. 

2. Sie ſcheinen von außen oft 
arm und geringe, Verſchmäht 
von den Hohen, verlacht von 
der Welt; Doch innerlich ſind 
fie voll herrlicher Dinge, Der 
Zierath, die Krone, die Jeſu 
gefällt, Das Wunder der Zei⸗ 
ten, Die hier fich bereiten, 
Dem König, der unter ben Li⸗ 
lien waidet, Zu dienen, mit 
heiligem Schmucke bekleidet. 

3. Sonſt ſind ſie wohl Adams 
natürliche Kinder Und tragen 
das Bildniß des Irdiſchen auch: 
Sie leiden: am FSleiſche, wie 
andere Sünder, Sie effen und 
trinken nach nöthigem Brauch ; 
Sn leiblichen Sachen, Im 
Schlafen und Wachen, Sieht 
man fle vor andern nichts ſon⸗ 
derlichs machen, — Nur daß 
fie die Thorheit der Weltiuft 
verlachen. Gi Ser. 15, 49.) 

4. Doch innerlich find fie aus 
göttlihem Stamme, Die Gott 
durch fein maͤchtig Wort felber 


gezengt, Ein Bunfen, entzün- 
det von göttlicher Flamme, 
Ein Leben, von oben her freund⸗ 
lich gefäugt; Die Engel finv 
Brüder, Die ihre Lobliever 
Mit ihnen holdſelig und innig- 
lich fingen, Das muß dann 
gar berrli und prächtig er- 
klingen! 

5. Sie wandeln auf Erden, 
und leben im Himmel; Sie 
bleiben unmächtig, und ſchützen 
die Welt; Sie ſchmecken den 
Frieden bei allem Getümmel, 
Sie haben, die Aermſten, was 
ihnen gefällt. Sie ſtehen in 
Leiden, Und bleiben in Fren⸗ 
den; Sie ſcheinen ertödtet den 
leiblichen Sinnen, Und führen 
das Leben des Glaubens von 
innen. 

6. Wann Chriſtus, ihr Leben, 
wird offenbar werden, Wann 
er ſich einſt dar in der Herr⸗ 
lichkeit ſtellt, So werden ſie 
mit ihm als Fürſten der Erden 


Auch herrlich erſcheinen zum 


Wunder der Welt. Sie wer⸗ 
den regieren, Mit ihın trium- 
phiren, Den Himmelals präch- 
tige Lichter auszieren; Da wirb 
man die Freude gar offenbar 
fpüren. (2 Tim. 2, 11 2c.) 
7. Srohlode, du Erde, und 
jauchzet, ihr Hügel, Dieweil 
bu den göttliden Samen — 
neuß'ſt; Denn bas iſt des 
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gen göttliches Siegel, Zum 
Zeugniß, daß er dir noch Se— 
gen verheißt, Du ſollſt noch 
mit ihnen Aufs prächtigfte 
grünen, Wann erft ihr verbor⸗ 
genes Leben ericheinet, Wo- 
nach fich dein Seufjen mit th- 
nen vereinet. 

8. O Jeſu, du inneres Reben 
der Seelen, Du heilige Zierde, 
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verhüllt vor der Welt, Laf 
beinen verborgenen Weg uns 
erwählen, Wenn gleich uns 
die Bürde des Kreuzes ent- 
ftelt! Gier übel genennet 
Und wenig erfennet, Hier 
heimlidy mit Ehrifto im Vater 
gelebet, Dort öffentlich mit 
ihm im Himmel gefchwebet! 

Rah Richten 


XVII. Ehriftlicher Sinn und Wandel. 
A. Siebe zu Gott und Chriſtus. 


el. Jeſu, meine Freude. 


345. Allgenugſam Weſen, 
Das ich hab erleſen Mir zum 
höchſten Gut! Du vergnügſt 
alleine Völlig, innig, reine, 
Seele, Geiſt und Muth. Wer 
dich hat, Iſt ſtill und ſatt; 
Mer dir kann im Geiſt an- 
bangen, Darf nichts mehr ver- 
langen. 

2. Wem du dich gegeben, 
Kann im Frieden leben, Er hat, 
waserwil. Wer im Herzens- 
grunde Lebt mit dir im Bunde, 
Liebet und ift ſtill. Biſt vu da, 
Uns innig nah, Muß das 
Schönfte bald erbleichen, Und 
das Befte weichen. 

3. Höchftes Gut der Güter, 
Nuhe der Gemüther, Troft in 
aller Bein! Was Gefchöpfe ha⸗ 
ben, Kann den Geift nicht Ia- 


(Pf. 73, 23—26. Taf. 4, 8.) 


ben, Du vergnügft allein. Was 
ich mehr Als dich begehr, Kann 
mein Seligfeyn nur hindern 
Und den Frieden mindern. 

4. Was genannt mag werben , 
Droben und auf Erden, Alles 
reicht nicht gu. Einer nur fann 
geben Freude, Troft und Leben, 
Einsiftnoth: nur du! Hab ich 
dich Nur weſentlich, So mag 
Seel und Leib verſchmachten, 
Ich wills doch nicht achten. 

5. Komm, du ſelges Weſen. 
Das ich mir erleſen, Werd mir 
offenbar! Meinen Hunger ftil- 
le, Meinen Grund erfülle Mit 
dir felber gar! Ich bin bein, 
Sey du auch mein, Bisdu wirft 
in jenemXeben Dich mir völlig 
geben. 


Terfteegen, g. 1697 3 1769. 
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Sigene Wei. (Pf. 18, 2. 3.) 


346. Herzlich lieb Hab ich 
dich, o Herr! Ich bitte: fey von 
mir nicht fern Mit deiner Hilf 
und Gaben! Die ganze Welt 
erfreut mich nicht, Nach Erd 
und Himmel frag ich nicht, 
Wenn ich nur dich kann haben; 
Und wenn mir gleich mein Herz 
zerbricht, Bift du doch meine 
Zuverficht, MeinTroft und mei⸗ 
nes Herzens Theil, Dep Blut 
erworben mir das Heil. Herr 
Sefu Ehrift, mein Gott und 
Herr, Mein Gott und Herr, In 
Schanden laß mich nimmer: 
mehr! 

2. Es ift ja dein Geſchenk und 
Gab: Mein Leib und Seel, und 
was ich hab In diefem armen 
Leben; Damit ichs brauch zum 
Lobedein, ZumNugund Dienft 
des Nächften mein, Wollſt du 
mir Önade geben. Behüt mid, 

@igene Mel. 


347. Mie fchön leucht't ung 
der Morgenftern, Vol Gnad 
und Wahrheit von dem Herrn 
Ans herrlich aufgegangen! O 
guter Hirte, Davids Sohn, 
Mein König auf dem Him- 
melsthron, Du haft mein Herz 
umfangen; Lieblich, Sreund- 
lich, Schoͤn und prächtig, Groß 
und mächtig, Reich au Gaben, 
Hoc und wundernoll erhaben! 

2.D Kleinod, dem kein Klei- 
nod gleicht, Sohn Gottes, den 


Herr, vor falfcher Lehr, Des 
Satans Mordund Lügen wehr; 
In allem Kreuz erhalte mich, 
Auf daß ichs trag gebuldiglich. 
Herr Jeſu Chrift, mein Herr 
und Gott, Mein Herr und 
Gott, Tröft meine Seel in To⸗ 
desnoth! 

3. Ah Herr! laß einft dic 
Engel dein Am legten End die 
Seele mein In Abrahams 
Schoos tragen; Den Leib in 
feinem Kämmerlein Gar fanft 
ohn’ alle Dual und Bein Ruhn 
bis am jüngften Tage. Alsdann 
vom Tod. erwede mih, Daß 
meine Augen ſehen did In 
aller Freud, o Gottes Sohn, 
Mein Heiland auf dem Him- 
melstheon! Herr Sefu Chrift, 
erhöre mich, Erhöre mich! Ich 
will dich preifen ewiglich! 


Schalling, g. 1532 t 1608. 


(Dffenb. 22, 16. 17.) 


Fein Lob erreicht, Vom Vater 
und gegeben! Mein Herz zer— 
fließt in veinem Ruhm; Dein 
füßes Evangelium Iſt lauter 
Geift und Leben. Dich, dich 
Will ich Ewigfaffen, Nimmer 
laffen; Brod des Lebens, Dein 
begehr ich nicht vergebens. 

3. Geuß fehr tief in mein 
Herz hinein, Du Gotteslicht 
und Himmelsfchein, Die Flam⸗ 
me deiner Liebe Und ftärf 
mich, daß ich ewig bleib, O 
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Herr, ein Glied an deinem Leib 
Sn friſchemLebenstriebe! Nach 
bir Malt mir Mein Gemüthe, 
Ewge Güte, Bis es findet Dich, 
deß Liebe mich entzündet. 

4. Von Gott Eommt mir ein 
Srendenlicht, Wenn mich dein 
heilig Angeftcht Mit Freunde 
lichfeitanblidet. OHerr Jeſu, 
mein trautes Gut! Dein Wort, 
dein Geiſt, dein Leib und Blut 
Mich innerlich erquicket. Nun 
ich Bitt dich: Blick mich Ar⸗ 
men Voll Erbarmen An mit 
Gnaden; Auf dein Wort komm 
ich geladen. 

5. Herr Oott, Vater, du ſtar⸗ 
ker Held! Du haſt mich ewig 
vor der Welt In deinem Sohn 
geliebet; Dein Sohn hat ſich 
mit mir vertraut, Mein Herz 
auf ihn mit Freuden ſchaut, 
In dem mich nichts betrübet. 
Preis dir, Heil mir! Himm⸗ 
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lifh Leben Wird er geben 
Mirdortoben; Ewig fol mein 
Herz ihn Ioben. 

6. Spielt unfrem Gott mit 
Caitenflang Und laßt den 
füßeften Geſang Ganz freuden- 
reich erfchallen! Sch will mit 
meinem Jeſu heut Ind more 
gen und in Ewigfeit In fteter 
Liebe wallen! Singet, Klinget, 
Zubilivet, Trinmpbiret! Danft 
bem Herren, Ihm, dem König 
aller Ehren! 

7. Wie freu ich mi, Herr 
Jeſu Chriſt, Daß du der erft’ 
und legte bift, Der Anfang 
und das Ende! Du, ber fein 
Leben für mid) ließ, Nimmft 
mich einft in bein Paradies; 
Dranf fafl’ ich deine Hände, 
Amen, Amen! Komm, o Son— 
ne, Meine Wonne, Bleib nicht 
lange, Daß ich ewig dich um⸗ 
fange! 

Nach Phil. Nicolai, g. 1554 + 1608. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. Ci Job. 4, 19 und 16.) 


348. Liebe, die du mich 
zum Bilde Deiner Gottheit 
haſt gemacht; Liebe, die du 
mich ſo milde Nach dem Fall 
haſt wiederbracht, Liebe, dir 
ergeb ich mich, Dein zu blei⸗ 
ben ewiglich! 

2. Liebe, die du mich erforen, 
Eh alsichgefchaffen war; Lie⸗ 
be, die du Menfch geboren 
Und mir gleidy wardſt ganz und 


gar, Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich! 

3. Liebe, die für mich gelitten. 
Und geftorben in der Zeit; Kies 
be, die mir haterftritten Ewge 
Luft und Seligfeit, Xiebe, bir 
ergeb ich mich, Dein zu bleis 
ben ewiglich! 

4. Liebe, die du Kraft und Les 
ben, Licht und Wahrheit, Geift 
und Wort; Liebe, bie fich dar⸗ 
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gegeben Mir zum Heil und 
Seelenhort, Xiebe, dir ergeb 
ih mich, Dein zu bleiben 
ewiglich! 

5. Liebe, die mich hat gebun- 
den An ihr Joch mit Leib und 
Sinn; Liebe, die mid) über- 
wunden Ind mein Herz hat 
ganz dahin, Liebe, bir ergeb 
ih mih, Dein zu bleiben 
ewiglich! 

6. Liebe, die mich ewig lie= 
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bet, Die für meine Seele litt; 
Liebe, bie das Lösgeld gibet 
Und mid Fräftiglich vertritt, 
Liebe, dir ergeb ich mich, Dein 
zu bleiben ewiglidh ! 

7. Xiebe, die mic) wird ent- 
rüden Aus dem Grab ber 
Sterblichkeit; Liebe, die mich 
einft wird ſchmücken Mit dem 
Zaub der Herrlichkeit, Liebe, 
dir ergeb ih mich, Dein zu 
bleiben ewiglich! 

Angelus Silefius, g. 1624 4 1677. 


Mel. Ich ruf zu dir. (er. 31,8. Joh. 14, 15.) 


349. O Jeſu Eprift, mein 
fchönftes Licht, Der du in dei- 
ner Seelen So hochmich Tiebft, 
daß ich es nicht Ausfprechen 
kann noch zählen, Gib, daß 
mein Herz dich wiederum Mit 
Lichen und Verlangen Mög 
umfangen, Und als dein Eigen 
thum Nur einzig an bir bangen. 

2. Gib, daß fonft nichts in 
meiner Seel Als deine Liebe 
wohne; Gib, daß ich deine Lieb 
erwähl Als meine Luft und 
Krone. Stoß allesaus, nimm 
alles bin, Was mid) und dich 
willtrennen Und nicht gönnen, 
Daß mein Herz, Muth und 
Sinn Indeiner Liebebrennen. 

3. Wie freundlich, felig, füß 
und ſchoͤn Iſt, Sefu, deine 
Liebe! Wenn dieſe ſteht, kann 
nichts entſtehn, Das meinen 
Geiſt betrübe. Drum laß nichts 
anders denken mich, Nichts 


ſehen, fühlen, hören, Lieben, 
ehren, Als deine Lieb und dich, 
Der du ſie kannſt vermehren. 

4. O daß ich wie ein kleines 
Kind Mit Weinen dir nad 
gienge, Solange, bisdeinTroft 
gelind Mit Armen midy ums 
fienge, Und beine Seel mir im 
Gemüth Mit voller, füßer 
Liebe Sich erhübe, Und alfo 
deiner Güt' Ich ſtets vereinigt 
bliebe! 

5. Du biſt allein die rechte 
Ruh, In dir iſt Fried und 
Freude; Drum, Jeſu, gib, daß 
immerzu Mein Herz in dir ſich 
waide! Sey meine Flamm 
und brenn in mir, Mein Bal⸗ 
ſam, wolleſt eilen, Lindern, 
heilen Den Schmerzen, der 
mich hier Mit Seufzen läſſet 
weilen. 

6. Ach Jeſu, wenn du mir 
entweichſt, Was hilft mirs. 
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ſeyn geboren? Wenn bu mir 
deine Lieb entzeuchfi, Iſt all 
mein Gut verloren. So gib, 
daß ich dich ohne Raft Wohl 
fuch und beftermaßen Moͤge 
faffen, Uud wenn ich dich ge= 
faßt, In Ewigfeit nicht laffen. 

7. Du haft mich je und je ge- 
liebt Und mich zu dir gezogen; 
Eh ich noch etwas Guts geübt, 
Warſt du mir fchon gewogen. 
Ach laß doch ferner, edler Hort, 
Mich diefe Liebe leiten Und 
begleiten, Daß fie mir immer 
fort Beifteh auf allen Seiten. 

8. Laß meinen Stand, darin 
ich fteh, Herr, beine Liebe zie⸗ 


Mel. Noch fing ich hier. 


350. Mie folft ich meinen 
Gott nicht lieben, Der feinen 
eignen Sohn mir gibt? Sollt 
ich nicht innig mich betrüben, 
Das ihn mein Herz nicht ftär- 
fer liebt? Was bringt mehr 
MWonn, als diefe Pflicht? Wie 
groß tft Gottes Liebe nicht! 

2. Er bat von Ewigkeit be= 
fhloffen, Mein Vater und 
mein Heil zu ſeyn; Und noch 
iſt mir fein Tag verfloffen, 
Der mirs nicht fagte: Gott iſt 
dein! Erift fo väterlich geſinnt, 
Gib ihm dein Herz und fey 
fein Kind! 

3. Gib ihm dein Herz! wer 
kanns beglüden? Wer felig 
machen? er allein; Nur er 
kanns heiligen und ſchmücken 
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ren, Und wo id) etwan irre 
geb, Mich bald zurechte führen. 
Laß fie mich allzeit guten Rath 
Und reine Werke lehren; 
Steuern, wehren Der Sünd, 
und nach der That Bald wies 
ber mich befehren. 

9. Dein Lieben fey mir Freud 
in Leid, In Schwachheit mein 
Dermögen; Und wenn ich nach 
vollbrachter Zeit Mich foll zur 
Ruhe legen, Alsdann laß dei— 
ne Liebestren, Herr Jefu, mir 
beiſtehen, Luft zuwehen, Daß 
ich getroſt und frei Mög in’ 
dein Reich eingehen! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 

(1 308. 4, 19 und 10.) 

Und ewig durch fich felbft er⸗ 
freun, Er kanns weitüberallen 
Schmerz Erheben, gib, gib 
ihm dein Herz! 

4. Bei ihm ift Seligfeit die 
Fülle, Und die, die er nur ge⸗ 
ben kann, Beut dir fein väter- 
licher Wille So gnadenvoll, 
fo freundlih au. O weld ein 
Gott! wie väterlihd, Mit wel- 
chem Eifer liebt er dich! 

5. Sa, ja, ich feh es, ich em⸗ 
pfinde Die Größe deiner Huld, 
o Gott! Denn du erretteft von 
der Sünde Mich felbft durch 
beines Sohnes Tod; Ich war 
vor beinem Angeflht Ein 
Greul, und du verwarfft mich 
nicht ! 

6. Duriefft, ich gieng dir nicht 








A. Liebe zu Gott und Ehriftus. 


entgegen, ‘Du aber nahteft Dich 
zu mir Mit deiner Huld, mit 
deinem Segen Und zogft mich 
väterlich zu dir. Wer gleicht 
an Liebe dir? wer ift So gut, 
als du, mein Vater, bift? 

7. 3a dich will ich von gan⸗ 
zem Herzen, Mein Bater, lie 
ben, dich allein! Ich will im 
Glück und auch in Schmerzen 
Mich einzig deiner Liebe freun, 
Und daß ichs Eönne, ſchenke du 
Mir Schwachen felbft die 
Kraft dazu. 

8. Gib, daß ich mich tın Gu⸗ 
ten übe Und heilig fey, weil 
du es bift! Gib, daß ich außer 
dir nichts liche, Als was auch 


Eigene Mel. (Röm. 8, 


351. Meinen Sefum 
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dir gefällig ift; Verhaßt fey 
jede Sünde mir, Denn Sünde 
ift ein Greul vor dir. 

9. Bewahre mid) anf deinem 
Wege! Gib, daß ich, brüber- 
lich gefiunt, Stets alle Men⸗ 
fihen lieben möge, Denn jeder 
tft wie ich dein Kind. Mein 
Herz verfchließe ſich doch nie 
* ihnen, denn du liebſt auch 

e. 

10. Nie müſſe irgend mich ein 
Leiden, Und wär es auch der 
bängfte Tod, Von dir und dei⸗ 
ner Liebe fcheiden, Nie einer 
Freude Reiz, o Gott! Ich will 
dich lieben und nur dein Im 
Leben und im Tode feyn! 

Nach Schmolt 
38. 39. 9. 73, 25.) 


| Wenn der Lebensfaden bricht, 


laff ih nicht! Weil er fih | — Meinen Sefum laff’ ich nicht! 


für mid) gegeben, So erfor- 
dert meine Pflicht, In ihm und 
für ihn zu leben, Er tft mei- 
nes Lebens Licht, Meinen Je⸗ 
fum laſſ' ich nicht! 

2. Je ſum laff’ idy ewig nicht, 
Weil ich ſoll auf Erden leben; 
Ihm hab ich voll Zuverficht, 
Was ich bin und hab, ergeben. 
Herz und Mund mit Freuden 
ſpricht: Meinen Jeſum laſſ' ich 
nicht! 

3. Laß vergehen das Geſicht, 
Hören, Fühlen mir entweichen, 
Laß das legte Tageslicht Mich 
auf biefer Welt erreichen, 


4. Ich werd ihn auch Iaffen 
nicht, Wann ich nun dahin ges 
langet, Wo vor feinem Ange- 
fiht Srommer Chriften Glau—⸗ 
be pranget. Ewig glänzt mir 
bort ſein Licht; Meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht! 

5. Nicht nah Welt, nad) 
Himmel nicht Meine Seel in 
mir fich fehnet; Jeſum wünfcht 
fie und fein Licht, Der mid) hat 
mit Gott verföhnet, Der mich 
frei macht vom Gericht, Mei- 
nen Sefum laff’ ich nicht! 

6. Jeſum la ich nicht von 
mir, Steh ihm ewig an ber 
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Seiten; Chriftus wird mich für | fo fpricht: Meinen Jeſum 
und für Zu dem Lebensbruns | Laff’ ich nicht! 


nen leiten. Selig, wer mit mir 


Reymaan. g. 16071 1662. 


Mel. Herz lich thut mi (Matth. 26, 33.) 


352. Wenn alle untreu wer⸗ 
den, So bleib ih Dir doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden 
Nicht ausgeftorben fey! Für 
mich umfieng Dich Leiden, Ver⸗ 
giengft für mich in Schmerz, 
Drum geb ich Dir mit Sreuden 
Auf ewig diefes Herz. 

2. Dftmöcht ich bitter weinen, 
Daß Du geftorben bift, Und 
mancher von den Deinen Dich 
lebenslang vergißt; Von Liebe 
nur durchbrungen Haft Du fo 
viel gethan, Und doch bift Du 
verflungen, Und Feiner denft 
daran! 


Eigene Bel. 
353. Ih will dich Lieben, 
meine Stärfe, Ich will did) lie⸗ 
ben, meine Zier! Ich will dich 
lieben mit vem Werke Und im- 
merwährender Begier; Sch will 
dich lieben, fchönftesKicht, Bis 
mir das Herze bricht! 

2. Ich will dich lieben, o mein 
Leben, Als meinen allerbeften 
Freund, Sch will dich lieben und 
erheben, So lange mid dein 
Glanz beſcheint; Ich will dich 
lieben, Gotteslamm, Du Lieb 
am Kreuzesſtamm! 2 

3. Ach, daß ich dich fo fpät 
erfennet, Du hochgelobte Liebe 


3. Du ftehft voll treuer Liebe 
Noch einem jeden bei, Und 
wenn Dir Feiner bliebe, So 
bleibft Du dennoch treu. Die 
treufte Liebe fieget, Am Ende 
fühltman fie, Weint bitterlich 
und fchmieget Sich Eindlid an 
Dein Knie. 

4. Ich habe Dich empfunden; 
O laffe nit von mir! Laß 
innig mich verbunden Auf ewig 
ſeyn mit Dir! Einft ſchauen 
meine Brüder Auch wieder 
himmelwärts Und finfen lies 
bend nieder Und fallen Dir 
ans Herz. 

Rovalis, 9. 17721 1801. 
(Job. 14, 23.) 
du, Und dich nicht eher mein 
genennet, Du höchftes Gut und 
wahre Ruh! Esiftmir leid und 
bin betrübt, Daß ich fo ſpät 
geliebt! 

4. Ich lief verirrt und war - 
verblenbet, Ich fuchte dich, und 
fand dich nicht; Ich hatte mich 
von dir gewendet Und liebte . 
das gefchaffne Licht; Nun aber 
iſts durch Dich gefchehn, Daß ich 
dich hab erfehn. 

5. Ich danke bir, du wahre 
Sonne, Daß mir dein Glanz 
hat Licht gebracht; Ich danke 
bir, du Himmelswonne, Daß 
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du mich froh und frei gemacht; 
Ich danke dir, du heilger Mund, 
Daß du mich ſprichſt geſund. 

6. Erhalte mich in deinen Ste⸗ 
gen Und laß mich nicht mehr 
irre gehn; Laß meinen Fuß in 
deinen Wegen Nicht ſtraucheln 
ober ſtille ſtehn; Erleuchte mir 
die Seele ganz, Du ſtarker 
Himmelsglanz! 

7. Gib meinen Augen ſüße 
Thränen; Gib meinem Herzen 


Mel. Ales iſt an. 


354. O wie ſelig ſind die 
Seelen, Die mit Jeſu ſich ver⸗ 
mählen, Die fein Lebenshauch 
durchweht, Daß ihr Herz mit 
9eißem Triebe Stündlich nur 
auf feine Liebe And auf feine 
Nähe geht! 

2. O wer faffet ihre Würbe, 
Die bei diefes Leibes Bürde Im 
Berborgnen ſchon fie ſchmückt! 
Alle Himmel findzu wenig Für 
die Seele, der ihr König Sol- 
ches Siegel aufgedrüdt. 

3. Wenn die Seraphim mit 
Schreden Sich vor feinem 
Glanz beveden, Spiegelt fi 
fein Angefiht In der Seele, 
die ihn Fennet Und von feiner 
Liebe brennet, Hier ſchon mit 
enthülltem Richt. (2 Ger. 3, 18.) 

4. Nah Jehovahs höchften 
Ehren’ Wird in allen Him- 
melschören Nichts, das herr⸗ 
licher, gefchaut, Als ein Herz, 
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reine Gluth; Laß meine Seele 
fi gewöhnen, Zu üben das, 
was Liebe thut. Laß meinen 
Geiſt, Sinnund Berftand Nur 
fegn dir zugewanbt. 

8. Ich will dich lieben, meine 
Krone, Auch in der allergröß- 
ten Noth, So lang ich in der 
Hütte wohne, Will ich dich Lie- 
ben, Herr und Gott; Ich will 
dich lieben, fchönftes Licht, Bis 
mir das Herze bricht! 

Ang. Silefins, g. 1624 } 1677. 

(Joh. 17, 26.) 
dasererlefen, Und mit dem das 
höchſte Wefen Sich zu einem 
Geiſt vertrant. (1 Gor. 6, 17.) 

5. Drum, wer wollte fonft 
was lieben, Und fich nicht be⸗ 
ftändig üben, Diefes Königs 
Freund zu feyn? Muß man 
gleich dabei was leiden, Sic 
von allen Dingen fcheiden, 
u ein Tag doch wieder 
ein. 

6. Schenke, Herr, auf meine 
Bitte Mir ein göttliches Ge⸗ 
müthe, Einen königlichen Geift; 
Mich als dir verlobtzu tragen, 
Allen freudig abzufagen, Was 
nur Welt und irbifch heißt. 

7. Sp will ich mich ſelbſt nicht 
achten; Sollte gleich der Leib 
verfehmachten, Bleib ich Sefu 
Doch getreu! Sollt ich feinen 
Troft erbliden, Will ich mich 
damit erquiden, Daß ich mei⸗ 
nes Jeſu fey. 
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8. Obne Fühlen will ich trau= | obern Leben Aus ver Tiefe darf 
en, Bis die Zeit kommt, ihn zu | entfhweben Und nad) feinem 


ſchauen, Und vorbei die legte | Bild erwacht. 


Naht, Da mein Geift zum 
Mel. Seelenbraͤutigam. 


355. Dir ergeb ich mid, 
Jeſu, ewiglich! Habe Dank für 
beine Liebe, Die mich zieht aus 
reinem Triebe; Jeſu, ewiglich 
Dir ergeb ich nich! 

2. Deiner Liebe Gluth Stärft 
mir Herz und Muth. Wenn du 
freundlich mich anblickeſt Und 
mit deinem Geiſt erquickeſt, 
Macht mich wohlgemuth Dei— 
ner Liebe Gluth. 

3. Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; Heile mich 
von Sünd und Schmerzen, Daß 
hinfort in meinem Herzen Ja 
verlöfche nicht Meines Glau⸗ 
bens Licht! 

4. So werd ich in dir Bleiben 
für und für. Deine Liebe will 
ich ehren Und dein hohes Lob 
vermehren, Weil ich für und 
für Bleiben werb in bir. 

5. Deinen Brieden gib Aus 
fo großer Lieb Uns, den Dei- 
nen, die dich Fennen Und nach 
dir ſich Chriften nennen, Denen 
du bift lieb, Deinen Brieden 
gib. 

Mel. Wie fhön leucht't. 
356. O Jefu, Jeſn, Got- 
tes Sohn, Mein Helland auf 
dem Himmelsthron, Du meine 


ff. 17, 15 
Nach Lichter. 

(1 Joh. 2, 28 und 6.) 

6. Wer der Welt abflirbt, 
Emfig fi bewirbt, Auf den 
Glauben feft zu bauen, Der 
wird bald mit Freuden fchauen, 
Das niemand verdirbt, Der 
der Melt abftirbt. 

7. Nun ergreif ich dich, Du, 
mein ganzes Ich! Nimmermehr 
will ich dich laffen, Sondern 
gläubig dich umfaſſen, Weilim 
Glauben ich Nun ergreife bich, 

8. Hier durch Kampf und 
Hohn, Dort die Ehrenfron; 
Hier im Hoffen und Vertrauen, 
Dort im Haben und im Schaus 
en! Denn die Ehrenkron Folgt 
auf Kampf und Hohn. 

9. Jeſu, Hilf, daß ich Allhie 
ritterlich Alles durch dich über⸗ 
winde Und in deinem Sieg 
empfinde, Wie ſo ritterlich Du 
gekämpft für mich! 

10. Jeſu, meine Ruh, Ewge 
Liebe du! Dein iſt all mein 
Thun und Wallen, Nichts als 
du ſoll mir gefallen, Ewge 
Liebe du, Jeſu, meine Ruh! 

Dreſe, g. um 1630 + 1718. 


(Job. 21, 17. 1 Cor. 2,9.) 

Freud und Wonne! Du weißeft, 
daß ich rede wahr, Vor bir tft 
alles fonnenflar, Sa Flarer 


A. Kiebe zu Gott und Ehriſtus. 


als die Sonne; Herzlih Sud) 
ich, Dirvor allen Zugefallen, 
Nichts auf Erden Kann und 
ſoll mir lieber werben. 

2. Dieß ift mein Schmerz, 
dieß Fränfet mih, Daß ich 
nicht gnug kann lieben dich, 
Wie ich dich lieben wollte; 
Je mehr mich deine Liebezieht, 
Je mehr erfennt mein Herz 
und fieht, Daß ich dich lieben 
follte. Von dir Laß mir Dei 
ne Güte Ins Gemüthe Lieb⸗ 
lich fliegen, So wird fich die 
Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, Daß ich, fo viel ich 
kann und will, Dir allezeit an= 
hange. Nichts auf der ganzen 
weiten Melt, Nicht Pracht, 
Luft, Ehre, Freud und Geld, 
Und was ich fonft erlange, 
Kann. mich Ohm’ dich Gnug⸗ 
fam laben; Ich muß haben 
Keine Liebe, Tröftung, wenn 
ich mich betrübe. 

4. Denn wer dich liebt, den 
liebeſt du, Schaffft feinem 
Herzen Fried und Ruh, Er- 
freueft fein Gewiſſen; Es geb 
ihm wieesgehauf@rd, Wenn 
Kreuz ihn noch fo hart be= 
ſchwert, Soll er doch dein ge⸗ 
nießen. Endlich Wird fich 
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Nach dem Leide Volle Freude 
Bei dir finden; Dann muß 
alles Trauern fchwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals e8 
gehört, Kein Menfch gefehen 
noch gelehrt, Es kanns nie- 
mand befchreiben: Was denen 
dort für Herrlichkeit Bei dir 
und von dir if bereit, Die in 
der Liebe bleiben! Was hier 
Bon dir Wird gegeben, Unſer 
Leben Zu ergögen, Iſt dages 
gen nichts zu ſchaͤtzen. 

6. Drum lafj’ ich billig dieß 
allein, O Jeſu, meine $reude 
feyn, Daß ich dich herzlich Tie- 
be; Daß ich in dem, was dir 
gefällt, Was mir dein Wort 
vor Augen hält, Aus Liebe 
ftets mich übe, Bis ich End: 
lich Werd abfcheiden Und mit 
Sreuden Zu dir fommen, Al- 
ler Trübfal ganz entuommen. 

7. Da werd ich deine Freund: 
lichkeit, Die hochgelobt in 
Ewigfeit, In reiner Liebe 
fhmeden Und fehn dein lieb⸗ 
reich Augefiht Mit unver- 
wandtem Angenliht, Ohr’ 
alle Furcht und Schreden. 
Neichlid Werd ih Dann er- 
quidet, Und gefhmüdet Mit 
der Krone Stehn vor deinem 
Himmelsthrone. 

Joh. Heermann, g. 1585 + 1647. 


; Mel. Herzlich thnr mid. CPI. 73, 28.) 
357. Von dir will ich nicht | mir! In aller Dinge Reichen 
weichen, O weiche nicht von Gleicht Feine Güte dir. Wenn 
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ich gen Himmel Möge, Wenn 
ich zum Brunn des Lichts Durch 
ferne Meere zöge, Geliebtres 
find ich nichts ! 

2. Bringt Cvelftein’ und 
Schätze, Bringt Glück und 
Wonne ber, Was tft, das mid) 
ergöße, Fehlt mir mein Leben, 
Er? Bringt Kronen her und 
Güter, Bringt, was ein Wunſch 
nur weiß, Dir, Labfal der 
Gemüther, Mein Sefu, bleibt 
ber Preis! . 

3. Wenn bittres Leid mir 
fprießet In Burchen meiner 
Blur, Durch dich iſts mir ver- 
füßet, Verwandler der Natur! 
Soll heut ih Luft genießen, 
Des Lebens Freudenwein; Noch 
willich dir zu Fügen Ein trener 
Jünger feyn! 5 

4. Seh id durch Nacht und 
Nöthe Bloß, hungrig und ver- 


Mel. Alles iſt an. 


358. Großer König, den 
s ich ehre, Der durch feines Gei⸗ 
ftesLehre Angezündet mir ſein 
„Licht, Ter jest und in allen 
Zeiten Durch viel taufend Gü— 
tigfeiten An viel taufend Her⸗ 
zen fpricht! 

2. Sollt ich nicht daran ge= 
denfen, Dir mich wiederum zu 
ſchenken, Der du treulic mich 
bewadft, Und auch an dem 
- trübften Tage Meines Herzens 


XVIL Ehriftlider Siun und Wandel. 


bannt, Du bift mir Diorgen- 
röthe, Brod, Heimatb und 
Gewand. Wird voll mein 
Mund von Gaben, Glhzt um 
mich Herrfcherfchein, Ich kann 
es alleshaben, Dohlieben 
— dich allein! 

5. Du läſſeſt Felſen grünen 
Und ſchaffeſt Saat im Meer; 
Dir müſſen Welten dienen, 
Und Sterne ſind dein Heer; 
Doch Demuth blüht und Liebe 
Zum SKranze deiner Macht; 
Es bleibt fein Auge trübe, Wo 
deine Milde lacht. 

6. Medt mid zum Kampf 
das Leben, So waffnet fie ven 
Sinn; Wil Schlummer mid 
ummweben, Sie ift mir Wäch- 
terin; Und wird mein Leib 
erblaffen, Ift fie des Friedens 
Thür. Bon dir wil ich nicht 


laffen, O laffe nicht von mir! 
9. F. u. Beyer, g. 1772. 


Ci Cor. 6, 19. 20.) 


bange Klage Schnell zu Licht 
und Freunde machſt? 

3. Herr! mein Herz will ich 
bir geben; Dir foll es aufs 
neue leben, Denn du forberft F 
es von mir. Die foll es ſich 
ganz verbinden Und den ange- 
wohnten Sünden Ganz entfa- 
gen für und fin. 

4. Laß mich deinen Geift er- 
neuen, Dir zu einem Tempel 
weihen, Der auf ewig heilig 


EIERN ala van aan nee ale 
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A. Liebe zu Gott und Ghriſtus. 


fey. Ad vertilge doch darin- 
nen Eitle Luft und Furcht der 
Sinnen; Made mid) vollfom- 
men fyei! 

5. Laß mich Fräftig von der 
Erden Himmelwärts gezogen 
werden, Zeuch, o zeuch mid) 
ganz zu dir; Daß ich ganz zu 
dir bekehret, Ganz von deinem 
Geiſt verkläret, Täglich habe 
dich in mir. 

6. Mach mein Herz zu einem 


2837 


Öarten, Wo der Tugend fchön- 
fie Arten Stehn in voller Lieb 
lichfeit; Deffne drin die Lebens⸗ 
quelle, Die oh’ Ende fanft und 
helle Fließet in die Ewigkeit. 
7. Nun fo will ich dir mein 
Leben, Sefu, ganz zu eigen ges 
ben, Stehe mir in Gnaden bei; 
Gib, daß ich zu allen Stunden 
Inniglich mit dir verbunden, 
Dir zur ewgen Freude fey. 
Nach Angelus Eilefins. 


Mel. Run ruhen ale. (Rom. 5, il. Eol. 2, 3.6 and 7.) 


359. Deein alles, was ich 
liebe, Deein alles, wasich übe, 
Sey mein Herr Sefus Chrifl, 
Weil ich in ihm befite, Was 
einer Seele nüge, Was einem 
Menſchen Föftlich ift! 

2. Das Herz Fann nichts er- 
gründen, Das nicht in ihm zu 
finden, Da wird es fatt und 
vol; Denn stieß ift Gottes 
Mille, Daß alle Gottesfülle 
Sn ihm leibhaftig wohnen foll. 

3. Ich harre und begehre Ohn’ 
Sefum Feiner Ehre Und feines 
andern Lichts, Von Weisheit, 
von Ergögen, Bon Herrlichfeit 
und Schäßen Begehr id ohne 
Sefum nichts. I 

4. Nur er fol'mir auf Erden 
Zur Kunſt und Weisheit wer⸗ 
den, Mein keitftern inder Zeit, 
Mein Schat, | ber ewig währe, 
Mein Frieden, meine Chre, 
Mein Himmel, meine Selig⸗ 
feit. 


5. Wird einft die Seele ſchei⸗ 
ben, Daß fie aus diefem Lei⸗ 
den In Salems Thore tritt, 
Bring ih ale Schmuf und 
Krone Sonft nichts vor Got- 
tes Throne, Denn meines Jeſu 
Namen mit. 

6. Wenn ich das Weltgetüm— 
mel, Die Erde und den Hin- 
mel, Nur Jeſum nicht verlier, 
So kann id) im Erkalten Das 
Beſte doch behalten; An die— 
fem Schaf genüget mir. 

7. Ihr Selgen ohne Mängel, 
Ihr lichten Gottesengel, 
habt dieß ſelbſt bezeugt! Ihm 
jauchzen alle Geiſter, Es ſind 
vor ihrem Meiſter Der Aus— 
erwählten Knie' gebeugt. 

8. Ihm will ich mich ergeben, 
In dieſem Namen leben, Und 
in ihm glaubig ſeyn, In ihm 
auch herzlich liebe, Geduld in 
ihm nur üben, Imgefu! bet ich 
auch allein. 


v 


Ihr 
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‘9. Ich will in Sefn fterben, 


Sh will in Sefn erben, Im 
Sefu auferfiehn, In ihm gen 


AVIL Shriftlider Stun und Wandel. 


10. Weil ich zu allen Stunden 
Durch ihn mit Gott verbunden, 
Bei Gott und in Gott bin, So 


Himmel fahren Und mit den | fey in Jeſu Namen Auch dies 


felgen Schaaren In feinem 
Licht ihn ewig fehn. 


ſes Lied nun Amen! Mein Het- 
land, nimm mich bald dahin! 
4. Fr. Hiller, 9. 1899 } 1769. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (2 Cor. 5, 14. 1 Joh. 2, 15—17.) 


360. Us fagt mir nichts 
von Gold und Schägen, Bon 
Pracht und Schönheit diefer 
Welt! Es kann mich ja Fein 
Ding ergögen, Was mir bie 
Welt vor Augen ftellt. Ein 
jeder liebe, was er will, Ich 
liebe Jeſum, der mein Ziel! 

2. Er ift alleine meine Freu— 
de, Mein Kleinod und mein 
fhönftes Bild, An dem ich 
meine Augen waide Und finde, 
was mein Kerze ſtillt. Ein 
jeber liebe, was er will, Ich 
liebe Jeſum, der mein Ziel! 

3. Die Welt vergehtmitihren 
Lüften, Des Fleiſches Schön- 
heit bald zerfällt; Die Zeit kann 
alle das verwüſten, Mas Men- 
ſchenhände hingeſtellt. Ein je- 
der liebe, was er will, Sch liebe 
Sefum, der mein giel! 

4. Sein Schloß kann Feine 
Macht zerflören, Sein Reich 
vergehtnichtmitder Zeit, Sein 
Thron bleibt ftets in gleichen 


361. Eines 


vorallemandern, Eine Speife 


Ehren Von nun an bis iq 
Ewigfeit._ Ein jeder liebe, was 
er will, Ich liebe Jeſum, der 
mein Siel! 

5. Sein Reichthum IMPt fich 
nichtergründen, Sein hoch und 
heilig Angeficht, Und was von 
Schmuck um ihn zu finden, 
Berbleichet und veraltet nicht. 
Ein jeder liebe, was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein 
Ziel! 

6. Er kann mich über alles 
heben Und feiner Klarheit 
machen gleih; Er kann mir fo 
viel Schäge geben, Daß ich 
werd unerfchöpflihreih. Ein 
jeder liebe, was er will, Ich 
liebe Sefum, der mein Ziel! 

7. Und ob ichs zwar noch muß 
entbehren, So lang ih wandre 
durch die geit, So wirber mirs 
doch wohlgewähren Im Reiche 
feiner Herrlichkeit. Drum thu 
ich billig, was ich will: Ich 
liebe Jeſum, der mein giel! 

Ungelus Gilefins, 9. 1624 + 1677. 


Mel. Die wir ung allhie. (Gal. 2, 20.) 
wünſch ich mir | früh und fpät! 


Selig läßts 


‚Im Thränenthal ſich wandern, 





A. Liebe zu Bott und Shriftus. 


Wenn dieß eine mit uns geht: 
Unverrädt auf Einen Dann 
zu fchauen, Der mit bintgem 
Schweißund Todesgrauen Auf 
jein Antliß niederfant Und den 
Kelch des Vaters tranf. 

2. Ewig foller mirvor Augen 
ſtehen, Wie er als ein ftilles 
Lamm Dort fo blutig uud fü 
bleich zu fehen, Hängend an 
des Kreuzes Stamm; Wie er 
dürftend rang um meine Seele, 
Daß fle ihm zu feinem Lohn 
nicht fehle, Und dann auch au 
mich gedacht, Als er rief: es ift 
vollbracht! 

3. Sa, mein Sefu, laß mich uie 
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vergefien Meine Schuld uud 
beine Huld! Alsich in der Fiu⸗ 
fterniß gefeflen, Trugeſt du mit 
mir Geduld; Hatteſt laͤngſt 
nach deinem Schaf getrachtet, 
Eh es auf des Hirten Ruf geach⸗ 
tet, Und mit theurem Röfegeld 
Mich erfauft von diefer Welt. 
4. Ich bin dein! fprich bu dar- 
auf ein Amen! Treufter Iefu, 
du biſt mein! Drüde deinen ſü⸗ 
Ben Sefusnamen Brennend in 
mein;Herz hinein! Mit dir al⸗ 
les thun und alles laſſen, In 
dir leben und in dir erblaſſen, 
Das ſey bis zur letzten Stanv 
Unfer Wandel, unfer Bund! 
Knapp, g- 1798. 


Eigene Mel. (Luc. 10, 42. Wnoftelg. 4, 12. oh. 21, 17.) 


362. Meinen Sefum ich ers 
wähle, Einen Liebern find ich 
nicht; Seiner freut fidy meine 
Seele, Jeſus ift mein Lebens⸗ 
licht. Darum, darum ruf ich bir 
Mit Begier: Komm, o Jeſu, 
ziehe mich, Meine Seele Tiebet 
dich! 

2. Meinen Jefum ich erwäble, 
Weiler meine Schuld gebüßt; 
Jeſus tröftet meine Seele, Er 
iſts, der den Tod verſüßt. Dar⸗ 
um, darum ruf ich dir Mit Be⸗ 
gier: Komm, o Jeſu, ziehe 
mich, Meine Seele liebet dich! 

3. Meinen Sefumicherwähle, 
Weil er hold und heilig iſt; 
Stünblid fuchet meing Seele 


, @vangelifchen Geſangbuch. 


Meinen Heiland, Jeſum Chriſt. 
Darum, darum ruf ich dir Mit 
Begier: Komm, o Jeſu, ziehe 
mich, Meine Seele liebet dich! 
4. Meinen Jeſum ich erwaͤhle; 
Er iſts, dem ich in der Noth, 
Sterbend meinen Geiſt befehle; 
Jeſus läßt mich nicht im Tod. 
Darum, darum ruf ich dir Mit 
Begier: Komm, o Jeſu, ziehe 
mich, Meine Seele liebet dich! 
5. Deinen Jeſum ich erwaͤhle, 
Ihm will ich einft rufen gu: 
„Sefu! mich zu denen zähle, 
Dieda haben ewgeRuh.“ Dar- 
um, barum rufichdir Mit Be⸗ 
gier: Komm, oJeſu, ziehe mich, 
Meine Seele liebet dich! 
Schwänlein, g. 1632 } 1705: 
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XV. Chriftlicher Siun und Wandel. 


363. Wenn ich Ihn nur 
habe, Wenn Er mein nur iſt; 
Wenn mein Herz bis hin zum 
Grabe Seine Treue nie ver= 
gißt; Weiß ich nichts von Leide, 
Fühle nichts als Andacht, Lieb 
und Freude! 

2. Wenn ich Ihn nur habe, 
Laſſ' ich alles gern, Folg an 
meinem Wanderſtabe Treuge⸗ 


ſinnt nur meinem Herrn; Laſſe 
ſtill die andern Breite, lichte, 
volle Straßen wandern. 

3. Wo ich Ihn nur habe, Iſt 
mein Vaterland, Und es faͤllt 
mir jede Gabe Wie ein Erbtheil 
in die Haud. Laͤngſt vermißte 
Brüder Find ich nun in Seinen 
Jüngern wieder. 

‚ Rovalid, g. 1772 + 1801. 


B. Wertranen auf Gott. i 


Mel. Herzlich tbur mid. (Pſ. 37, 5) 


364. Befiehl du deine 
Wege Und was dein Herze 
kränkt, Der allertreuſtenPflege 
Deß, der den Himmel lenkt! 
Der Wolken, Luft und Winden 
Gibt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 

2. Dem Herren mußt du 
trauen, Wenn dirs ſoll wohl 
ergehn; Auf ſein Werk mußt du 
ſchanen, Wenn dein Werk ſoll 
beſtehn. Mit Sorgen und mit 
Grämen Und mit ſelbſteig— 
ner Pein Läaßt Bott ſich gar 
nichts nehmen; Es muß erbeten 


ſeyn | 
3. Dein’ ewge Treu und Gna⸗ 
be, OVater, fiehetrecht, Was 
gutfey oder fihnde Dem fterb- 
lichen Geſchlecht; Und was du 
dann erlefen, Das treibft du, 
ftarfer Held, Und bringſt zum 


Stand und Wefen, Was deinem 
Rath gefällt. 

4. Weg' haſt du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht; 
Dein Thun iſt lauter Segen 
Dein Gang iſt lauter Licht: 
Dein Werf kann niemand hin- 
bern, Dein’ Arbeit darf nicht 
ruhen, Wenn du, was deinen 
Kindern Erfprießlich ift, willt 
thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel 
Hie wollten widerſtehn, So 
wird doch ohne Zweifel Gott 
nicht zurücke gehn; Was er ihm 
vorgenommen Und was er ha⸗ 
ben will, Das muß doch endlich 
kommen Zu ſeinem Zweck und 
Ziel. 

6. Hoff, o du arme Seele, 
Hoff und fey unverzagt! Gott 
wird dich aus der Höhle, Da 
dich der Kummer plagt, Mit 
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B. Bertrauen auf Bott. 


großen Gnaden rücken; Er⸗ 
warte nur die Zeit, So wirſt du 
ſchon erblicken Die Sonn der 
ſchönſten Freud. 

7. Auf, auf! gib deinem 
Schmerze Und Sorgen gute 
Nacht; Laß fahren, was das 
Herze Betrübt und traurig 
macht; Biſt du doch nicht Re⸗ 
gente, Der alles führen fol; 
Gott fiht im Regimente Und 
führet alles wohl. 

8. She, ihn laß thun und 
walten! &rifteinweifer Fürft 
Und wird ſich fo verhalten, Daß 
du dich wundern wirft, Wenn 
er, wie ihn gebühbret, Mit 
wunderbarem Kath Das Werk 
binausgeführet, Das dich be= 
kümmert hat. 

9. Er wird zwar eine Weile 
Mitfeinem Troft verziehn Und 
thunanjeinem Theile, Alshätt 
in feinem Sinn Er deiner fich 
begeben Und ſollt'ſt du für 
und für In Angft und Nöthen 

Eigene Mel. 

365. E⸗ halten eitele Ge⸗ 
müther Die Erbe für ihr Va- 
terland; Wer aber Jeſum hat 


erfannt Und die wahrhaftgen 


Himmelögüter, Der ſieht den 
. ganzen Kreis ber Erden Kür 
eine fremde Hütte an Und 
ſehnet fi, erlöst zu werben 
Von diefer rauhen Pilgerbahn. 

2. Kein Fluß kann fo zum 
Meere laufen, 


Kein Stein Ilobter Herzen Vermehrt fi 
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ſchweben, Als frag er nichts 
nach bir; 

10. Wirds aber fich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibſt, So 
wird er dich entbinden, Da du's 
am mindſten glaͤubſt; Er wird 
dein Herz entladen Von der ſo 
ſchweren Laſt, Die du zu keinem 
Schaden Bisher getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der 
Treue! Du haft und trägft da⸗ 
von Bol Danks und ohne Rene 
Den Steg und Ehrenfron; Gott 
gibt dir felbft die Palmen Sn 
deine rechte Hand, Und du fingft 
Sreudenpfalmen Dem, derdein 
Leid gewandt. 

12.Mac End, o Herr, mach 
Ende Analler unfrer Noth; 
Stärk unfre Füß' und Hände, 
Und laß bis in den Tod Uns 
allzeit deiner Pflege Und Tren 
befohlen ſeyn, So gehen unf- 
re Wege Gewiß zum Himmel 
ein! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


(Ebr. 141,9. 10. 2 Eor. 4, 17. 18.) 


eilt fo der Tiefe zu, Ale wie 
ein Chrift zur Himmelsruh 
Hinwegeilt von dem Erden— 
haufen. Ob feine Füß' die 
Melt berühren, So ift das 
Haupt doch in der Höh; Er 
fucht den Wandel fo zu führen, 
Daß Herz und Sinn im Him⸗ 
mel fteb. 

3. Dieß Heimweh gottver- 


292 


bei ver Kreuzeslaſt; Man hat 
auf Erden Feine Raft Bei 
Serlen= oder Leibesſchmerzen. 
Wenn fih die Trübfalsfluth 
ergießet, Sp wird ber engen 
Bruft gar bang, Bis unfre 
Zebenszeit verfließet; Ach 
Spott, heißt es, wie lang, wie 
lang! 

4. Da hat ein Paulus Luft 
zu fcheiden; Ein Abraham ift 
lebensfatt; Da wird ein Hiob 
müd und matt Bor langem 
Sehnen in dem Leiden; Elias 
wänfcht bei feinem Wandern 
Zu fihließen den betrübten 
Lauf; Bon einem Morgen bis 
zum andern Sieht David nad 
der Hilfe auf. 

5. Doc tft dieß Eilen zu dem 
Himmel &emäßigt mit Ges 
laffenheit; Man wartet auf 
die rechte Zeit, Die zur Erlö⸗ 
fung vom Getümmel Des Al- 
lerhöchſten Rath beliebet; 


Eigene Mel. (Jeſ. 


366. Von Gott will ich 
nicht laffen, Denn er läßt nicht 
von mir, Führt mich zur rech⸗ 
ten Straßen, Wenn ich geh in 
der Irr'. Er reicht mir feine 
Hand; Den Abend wie den 
Morgen WIN er mich wohl 
verforgen, Wo ich auch bin 
im Land. 

2. Wenn fih der Menfchen 
Treue Und Wohltbat all ver: 


XVII. GShriftlicher Sinn und Wandel. 


Man ſetzt Gott werer Maß 
noch Ziel, Und wird das Herz 
gleich lang betrübet, So iſt 
es ihm doch nie zu viel. 

6, Der Herr, der über Tod 
und Leben Die unumfchränfte 
Herrfchaft bat, Wird feinen 
Kindern nie zu fpat Die lang 
verlangte Sreiheit geben. Ein 
felig End muß alles wenden, 
Was anfangs unerträglich 
war, Und Gott reicht felbft 
mit feinen Händen Den Lohn 
für allen Sammer dar. 

7. Wir, die wir auf ber Erbe 
wallen, Berlangen, daß zu 
rechter Zeit Auch unfer Ab- 
fhied aus dem Streit Dem 
frommen Gott mag wohlges 
fallen. Du, Jeſu, wollft uns 
Huld erweifen, Dap wir dazu 
bereitet ſtehn, Und uns aud 
fo der Welt entreißen, Damit 
wir froh gen Himmel gehn. 


Marperger, g. 1681 1 1746. 


43, 1. 2. Sir. 2, 3.) 


fehrt, So wird mir bald aufs, 
neue Die Huld bes Herrn bes 
währt; Er bilft aus aller 
Noth, Befreit von Sind und 
Schanden, Bon Ketten und 
von Banden, Ja wenns auch 
wär ber Tob. 

3. Auf ihn will ich vertrauen 
Sn meiner fchweren Seit; 
Mein Helfer läßt ſich fchauen 
Und wendet jedes Leid; Ihm 
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fey es heimgeftellt! Mein Leib 
amd Seel undLeben Sey Gott 
dem Herrn ergeben; Er mache, 
wie's ihm gefällt! 

4. Es kann ihm nichts gefal- 
len, Denn was uns nütlich ifl; 
Er meints gut mit uns allen 
Und fchenft uns Jeſum Ehrift, 
Den eingebornen Sohn, Durch 
welchen Gott befcheret, Was 
unfre Seelen nähret; Lobt 
ihn im Simmelsthron! 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, Die er uns beide 
fchenft! Wie felig ift die Stun⸗ 
de, Darin man fein gedenft! 
Verderbt wird fonft die Zeit, 
Die man verlebt anf Erden; 
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Mir follen felig werden Und 
feyn in Ewigfeit. 

6. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hie MWiderwärtigfeit, Wie 
ichs auch wohl verfähulbe, 
Kommt doch die Ewigkeit, 
Die, aller Freuden voll Und 
ohne Schrank’ und Ende, Durch 
Shrifti trete Hände Mir einft 
fih aufthun fol. 

7. Das ift des Vaters Wille, 
Der und erfchaffen hat; Sein 
Sohn gibt uns die Fülle Der 
Wahrheit und der Gnad; Sein 
heilger Geift im Fleiß Des 
Glaubens uns regieret Und 
nach dem Himmel führet; Ihm 
fey Lob, Ehr und Preis! 

Helmbold, g. 1532 3 159. 


“Mel. Run rufen alle. Pf. 55, 23.) 


367. In allen meinen Tha⸗ 


ten Laſſ' ich den Höchſten ra⸗ 
then, Der alles kann und hat; 
Er muß zu allen Dingen, Solls 
anders wohl gelingen, Selbſt 
geben (guten) Rath und That. 

2. Nichts iſt es ſpät und 
frühe Um alle meine Mühe, 
Vergeblich alle Kunſt; Er 
mags mitmeinen Sachen Nach 
ſeinem Willen machen, Ich 

ſtells in ſeine Gnad und) Gunſt. 
3. Es Tann mir nichts ge⸗ 
ſchehen, Denn was Gott hat 
erfehen Und was mir felig 
tft, Sch nehm es, wie ers gibet, 


Was ihm von mir beliebet, Das 
hab ich auch (getruft) erfiest. 

4. Ich traue feiner Önaden, 
Die mich für allem Schaden, 
Für allem Uebel fhügt. Leb 
ih nach feinen Sägen, So 
wird mich nichts verlegen, 
(Und gar) Nichts fehlen, was 
mir nützt. 

5. Er wolle meiner Sünden 
Sn Gnaden mich entbinden, 
Durchftreichen meine Schulp. 
Er wird auf mein Verbrechen 
Nicht ſtracks das Urtheil ſpre⸗ 
chen, Und haben noch (mit 
mir) Geduld. 


»Anm-Daos Lied hat auch eine eigene Melodie, bei welcher aber die in Rlam. 
mern fiehenden Worte am Ende jeden Verſes nicht gefungen werden dürfen. 


. 
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6. Leg ich mich fpäte nieder, 
Erwach ich frühe wieder, Lieg 
oder ziehe fort, In Schwadh- 
heit und in Banden Und was 
mir ftoßt zuhanden, Da ted- 
ftet mich fein (heilige) Wort. 

7. Hat er es dann befchloffen, 


- Sp will ih unverbroffen An 


mein VBerhängniß gehn; Kein 
Unfall unter allen Wird mir 
zu hart je fallen, Sch will 
(mit Gott) ihn überftehn. 


Eigene Mel. (Ebr. 10, 

368. Mer nur den lieben 
Gott läßt walten Und hoffet 
auf ihn allegeit, Den wird er 
wunderbar erhalten Sn aller 
Noth und Traurigkeit. Wer 
Gott, dem Allerhöchften, traut, 
Der hat auf feinen Sand ge⸗ 
bant. 

2. Was helfen uns die ſchwe⸗ 
ren Sorgen? Was hilft uns 
unfer Weh und Ah? Was 
hilft es, daß wir alle Morgen 
Befeufjen unfer Ungemach? 
Mir machen unfer Kreuz und 
Leid Nur größer durch bie 
Traurigkeit. 

3. Zu Gott fey deine Seele 
file Und ftets mit feinem 
Rath vergnügt; Erwarte, wie 
fein guter Wille Zu deinem 
Mohlergehn es fügt; Gott, 
der uns ihm hat auserwäßlt, 
Weiß doch am beften, was und 
fehlt. 
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8. Ihm hab ich mich ergeben, 
Zu flerben und zu Ichen, So 
wie er mirs gebeut. Es fey 
heut oder morgen, Dafür laf’ 
ich ihn forgen, Er weiß bie 
befte (Stund und) Seit. 

9. Sp fey nun, Seele, feine 
Und traue dem alleine, Der 
dich gefchaffen bat. Es gehe 
wie e8 gehe, Dein Vater in 
ver Höhe Weiß allen (deinen) 
Sachen Kath. 

Slemming, 9. 1609 + 1630. 
3% Bf. 37, 37—39.) 

4. Er fennt die rechten Freu⸗ 
denſtunden, Er weiß wohl, 
was uns nüßlich fey; Wenn 
er und nur hat freu erfunden 
Und merfet feine Heuchelei, 
So fommt er, eh wirs uns 
verfehn, Und läſſet uns viel 
Guts gefchehn. 

5. Denfnidtindeiner Draug⸗ 
falshige, Daß du von Gott 
verlaffen bift, Und dag ihm 
der im Schoofe fie, Der 
reich und groß und mächtig ift. 
Die Zukunft ändert oft fehr 
viel Und feget jeglichen fein 
Ziel. 

6. Es ſind ja Gott geringe 
Sachen Und ſeiner Allmacht 
gilt es gleich: Deu Reichen 
klein und arm zu machen, Den 
Armen aber groß und reich; 
Er iſts, der Wunder ſtets ge⸗ 
than Und ſtürzen und erhöhen 
kann. (1 Sam. 2, 7) 
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7. Sing, bet und geh aufj wird er täglich bei dir nen: 


Gottes Wegen, Verrichte beine 
Pflicht getreu, Iran ihm und 
feinem reichen Segen, So 


Eigene Mel. (ef. 28, 29. 


369. So fügrft du doch recht 
felig, Herr, die Deinen, Sa ſe⸗ 
lig, und doch meift verwunder- 
Lig! Wie könnteſt du es böfe 
mit ung meinen, Da deine Treu 
nicht kann verleugnen ſich? Die 
Wege find oft krumm, und doch 
gerad, Darauf du läßſt die Kin⸗ 
der zu dir gehn, Da pflegts 
oft wunderſeltſam auszuſehn; 
Doch triumphirt zuletzt dein 
hoher Rath. 

2. Du willſt dein Werk nicht 
auf Geſetze bauen, So die Ver⸗ 
nunft und gute Meinung ftellt; 
Du Fannft den Knoten mit dem 
Schwert zerhauen, Und fauft 
auflöfen, wie es dir gefällt. 
Du veißeft wohl die ftärfften 
Band’ entzwei; Was ſich entge- 
genfest, muß finfen hin, Ein 
Wort bricht oft den allerhärt- 
ften Sinn, Dann geht dein Fuß 
auch durch Umwege frei. 

3. Was unfre Klugheit will 
sufantmenfügen, Theilt bein 
Verſtand in Oft und Weften 
aus; Mas mandher unter Soch 
nub Laft will biegen, Setzt deine 
Hand frei an dev Sterne Haus. 
Die Melt zerreißt, und du ver- 
Müpfft in Kraft; Sie bricht, 


Denn, wernur feine Zuverficht 
Auf Gott fest, den verläßt er 


nicht! Neumark, g. 1621 4 1681. 
55, 8. 9. 1 Cor. 1, 27—29.) 


— du bauft; fie baut, — bu 
teißeft ein; Ihr Glanz muß 
bir ein dunkler Schatten feyn; 
Dein Geift bei Todten Kraft 
und Leben fchafft. 

4. Wen die Vernunft oft 
fromm und felig preifet, Den 
haft du ſchon aus deinem Buch 
gethan; Und wem die Welt dieß 
Zeugniß nicht erweiſet, Den 
führft du in der Still doch him⸗ 
melan: Den Tiſch ver Phart- 
füer läßſt du ftehn Und ſpeiſeſt 
mit den Sündern, fprichft fie 
frei; Wer weiß, was öfters 
beine Abficht fey? Wer Fann 
der tiefiten Weisheit Abgrund 
ſehn? 

5. Was alles iſt, gilt nichts 
vor deinen Augen; Was nichts 
iſt, haſt du, großer Oott, recht 
lieb; Der Worte Pracht und 
Ruhm mag dir nicht taugen, 
Du gibſt die Kraft durch deines 
Geiſtes Trieb. Die beſten Wer⸗ 
ke bringen dir kein Lob: Sie 
ſind verſteckt; der Blinde geht 
vorbet, Wer Augen hat, ſieht 
fie, doch nie fo frei; Die Sa- 
hen find zu Far, der Sinn zu 
grob. 

6. O Herrſcher! fey von uns 


> 
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gebenedeyet, Der du uns tödteſt 
und lebendig machſt. Wenn uns 
bein Wort der Weisheit Schatz 
verleihet, So ſehn wir erſt, wie 
wohl du für uns wachſt! Die 
Weisheit fpielt mit uns, * wir 
fpielen mit; Bei uns zu woh- 
nen ift ihr lauter Luft, Die 
reget fich in deiner Vaterbruſft 
Und gäugelt uns mit zarter 
Kinder Schritt. 
¶ Gprüde 8, 30 1.) 
7. Bald fcheinft du etwas hart 
uns anzugreifen, Bald fähreft 
du mit uns ganz fäuberlich; 
Sefchiehts, daß unſer Siun 
fucht auszufchweifen, So weist 
bie Zucht uns wieder hin auf 
bih. Da gehn wir dann mit 
blöden Augen bin, Du blidjt 
uns an,” wir fagen Beßrung 
zu; Drauf fchenft dein Geift 
dem Herzen wieber Kuh Und 
hält im Zaum den ausge⸗ 
fihweiften Sinn. cu. 22, 61 2c.) 
8. Du Fennft, o Vater, wohl 
das ſchwache Wefen, Die Un- 
macht und der Sinnen Unver- 
ftand; Man kann uns faft an 
unfrer Stirne lefen, Wie es 
um ſchwache Kinder ſey be= 
wandte. Drum greift du zu 
und bältft und trägeft fie, 
Brauchſt Vaterrecht, und zeigeft 
Muttertreu; Wo niemand 
meint, daß etwas beine fey, 
Da hegſt du deine Schaf’ und 
läßſt fie nie. 
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9. Alfo gebit du nicht die ge⸗ 
meinen Wege, Dein Fuß wird 
felten öffentlich gefehn, Da- 
mit du ſehſt, was fich im Her⸗ 
zen vege, Wenn du in Dunfel- 
beit mit uns wilift gehn. Das 


Widerſpiel degft vu nor Augen 


dar Don dem, was bu in deis 
nem Sinne haft; Wer meint, 
er habe beinen Rath gefaßt, 
Der wird am End ein andres 
oft gewahr. 

10. D Ange, das nicht Trug 
noch Heucheln leipet! Gib mir 
des ſcharfen Blides Sicher⸗ 
beit, Der vie Natur von Gnade 
unterfcheidet, Das eigne Ticht 
von deiner Heiterfeit. Laß 
doch mein thöricht Herz dich 
meiftern nicht, Brich ganz ent- 
zwei ben Willen, ber ſich liebt, 
Erweck die Luft, die ſich nur 
dir ergibt Und tadelt nie bein 
heimliches Gericht. 

11. Wil etwa die Bernunft 
die widersprechen Und fehät: 
telt ihren Kopf zu deinem 
Weg, So well du ihre Fe⸗ 
ftung fo zerbrechen,” Daß 
ihre Höhe fich Bei Zeiten leg! 
Kein fremdes eur" entzüude 
fich bei mir, Das ich vor did 
in Thorheit bringen möcht, 
Womit ich gar dir zu gefallen 
daächt; Ach felig, wer fein ficht 
empfängt von dir! 

( 2 Ger. 10, 4.53 (3 Noſ. 10, 1 12.) 

42. So zieh mich denn hinein 





” 


ns 
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in deinen Willen Und trag und 
heg und führ dein armes Kind! 
Dein inures Zengniß foll den 
Zweifel ftilen, * Dein Geift 
die Furcht und Lüfte überwind’! 
Du bift mein alles, denn dein 
Sohn tft mein ; Dein Beiftregt 
fich gang Fräftiglich in mir, Ich 
brenne nur nach dir in Heils⸗ 
begier; Wie oft erqnidt mid 
deiner Klarheit Schein ! 

(e Röm. 8, 15 1c.) 

13. Drum muß die Kreatur 

Del. Noch fing ih bier. 
370. IJq bin in dir, mein 
Gott, zufrieden Und halte dei⸗ 
nem Willen ſtill; Was deine 
Güte mir beſchieden, Mit dem 
vergnügetfich mein Will; Mein 
Will iſt zwar nicht ferner mein, 
Dieweil er dein beginnt zu feyn. 

2. Willſt du mich auf das 
Siechbett legen? Ich will; ſoll 
ich in Mangel ſeyn? Ich will; 
ſoll ſich ein Unfall regen? Ich 
will; und willſt du, daß ich 
wein'? Ich will; und gibſt du 
mich dem Top? Ich will! dein 
Mill gefcheh, o Gott! 

3. Willft du mich indem Him⸗ 
melbaben? Herr! dieß iſt mei⸗ 
nes Wunſches Ziel; Soll Tod 
und Hoͤlle mich begraben? Sch 
weiß, Herr, die ß iſt nicht dein 
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mirimmer dienen; Kein Engel 
ſchämt nun der Gemeinſchaft 
fih, Die Geiſter, die vor bir 
vollendet grünen,* Sind meine 
Brüder und erwarten mich. 
Wie oft erquicket meinen Geift 
ein Herz, Das did und mid 
und alle Shriften liebt! Its 
möglich, daß mid, etwas noch 
betrübt? Komm, Frendenquell! 
weich ewig, aller Schmerz! 
(* Ebr. 12, 22 ıc.) 

Urueld, g. 1665 4 1714. 
(Matth. 26, 39. Ebr. 12, 14.) 
Dil: Daß folches nicht ges 
ſchehen follt, Hat beines Soh⸗ 
nes Tod gewollt. 

4. Sein Tod verklärt mir dei⸗ 
nen Willen, Dein Will iſt: da ß 
ich heilig ſey. So will ich 
zwar; doch das Erfüllen Ver⸗ 
hindert leider mancherlei: Bald 
will ſich Unwill mengen ein, 
Bald Muthwill mein Beherr⸗ 
ſcher ſeyn. 

5. Nicht ſo, mein Herz! was 
Gott dir gibet, Bös oder gut, 
nimm willig an. Weg Eigen⸗ 
will! was Gott beliebet, Das 
fey mit Luft von mir gethan; 
a, ja, mein Herz ruht fanft 
und fill: Es wählt, es will, 
was mein Gott will! 

Ingolſtetier. g. 1633 4 1711. 


® Del. Ermnntre di, mein. (1 Petri 5, 7.) 
371. Da bift ein Menfch, | der Herr alleine fol Und kann 
das weißt du wohl; Wasftrebft | zu Stande bringen? Du fährft 
du denn nach Dingen, DieGott | mit deinem Wit nnd Sir 
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Dur fo viel tauſend Sorgen 
bin Und venfft: wie wills auf 
Erven Doc endlich mit mir 
werden? 

2. Es iſt umſonſt! du wirſt 
fürwahr Mit allem deinem 
Dichten Und aller Sorgen gro⸗ 
fer Schaar Das kleinſte nicht 
ausrichten; Es dientdein Gram 
fonft nirgends zu, Als daß du 
dich aus deiner Ruh In Angſt 
und Schmerzen ftürzeft, Und 
felbft dein Leben Fürzeft. 

3. Willſt du was thun, das 
Gott gefällt Und dir zum Heil 
gebeihet, So wirf bie Sorgen 
auf ven Held, Den Erd und 
Simmel ſcheuet, Und gib dein 
Leben, Thun und Stand Nur 
fröhlich hin in Gottes Hand, 
Sp wird erdeinen Saden Ein 
fröhlich Ende machen, 

4. Wie oft bift du in große 
Noth Durch eigen Willen 
fommen, Da dein bethörter 
Sinn ben Tob Fürs Leben an- 
genommen! Und hätte Gott 
dein Merk und That Ergehen 
laſſen nach dem Rath, In dem 
du's angefangen, Du wärft 
zu Örunde gangen! 

5. Der aber, ber uns ewig 
liebt, Macht gut, was wir ver- 
wirren; Erfreut, wo wir uns 
ſelbſt betrübt, Und führt uns, 
wo wir irren; Und dazu treibt 
ihn fein Gemüth Und die fo 
seine Vatergüt', In der uns 
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arme Sünder Er trägt alt ſei⸗ 
ne Kinder. 

6. Ach wie fo oftmals ſchweigt 
er ftill, Und thut doch, was uns 
nüget, Da unterbefien unfer 
BIN Und Herz in Aengften 
figet, Sucht hier und da, und 
findet nichts, Will ſehn, und 
mangelt doch bes Lichts, Will 
aus der Angft fih winden, Und 
fann den Weg nicht finden! 

7. Gott aber geht gerade fort 
Anf feinen weifen Wegen, Er 
geht und bringt uns an den 
Bott, Da Wind und 
fid legen; Sernachmals, wenn 
das Werk gefchehn, Kann erft 
der Menfh mit Angen fehn, 
Was der, fo ihn regieret, Im 
feinem Rath geführet. 

8. Drum, liebes Herz, fen 
wohlgemuth Und laß vonSorg 
und Grämen! Gott hat ein 
Herz, das nimmer ruht, Dein 
Beftes vorzunehmen; Er kanns 
nicht Iaffen, glaube mir, Sein 
Vaterherz ift gegen dir Und 
uns hier allzuſammen Voll ew⸗ 
ger Liebeſsflammen. 

9. Thu als ein Kind und lege 
dich In deines Vaters Arme; 
Bitt ihn und flehe, daß er fich 
Dein, wie er pflegt, erbarme; 
So wird er dich durch feinen 
Geiſt Auf Wegen, die d —— 


nicht weißt, Nach wohl 
brachtem Ringen Aus in 
Sorgen bringen. 


Gerbard, g 1606 } 1676. 
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Mel. D Durchbrecher. 
372. Mas von aufen und 
voninnen Täglich meine Seele 
prüdt And hält mir Gemüth 
und Sinnen Unter feiner Laſt 
gebüdt, Indem allem ift dein 
Wille, Gott, der aller Unruh 
wehrt Und mein Herz hält in 
der Stille, Bis es deine Hilf 
erfährt. 

2. Herr! du biſt mein Fels anf 
Erden, Da ich fill und ficher 
ſteh; Deine Hilfe muß mir wer- 
den, Wenn ich aufwärts zu 
dir feh; Dein Schutz ift mein 
Trutz alleine Gegen’ Sünde, 
Noth und Spott, Denn mein 
Leiden ift das deine, Weil ich 
dein bin, o mein Bott! 

3. Auf dich harr ich, wenn das 
Leiden Nicht fo bald zum Ende 
eilt; Dich und mich kanns nim- 
mer fcheiden, Wenns gleich 
noch fo lang vermeilt. Und auch 
dieß meingläubig Hoffen Hab 
ich nur allein von Dir; Durch 
dich fteht mein Herz dir offen, 
Das du folches ſchaffſt in mir. 

4. Bei dir ift mein Heil und 
Ehre, Meine ftarke Zuverficht; 
Willſt du, daß die Noth fich 
mehre, Weiß ich doch, du laͤßſt 
mich nit. Denfet mich ber 
Beind zu fällen Und zu treten 
unter fih, Will ich auf den Wels 
mich ftellen, Der erhält und 
fchirmet mid. 

5. Liebe Seelen, traut beflän- 


CP. 62. ef. 40, 31.) 

dig Eurem ewig treuen ‚Hort! 
Er ift Gott und ift lebendig, 
Bleibt euch nah an jedem Ort. 
Iſt euch irgend Hilfe nöthig, 
Klopft nur an, er iſt zu Haus 
Und zu jeber Hilf erbötig; 
Schüttet euer Herz nur aus! 

6. Aber wie kanns dent ge= 
lingen, Der aufs Fleifch dte 
Hoffnung ftellt? Beiden Hohen 
und Öeringen Sft Fein Troft, 
der Probe hält; Traut doch lie= 
ber auf ben Einen, Welcher 
Lieb und Allmacht hat; Daß er 
helfen kann den Seinen, Das 
beweist er mit der That. 

7. Eins mit dir, Gott, meine 
Feſte, Geh ich in der Stille hin, 
Denn zuletzt kommt doch das 
Beſte, Und das End iſt mein 
Gewinn. Deine Allmacht hilft 
mir tragen, Deine Lieb ver⸗ 
füßet mir Alles Bittre, alle 
Plagen; Darım bin ich ſtill 
zu dir. 

8. Laß es nur, o Seele, gehen, 
Wie ed geht, und forge nicht; 
Endli wirft du dennoch fehen, 
Daß Gott übt ein recht Gericht. 
Hier ſchon iſt er deine Stärke, 
Daß dir garnichts ſchaden kann, 
Dort vergilt er alle Werke, Die 
du hier in ihm gethan. 

9. Breit, o Herr, doch deine 
Güte Ueber mich, nimm mich 
in. dich, So wird hinfort mein 
Gemüthe Stille bleiben ewigs 
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lich. Werbeallesundinallen! | Trachten gllgeitzugefallen, So 
Gib uns, daß wir dir allein | wird alles ſtille ſeyn! 


Mel. Balet wih id. 


373. Iſ Oott für mich, ſo 
trete Gleich alles wider mich; 
So oft ich ruf und bete, Weicht 
alles hinter ſich. Hab ich das 
Haupt zum Freunde Und bin 
geliebt bei Gntt, Was kann 
mir thun der Feinde Und Wie 
derfacher Rott? 

2. Nun weiß uud glaub ich 
fefte, Ich rühms auch ohne 
Scheu, Daß Gott, der Höchſt 
und Befte, Mirherzlich günftig 
fey, Und daß in allen Fällen 
Er mir zur Rechten ſteh Und 
dämpfe Sturm und Wellen 
Und was mir bringet Web. 

3. Der Grund, darauf ih 
gründe, Iſt Chriftus und fein 
Blut; Das macet, daß ich 
finde Das ewig wahre Gut. 
An mir und meinem Leben Ift 
nichts auf diefer Erd; Mas 
Chriftus mir gegeben, Das tft 
der Liebe werth. 

4. Er ift mein Ruhm und 
Ehre, Mein Glanz und fchön- 
ftes Licht, Wenn ber nicht in 
mir wäre, Könnt ich befteben 
nicht! In ihn Fann ich mich 
freuen, Hab einen Heldenmuth, 
Darf Fein Gerichte fcheuen, 
Wie font ein Sünder thut. 

5. Nichts, nichts kann mich 
verdammen, Nichts macht hin⸗ 


Grande, g. 1668 f 1727. 
(Röm. 8, 31-39.) 
fort mir Schmerz! Die Höll 
und ihre Flammen, Sie äng« 
ften nicht mein Herz, Sein Ur- 
theil mich erfchredfet, Kein Un⸗ 
heil mich betrübt, Weil mich 
mit Flügeln decket Mein Hei— 


land, der mich liebt. 


6. Sein Gefft wohnt mir im 
Herzen, Regieret meinen Sinn, 
Vertreibet Sorg und Schmer- 
zen, Nimmtallen Kummer hin, 
Gibt Segen und Gedeihen 
Dem, das er in mir fchafft, 
Und hilft mir „Abba !* Schreien 
In rechter Slaubensfraft. 

7. Bin ich an meinem Orte 
Ein ſchwach und furchtſam 
Kind, So ſeufzt und ſpricht er 
Worte, Die unausfprechlich 
find? Mir zwar und meinem 
Munde, Dem aber wohl bes 
wußt, Der an des Gerzens 
Grunde Erſiehet feine Luft. 

8. Sein Geift fpricht meinem 
Geiſte Manch füßes Troftwort 
zu: Wie Gott dem Hilfe leiſte, 
Der bei ihm fuchet Ruh, Und 
wie er hab erbauet Ein’ edle 
neue Stadt, Da Aug und Herze 
ſchauet, Was es geglaubet hat. 

9. Da ſteht mein Thekl und 
Erbe Bereit in Pracht und 
Licht, Wenn ich gleich fall und 
fterbe, Fällt doch mein Him- 





B. Bartnasten: auf. Bott, 


melnicht! Durchfeufz’ ich auch 
hienieden Mit Thränen manche 
Zeit, Dein Zefus und fein. 
Srieden Durchfüßet alles Leid. 

10. Die Welt, die mag zer- 
brechen, Du Gott, ftehft ewig 
lich! Nicht Haß und Qual der 
Frechen Soll trennen mid und 
dich; Kein Hunger und Fein 
Dürften, Nicht Armuth oder 
Pein, Kein Zorn von großen 
Zürften Soll mir zur Hindrung 
feyn! 

11. Kein Engel, Teine Freu— 
ven, Kein Thron noch Herrlich. 


Mel. Das Bott that. 


374. Auf Gott, und nicht 
auf meinen Rath Will ich 
mein Glück flets bauen Und 
dem, der mich erfchaffen bat, 
Mit ganzer Seele trauen; Er, 
der bie Welt Allmächtig hält, 
Mird mich in meinen Tagen 
“Als Gott und Vater tragen. 

2. Er ſah von aller Ewigfeit, 
Wie viel mir nügen würde, 
Beftimmte meine Lebenszeit, 
Mein Glück und meine Bürde. 
Was zagt mein Herz? Iſt 
auch ein Schmerz, Der zu des 
Glaubens Ehre Nicht zu be= 
fiegen wäre? 

3. Gott Feunet, was mein 
Herz begehrt, Und hätte, was 
ich bitte, Mir gnädig, eb ich 
hot, gewährt, Wenns feine 
Weisheit litte. Er forgt für 
mich Stets väterlih; Nicht, 
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keit, Kein Lieben und Fein Leis 
ben, Nicht Angſt noch Faͤhrlich⸗ 
keit, Was man nur kann erden⸗ 
ken, Es ſey klein oder groß, 
Der keines ſoll mich beatfen 
Aus deinem Arm und Schoos! 

12. Mein Herz beginnt zu 


fpringen Und kann nicht traux — 


rig ſeyn, Iſt voller Froud und 
Singen, Sieht lauter Sonnen⸗ 
ſchein! Die Sonne, die mir 
lachet, Iſt mein Herr Jeſus 
Chriſt, Das, was mich ſingen 
machet, Iſt, was im Himmel iſt! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 

(Sprüde 3, 5. 6.) 
was ich mir erfche, 
Mille, der gefchehe! 

4. Iſt nicht ein ungeftörtes 
Glück Weit fchwerer oft zu 
tragen, Als felbft das wibrige 
Geſchick, Bet deffen Laft wir 
Hagen? Die größte Noth 
Hebt einſt der Tod, Und Ehre; 
Glück und Habe Verläßt uns 
doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft 
glücklich macht, Läßt Gott es 
feinem fehlen, Gefundbeit, 
Ehre, Glück und Pracht Sind 
nicht das Glück der Seelen. 
Mer Gottes Rath Vor Augen 
hat, Dem wird ein gut Ge⸗ 
wiffen Die Trübſal auch ver⸗ 
füßen. 

6. Was tft des Lebens Herr: 
lichfeit? Wie bald iſt fie vers 
fhwunden! Was ift dad Tele 


Sein 


XVII. Ghriſtlicher Stun uud Wandel. 


den dieſer Zeit? Wie bald iſte Seyd fröhlich, ihr Gerechten, 
überwunden! Hofft anf den Der Herr hilft feinen Knech- 


Herren! Er hilft uns gern; | ten! 
Eigene Mel. (Jeſ. 30, 153 


375. Get: wills machen, 


Daß die Sachen Gehen, wie 


es heilfam ift; Laß die Wellen 
. Höher fchwellen, Wenn du 
nur bei Jefu biſt! 

2. Wer ſich Fränfet, Well er 
benfet, Jeſus liege in dem 
Schlaf, Wird mit Kligen 
Nur fih plagen, Drin der 
Unglaub leidet Straf. 

(Batth. 8, 23—27.) 

3. Du Verächter! Gott, dein 
Wächter, Schläfet ja und 
fhlummert nicht; Zu deu Hö⸗ 
ben Aufzufehen, Wäre beine 
Glaubenspflicht. Pf. 124) 
4. Im Berweilen Und im 
Eilen Bleibet ſtets fein Vater⸗ 
herz; Laß dein Weinen Bitter 
fiheinen, Dein Schmerz ift 
ihm auch ein Schmerz! 

5. Glaub nur fefte, Daß das 
Beſte Ueber dich befchloffen 
fey; Wenn dein Wille Nur 
ift file, Wirft du von dem 
Kummer frei. . 

6. Willſt du wanfen In Se 
daufen, Senf. dich in Gelaſ⸗ 
fenheit., Laß den forgen, Der 
auch morgen Herr iſt über Leid 
und Freud. 


7. Gottes Hände ‚Sind ohn 


Ende, Sein Vermögen bat 
Fein Ziel; Iſts befchwerlich, 


Gellert, g. 1715 } 176% 


Scheints gefährlih, Deinem 
Gott ift nichts zu viel. 

8. Seine Wunder Sind ber 
Zunder, Da der Glaube Teuer 
fängt; Alle Thaten Sind ge- 
rathen Jedesmal, wie er& ver⸗ 
hängt. 

9. Wenn die Stunden Sich 
gefunden, Bricht die Hilf mit 


| Macht herein; And dein Grü- 


men Zu befhämen, Mirh'es 
unverſehens feyn. 

40. Eignen Willen Zu Fre 
füllen, Leidet fihs noch ziem- 
lich wohl, DaiftBlage, Noth 
und Klage, :Wo man leiden 
muß und foll. 

441. Drum wohl deren, Die 
fih fehnen Nach der ftillen 
Willensruh! Auf das Wollen 
Fällt dem Sollen Bald auch 
das Vollbringen zu. 

12. Mehr zu preifen Sind 
bie Welfen, Die ſchon in der 
Mebung ftehn, Die pas Reiden 
Und die Freuden Nur mit 
Hiobs Augen fehn. 

13. Nun fo trage Deine Plas 
ge Bein getroft und mit Ges 
duld! Mer das Leiden Will 
vermeiden, Häufet feine Sün- 
denſchuld. 

14. Aber denen, Die mit Thraͤ⸗ 
nen Küſſen ihres Jeſu Zoch, 








G. Nachfalge GShrifßi. 


Wird die Krone 
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‚Bon dem | Namen Meines Sefu halt ich 


Throne Shres Heilands.wers | ftill: Es gefchehe Und ergebe, 


den noch. 


45. Amen, Amen! In dem | will 
Mel: -Nun lat une Gott, den Herren. 


376. Die ihr bei Sefu blet- 
bet, Deß Wort euch führt und 
treibet , Die ihr nicht von ihm 
gehet, Weil Ar fein Herz ver: 
ſtehet: 

2. Was ſpeiet euch voch, ihr 
Armen? Das göoͤttliche Erbar⸗ 
men! Das ſegnet ganz verbor⸗ 
gen Auch ohne eure Sorgen. 

3. Wenn wir von Tag zu 
Tagen Die Nothdurft über- 


fhlagen Und rechnen dann 
bie Menge, So find‘ wir im 
Gedränge. 


4. Doch wenn wir mit Ver⸗ 
trauen Ihm auf die Hände 


Wie und wann und was er 
Herraſchmid, g. 1675 4 1723. 
(Math. 14, 15-213 


ſchauen, Sp nähret allerwe- 
gen Uns ein geheimer Segen. 

5. Wie biefes ınag gefchehen, 
Das Fann man nicht verſtehen: 
Allein man ſieht am Ende: Es 
gieng durch Gottes Hände! 

6. Man wundert ſich und 
preiſet Den Herru, der uns 
gefpeifet; Dean glaubt von 
Herzensgrunde Und dankt mit 
frohem Munde. 

7. Kommt her und ſingt zu⸗ 
ſammen: Wir rühmen deinen 
Namen! Du, Herr, biſt unſer 
König, Dir find wir unter- 
thäuig! 

m. Fr. Hiller, g. 1695 + 1769. 


C. Macfolge Chriſti. 


Met. 


377. ‚Mir nach!” ſpricht 
Chriſtus, unfer Held, „Mir 
nach, ihr Chriften alle! Ver⸗ 
leugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Nufund Schalle! 
Nehmt euer Kreuz und Unge⸗ 
mac Auf euch, folgt meinen: 
Wandel nah!“ 

2. „Ich bin das Licht, ich leucht 
euch für Mit heilgem Tugend 
leben; Wer zu mir kommt und 
x folget mir, Darf nicht im Fin⸗ 


Auf, Chriftenmenfg. (Matth. 16, 24. 10,58. 2 Tim. 2, 5.) 


ftern ſchweben: Sch bin der 
Meg, ich weifewohl, Wie man 
wahrhaftig wandeln fol. * 

3. „Mein Herz ift voll Demit- 
tBigfeit, Boll Liebe meine See⸗ 
le; Mein Mund, der gibt zu 
jener Zeit Sanftmüthige Be⸗ 
fehle; Mein Seift, Gemüthe, 
Kraft und Sinn Iſt Gott er= 
geben; fchaut auf ihn!“ 

4. „Ih zeig euch, das was 
ſchädlich ift, Zu fliehen und zu 


0% 


meiden, Und euer ‚Herz von 
arger Liſt Zu rein'gen und zu 
feinen; Ich bin der. Seelen 
Fels und Hort Und führ euch 
zu der Himmelspfort.“ 

5. „&ällts euch zu ſchwer, ich 
geh voran, Sch ſteh euch ander 
Seite, Ich Fämpfe felbft, ich 
breche Bahn, Bin alles in dem 
Streite! Ein böſer Knecht, der 
ftill mag ftehn, Sieht er voran 
den Feldherru gehn!“ 

6. „Wer bier fein Heil zu fin- 


Mel. Zefu, du mein Tiebftes. «Top. 11, 


. 378. Laſſet uns mit Jeſu 
ziehen, Seinem Vorbild fol— 
gen nach; In der Welt der 
Meltentfliehen; Auf der Bahn, 
die er uns brach, Immerfort 
zum Himmel reifen; Irdiſch 
noch — ſchon himmlich feyn, 
Glauben recht und-Iehen-vein, 
Ölauben durch die Lieb erwei- 
fen! Treuer Jeſu, bleib bei 
mir; Gehvoran, ich folge bir! 
2. Laffet uns mit Jeſu lei- 
den, Seinem Borbilb werden 
gleich! Nach dem Leide folgen 
Freuden, Armuth hier macht 
dort einft reich; Thränenfaat 
bringt Heil und Wonne, Hoff: 
nung tröftet mitÖebuld, Denn 
es fcheint durch Gottes Huld 
Nach dem Hegen bald bie Sons 
ne. Jeſu! bier leib-ich mit bir, 
Dort gib deine Freude mir. 


XVII. Ghrißlicher. Stun und Wandel. 


ben meint, Wirds ohne mich 
verlieren; Ber hier es zu ver- 
lieren fcheint, Den werd ich da⸗ 
zu führen. Wer nicht mir nach- 
folgt in Geduld, Iſt mein nicht 
werth und meiner Hulp 

7. So laßt una denn dem lies 
ben Herrn Mit unfrem Kreuz 
nachgehen Und wohlgemuth, 
getroft undgern Im Leiden bei 
ihm fliehen: Mer nicht ge= 
Fämpft, trägt auch die Kron 


Des ewgen Lebens nicht davon ! 


Angelus Silefins, g. 1624 } 1677, 
16: Röm. 6, 14 und 8. Gap. 8, 17.) 


3. Laſſet ung mit Sefu fter- 
ben! Sein Tod wehret unfrem 
Tod, Rettet uns von dem Vers _ 
derben, Bon ber Seelen ewger 
Noth. Laßt uns flerben, weil 
wirleben, Sterben unfern Lü- 
ftenab, Daun wird er ung aus 
dem Grab In das Himmels- 
leben heben. Jeſu! ſterb ich, 
fterb ich dir, Daß ich lebe für 
und für. 

4. Laſſet uns mit Jeſuleben! 
Weil er auferſtanden iſt, Muß 
das Grab uns wiedergeben. 
Jeſu! unſer Haupt du biſt, 


Wir ſind deines Leibes Glieder, 


Wo du lebſt, da leben wir; Ach 
erkenn uns für und für, See⸗ 
lenfreund, für beine Brüder! 
Dir, o Jeſu, leb ich bier, Dort 
auch ewig einft bei dir! 

©. von Birken, g. 1626 } 1691 


C. Rachfolge Shrifti. 


Eigene Mel. 
379. Auf, Chriſtenmenſch, 
auf, auf zum Streit! Auf, auf 
zum Ueberwinden! In dieſer 
Welt, in dieſer Zeit Iſt keine 
Ruh zu finden; Wer nicht will 
ſtreiten, trägt die Kron Des 
ewgen Lebens nicht davon. 

2. Der Satan kommt mit ſei⸗ 
ner Liſt, Die Welt mit ihrem 
Prangen, Das Fleiſch, durch 
Luſt dich, wo du biſt, Zu fällen 
und zu fangen; Streitſt du 
nicht wie ein tapfrer Held, Biſt 
du dahin und ſchon gefällt. 

3. Gedenke, daß du zu der 
Fahn Des Feldherrn haft ge= 
ſchworen; Gedenke, daß du als 
ein Mann Zum Streitbiftiaus- 
erforen; Oedenk, daß ohne 
Streit und Sieg Noch keiner 
zum Triumphe ſtieg. 

4. Wie ſchmaͤhlich iſts, wenn 
einSoldat Dem Feind den Rü- 
den kehret! Wie fchändlich, 
wenn er feine Statt Verläßt 
und fich nicht wehret! Wie 
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@ Tim. 2,5.) 

fpöttlih, wenn er noch mit 
Fleiß Aus Zagheit wird dem 
Feinde preis! 

5. Wer überwunden und den 
Raum Ber Laufbahn wohl 
durchmeffen, Der wird im Pa⸗ 
tabies vom Baum Des ewgen 
Lebenseffen. Erwird fürwahr 
von feinem Leid Noch Tod be> 
rührt in Ewigkeit! ‚Ogens. 2, 7.) 

6. Wer überwunden, der fol 
nicht Aus Gottes Tempel ge- 
ben, Vielmehr drin als ein 
ewig Licht Und gülpne Säule 
fteben; Der Name Gottes, un= 
fers Herrn, Soll leuchten von 
ihm nah und fern. (Ofenb. 3, 12.3 

7. Sp fireit denn wohl, ftreit 
fed und Fühn, Daß du mögft 
überwinden; Streng an bie 
Kräfte, Muth und Sinn, Daß 
du dieß Gut mögft finden; Wer 
nicht will fireiten um die Kron, 
Bleibt ewiglich in Spott und 
Hohn! 


Angelus Sileflug, g. 1624 t 1677. 


Mel. Aus meines Herzens. (Job. 21, 19. 1 Tim. 6,12%. 23m. 2,5.) 


380. Die trönte Gott mit 
Freuden, Herr Jeſu, nad) dem 
Streit; Du giengft durch 
Schmach und Leiden Zudeiner 
Herrlichkeit. Triumph war 
dir dein Tod! Dein Kampf 
war ausgekämpfet, Dein ſtol⸗ 
zer Feind gedämpfet; Nun 


fuhrſt du auf zu Gott. 
Evangeliſches Geſangbuch. 


2. Ich, Herr, dein Pilger 
walle Dir, meinem Führer, 
nach Und ſtrauchle noch und 
falle; Denn ich bin müd und 
ſchwach. Du führſt mich auch 
durch Streit, Durch Kummer 
und durch Leiden Zu meiner 
Zukunft Freuden, Zu deiner 
Herrlichkeit. 

20 
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3. Wie du des Todes Schre- 
den Allmädıtig überwandft, 
Als on, ihn ganz zu fehmeden, 
Herr, im Gerichte ſtandſt, So 
ftärfeft vu anch mid), Durchs 
finftre Thal zu gehen; Denn 
deine Frommen fehen Im 
finftern Thale dich. 

4. Wenn ich einft bis zum 
Grabe Bollendet meinenStreit 
Und gut gefämpfet habe Um 
meine Seligfeit, Wie werd 
tch dann mich freun, Wie werd 
ich voll Entzüden Auf meine 
Krone bliden Und dann ganz 
felig feyn! 

5. Drum harr' ich bier und 


Mel. Geelenbräntigam. 


XVII. Ehriftlider Sinn und Wandel. 


fireite, Bis meine Stugb er» 
ſcheint, Und du flehft mir zur 
Seite, Mein Retter und mein 
Freund! Sinkt in dem Kampfe 
mir Mein Arm ermüdet nie⸗ 
der, Dieß ſtaͤrkt und hebt ihn 
wieder: Mein Lohn iſt groß 
bei dir! 

6. Erhalt mir den Gedanken: 
Groß ſey bei dir mein Lohn; 
So werd ich nimmer wanken 
Von dir, o Gottes Sohn! So 
bleib ich dir getren, Der ſich 
für mich gegeben, Daß bald 
ein beſſer Leben Mein ewig 
Erbtheil ſey. 


Münter, g. 1735 t 1793. 


(Joh. 14, 6.) 


381. Jeſu! gehvoran Aufj 3. Rühret eigner Schmerz 


ver Lebensbahn, Und wir wol- 
len nicht verweilen, Dir ge- 
trenlich nachzueilen; Führ uns 
au der Hand Bis ins Vater- 
land. 

2. Solle uns hart ergehn, 
Laß uns fefte ſtehn Und auch 
iu den fehwerften Tagen Nie= 
mals über LaftenFlagen ; Denn 
durch Trübſal bier Geht der 
Weg zu bir. 


Irgend unfer Herz, Kümmert 
uus ein fremdes Leiden, O fo 
gib Geduld zu beiden, Nichte 
unfern Sinn Auf das Ende hin! 

4. Orbneunfern Gang, Iefn, 
lebenslang! Führſt du uns 
durch rauhe Wege, Gib uns 
auch die nöthge Pflege; Thu 
ung nach dem Lauf Beine 
Thüre auf. 


Nik. 2. Graf won Zinzendorf, g. 1700 
t 1760. 


Mel. DO Durchbrecher. Ci 306. 2, 28.) 


382. Bleibt dei Dem, ver Schmerzen auf fih nahm! 
euretwillen Auf bie Erde nie= | Bleibt bei Dem, ber eingig 


verfam, Der, 


um euren |bleibet, Wenn auch alles un- 


Schmerz zu flillen, Tanfend |tergeht, Der, wenn alles auch 


GC Rabfolge Shrifti. 


jerftäubet, Siegend über'm 
Stande fteht. 

2. Alles ſchwindet; Herzen 
brechen, Denen ihr euch Bier 
ergabt, Und der Mund hört 
auf zu fprechen, Der euch oft 
mit Troft gelabt, Und der 
Arm, der euch zum Stabe Und 
zum Schilde ward, erflarrt, 
Und das Auge fchläft im Ora⸗ 
be, Das euch forgfam einft 
bewahrt. 

3. Alles ſtirbt; das Ird'ſche 
findet In dem Irdiſchen fein 
Stab; Alle Luft der Welt 
verfehwindet, Und das Herz 
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ſtirbt felbft ihre ab. Ird'ſches 
Weſen muß verwefen, Ird'ſche 
Flamme muß verglühn, Ird⸗ 
ſche Feſſel muß ſich Löfen, Ird⸗ 
ſche Blüthe muß verblühn. 

4. Doch der Herr ſteht über'm 
Staube Alles Irdiſchen und 
ſpricht: „Stütze dich auf mich 
und glaube, Hoffe, lieb, und 
fürchte nicht!” Darum bleibt 
bei Dem, der bleibet Und der 
geben kann, was bleibt, Der, 
wenn ihr euchihm verfchreibet, 
Euch ins Buch des Lebens 
fchreibt! 


-&pitta, g. 1801. 


Mel. D Durchbrecher. (Ich. 6, 68. Möm. 8, 38 1c.) 


383. Bei dir, Sefu, will 
ich bleiben, Stets in deinem 
Dienfte ſtehn; Nichts foll mich 
von bir vertreiben, Deine Wege 
will ich gehn. Du bift meines 
Zebens Leben, Meiner Seele 
Trieb und Kraft, Wie der 
Weinſtock feinen Neben Zus 
ſtrömt Kraft und Lebensfaft. 
2. Könnt ichs irgend beffer 
haben Als bei dir, der allegeit 
So viel taufend Gnadengaben 
Für mich Armen hat bereit? 
Könnt ich je getrofter werben 
Als bei dir, Herr Sefu Chrift, 
Dem im Himmel und auf Er⸗ 
den Alle Macht gegeben iſt! 
3. Wo ift folch ein Herr zu 
finden, Der, was Iefus that, 
mir thut, Mich erFauftivon 
Tod und Sünden Mit dem 


eignen, theuren Blut? Sollt 
ich dem nicht angehören, Der 
fein Leben für mich gab? Sollt 
ic) ihm nicht Treue fchwören, 
Treue bis in Tod und Grab? 
4. 3a, Herr Sefu, bei bir 
bleib ih, So in Frende wie 
in Leid; Bei dir bleib ich, dir 
verfchreib ich Mich für Zeit 
und Emwigfeit! Deines Winfs 
bin ich gewärtig, Auch des 
Nufs aus diefer Welt; Denn 
ber ift zum Sterben fertig, 
Der fich lebend zu dir hält. - 
5. Bleib mir nah auf diefer 
Erden, Bleib auch, wenn mein 
Tag fich neigt, Wenn es nun 
will Abend werden Ind bie 
Nacht herniederfteigt. Lege 
feguend dann die Hände Mir 
aufs müde, ſchwache Han 


« 
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Sprich dann: „Kind, hier gehts 
zu Ende, Aber dort lebt, wer 
hier glaubt!“ 

6. Bleib mir dann zur Seite 
ſtehen, Wenn mir Grauen 
macht der Tod, Als das fühle, 


xVil. Ehriftlicher Siun und Wandel. 


fharfe Wehen Bor des Him⸗ 
meld Morgenroth. Wird mein 
Auge bunfler, trüber, Dann 
erleuchte meinen Geiſt, Daß 
ich fröhlich zieh hinüber, Wie 


man nach ver Heimath reist! 
Spitte, % 1801. 


D. Heiligung. 


384. Hört das Wort voll 
Ernft und Liebe, Das zu ench 
der Heiland fpricht, Hörts und 
prüft des Herzens Triebe Bei 
des Wortes hellem Licht! Mas 
der Mund bes Heren gebent, 
Das ift eure Seligkeit. 

2. Nicht aus Sinais Gewit- 
tern Donnert hier bes Herrn 
Gebot, Daß die Herzen bang 
erzittern, Weil es Zorn und 
Strafe droht, Selig preifend 
thut fein Mund Euch ven Sinn 
des Vaters Fund: 

3. „Selig find die geiftlich Ar- 
men, Denn das Himmelreich 
ift ihr! Ihnen öffnet voll Er⸗ 
barmen Gott der ewgen Gnade 
Thür; Da wird ohne Maß 
gewährt, Was ihr ſehnend Herz 
begehrt.“ 

4. „Selig find, die Leid empfin- 
ven Auf bes Lebens fihmaler 
Bahn! Ihre Traurigkeit wird 
fchwinden, Reicher Troft wird 
fleumfahn; Denn fle wirkt zur 
Seligfeit Reue, welde nie 
gerent.“ 


Mel. Komm, o komm. (Mattk. 5, 3—16.) 


5. „Selig find, die ſanften Mu⸗ 
thbes Und in Demuth milde 
find! Sie erfreuen fich des Gu⸗ 
tes, Das fein Trog und Streit 
gewinnt. Durch ver Sanftmuth 
file Macht Wird das Schwer= 
fte leicht vollbracht.“ 

6. „Selig find, die hier mit 
Schmachten Dürften nah Ges 
vechtigfeit, Die nach Gottes 
Reiche trachten, Nichtnach Gü⸗ 
tern biefer Zeit! Wo der Born 
des Lebens quillt, Wird ihr 
Seelendurſt geftillt.“ 

7. „Selig find, dievoll Erbar⸗ 
men Auf der Brüder Leiden 
fehn Und den Schwachen, 
Kranken, Armen Sreubig eilen 
beiguftehn! Noch vor Gottes 
Thron erfreut Einft auch fie 
Barmherzigkeit.“ 

8. „Selig find die reinen Her- 
zen, Die nicht Sünd und Welt 
umſtrickt, Die mit fchnöder Luft 
nicht fcherzen, Weil nur Heil⸗ 
ges fie entzüdt! Einſt im reis 
nen Himmelsliht Schann fie 
Gottes Angeficht.“ 








D. Heiligung. 


9 „Selig find, die Frieden 
bringen, Schuld und Kränkung 
überfcehn, Feindeshaß mit Huld 
bezwingen, Für Verfolger feg- 
nend flehn! Trifft fie auch der 
Menſchen Spott, Seine Kin- 
der nennt fie Gott.“ 

10. „Selig find, die als Ge⸗ 
rechte Dulden Kreuz, Verfol- 
gung, Schmach, Alsdes Herrn 
getreue Knechte Bis zum Tod 
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ihm folgennach! Groß ift dort 
vor Gottes Thron Seiner Ue—⸗ 
berwinder Lohn.“ 

41. „Seyd ein Salz, ein Licht 
ber Erde, Laßt der Wahrheit 
Brüchte feßn, Daß durch euch 
verherrlicht werde Euer Vater 
in den Höhn. Ob der Erdball 
untergebt, Sein Gebot, fein 
Wort befteht!“ 


Barve, g. 1763 # 1841. 


Eigene Mel. (Luc. 10,42. 1 Gor. 1, 30.) 


3835. Eins it noth! ad 
Herr, dieß eine Lehre mich er- 
fennen doch! Allesandre, wie's 
auch fcheine, Iſt ja nur ein 
fchweres Joh, Darunter dad 
Herze ſich naget und plaget, 
Und dennoch Fein wahres Ver⸗ 
gnügenerjaget; Erlang ich dieß 
eine, basalleserfegt, So werd 
ich mit einem in allem ergößt. 

2. Seele! willft du diefes fin- 
den, Suche bet Feiner Streatur; 
Laß, was irdiſch ift, dahinten, 
Schwing dich über die Natur, 
Wo Gott und die Menfchheit 
in Einem vereinet, Wo alle 
vollfommene Fülle erfcheinet, 
Da, da iſt das befte, nothwen⸗ 
bigfte Theil, Dein ein und 
mein alles, mein feligftes Heil, 

3. Wie, dieß eine zu genie- 
fen, Sich Maria bort befli, 
Als fie fich zu Fefu Füßen Vol⸗ 
ler Andacht niederließ; Ihr 
Herz, das entbrannte, nur ein- 
sig zu hören, Wie Jefus, ihr 


Heiland, fie wollte belehren, 
Ihr alles war gänzlich in Se= 
fum verfenkt, Und wurde ihr 
alles in Einem gefchenft: 

4. Alfo ift auch mein Verlan⸗ 
gen, Liebfter Jeſu, nur nad) dir! 
Laß mic) treulich an dir han- 
gen, Schenke dich zu eigenmir! _ 
Ob viele zum größeften Hau⸗ 
fen auch fallen, So will ich bir 
dennoch in Liebe nachwallen, 
Denn dein Wort, o Jefu, ift 
Leben und Geift! Mas ift wohl, 
bas man nicht in Sefu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchfte 
Fülle In dir ja verborgen liegt; 
Gib nur, daß fi auch mein 
Wille Fein in ſolche Schranfen 
fügt, Worinnen die Demuth 
und Einfalt regieret Und mich 
zu ber Weisheit, die himmliſch 
ift, führel. Ach, wenn ich nur 
Jeſum recht Fenne und weiß, 
So hab ih der Weisheit voll- 
kommenen Preis! 

6. Nichts kann ich vor Gott 
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ja bringen, Als nur dich, mein 
höchſtes Gut! Sefu! es muß 
mir gelingen Durch bein theu⸗ 
res Opferblut; Die böchfte 
Gerechtigkeit iſt mir erwor⸗ 
ben, Da du biſt am Stamme 
des Kreuzes geſtorben, Da hab 
ich die Kleider des Heiles er⸗ 
langt, Worinnen mein Glaube 
in Ewigkeit prangt. 

7. Nun ſo gib, daß meine 
Seele Auch nach deinem Bild 
erwacht: Du biſt ja, den ich er⸗ 
wähle, Mir zur Heiligung 
gemacht! Wasdienet zum göft- 
lichen Wanvel und Zehen, Iſt 
in bir, mein Heiland, mir alles 
gegeben; Entreiße mich aller 
vergänglichenLuft; Dein Leben 
ſey, Jeſu, mir einzig bewußt! 

8. Ja, was ſoll ich mehr ver⸗ 
langen? Mich beſtrömt die 
Gnadenfluth! Du biſt einmal 
eingegangen In das Heilge 
durch dein Blut; Da haft du 
bie ewge &rlöfung erfunden, 
Daß ich nun von Ton und Ver⸗ 


Eigene Mel. (Er. 12,4. 


386. Es toflet viel, ein 
Chriſt zu feyn Und nach dem 
Sinn des reinen Geiftes leben; 
Denn der Natur geht es gar 
ſauer ein, Sich immerdar in 
Chriſti Tod zu geben; Und 
wenn man einen Kampf auch 
wohl ausfiht, Das machts 
noch nicht ! 

2. Man muß bier ftets auf 
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dammniß eutbanden; Dein Ein⸗ 
gang die völlige Freiheit mir 
bringt, Im kindlichen Geiſte 
das Abba nun klingt. 

9. Volle Gnüge, Fried und 
Freude Jetzo meine Seel er- 
gögt, Weil anf eine frifche 
Waide Mein Hirt, Zefus, 
mich geſetzt; Nichts füßeres 
fann mich im Herzen erlaben, 
Als wenn ich, mein Jeſu, dich 
immer follhaben, Nichts, nichts 
tft, das alfo mich innig erquickt, 
Als wenn ich dich, Jeſu, im 
Glauben erblidt! 

10. Drum auch, Jeſu, du ale 
leine Sollſt mein ein undalles 
feyn; Prüf, erfahre, wie ichs 
meine, Tilge allen Heuchel⸗ 
fein; Sieb, ob ich auf böſem, 
beträglichem Stege, Und leite 
mid, Höcfter, auf ewigem 
Wege! Gib, daß ich nichts achte, 
nicht Leben noch Tod, Und 
Sefum gewinne: dieß eine iſt 
noth! 

Schroͤder, 9. 1666 $ 1730. 

1 Zim. 6, 12. 2 Ger. 12, 9.) 
Schlangen gehn, Die Teich 
ihr Gift in unfre Ferſen brin- 
gen; Da koſtets Müh, auf 
feiner Hut zu ftehn, Daß nicht 
bag Gift fann in die Seele 
dringen. Wenn mans verfucht, 
fo fpärt man mit der geit 
Die Wichtigfeit. 

3. Doch ift es wohl der Mühe 
wertd, Wenn man mit Eruft 
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die Herrlichkeit ermäget, Die 
ewiglich ein folder Menſch er- 
fährt, Der fich hier ſtets aufs 
Himmlifche geleget; Es bat 
wohl Diüh, die Gnade aber 
Schafft Uns Muth und Kraft. 

4. Man fol ein Kind des 
Höchften. ſeyn, Ein reiner 
Slanz, ein Licht im großen 
Lichte! Wie wird ber Leib fo 
ftarf, fo heil und rein, So 
herrlich feyn, fo lieblich von 
Geſichte, Dieweil ihn da bie 
wefentliche Pracht So hert- 
lich madıt! 

35. Da wird das Kind den 
Bater fehn, Im Schauen wirh 
es ihn mit Luft empfinden; 
Der lautre Strom wird es da 
ganz durchgehn Ind es mit 
Sott zu einem Geift verbin- 
den. Wer weiß, was da im 
Geiſte wird gefihehn? Wer 
mags verftehn? 

#6. Da gibt fich ihm die Weis⸗ 
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heit gang, Die es hier ftets 
als Mutter bat gefpäüret; 
Sie Trönet es mit ihrem Per⸗ 
lenkranz Und wird ald Brant 
ber Seele zugeführet. Die 
Herrlichfeit wird da ganz of: 
fenbar, Die in ihr war. 

7. Was Gott genießt, genießt 
es auch, Was Gott beſitzt, 
wird ihm in Gott gegeben, 
Der Himmel ſteht bereit ihm 
zum Gebrauch, Wie Tieblich 
wird es dort mit Jeſu leben! 
Nichts höher wird an Kraft 
und Würde feyn, Als Gott 
allein. 

8. Auf, auf, mein Geift, er- 
müde nicht, Dich durch die 
Macht der Finſterniß zu reißen! 
Mas forgefi du, daß dirs an 
Kraft gebricht? Bedenke, was 
für Kraft uns Gott verheißen! 
Wie gut wird fiche Doch nach 
der Arbeit ruhn! Wie wohl 
wirds thun! 

Richter, g. 1676 4 1711. 


Met. Es koftet viel. (1 Joh. 5, 3. Marc. 9, 23.) 


387. Es ik nicht ſchwer, 
ein Chrift zu feyn Und nad 
sem Sinn des reinen Geiftes 
leben; Denn der Natur geht 
es zwar fauer ein, Sid) im⸗ 
merdar in Chriſti Ton gu ge= 
ben; Doch führt die Gnade 
felbft zu aller Zeit Den ſchwe⸗ 
zen Streit. 

2. Du darfſt ja wie ein Kind 
nur feyn; Du darfſt ja nur bie 


leichte Liebe üben; O blöder 
Geiſt, ſchau doch, wie gut ers 
mein’! Das Fleinfte Kind kann 
ja die Mutter lieben; Drum 
fürchte dich nur ferner nicht fo 
ſehr; Es ift nicht ſchwer! 

3. Dein Vater fordert nur 
das Herz, Daß er es ſelbſt 
mit ſeiner Gnade fülle; Der 
fromme Gott macht dir gar 
feinen Schmerz, Die Uninft 
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fchafft in dir nein eigner Wille; 
Drum übergib ihn willig in 
den Tod, So hats nicht Noth! 

4. Wirf nur getroft ven Kum⸗ 
mer bin, Der nur dein Herz 
vergeblich fchwächt und plaget; 
Erwede nur zum Glauben dei- 
nen Sinn, Wenn Furcht und 
Weh dein fhwaches Herze na⸗ 
get; Sprich: „Vater! ſchau 
mein Elend gnädig an;“ So 
iſts gethan. 

5. Erhalt dein Herz nur in 
Geduld, Wenn du nicht gleich 
des Vaters Hilfe merkeft. 
Verſiehſt du's oft und fehlft 
aus eigner Schuld, So ſieh, 
daß du dich durch die Gnade 
ſtaͤrkeſt; So gilt bein Fehl 
und Tindlicdhes Verſehn Als 
nicht gefchehn. 

6. Laß nur dein Herz im 
Slauben ruhn, Wenn dich will 
Nacht und Finſterniß bedecken; 
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Dein Vater wirb nichts ſchlim⸗ 
mes mit dir tbun, Kein Sturm 
darf dich, fo ſchwer er ifl, er⸗ 
fhreden; Ja, ſiehſt du endlich 
ferner Feine Spur, So gla u⸗ 
be nur! 

7. Sp wird dein Licht aufs 
nen entſtehn, Du wirft dein 
Heil mit großer Klarheit 
fhauen; Was du geglaubt, 
wirft bu dann vor dir fehn, 
Drum darfſt du nur dem from⸗ 
men Bater trauen. D Seele 
ſieh doch, wie ein wahrer Chriſt 
So felig ift! 

8. Auf, auf, mein Geift! was 
fäumeRt du, Dich deinem Gott 
ganz Findlich zu ergeben? Geh 
ein, mein Herz, genieß die füße 
Ruh, Im Frieden folft du 
vor dem Bater ſchweben! Die 
Sorg undLaft wirf nur getroft 
und Fühn Allein auf ihn! 


Richter, g. 1676 1 1711. 


Eigene Bel. (Matt. 7,14 ef. 30, 21. gef. g, 8. Maͤtth. tt, 28 2c.) 


388. Der ſchmale Weg iſt 
breit genug zum Leben! Wenn 
man nur ſacht und grad und 
ſtille geht, So wird man nicht 
ſo leichtlich umgeweht; Man 
muß ſich recht hineinbegeben, 
So iſt er breit genug zum from⸗ 
men Leben. 

2. Des Herren Weg iſt voller 
Süßigkeiten, Wenn man es 
nur im Slauben recht bedenkt, 
Wenn man das Herz nur fröh⸗ 


lich dazu lenkt. Man muß fich 


‚recht dazu bereiten, So iſt ver 


ſchmale Weg voll Süßigkeiten. 

3. Du mußt erft Geift aus 
Geiſt geboren werden, Dann 
wandelſt bu des Geiſtes ſchmale 
Bahn; Sonſt iſt es ſchwer, und 
gehet doch nicht an. Weg, 
ſchnoder Sinn, vu Schaum ber 
Erden! Ich muß erft Geiſt aus 
Geiſt geboren werden. 

4. Wer bie Öebnrt aus Chri⸗ 





/ D. Seilligung. 
Ro hat erlanget, Der folgt alz j 


lein dem Herrn getreulich nach; 
Er leidet erſt, erträgt erſt feine 
Schmach, Eh er mit ihm im 
Lichte pranget, Wer die Geburt 
aus CEhriſto bat erlanget. 

5. Er wird mit ihm in ſeinen 
Tod begraben, Er wird im 
Grab auf eine Zeit verwahrt, 
Er ſtehet auf und hält bie 
Himmelfahrt, Dann gibt ihm 
Gott des Geiſtes Gaben, Wenn 
er zuvor mit Chriſto ward be⸗ 
graben. 

6. Derſelbe Geiſt, der Chri⸗ 
ſtum hier geübet, Derſelbe übt 
die Juͤnger Chriſti auch; Der 
eine Geiſt hält immer einen 
Brauch, Kein andrer Weg 
wird ſonſt beliebet; Der Jün⸗ 
ger wird, wie Chriſtus, hier 
geübet. 

7. Und ob es gleich durch Tod 
und Dornen gehet, So triffts 
doch nur die Ferſe, nicht das 
Herz. Die Traurigkeit läßt kei⸗ 
nen tiefen Schmerz Dem, der 
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getroſt und feſte ſtehet, Ob⸗ 
ſchon es oft durch Tod und 
Hoͤlle gehet. 

8. Das ſanfte Joch kann uns 
ja hart nicht drücken, Es wird 
dadurch das Böſe nur gedrückt; 
Der Menſch wird frei, damit 
er nicht erſtickt. Wer fich nur 
weiß darein zu fchiden, Den 
fann das fanfte Zoch zu hart 
nicht drüden. 

9. Die leichte Laſt nacht nur 
ein leicht Gemäthe, Das Herz 
hebt fi) barunter hoch empor, 
Es tritt mit freier Lebenskraft 
hervor Und ſchmeckt dabei des 
Herren Güte. Die leichte Laſt 
macht nur ein leicht Gemüthe. 

10. Zeuch, Iefu, mich, zeuch 
mid), dir nachzugehen! Zeuch 
mid) dir nach, zeuch mich, ich 
bin noch weit; Dein fchmaler 
Weg ift voller Süßigkeit, Des 
Guten Füll' ift bier zu fehen; 
Zeuch, Jeſu, mich, zeuch mich, 
dir nachzugehen! 

Richter, g. 1676 1711. 


Mel. Run ich der Kag. (Rom. 6, 16. Joh. 8, 36.) 


389. Wie gut iſts, von der 
Sünde frei! Wie ſelig, Chriſti 
Knecht! Im Sündendienſt iſt 
Sklaverei, In Chriſto Kindes⸗ 
recht. 

2. Im Sündendienſt iſt Fin⸗ 
ſterniß, Den Weg erkennt man 
nicht; Bei Chriſto iſt der Gang 
gewiß, Man wandelt in dem 
Licht. 


3. Im Sündendienſt iſt Haß 
und Leid, Man plagt und wird 
betrübt,; In Chrifti Reich ift 
Freudigkeit, Man liebt und 
wird geliebt. 

4. Die Sünde gibt den Top 
zumLohn,; Das heißt ja ſchlimm 
gedient! Das Leben aber tft im 
Sohn, Der uns mit Gott ver- 
fühnt. 
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5. O Heiland! dir nur dien’ 
ich gern, Denn du haft mid) er= 
fauft; Ich weiß und will fonft 
feinen Herrn, Auf dich bin ich 
getauft. 

6. Wen du frei machft, der ift 
echt frei; Du ſcheukſt ihm alle 
Schuld; Und darum bank ich 
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deiner Tren Und rühme beine 
Huld. 

7. Ich bete an, Herr Jefu 
Chriſt, Und fage: „ich bin bein; 
Nimm mich gun dir, denn wo du 
biſt, Sol aud dein Diener 
feyn!“ 

DR. Sr. Hiller, 9. 1699 1 1769. 


Mel. Ude Menfhen. (Jerem 17,14. Matth. 7, 7-11.) 


390. Vater! heilig möcht 
ich leben, Rechtthun wäre 
meine Luft, Aber Lüfte wider⸗ 
fireben Dem Geſetz in meiner 
Bruft. Ach, die Unart meines 
Herzens Iſt noch oft ein Duell 
des Schmerzens, Schwer drückt 
mich der Sünde Joch; Was 
ich nicht will, thu ich doch! 

2. Sieh um Kraft mich Schwa⸗ 
chen beten, Meinem Vorſatz 
trau ich nicht: Lockende Be- 
gierden treten Zwiſchen mid) 
und meine Pflicht, Selbſt den 
füßen Andachtsſtunden, Da 
ih, Vater, dich empfunden, 
Da ich nur von Liebe ſprach, 
Bolgten Sündentage nad. 

3. Taufenpmal hab ich gewei⸗ 
net, Schmerzlich meinen Fall 
bereut, &läubig mich mit dir 
vereinet Und mich deiner Huld 
gefreut. Gnäpig fahft du auf 
mich nieder, Aber bald vergaß 
ich wieder, O du Langmuthe- 
voller, dich, Und mein Herz 
befiegte mich. 

4. Ab was kann ich dir ver⸗ 
ſprechen? Meint’ ichs auch fo 


redlich noch, Meine Zufag 
nicht zu brechen, Ich vergaß 
und brady fie doch. Oft fchon 
hab ich es erfahren, Was Ge⸗ 
lübd' und Thränen waren; 
Plötzlich, eh ich mirs verfah, 
War die Sünde wieder da. 

5. Vater! du nur kanuſt mich 
retten, Wenn mich niemand 
retten kann. Beten will ich, 
brünſtig beten: Schau mich mit 
Erbarmen an; Reiß die Wur⸗ 
zel meiner Schmerzen, Reiß 
bie Sünd aus meinem Herzen! 
Tief im Staube bitt ich dich: 
Heilige du felber mid! 

6. Sieh mich vürftennach dem 
Guten; Brüh und fpät ruf ich 
zu dir, Laß mein Herz nicht 
länger bluten, Schente höhre 
Kräfte mir. Laß mein Flehn 
nicht feyn vergebens, Sende 
boch ben Geift des Lebens; 
Zieh mit nener Kraft mich an, 
Daß ich dir gefallen kann. 

7. Väter, böfe Väter fchen- 
fen Brod den Kindern, wenn 
fie flehn; Vater! und ich ſollte 
denken: Dan, du koͤnnteſt mich 
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verfhmähn? Könnteft erfi ven 
Sohn uns fenden, Und bein 
Aug doch von uns wenden? 
Gäbſt nicht auf die Deinen 
Acht, Blehten fie glei Tag 
und Nacht? 

8. Gott! du hörft mein Finde 
lich Flehen Und erquidft mein 
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Herz mit Ruh. Leben werbich, 
nicht vergehen, Meine Stärke, 
Gott, bit du! Weberwinden, 
überwinden Werd ich durch dich 
alle Sünden Und in jenen 
Himmelshöhn Hein vor dei⸗ 
nem Antlizt ſtehn. 

Lavater, g. 1741 1 1801. 


Mel. Dein’s Herzens Zefu. (Jerem. 24,7. Joh. 17,15. 1 Joh. 5, 4.) 


391. Herr! laß mich deine 
Heiligung Durch deinen Geift 
erlangen. Du haft bie Sinnes- 
änderung Selbft in mir ange: 
fangen; Dein Geiſt wirft Hei⸗ 
ligung allein, Nur deine Kraft 
macht Herzen rein, Seit du 
zu Gott gegangen. 

2. Ich kann mid) felber vorder 
Welt Nicht unbefledt bewah⸗ 
ren; Ich kann niht thun, was 
bir gefällt, Das hab ich oft 
erfahren. Ich will mich über- 
geben bir, O mach ein neu Ge⸗ 
fhöpf aus mir In meinen 
Gnadenjahren! 

3. Sch ſtehe täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zuverlieren, Die 
Sünde lockt mich immerdar 
Und will mich dir entführen. 
Herr Jeſu! nimm dich meiner 
an, Erhalt mich auf der Le⸗ 
bensbahn, Nur du wollft mich 
regferen. 

4. Die Kraft von deinem 
theuren Blut Laß innig mich 
durchdringen, Dein Leben, o 
du höchflee Gut, Mir in das 


Herz gu bringen; Damit dein 
Geiſt, ver ewig frei, Allein 
mein innres Leben fey; Dann 
wird es mir gelingen. 

5. Laß mich in deiner Lieb al- 
lein Die Lebensnahrung finden; 
Bertreib ans mir den Lügen- 
ſchein Der angewohnten Sün⸗ 
den. Nur die Gemeinfchaft mit 
dem Licht Sey meine Luft und 
füge Pflicht; Dann wird die 
Knechtſchaft ſchwinden. 

6. Löſch alles fremde Feuer 
aus, Das in mir will eutbrens 
nen; Mach mich zu deinem rei⸗ 
nen Haus, Laß nichts mich von 
dir trennen. Verbinde dich im 
Geiſt mit mir, Daß ich als eine 
Reb' an dir, Nach dir mich dürfe 
nennen. 

7. Laß mich in deiner Gegen⸗ 
wart Mitftillem Geiſt verblei⸗ 
ben; Mach mein Gefühl mir 
rein und zart, Das Böſe abzu⸗ 
treiben; In dir laß mich ſtets 
grünend ſeyn, So führſt du 
mich zum Leben ein, Wird 
gleich mein Leib zerſtäuben. 

Nat Jor- Mick. Habn. 
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Del. Werde munter (Phil. 3, 12 ıc. 


392. Das, was chriſtlich ift, 
zu üben, Nimmft du, Dien- 
fchenfind, zu leicht! Iſt dir 
nichts zurückgeblieben? Haft du 
denn das Ziel erreicht? Traue 
nicht dem falfchen Schein, 
Willſt vu nicht betrogen ſeyn; 
Haft du alles wohl erwogen, 
Dich auf Gottes Wort bezogen? 

2. Ehrbar ſeyn, die Laſter 
fliehen, Davor auch ein Heid 
erſchrickt; Um den Nächſten ſich 
bemühen, Wenn daraus ein 
Nutzen blickt; Freundlich thun, 
den Zöllnern gleich; Seyn an 
guten Worten reich, — Gibt 
noch Feine rechte Proben, Die 
als Heiligkeit zu loben. 

3. Wenn man ohne Anftoß le⸗ 
bet Und das Aug nichts ſchel⸗ 
ten kann; Wenn der Sinn nach 
Tugend ftrebet, Feindet grobe 
Rafter an, Lobt die Srommen, 
rühmt, was gut, Hatim Leid 
gelinden Muth, Sollte zu der 
Zahl der Frommen Nicht mit 
Recht ein folcher Eommen? — 

4. Gottesdienft, Gebet und 
Beier, Eine mildgewöhnte 
Hand, Fleiß im Amt und reis 
che Steuer, Redlichkeit, ber 
Treue Pfand, Rechtund Strafe 
mit Gebühr Dem Verbrecher 
fchreiben für, Rann oft felbft, 
ob wirs fchon preifen, Nicht 
das Chriftenthum beweifen. 

5. Nein, esift ein göttlich We⸗ 
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Baıtt. 5,203 

fen, Eine geifterfüllte Kraft: 
Bon der Welt feyn auserlefen, 
Tragen Chriſti Süngerfchaft, 
Ohne Schatten, Schaum und 
Spreu Zeigen, daß man himm⸗ 
liſch ſeyl Wer aus Gott iſt neu⸗ 
geboren, Iſt in dieſe Zahl er⸗ 
koren. 

6. Seele, willſt du recht erlan⸗ 
gen, Was dich Chriſto ähnlich 
macht, Und nicht an dem Aeu⸗ 
Bern bangen, Meid der Worte 
Schein und Pradt! Auf das 
Innre wend bein Aug, Prüfe, 
ob es etwas taug; Durch Ver- 
leugnung mußt bu gehen, 
Willſt du Gottes Neichthum 
feben. 

7. Wiffen Gottes Sinn und 
Willen, Folgen Gottes Rath 
und Zucht, Seinen Durft in 
Jeſu ftillen, Zeigen ſchöne Lie⸗ 
besfrucht, Die der Glaub von 
ſelbſt gebiert, Das iſts, was 
zum Ziele führt; Buß thun, 
glauben, heilig leben, Iſts, 
wonach die Ehriften ftreben. 

8. Glaube iſt ein großes Wun⸗ 
ber, Weil er Jeſum an fich 
zeucht, Iſt des neuen Lebens 
Zunder, Eine Burg, dahinman 
fleucht; Wenn uns das Gefeg 
verklagt, Daß das Herz er- 
ſchrickt und zagt, Hilft der 
Glaube überwinden Und den 
Geiſt der Kindſchaft finden. 

9. Iſt ver Olaube angezündet, 
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Dufteter wieeine Blum; Wer 
mit Gott fich eng verbindet, 
Sudt nit Ruhm noch Eigen- 
thum, Trägtvor BleinftenSün- 
den Scheu, Brennt vor Liebe, 
niedrig, treu, Steht vor Gott 
ganz aufgededet, Wo ein 
Heuchler ſich verftedet. 

40. Siehſt du nun, gleich Na⸗ 
menchriſten, An dir leeren Bil⸗ 
derkram Auf getünchtenSchau⸗ 
gerüſten, Drauf kein wahres 
Weſen kam; Biſt noch eitel, 
taub und blind, Leicht zum Bde 
fen, wie ver Wind, Ohne Saft 
und Geiſtes Treiben, — Muf 
dein Selbftlob unterbleiben. 

141. Ad Herr Jeſu! laß uns 
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wiffen, Wie man dir gefallen 
fol; Mach uns recht zu thun 
befliffen Und des wahren Les 
bens voll. Deiner Gnade Auf 
und Zug Ded uns auf ben 
Selbjtbetrug, Da viel Taufent 
fi bethören, Meinend, daß fie 
dir gehören. 

412. Geuß den Geift in unfre 
Seelen, Durch das Wort, bas 
feurig it, Uns vom Irrthum 
loszuzählen Der im Fleiſch vers 
borgnen Lift. Prüf und fiehe, 
wieesfteh, Daß fein Schäflein 
untergeh; Laß das Urtheil einft 
erfchallen: Daß wir bir recht 
wohl gefallen! 


Hedinger, g. 1664 } 1704. 


Mel. Mein’s Herzens Jeſa. Li Petri 2, 24.) 


393. Dein bin ic, Herr, 
dir will ih mih Zum Opfer 
ganz ergeben; Rechtſchaffen, 
fromm und rein will ich Vor 
deinen Augenleben. Wie Fönnt 
ich eines andern feyn? Bin ich 
nicht durch die Schöpfung dein 
Und dein durch die Erldfung? 
2. Sch fiel und wandte mid 
von dir, Zur Zinfternig vom 
Lichte, Doch wanbteft bu dich, 
©ott, zu mir Mit deinem An- 
gefihte, Erbarmen war dein 
Angeficht, Mich von der Fin⸗ 
fterniß ing Ticht, Zu dir zurück⸗ 
zurufen. 

3. Dein, dein ift die Barmher- 
zigkeit, Du liebeft ſelbſt die 
Sünder; „Seyd,“ ruft du, 


„heilig, mir geweiht Und mel- 
ner Gnade Kinder! Ihr irrt 
und fündigt; faffet Muth: Dort 
fließet der Verfühnung Blut, 
Bon Sünden euch zu wafchen.“ 
4. Dein Sohn erniedrigt fich 
und firbt Zur Tilgung unfrer 
Sünden, Kämpft für die Men- 
fihen und erwirbt Uns Straft, 
gu überwinden. Wie Fönnt ich 
eines andern feyn? Bin id 
nicht durch die Schöpfung dein 
Und dein durch die Erlöfung ? 
5. Durch ihn verfühnt und dir 
zum Ruhm Erfauft mit feinem 
Reiden, Willich mich, als dein 
Eigenthum, Von dir nie wieder 
ſcheiden. Gefreuzigt werde mir 
die Welt, Getöntet, was b’ 


r 
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nicht gefällt, Damit Ich dir nur 
lebe. 

6. Dieß wirke deine Kraft in 
mir; Ich habe Fein Vermoͤgen, 
Die Sind und alles, Gott, was 
dir Verhaßt iſt, abzulegen. Hier 
tft mein. Herz, nimm ganz mid) 
bin Und gib mir einen neuen 
Sinn, Damtt ich dir gefalle. 


XVII. Ehriſtlicher Siun und Wandel. 


7. So werd ich, der ich finſter 
war, Ein Licht in deinem Lichte, 
Beſteh einſt mit der kleinen 
Schaar Der Frommen im Ge⸗ 
richte, Frohlocke dann und lobe 
dich, Daß deine Gnad und 
Treue mich Gerecht und ſelig 
machte. 


Gramer, g. 1723 1788. 


Mel. Deinen Sefum taf’ id nicht. (Matth. 6, 33. 16,26. Phil. 3, S—14.) 


394. Seele, was ermüd'ſt 
du dich In den Dingen biefer 
Erden, Diedoch bald verzehren 
fih Und zu Staub und Afche 
werben? Suche Jeſum und fein 
Licht: Allesandre hilft dir nicht. 

2. Samınle den zerftrenten 
Sinn, Lab ihn fi zu Gott 
aufſchwingen; Nicht ihn flets 
zum Simmel bin, Laß ihn in 
die Gnad eindringen! Suche 
Sefum und fein Licht: Alles 
andre hilft dir nicht. 

3. Du verlangft oft füße Ruh, 
Dein betrübtes Herz zu laben, 
Eil der Lebensquelle zu, Da 
Fannft du fie veigplich haben! 
Suche Jeſum und fein Licht: 
Alles andre hilft dir nicht. 

4. Weißt du nicht, daß dieſe 
Melt Ein ganz ander Wefen 
heget, Als dem Höchften wohl- 
gefällt, Und dein Urfprung in 
fih träget? Suche Sefun und 
fein Licht: Alles andre hilft dir 
nicht. 

5. Du bift ja ein Hauch aus 


Gott Und aus feinem Geiſt 
geboren, Biſt erldst durch 
Chriſti Tod Und zu feinem 
Reich erforen. Suche Sefum 
und fein Licht: Alles andre hilft 
dir nicht. 

6. Schwinge dich fein oft im 
Geiſt Ueber alle Simmelshö- 
ben; Laß, was dich zur Erbe 
reißt, Weit von bir entfernet 
ftehen. Suche Jeſum und fein 
Licht: Alles andre hilft dir 
nicht. 

7. Nahe dich dem lautern 
Strom, Der vom Thron des 
Heilands fließet Und auf die, 
fo keuſch und fromm, Sich in 
reihen Maaß ergießet. Suche 
Jeſum und fein Licht: Allee 
andre hilft bir nicht. 

8. Laß dir ſeine Majeſtaͤt Im⸗ 
merdar vor Augen ſchweben; 
Laß mit brünſtigem Gebet Sich 
dein Herz zu ihm erheben! Su⸗ 
che Jeſum und ſein Licht: Alles 
andre hilft bie nicht. 

9. Seh in Einfalt nur dahin, 
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Du wirft ſchon das Ziel er: |quiden. Sud nur Jeſum und 
bliden, Glaube: Gottes Bas | fein Licht: Alles andre Hilft dir 


terfinn Wird dich ewig dort er⸗nicht! 


Bolt, 9. 1684. 1 1754. 


Mel. Lin Lammlein geht. (Gal. 2, 20.) 


395. Du Wort des Vaters, 
rede du Und ftille meine Sin- 
nen! Sag an, ich höre willig 
in, Ja lehre frei von innen; 
Sp fchweigt mein Sinn mit 
feinem Tand, Und du befommft 
die Oberhand Nach deinem 
Rath und Willen. Dir räum 
ich al mein Innres ein, Das 
wolleft du, ja du allein Mit 
deinem Geift erfüllen ! 

2. Um eins, mein Sefn, bitt 
ich did, Um das laß dich er- 
bitten: Dein Herz, dein Herz, 
das gib in mich, Ein Herz von 
guten Sitten; Ein Herz, das 
wie ein kleines Kind, Keuſch, 
niedrig, gütig, rein, gelind, 
Einfältig und bedächtig; Ein 
Herz, das Leid im Stillen trägt 
Und ſich in Staub und Aſche 
legt, Ein Herz inLiebe maͤchtig; 

3. Ein Herz, das Gott in Lau⸗ 
terkeit Und Gottes Kinder 
liebe; Ein Herz, das ſanfte 
Folgſamkeit Und wahre De⸗ 
muth übe; Ein Herz, das mä⸗ 
Big, wachfam, Flug, Das ohne 
Murren, ohne Trug, Mit dem 
wohl auszukommen; Sin Herz, 
das allenthalben frei Und ganz 
von nichts gefangen fey, Die 
Liebe ausgenommen. 

4. Nur dieß bitt ich, o Herr, 


von dir Und bitt es deinetwe⸗ 
gen; Ach fiehe, dieſe Bitt if 
mir Bor allem angelegen! 
Du bift mein Schöpfer, ſteh 
mir bei; Du bift mein Heis 
land, voller Treu, Auf dich bin 
ich getaufet; Du haft mich dir, 
o höchfter Ruhm, Zu deinem 
Erb und Eigentum Mit-eig« 
nem Blut erfaufet; 

5. Du bift mein Bürg und 
Herzensfreund, Zu deinen Mit⸗ 
genofien Bin ich mit deinem 
Stamm vereint, Aus dir bin 
ich entfproffen; Ich bin zu dei⸗ 
nem Bild gemacht Und als 
ein Kind bei dir geacht't, Ein 
Werf, das ewig bleibet, An 
dem du Wohlgefallen trägft, 
Zu dem duzarte Neigung hegſt, 
Das fih vom Himmel ſchreibet. 

6. Du bift, mein Jeſu, mir zu 
gut Vom Bater ausgegangen 
Und, wie man fonft ven Mör- 
dern thut, Für mich am Kreuz 
gebangen; Nun denn, fo übers 
wind in mir Des Satans 
MWerP, ver Welt Begier Und 
meines Fleiſches Pochen; Führ 
dein Gericht hinaus zum Sieg, 
Bring mich zur Ruhe nach dem 
Krieg, Du haft mirs ja ver⸗ 
fprochen! 

7. O Leben, Arbeit, Leiden, 


| 

Noth Des Hellande meiner 
Seelen, D meines Jeſn Augft 
und Tod, Euch will ich mich 
befehlen! Gebt in mich ein 
und laßt mich fehn Das Leben 
aus dem Tod erftehn In allen 
meinen Kräften, Hilf mir, o 
du gefchlachtet Lamm, An bei- 
nes heilgen Kreuzes Stamm 
Den Leib des Todes heften. 

8. Ad) präge deinen Tod in 
mich, Der all mein böfes We- 
fen In mir ertödte Eräftiglich, 
So werd ich recht genejen. 
Gieß aus dir ſelber in mich 
ein Dein Leben, das ſo heilig, 
rein, Holdſelig, ohne Tadel; 
Mach mich von aller Heuchelei, 
Ja allen Miſſethaten frei Und 
ſchenk mir deinen Adel! 

9. Alsdann wird deine Maje⸗ 
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flät Mid) gang zum Tempel 
haben, Darin fie ihren Ruhm 
erhöht Durch ihre hohen Ga⸗ 
ben. Es wird an foldhem ftil- 
len Ort Die Weisheit ihr ge⸗ 
heimes Wort Nach ihrem 
Willen führen, Und ihren Sig 
je mehr und mehr Mit ihren 
Wundern, Pracht und Ehr 
Und großen Thaten zieren. 

10. Wohlan, fo lebe Gott in 
mir! In ihm ich leb und webe, 
Damit mein Herz ihn für und 
für Nach Würden hoch erhebe, 
Und meine Liebe ganz allein 
Zn Lieb und Leid, in Luft und 
Pein An feiner Liebe hange; 
Bis ich nach wohlbeftanpner 
Prob In vollem Licht, zu Got⸗ 
tes Lob, Sein Anfchaun dort 
erlange! 

Dr. Job. Albr. Bengel, 8. 1697 + 1732. 


Met. D Sort, du fromnıer. (1 Jok. 2, 15—17.) 


396. Mein Schöpfer, def- 
fen Hauch Mich todten Staub 
befeelte, Nach feinem Bild 
mich fhuf, In Chrifto mich 
erwählte, Regiere, ſchütze mich 
Durch deinen heilgen Geift, 
Das Sinn und Wandel dich, 
Gott, meinen Schöpfer, preist. 
2. Laß, da du heilig bift, mich 
alle Lüfte fliehen Und mid 
nurumden Schag, Der droben 
ift, bemühen. Gib Stärke zu 
den Streit, Herr, mit der 
Welt und mir, Und Hoffnung 


zu dem Sieg, Er fommt allein 
von dir. 

3. Laß mich, ih bin ein Chriſt, 
Nach Chriſti Lehre wandeln; 
Mein ganzer Gottesdienſt Sey 
glauben uud recht handeln! 
Die Luft an dem Geſetz Iſt 
mehr als Luft ver Welt, Die 
nur ber Frevler liebt, Der 
Thor für Sreude hält. 

4. Erfülle du, o Bott, Mein, 
Herz mit frommen Trieben; 
Aufrichtig, wie mich felbfl, 
Hilf mir den Nächften lieben 
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Und fegne meinen Feind. Herr! | unfrer Tage Peſt; Und kurz ift 
was ich hab, ift dein; Laß mich | unfre Zeit. . 
im Ungläd ftart, Im Gläck, 7. Herr, meine-Burg, mein 
befcheiden feyn. Geld, Mein Schuß in allen 
5. Im Simmel fey mein Herz, | Nöthen! Früůh fuch ich dich, des 
Denn diefe Welt vergehet; Nachts WIN ich auch zu bir 
Weh jetem, veffen Sinn Mit | beten. Mein Stand fey dir ge- 
ihe im Bunde ftehet! Heil | weiht; Bei meines Amtes 
dem, deß höchftes Ziel, Gott, | Pflicht Vergeffe ja mein Herz 
bein Erfenntniß iſt; Dein | Des Chriften Pflichten nicht! 
Friede bleibt fein Theil, Auch | 8. Zulegt erlöfe mich Bon 
wenn er viel vermißt. biefesLeibes Leiden; Laß meis 
6. Wir find ja, was wir find, | nen Geift vol Troft Aus feis 
Aus unverbiegten Onaden; | ner Hütte fiheiden; Herr! ihn 
Nimm alle Lafter weg, Die | befehl ich dir; Mich führe 
der Gefellfchaft ſchaden. Haß, | deine Hand Nach diefer Bil 
Falſchheit, Heuchelei Und | gerfchaft Ins rechte Vater⸗ 
Stolz und Bruderneid Sind | land. Na Lüwen, g. 1729 4 1771. 
Mel. Werde munter. (Phil, 3 7—16.) 
397. Unverwanst auf Chri⸗ taugen, Als nur das, was 
flum fehen, Bleibt der Weg | Ehriftus thut. Laffen wir ihn 
zur Seligfeit,; Allen, welche | aus den Augen, Binden wir 
zu ihm flehen, Iſt gewilles | was fremdes gut, So erfah- 
Heil bereit. Siehet man im | ven wir gewiß, Unfer Licht fey 
Herzen an, Was er für bie | Binfterniß, Unfer Helfen ſey 
Welt gethan, Und man glaubt | Ververben, Unfer Leben lau= 
daran mit Beugen, So bes | ter Eterben. 
kommt man e8 zu eigen. 4. Wären wir doch völlig 
2. Wenn doch alle Seelen | feine! Regte fich doch keine 
wüßten, Wie es dem fo wohl | Kraft, Da der Heiland nicht 
ergeht, Welcher in der Zahl | alleine, Was fie wirkte, felbft 
der Ehriften, Wahrer Glieder | gefchafft! Jeſu! richte unfern 
Jeſu fteht! Da geht man in Siun Ungetheilt auf dich nur 
feinem Ölüd Immer fort und | bin, Dann belebt uns deine 
nie zurück; Man ift auf den | Wahrheit, Und das Auge wird 
Zebenspfade And nimmt im= | voll Klarheit. 
mer Önad um Onade. 5. Bring uns völlig in bie 
8. Aber freilih kann nichts | Schranken, Die bein Lie’ 
Evangeliſches Geſaugbuch. 24 
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rath geſetzt; Weber Worte | neue Kreatur, Kann dich ſte 

noch Gedanken Werben fonft | ben und erhöhen Ind in deine: 

für gut geſchätzt. Herr! nur | Freud’ eingehen. 

wer auf deiner Spur Geht als | 9. A. Rothe, g. 16884 1758. 

Mel. O der alles. (Matth. 16, 25. Pf. 73, 26.) 

398. O wer alles hätt ver= ı Gott zu fommen, In dem alle 

Ioren, Auch fich ſelbſt, und al- | Güt’ iſt ganz! 

lezeit Nur das eine hätt er- |: 5. D daß wir Gott möchten 

foren, Welches Geift und Herz | finden In uns durch der Liebe 

erfreut! Licht Und uns ewig ihm ver- 
2. O wer alles hätt vergej= | binden; Alles andre fättigt 

fen Und nichts wüßt als Gott | nicht! 

allein, Deifen Güte, unermef: | 6. O daß jeder Bli der Sees 

fen, Macht.vas Herz ftill, ru= | len Stets nur gieng’ auf Gott, 

big, rein! ben Herrn! Alle Sorg und 
3. O wer alles Eönnte laffen, | alles Quäͤlen Träte dem Ge— 

Daß er, frei vom Eitlen al, | willen fern. 

Wanderte die Sriedensftraßen | 7. O du Abgrund aller Güte, 

Durch dieß thränenvolle Thal! | Zeuch durchs Kreuz in dich hin⸗ 
4. O wer allem wär entnom= | ein Geift und Sinnen und Ges 

men, Was uns lot mit eit- | müthe, Ewig mit dir eins’ zu 

lem Glanz Und hält ab, zul feyn! Urnold, 9. 1665 4 1714 


Mel. Meinen Jeſum laſſ' ih nit. (Matth. 11, 28-30.) 


399. Sanft, o Eprift, iſt hier Seine Leiden und Bes 
Jeſu Joch, Und was Fann bei | ſchwerden, Dennoch fey ihm 


ihm uns fehlen? O wie felig | treu, denn dir Sollen ewge 


find wir doch Durch den Retter Sreuden werden. Mas iſt ge⸗ 
unfter Seelen! Welche Wonn | gen ſolch ein Glück Diefes Les 
und Herrlichkeit Wartet unfer | bens Augenblick? 
nach der Zeit! 4. Schäme feines Wortes dich 
2. Freue deines Glaubens dich, | Nievor Frevlern, nievor Spöt⸗ 
Deines Gottes, feines Sohnes! | tern; Wenn fleihn verſchmähn, 
Deine Seele rühme fich Ihrer | wenn fih Ste, und ihren Wig 
Hoffnung, ſeines Lohnes, Brei, | vergöttern. Was vermag der 
vol Muth und unverftellt, | Läftrer Spott Wider Jefum, 
Freudig vor ber ganzen Welt. | wider Gott? 
3. Hat gleich fein Bekenntniß | 5. Was vermag er, tobt er 
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gleich: Wider dich und deinen 
Blauben? Gottes Beifall, 
Gottes Reid Kann doch Feine 
Macht dir rauben. Halte dich 
an dem nur feft, Der die fei- 
nen nie verläßt. 

6. Welchen Kampf bat nicht 
dein. Herr Für dein ewges Heil 
geftritten! Jene Schaar ber 
Märtyrer, Was hat die fürihn 
gelitten! Schmach und Mar- 
ter, felbft ven Tod Litten fie 
getroft für Gott. 

7. Und der Spötter Witz und 


Mel. Aus Gnaden fol id. 


400: Bor dir, o Gott, fi 
kindlich fcheuen, 
Glück und unfre Pflicht; Kein 
Menſch Fann deiner Huld fich 
freuen, Scheut er bein heilig 
Auge nicht, Drum wirfinmir 
durch deinen Geift Die Furcht 
vor dir, die Findlich heißt. 

2. Sn allem, was ich thu und 
vente, Laß, Herr, das meine 
Meisheit feyn: Daß ich mein 
Berz zur Sorgfalt lenke, Vor 
jeder Sünde mich zu ſcheun! 
Denn wer noch Luft zur Sünde 
bat, Der fürchtet dich nicht in 
ber That. 

3. Gib, daß ich ſtets zu Herzen 
nehme, Daß du allgegenwärtig 
bift, Und das zu thun mid 
ernftlih fchäme, Mas dir, mein 
Gott, zuwider ift. Der Beifall 
einer ganzen Welt Hilft dem 
fa nichts, der dir mißfällt. 


Sft unſer 
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Sohn Könnte je dein Herz ver⸗ 
führen, Deinen Himmel und 
den Lohn Deines Glaubens zu 
verlieren? Nein, o Chriſt, nein, 
wanke nie; Fleh um Rettung 
auch für ſie! 

8. Sey getreu bis in den Tod; 
Denn du glaubeſt nicht verge⸗ 
bens. Nach demTode führt dich 
Gott Zu der Wonne jenes Le⸗ 
bens, Und auf einen kurzen 
Streit Krönt dich feine Herr⸗ 
lichkeit. 

Gramer, g. 1723 + 1788. 

(Sprüde 23, 17 10.) 

4. Laß immer dein Gericht 
mid fheuen Und wirke fteten 
Ernft inmir, Mein Leben vei- 
nem Dienft zu weihen, Daß ich 
die Gnade nicht verlier, Die 
mich bei aller Miffethat So 
liebreich noch getragen hat. 

5. Sa, Vater, laß mit Furcht 
und Zittern Mich Schaffen mei- 
ne Seligfeit! Soll nichts mein 
ewig Glüd erfchüttern, So laß 
mich in der Onadenzeit Mit 
Borficht alles Unrecht fliehn, 
Mih nur um deine Huld 
bemühn. 

6. Gib, daß ich, ſtets ein gut 
Gewiffen Bor dir zu haben, 
forgfam fey, Und mache von 
ben Hinderniffen Der wahren 
Tugend felbft mich frei; Nie 
ftöre Furcht und Luft der Welt 
Mich, das zu thun, was dir ges 
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7. In deiner Burcht laß mich 
ſtets wandeln Und überall, 
wo ich auch fey, Nach deiner 
Vorfchrift redlich Handeln, Du 
baffeft alle Geuchelei! Wer 
dich von Herzen ſcheut und ehrt, 
Nur der ift dir, o Vater, werth. 

8. In deiner Furcht laß mich 

Mel. Eins ift noth. 
401. Herzog unfrer Selig: 
feiten, Zeuch ung in dein Hei- 
ligthum, Da du und die Statt 
bereiten Und zu beines Na⸗ 
mens Ruhm Als deine Erlös- 
ten fiegprächtig willft führen! 
Laß unfere Bitte dein Herze 
jest rähren, Wir wollen dem 
Vater zum Opfer baftehn Und 
mit dir durch Leiden zur Herr⸗ 
lichfeit gehn. 

2. Er bat ung zu dir gezogen, 
Und du wieder zu ihm hin; 
Liebe hat uns überwogen, Daß 
an dir hängt Herz und Sinn. 
Nun wollen wir gerne mit dir 
auch abfterben Dem ganzen 
natürlichen Sündenverdetben; 
Ad laß in dein Sterben ver- 
feget uns feyn, Sonft dringen 
wir nimmer ins Leben hinein! 

3. Aber bier erdenft die 

Schlange So viel Ausflucht 
‚ überall; Bald macht fie dem 
Willen bange, Bald bringt ung 
die Luſt zu Fall. Es bleibet das 
Leben am Fleinften oft Fleben 
Und will fich nicht gänzlich zum 
Sterben ergeben: Es fchüget 
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einft fterben, So ſchreckt mich 
weber Tod noch Grab, So 
werd ich jenes Leben erben, 
Dazu bein Sohn fich für mich 
gab. Gott! deine Furcht bringt 
Gegen ein; Ihr Lohn wird 
groß im Himmel feyn. 

Nach Schmolf. 
17, 19. Röm. 6, 5—15.) 
die beſten Abſichten noch vor 
Und bauet fo Höhen und 
Feſtung empor. 

4. Drum, o Fürft des Lebens, 
eile, Bühr das Todesurtheil 
aus, Brich eutzwei des Mörs 
ders Pfeile, Rent pas Unkraut 
völlig aus! Ad laß fidh dein 
neues, erflandenes Leben In 
unfern erftorbenen Herzen er= 
heben; Erzeig dich verfläret 
und berrlih noch hier Und 
bringe dein neues Gefchöpfe 
herfür! 

5. Kehre die zerftreuten Sin- 
nen Aus der Vielheit in das 
Ein’, Dap fie wieder Raum ges 
winnen, Nur von bir erfüllt zu 
feyn! Ach wirf du die Mächte 
der Finfterniß nieder, Erneure 
die Kräfte des Geiftes uns 
wieder, Daß er aus der Fülle 
ver Gnaden fih nähr Und 
ritterlih gegen Berfuchung 
ſich wehr! ; 

6. Lebe denn und lieb und 
labe In der neuen Kreatur, 
Lebensfürft, durch deine Gabe 
Die genefene Natur! Erwecke 
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dein Ehen uns wieder im Grun⸗ 
de Der Seelen und bringe noch 
näher die Stunde, Da du di 
in allen den deinen verklärft, 
Sie hier noch des ewigen Xe- 
bens gewähtft. 

7. Goͤnne ung noch Frift auf 
Erden, Zeugen deiner Kraft 
gu ſeyn, Deinem Bilde gleich 

Mel. Freu dich fehr. 
402. Sey getreu bis an das 
Ende, Daß nicht Marter, Angſt 
und Noth Dich von deinem 
Jeſu wende; Sey ihm treu bis 
in den Tod! Ach, das Leiden 
dieſer Zeit Iſt nicht werth der 
Herrlichkeit, Die dein Jeſus 
dir will geben Dort in ſeinem 
Freudenleben. 

2. Sey getren in deinem Le i⸗ 
den Und laß dich Fein Unge⸗ 
mach, Keine Noth von Jeſu 
ſcheiden; Murre nicht in Weh 
und Ach! Denn du macheſt deine 
Schuld Größer nur durch Un- 
geduld. Selig ift, wer willig 
träget, Was fein Gott ihn 
auferleget! 

3. Seygetreu in deinem Glau⸗ 
ben! Laß dir deſſen feſten Grund 
Ja nicht aus dem Herzen rau⸗ 
ben; Halte treulich deinen 
Bund, Den dein Gott durchs 
Waſſerbad Feft mitdirgefchlof- 
fen hat. Ad, du giengeft ja 
verloren, Wenn du treulos ihm 
geichworen! 

4. Sey getren in deiner Liebe 
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zu werben, In bem Tod zu 
nehmen ein Des Lebens voll- 
fommene $reiheit und Rechte, 
Als eines vollendeten Heiland 
Geſchlechte! Derlinglaub mag 
denfen, wir bitten zu viel: Du 
hörft unfre Bitten, thuft über 
ihr Ziel! 


Arnold, g. 1665 t 1714. 


(Ofb. 2, 10. Röm. 8, 18.) 


Gegen Gott, der dich geliebt! 
Auch die Lieb am Nächften übe, 
Wenn er dich gleich oft betrübt; 
Denfe, was dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! Du 
mußt, foll dir Gott vergeben, 
Auch verzeihn und liebreich 
leben. 

5. Bleibe treu indeinen Hof- 
fen! Traue feit auf Gottes 
Mort; Hat dich Kreuz und Noth 
betroffen, Und Gott hilft nicht 
alſofort, Hoff auf ihn doch 
feſtiglich! Sein Herz bricht ihm 
gegen dich, Seine Hilf iſt ſchon 
vorhanden; Hoffnung machet 
nie zu Schanden. (Jerem. 31, 20.) 

6. Nun wohlan, fo bleib tm 
Reiden, Glauben, Liebe, 
Hoffnung fett! — „Ich will 
treu feyn bis zum Scheiben, 
Meil nıein Gott mich nicht ver- 
läßt. Herr, den meine Seele 
liebt, Dem fie fih im Kreuz 
ergibt, Sieh, ich fafle deine 
Hände: Hilf mir treu feyn bis 
zum Ende!“ 

Vielleicht von Theodor Erufins. 
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Bel. D Bett, du frommer. 
403. Du fagft: „th bin 
ein Chrift;“ Wohlan! wenn 
Merk und Leben Dir deflen, 
was du fagft, Beweis und 
Zeugniß geben, So fteht es 
wohl um dich. Sch wünſche, 
was du fprichft, Zu werden alle 
Tag, Das heißt: ein guter 
Ehrift. 

2. Du fagft: „ih bin ein 
Chriſt;“ Der ifts, ber Jeſum 
fennet, Ihn feinen Gott und 
Herrn Mit Herz und Wandel 
nennet. Der liebet Ehriftum 
nicht, Der noch die Sündeliebt, 
Iſt auch kein Chriſt, ob er Sich 
gleich den Namen gibt. 

3. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt; Denn ich bin ja erkaufet 
Mit Chriſti Blut und ſelbſt In 
ſeinen Tod getaufet.“ Ja wohl; 
haſt aber du Gehalten auch den 
Bund, Den Gott mit dir ge⸗ 
macht Sn jener Gnadenſtund? 

4. Haft du ihn nicht vorlängft 
Gar vft und viel gebrochen? 
Haſt du, als Gottes Kind, Dich, 
wie du haft verfproden, In 
allem Thun erzeigt? Dem 
Guten nachgeftrebt? Hat nicht 
der alte Menſch Bisher in dir 
gelebt? 

5. Du fagft: „ih bin ein 
Ehrift, Weil Gottes Wort und 
Lehre Ohn' allen Menfchen- 
tand Sch fleißig lef’ und höre.“ 
Ja, Lieber, thuſ du au, Was 


XVII. Ehriſtlicher Siun und Wandel. 


(Batth. 7, 21. Jak. 1,25.) 
dieſes Wort dich lehrt? Nur 
wer es hört und thut, Der iſt 
bei Gott geehrt. 

6. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt, Ich kenne meine Süns 
ben Und laſſ' beim Beichtſtuhl 
mid Bon Zeit zueiten finden.“ 
Zeigt aber fih, mein Freund, 
Sch bitte, fag es mir, Nach ab= 
gelegter Beicht Die Bepruug 
auch bei dir ? 

7. Ach, du bleibft nach wie 
vor! Dein Thun und all dein 
Sinnen Wird oftmals ärger 
noch; Dein Borfag und Begin- 
nen Geht nach dem alten Trieb, 
Und was noch gut foll feyn, 
Iſt, wenn mans recht befleht, 
Nur immer Heuchelfchein. 

8. Du fagft: „ich bin ein 
Chrift, Laff' fyeifen mich und 
tränfen Mit dem, was Ehriz 
ftus ung Im Abendmahl will 
ſchenken.“ Wohl; aber zeige 
mir, Ob Ehrifti Leib und Blut 
In dir zur Heiligung Auch 
feine Wirfung thut? 

9. Du fagft: „ich bin ein 
Chriſt, Ich bete, leſ' und flnge, 
Ich geh ins Gotteshaus; Sind 
das nicht gute Dinge ?* Gie 
find e8; doch ur dann, Wenn 
man fie veblich übt Und durch 
Feinfalfhes. Herz Denheilgen 
Beift betrübt. 

10. Biſt du einwahrer Chrift, 
Sp mußt du feyn gefinnet Wie 
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Sefus Ghriftus war. Wenn 
reine Liebe rinnet Aus beines 
Herzens Duell, Wenn bu bes 
müthig bift Bon Herzen, wie 
ber Herr, So fag: bu ſeyſt ein 
Chriſt. 

11. So lang ich aber noch An 
dir erſeh und ſpüre, Daß Stolz 
und Uebermuth Dir Sinn und 
Herz regiere; Wenn an der 
Sauftmuth Statt Sich zeiget 
Haß und Neid, So biſt du ganz 
gewiß Vom Chriſtenthum ſehr 
weit! 

12. Du ſagſt: „ich bin ein 
Chriſt,“ Und rühmft dich deß 
mit Freuden. Thuſt aber du 
auch mehr Als andre kluge 
Heiden? Ach, öfters nicht ſo 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, dich zu. 


404. Der Weltfinn will 
von Himmel nichts, Noch von 
dem Erbtheil jenes Lichts, Er 
lebt dahin aufs Ungefähr, 
Mänfct, daß Fein Gott no 
Richter wär. 

2. Den eignen Küften zärtlich 
feyn, Nach dem Geſchmack der 
Menſchen fein, Der Tugend 
weder hold noch feind Und 
vom Gewiſſen gar Fein Freund; 

3. Bei gaugbar'n Sünden 
ohne Neu, Bei fchönen Lügen 
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viel, Als Gutes ſie gethan; Sie 
werden dich dort einſt Gewiß⸗ 
lich klagen an. 

13. Sag nicht: „ich bin ein 
Chriſt,“ Bis daß dir Werk und 
Leben Auch deſſen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß geben; 
Die Worte find nicht gnug, Ein 
Chriſt muß ohne Schein Das, 
mas er wird genannt, Im 
Weſen felber feyn. 

14. Ad Gott! gib Gnade nur, 
Mich ernftlich zu befleißen, Zu 
feyn ein wahrer Chriſt Und 
nicht bloß fo zu heißen; Denn 
weldher Ram und That Nicht 
führt und hat gugleich, Der 
fommet nimmermehr Zu dir 
ins Himmelreich! 

Daßlocher, g. 1645 } 1726. 

(Pf. 14. 1908. 2, 1517.) 


ohne Schen, SmfübenSchlam- 
mer ungewedt, Noch vom Ges 
feß und Tod erfchredt: 

4. Dieß liebt ihr Herz, das 
if ihr Theil. — D Leben ohne 
Gott und Heil! Wie blendet 
doch der Fürſt der Welt, Bis 
er und fie ins Feuer fällt! 

5. Ach Gott, mein Gott, er- 
leuchte mid, Daß ich nichts 
liebe ohne dich! Ich mag Fein 
Zeben als bei dir; Der Welt 
bleibt nichts, du bleibeſt mir! 

9b. Br. Hiller, 9. 1609 + 1769. 


Mel. D Bott, du frommer. (Kit. 1,16. Matts. 7, 23.) 
409. Mie muß, o Jeſu, deu Dein heiliges Verdienſt 
doc) Bei falfchen Ehriftenheer- | Der Sünde Schutzbrie 
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den! Man treibet alle Schaub | Den Herren und Heiland nen- 
Und Kafter ohne Schen Und |nen Und nichtver Mund allein 
‚meint, daß alles fhon Durch | Vor Menfchen nur befennen. 
dich gebüßet fey. Man foll dein Ebenbild In 
2. Der heißt ein Glaubiger, | meinem Wandel ſchaun, Und 
Der nah dem Eitlen vennet, | diefer Wandel foll Den Näd- 
Wenn er nur mit dem Mund | ften auch erbaun. 
ImTempeldichbefennet. Die | 6. Erleucht und fiärfe mich, 
Sünde, die ihn ſchwärzt, Sol | Daß ich ven Reiz der Sünde, 
kühnlich dir allein, Und was | Der in die Seele fchleicht, Be— 
du je gethan, Ihm zugerech- | Fampf und überwinde; Daß 
net feyn. ih von Selbfibetrug, Vom 
3. Er trogt auf diefen Wahn | Joch der Sünde frei, Und nichts 
Als auf den wahren Ölauben; | als du allein Mein Herr und 
Den fol ihn, ift fein Troft, | Meifter fey. 
Kein Tenfel jemals rauben. | 7. O laß mic) nach dem Heil 
Auch irret ihn gewiß Der Sa⸗ | Mit Furcht und Zittern trach⸗ 
tan nicht hierin, Beftärket ihn | ten Und ja dein thenres Blut 
vielmehr In dem verfiodten | Nicht frevelnd unrein achten! 
Einn. Verhüte, daß ich nicht Den 
4. Dod weh ber blinden | Geift der Gnade fchmäh, Noch 
Schaar, Die diefer Glaube | jeinSelbftbetrug Und fichrem 
wieget Und die ihr frecher Wahne fteh. 
Troft MitSchreden einft be- | 8. So werd ich allem Reiz 
trüget, Wenn beine Donner | Der Sicherheit entfliehen; So 
fiimm Einſt von dem Throne | wird der Glaube mich Dir im- 
fpriht: „She Webelthäter, | mer näher ziehen; So fterb 
weicht; Hinweg, ich Fenn euch | ich diefer Welt Und lebe nur 
nicht 1" in dir, Und du allein nur lebſt 
5. Dich, Jeſu, foll mein Herz | Mit deinem Geift in mir, 


Mel. Balet wil ih. (Ebr. 13,9. Eph. 4, 12—15.) 


406. Ich fol zum Leben | weihn, Sie fliehn, fie überwin⸗ 
bringen, Bür welches Gott |den Und dann erſt ſelig feyn. 
mid ſchuf, Soll nach dem Him- | 2. In meiner frühften Jugend 
mel ringen, Das, das iſt mein Hat er mid das gelehrt. 
Beruf. In einer Welt vol | Schön; göttlich iſt die Tugend 
Sünden Soll ich nur ibm mich | Und meines Eifers werth! Ihr 
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folgen reine $reuden, Und wer, 
was Gott will, thut, Hat felbft 
in feinen Leiden Zufriedenheit 
und Muth. 

3. Und wenn der Pilger Got⸗ 
te8 Der Sünder Luft ver- 
Shmäht, Wenn er troß ihres 
Spottes Auf feinem Pfade 
geht, Was wird ihm nicht zum 
Lohne, Wenn er die Furze Zeit 
Getreu war! welche Krone, 
Welch eine Seligfeit! 

4. Das glaub ih; mid ver- 
langet, Dein Kind, o Gott, zu 
feyn; Ind meine Seele hanget 
Doch nicht an dir allein! Sch 
weiß, ich werde fterben, Ind 
Liebe doch die Welt; O Herr, 
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welch ein Verderben, Das 
mich gefangen hält! 

5. Bald wall ich deine Wege 
Meit Luft, und plöglich bin Ich 
ohne Kraft und träge, Ermü- 
det fin? ich hin, Ich laſſe nach 
zu ringen; Und doch iſts mein 
Beruf: Ich foR zum Leben 
dringen, Für welches Gottmich 
ſchuf. 

6. Dir ſeufz' ich anzuhangen, 
Erbarmer, dir allein; Du haft 
esangefangen, Dasgute Werk 
{ft dein. Vollende, Gott, voll- 
ende, Was mir dein Wort vers 
heißt! In deine Baterhände 
Befehl ich meinen Geift. 


Cramer, g. 1723 + 1788. 


Mel. Freu dich fehr. (Eph. 4, 22-24. Phil. 1, 6.) 


407. Jeſu! laß mich nicht 
dahinten, Suche dein verirrtes 
Schaf, Bis du mich wirſt end⸗ 
lich finden; Wecke mich aus mei⸗ 
nem Schlaf. Laß hinfort mir 
Ruhe nicht, Bis mein Herz dir 
feſt verſpricht, Daß es nun im 
Tod und Leben Dir ſich wolle 
ganz ergeben. 

2. Ach wie viel und große 
Gnaden Haſt du mir ſchon zu⸗ 
gedacht! Doch, mir ſelbſt zu 
Schand und Schaden, Nehm ich 
fie nicht treu in Acht. Deine 
Wahrheit halt ich auf, Laſſ'der 
Sünde ihren Lauf; Ich erweck 
nicht meine Gaben Und hab 
oft mein Pfund vergraben. 

3. O wie manchen guten Fun⸗ 


fen Hat dein Geift in mir er» 
regt, Den mein Herz, in Luft 
verfunfen, Wieder zu erſticken 
pflegt! Mas ich nicht will, thu 
ih dann, Fange wieder vorne 
an, Und eh id recht angefan- 
gen, Iſt der Vorſatz ſchon ver: 
gangen. 

4. Reg zum Böfen, träg zum 
Guten Zeigt fi) mein verberb- 
ter Sinn; Will mir Satan was 
zumuthen, Reißt er mich gar 
leihtdahin, Denn mein Kampf 
ift fchlecht beftellt; Und daß er 
und Fleifch und Welt Defto 
eher mich berüden, Bau ich 
ihnen wohl die Brüden. 

5. Meine noch gewohnten 
Sünden Borbern einen hart“ 
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Streit, Und es ift nicht zu er⸗ 
gründen, Was nuch für Ver- 
dorbenheit Sid in meinem 
Herzen regt, Welches einen 
Zunder hegt, Mit Begierben 
untermenget, Der gern böfes 
euer fänget. 

6.Sorge, Zorn und Eigenliehe 
Und der argen Lüfte viel Ge⸗ 
ben oft dem böfen Triebe Bei 
mir eingewonnen Spiel. Alles, 
was ich hab und bin, Sollt für 
Gott ich geben hin, Und ich kann 
oft ihm zu Ehren Kaum ein 
MWörtlein überhören! 

7. Jeſu! laß dich nicht ermü⸗ 
den, Suche mich noch wie bis- 
ber, Rufe mich zu deinem Frie⸗ 
den, Ziehe mich je mehr und 
mehr; Ach beitraf aud durch 
den Geifl, Was bu ſuͤndlichs 
an mir weißt, Daß ich ftets an 


dieſem Werfe Deinen Gnaden⸗ 


zug vermerfe. 

8. Gib mir fleißig zu betrachten 
Meines Lebens Ylüchtigkeit; 
Lehre mich es wichtig achten, 
Täglich feyn zum Tod bereit. 
Ah, das Ziel der Onadenzeit 
: ft vielleicht fchon nicht mehr 
weit, Und ich hab noch fo viel 
Sünden, So viel Beind zu 
überwinden. 

9. Laß mich nicht fo lange fäus 


Mel. Balet wiß il. 


XxVII. Chriftlider Zinn und Wandel. 


men, Bis bie Sünde mich ver⸗ 
läßt, Und der Tod nach eitlem 
Träumen Erſt die Reue aus mir 
preßt; Laß mich Buße fangen 
an, Weil ich Sünde thun noch 
kann; Buß foll mich zum Tod 
bereiten, Nicht der Tod zur 
Buße leiten! 

10. Stell die Welt und ihre 
Lüfte Mir in ihrer Blöße vor, 
Daß ich mich in diefe Wüfte 
Nicht vergaffe als ein Thor, 
Der das Wefen haben Fann 
Und nimmt dafür Schatten an, 
Den du ruft zum ewgen Ziele, 
Und er zankt um Kinderfpiele. 

441. Treuer Jeſu! miß dem 
Willen Auch Vollbriugungde 
fräfte zu; Hilf den Vorſatz 
balderfüllen, Meine Schwach⸗ 
heitftärfe du, Meine Trägheit 
muntre auf, Bis ich ſchließe 
meinen Lauf; Hilf mir fliegen, 
hilfmirkämpfen, Satan, Welt 
und Bleifch zu Dämpfer, 

12. Seile mich durch deine 
Wunden, Mad mich rein mit 
deinem Blut, Daß ich in den 
legten Stunden Froͤhlich bleib 
in meinem Muth; Dap ich mit 
getroftem Sinn Sterben achte 
für Gewinn, Durch den Tod 
ins Leben dringe Und fo alles 
wohl vellbringe. 

Martin Wieland, um 1709. 


(Mau. 24, 13.3 


408. Mer ausharrt bis ans | Doch treffen harte Stände Noch 
Ende, Wird envlich felig feyn; | his zum Ende ein. Viel Feinde 


— Me | 





| 
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find zu pämpfen, Viel Proben 
durchzugehn; Der Olaube muß 
im Kämpfen Bis an fein Ende 
ſtehn. 

2. Nur etlich Gänge wagen, 
Und dann im ſchweren Streit 
Erſt noch am Sieg verzagen, 
Iſt nicht die rechte Zeit; Da 
wird man erſt zu Schanden! 
Wer aber kämpft getreu, Dem 
ſteht, der beigeſtanden, Auch 
bis zum Ende bei. 

3. Das friſcht uns an, ihr Brü- 
ber; Berliert nur nicht den 
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Muth, Legt nicht die Waffen 
nieder Und Fämpfet bis aufs 
Blut! Wenn wir nur nicht er- 
liegen In feiner Gegenwart, 
Sp werben wir boch ftegen, 
Wenn auch die Hand erſtarrt. 
4. Herr! du kennſt meine 
Schwäche; Nur deiner harre 
ih; Nicht das, was ich ver- 
Ipreche, Was du ſprichſt, tröftet 
mid. Richt auf die laſſen 
Hände Und ftärf die müden 
Knie' Und fage mir am Ende: 

„Die Seligfeit ift hie!“ 
Pb. Fr. Hiller, g. 1699 4 1768. 


Mel. Ich hab mein Sach Bott. Matth. 7, 13 2c.) 
409. Zum Reben führt ein! 5. Wenn nur um feine teibes- 


fchmaler Weg, Ein rauher Pfad 
und enger Steg. Nur in dem 
rechten Schranfenlauf Gehts 
bimmelauf; Wovon nichts weiß 
der große Hauf. 

2. Shr Weg ift luftig, weit 
und breit, Darauf fie gehn 
zur Ewigkeit. D Spott aufs 
Evangelium! in Chriften- 
thum, Das nur ein Schatten 
um und um. 

3. Wie theuer, Gott, ift deine 
Guüt', Das du erleuchtet mein 
Gemütb Und felbi zur Buße 
mich gebranht, Als ich in Nacht 
Mit jenen fortgieng unbedacht. 

4. Laß mich nun defto treuli⸗ 
‚Her Den Weg des Lebens gehn, 
o Herx; Und ſtehe mir allmaͤch⸗ 
tig bei, Daß taͤglich nen Dein 
Werk bei mir im Fortgang ſey. 


hůtt' Ein andrer ſich zuerſt be⸗ 
müht, So laß mich achten aller⸗ 
meiſt Auf meinen Geiſt, Und 
daß ich dir Gehorſam leiſt'! 

6. Gehn andre über Land und 
See, Durch Ungewitter, Wind 
und Schnee, Im Regen über 
Berg und Thal Viel hundert⸗ 
mal, Dem Bauch zu dienen 
überall: 

7. So laß mich um dein Ka⸗ 
naan All Müh und Arbeit wen⸗ 
den an, Und auch auf meiner 
Pilgerreiſ' Auf andre Weiſ' 
Erzeigen einen ſolchen Fleiß. 

8. Wenn jene Schaar des 
Fleiſches pflegt, Daſſelbe ſchont 
und zärtlich hegt, So gib mir 
neue Kräfte, daß Ichs ernſt⸗ 
lid haſſ“ Und Freuzige ohn’ 
Unterlaß. 
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9. Herr! mach du mich, wie 
ich ſoll ſeyn; Ich weiß, hier 
gilt Fein Heuchelſchein. Gib in 
mich deine Lichtsnatur, Denn 
bie gilt nur, Und eine neue 
Kreatur. 

10. Nach dieſer Regel laß mich 
gehn, So daß auch andre kön— 
nen ſehn, Daß mich der heilge 
Geiſt regier Und wohne hier, 
Und JeſusChriſtus auch in mir. 

11. Dieß wird geſchehn, Herr 

Mel. Bas mein Bott 
410. Oft klagt dein Herz, 
wie ſchwer es ſey, Den Weg 
des Herrn zu wandeln Und 
täglich ſeinem Worte treu Zu 
denken und zu handeln. Wahr 
iſts, die Tugend koſtet Müh, 
Sie iſt der Sieg der Lüſte; 
Doch richte ſelbſt, was wäre fie, 
Wenn ſie nicht kämpfen müßte? 

2. Die, die ſich ihrer Laſter 
freun, Trifft die kein Schmerz 
hienieden? Sie find die Scla⸗ 
ven eigner Bein Und haben 
keinen Frieden! Der Fromme, 
der die Lüfte vämpft, Hat oft 
auch feine Leiden; Allein der 
Schmerz, mit dem er Fämpft, 
Verwandelt fich in Freuden. 

3. Des Lafters Bahn ift an⸗ 
fangs zwar Ein breiter Weg 
burch Auen; Allein fein Fort- 
gang wird Gefahr, Sein Ende 
Nacht und Grauen.” Der Tn- 
gendPfad tft anfangs fteil, Laͤßt 
nichts ale Mühe blicken, Doch 


wi. 
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Sefu Chriſt, Wenn bu nun 
auch geboren biſt In mir, und 
deine Gottheit fih So gnäbig- 
ae Hernieberlaffen wird iu 
mid. 

12. Nun, mir gefchehe, wie 
du willt! Ich will dir einft in 
beinem Bild, Wann ich das 
nad) werd ſeyn erwacht Und 
neu gemacht, Lobſingen: „nun, 
es iſt vollbracht!“ 

Vielleicht von Tafinger, g. 1691 } 1737. 
(Chr. 12, 1. 2.) 
weiter fort führt er zum Heil 
Und endlich zum Entzüden. 

Luc. 16, 19—31.) 

4. Nimm an, Gott hätt es uns 
vergönnt, Nach unfers Flei- 
fches Willen, Wenn Wolluft, 
Neid und Zorn entbrennt, Die 
Lüfte frei zu ftillen; Nimm an, 
Gott ließ’ den Undank zu, Den 
Srevel, dich zu Fränfen, Den 
Menfchenhaß: — was würdeft 
du Bon biefem Gotte denken? 

5. Gott will, wir follen glüd- 
lich feyn, Drum gab er uns 
Geſetze. Sie find es, bie das 
Herz erfreun, Sie find des Le 
bens Schäße. Er red't in ung 
durch den Verftand Und fpricht 
durch das Gewiffen, Was wir, 
Geſchöpfe feiner Hand, Fliehn 
oder wählen mäffen. 

6. Ihn fürchten, das iſt Weis. 
heitnur, Und Freiheit ifts, fie 
wählen. Ein Thier folgt Feſ— 
fein ver Natur, Ein Menſch 
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dem Licht ver Seelen. Was ift 
bes Geiftes Eigenthum? Was 
fein Beruf auf Erden? Die Tu- 
gend! was ihr Lohn, ihr Ruhm? 
Gott ewig ähnlich werben! 

7. Lern nur Gefhmad am 
Wort des Seren Und feiner 
Önade finden Und übe dich 
getren und gern, Dein Herz zu 
überwinden. Wer Kräfte hat, 
wird durch Gebrauch Von Gott 
noch mehr befommen, Wer 
aber nicht hat, dem wirb auch 
Das, was er hat, genommen. 

8. Du ftreiteft nicht durch eigne 
Kraft, Drum muß es dir ge- 
lingen: ©ottift es, welcher bei- 
des Schafft, Das Wollen und 
Bollbringen. Wann gab ein 
Vater einen Stein Dem Sohn, 
ber Brob begehrte? Bet oft, 
Gott müßte Gott nicht feyn, 
Wenn er dich nicht erhörte! 

9. Dich ſtärket aufder Tugend 
Pfad Das Beifpielfel’ger Gei⸗ 


Mel. Werde munter. 


411. Nicht der Aufang, nur 
das Ende Kröont des Chriften 
Blanbensftreit. getreuer 
Bott! vollende Meinen Lauf in 
biefer Zeit; Habich dich einmal 
erfannt, Sp verleih mir auch 
Beftand, Daß ich, bis ich einft 
erfalte, Glauben, Lieb und 
Hoffnung halte. 

2. Laß mich einem Belfen glei- 
chen Der in Sturm und Wel: 


333 


fter; Ihn zeigte dir und ihn 
betrat Dein Gott und Herr und 
Meifter. Dich müſſe nie des 
Frechen Spott Auf dieſem Pfa⸗ 
de hindern; Der wahre Ruhm 
iſt Ruhm bei Gott, Und nicht 
bei Menſchenkindern. 

10. Sey ſtark, ſey männlich 
allezeit, Tritt oft an deine Bah⸗ 
ve; Vergleiche mit der Ewig- 
Feit Den Kampf fo Furzer Zah: 
re. Das Kleinod, das dein 
Glaube hält, Wird neuen Muth 
bir geben, Und Kräfte der ze 
fünftgen Welt, Die werden 
ihn beleben. 

44. Und endlich, Ehrift, fey 
unverzagt, Wenn dirs nicht 
immer glüdet, Menn dich, fo 
vieldein Herz auch wagt, Stets 
neueSchwachheitdrüdet. Gott 
ſieht nicht aufdie That allein, 
Er fieht auf deinen Willen, Ein 
göttliche 3 Verdienſt iſt dein, 
Dieß muß dein Herze ſtillen! 

Gellert, g 1715 3 1769. 
(Dffenb. 3, 11.) 
len ſteht; Rap mich nicht zurücke 
weichen, Wenn mich Noth und 
Tod umfäht. Sey mein Anfer, 
der nicht bricht, Sey meinStern 
und helles Licht, Daß ich nie 
von dir mich fcheide Und am 
Glauben Schiffbruch leide. 

3. Es iſt gut, ein Chriſt zu 
werden, Veſſer noch, einChrift 
zu ſe yn; Doch den beften Ruhm 
auf Erden Gibt der Herr nur 
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dem allein, Der ein Ehrift | fteinift, Wird durch keine Macht 
beftändig bleibt Und den | beweget, Ihn verrüdet Feine 
Kampf zum Siegetreibt; Sol- | Lift. Laß mich feft aufihm be⸗ 
hen wird mit ewgen Kronen | ftehn, Nimmermehr zu Grunde 
Chriſtus droben einft belohnen. |gehn, Wenn ſich Macht und Rift 
4. Rap mich halten, was ich | bemühen, Mich von Chrifto 
habe, Daß mir nichts die Krone | abzuziehen. 
nimmt. Es ift deines Geiftes | 6. Sefu! Hilf mir dir anhan- 
Gabe, Daß mein Glaubens- | gen, Wie das Schafam Hirten 
docht noch glimmt ; Löſche nicht | hängt, Stets im Glauben dich 
dieß Fünklein aus, Mach ein | umfangen, Wie mich deine 
helles euer draus; Laß es Gnad umfängt. Kommt es 
ungeftöret brennen, Dich vor | dann zur Testen Noth, So ver⸗ 
aller Welt bekennen. fiegle mirim Tod, Was ich dir 
5. Du haft meinen Grund ge= | geglaubt auf Erden, Und laß 
leget; Sefus, der mein Grund | es zum Schauen werben ! 
Schmolk, g. 1672 } 1787. 
Mel. O der alles ; oder: Bott will's machen. (Euc. 13,24. Ofenb. 2,4 ıc) 


412. Ringe recht, wenn | Blehen, Halte damit feurig an; 
Gottes Gnade Sich erbarmend | Laß den Eifer nicht vergehen, 
zu dir kehrt, Daß dein Geift | Wärs auch Tag und Nacht 
fich recht entlade Von ver Laft, | gethan. 
die ihn befchwert. 6. Haft du dann bie Perl ers 
2. Ringe! denn die Pfork iſtſ rungen, Denfe ja nicht, daß 
enge Und ber Lebensweg iſt du nun Alles Böfe fchon bes 
fhmal; Alles bringt dich ins | zwungen; O, es ift noch viel 
Gedränge, Was nicht zielt zum | zu thun! 
Simmelsfaal. 7.Nimm mit Furcht ja deiner 
3. Kämpfe bis aufs Blut und | Seele, Deines Heils mit Zits 
Leben, Dring hinein in Gottes | ternwahr, Denn in diefer Welt 
Reich; Will der Beind dir wi= | voll Fehle Schwehft vu ſtünd⸗ 
derfireben, Werde weder matt | lich in Gefahr, 
noch weich. 8. Blid aufs ewge Kleinod - 
4. Ringe, daß dein Eifer | fefte, Halte männlich, was du 
glühe, Daß die erfte Liebe dich | haft. Recht beharren iſt das 
Billig von der Welt abziebe; beſte; Räückfall wird zur ſchwe⸗ 
Halbe Liebe täufchet ſich! ven Laſt. 
5. Ring mit Beten und mit | 9. Laß dein Auge ja nicht gafs 


D: Seiligung. 


fen Nach der ſchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waf⸗ 
fen, Fliehe träge Sicherheit. 

40. Laß dem Zleifche nicht den 
Willen, Gib der Luft ven Zügel 
nicht, Willſt du die Begierven 
flilen, So verlifiht das Gna⸗ 
denlicht. 

11. Wahre Treu liebt Ehrifti 
Wege, Steht behergt aufihrer 
Hut, WeißvonFeinerfleifches- 
pflege, Hält fein Unrecht ſich 
zu gut. 

12. Wahre Tren kommt dem 


Mel. Uns Gnaben foR id. 


413: Nicht, daß ichs ſchon 
ergriffen hätte! Die beſte Tu- 
gend bleibt noch ſchwach; Doch 
daß ich meine Seele rette, Jag 
ich dem Kleinod eifrig nach; 
Denn Tugend ohne Wachſam⸗ 
keit Verliert ſich bald in 
Sicherheit. 

2. So lang ich bier im Leibe 
walle, Bin ich ein Kind, das 
firauchelnd gebt. Der fehe zu, 
daß er nicht falle, Der, wenn 
fein Nächfter fällt, noch ſteht! 


Auch die befämpfte böfe Luft‘ 


Stirbt niemals ganz in unfrer 
Bruſt. 

3. Nicht jede Beſſerung iſt 
Tugend; Oft iſt ſie nur das 
Werk der Zeit; Die wilde 
Hitze roher Jugend Wird mit 
den Jahren Sittſamkeit, Und 
was Natur und Zeit gethan, 
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Getümmel Diefer Welt nie- 
mals zu nab; Denn ihr Schag 
tft in dem Himmel, Drum ift 
auch ihr Herz allda. 

13. Dieß bedenfet wohl, ihr 
Streiter, Kämpfet recht und 
leidet euch, Dringet alle Tage 
weiter, Bis ihre kommt ins 
Himmelreich. 

14. Eilet, zählet Tag und 
Stunden, Bis der Heiland euch 
erſcheint, Und wann ihr nun 
überwunden, Ewig euch mit 
Gott vereint! 

Winkler, g. 1670 + 1722. 

(PHiT. 3, 12—14. Matth. 18, 81€.) 
Sieht unfer Stolz für Tu⸗ 
gend an. 

4. Oft iſt die Aendrung deiner 
Seele Ein Tauſch der Triebe 
der Natur: Du fühlſt, wie 
Stolz und Ruhmſucht quäle, 
Und dämpfſt fie; doch du wech⸗ 
felft nur, Dein Herz fühlt ei⸗ 
nen andern Reiz, Dein Stolz 
wird WoHaft oder etz. 

5. Oft iſt es Gunſt und Eigen 
liebe, Was andern ftrenge Tu⸗ 
gend fcheint; Der Trieb des 
Neids, ver Schmähfncht Triebe 
Erwedten dir fo manchen 
Beind; Du wirft behutfam, 
fhränfft dich ein, Fliehſt nicht 
die Schmähfucht, nur den 
Schein. 

6. Du denkſt, weil Dinge dich 
nit rühren, Durch die der 
andern Tugend fällt, So wer: 
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de nichts dein Herz verführen; 
Doch jenes Herz hat feine Welt: 
Den, welchen Stand und Gold 
nicht rührt, Hat oft ein Blid, 
ein Wort verführt. 

7. Oft ſchläft der Trieb in dei⸗ 
nem Herzen; Du fcheinft von 
Rachſucht dir befreit; Jetzt 
folft du eine Schmach ver- 
fchmerzen, Und fteh, vein Herz 
wallt auf und dräut Und fchilt 
fo lieblos und fo hart, Als es 
zuerſt gefcholten warb. 

8. Oft denft, wenn wir ber 

"Stille pflegen, Das Gerz im 
Stillen tugenphaft; Kaum la= 
det uns die Melt entgegen, 
So regt fich unfre Zeidenfchaft, 
Wir werden im Geräufche 
ſchwach Und geben endlich 
ftrafbar nad. 

9. Du opferft Gott die leich- 
tern Triebe Durch einen firen- 
gen Lebenslauf; Doch opferft 
du, wills feine Liebe, Ihn auch 
bie liehfte Neigung auf? Dieß 
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ift das Auge, dieß ver Fuß, Die 
fich der Ehrift entreißen muß! 

10. Du fliehft, geneigt zur 
Ruh und Stile, Die Welt 
und liebjt bie Einſamkeit; Doch 
bift du, fordetts Gottes Mille, 
Auch dieſer zu entfliehn bereit? 
Dein Herz haft Habſucht, Neid 
und anf; Sliehts Unmuth 
auch und Müßiggang ? 

41. Du bift gerecht; biſt du 
befcheiden? Bift mäßig; liebſt 
du auch Geduld? Du dieneſt 
gern, wennandre leiden; Ver⸗ 
gibft du Feinden auch bie 
Schuld? Bon allen Laftern 
fol du rein, Zualler Tu- 
gend willig feyn! 

42. Seynichtvermeffen, wach 
und flreite, Denk nicht, daß du 
fhon gnug gethan. Dein Herz 
hat feine fchwache Seite, Die 
greift der Feind der Wohlfahrt 
an. DieSicherheit droht dir den 
Tall, Drum wache ſtets, wach 
überall! _ G@eßert, 9. 1718 1 1768. 


Mel. Vollendet if. (2 Mof. 33, 14. Pf. 82, 8. Psil. f, 10 2c.) 


414. D Snttes Sohn, du 
Licht und Leben, O treuer Hirt, 
Smmannel! Nur die hab ich 
mich übergeben, Nur dir ge= 
böret Leib und Seel. Ich will 
mid, nicht mehr felber führen, 
Du ſollſt als Hirte mich regie= 
ren; So geh deun mit mir aus 
und ein. Ach Herr! erhöre 
meine Bitten Und leite mich 


auf allen Tritten, Ich gehe 
feinen Schritt allein. 

2. Wenn du mich führft, Tann 
ich nicht gleiten, Dein Wort 
muß ewig feſte ſtehn; Da 
ſprichſt: „mein Ange ſoll dich 
leiten, Mein Angeſicht ſoll vor 
dir gehn.“ Ja dein Erbarmen, 
deine Güte Umfaſſ' allmächtig 
mein Gemüthe! O daß ich nur 
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recht Eindlich fey, Bei allem 
zu dir gläubig flehe Und flets 
auf deinen Winfnur fehe, So 
fteheft du mir täglich bet. 

3. Du weißt allein die Frie- 
densmwege, Auch das, was mir 
den Frieden flört,; Drum laß 
mich meiden alle Stege, Wo 
Melt und Sünde mich verfehrt. 
Ach daß ich nimmer von bir 
irrte, Noch durch Zerftreuung 
mich verwirrte, Auch nicht 
burch einen guten Schein! O 
halte meine Seele fefte, Gab 
Acht auf mich aufs allerbefte, 
Lehr beten mich und wachfam 
feyn! 

4. Here! mach mich Findlich, 
treu uno flille, Daß ich dir im: 
mer folgen fann; Nur dein, nur 
dein vollfommmer Wille Sey 
für mich Schranke, Ziel und 
Bahn. Nichts foll mich ohne 
dich vergnügen, Laß mir nichts 
mehr am Herzen liegen, Als 
beines großen Namens Ruhm. 
Das fey allein mein Ziel auf 
Erden; Laß mirs durch nichts 
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verrüdet werben, Denn id 
bin ja dein Eigenfhum. 

5. Laß deinen Geift mich täg- 
lich treiben, Gebet und Flehen 
bir zu weihn; Laß mir dein 
Wort im Herzen bleiben Und 
in mir Geift und Leben feyn, 
Daß ich nach deinem Wohlge- 
fallen In Ehrfurcht möge vor 
bir wallen. Zeuch ganz zu dir 
bie Seele hin, Bermehr in mir 
dein innres Leben, Dir unaufe 
hörlich Srucht zu geben, Und 
bilde mich nach deinem Sinn. 

6. So lieb und lob ich in der 
Stile Und ruh als Kind in 
beinem Schoos; Ich fchöpfe 
Heil aus deiner Fülle, Das 
Herz ift aller Sorgen los; Ich 
forge nur vor allen Dingen, 
Wie ih zum Himmel möge 
dringen! Sch bin zu deinem 
Dienft bereit; Ach zeuch mic, 
zeuch mich weit von binnen; 
Mas du nicht bift, das laß zer- 
rinnen, O reiner Glanz der 
Ewigfeit! 

Nach Bogayty. 


Del. Meinen Zefum la’ ich nicht. (Bal. 6, 9.) 


415. Seelen, laßt ung Gu⸗ 
tes thun, Gutes, und nicht 
müde werden! Wann es Zeit 
tft, wird man ruhn, D wie 
fanft, von den Befchwerden! 
Aber ruhen nicht allein, Dort 
wird auch die Ernte feyn. 


2. O daß wir an unfrer Zeit 
@vangelifhes Geſangbuch. 


Auf die Ewigfeit bin lernten! 
Mer hier Färglich ausgeftreut, 
Wird auch wieder Färglich ern- 
ten; Wer hier reichlich Gutes. 
thut, Sammelt dort auch rei⸗ 
ches Gut. 

3. O daß nad dem Augen 
fchein in bloß das Säen 
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richte! Manches Körnlein ſchei⸗ 
net klein, Und trägt zehenfältig 
Früchte. Klein geſät und 
dennoch dicht, Fehlet in der 
Ernte nicht. 

4. Lehr, o Gott, mich Outes 
thun Und im Treuſeyn nicht 
erliegen; Denn die Zeit dazu 
iſt nun Und fie wird fo ſchnell 
verfliegen,; Wenn man gleich 


Mel. Jeſus, meine Zuverfidt. 


416. Mein Erlöfer! ſchaue 
doch, Wie mein armer Geift 
verftridet, Mit geheimen Ban- 
den noch Ganz bevränget und 
gedrücket; Willich Ios, fo ſinkt 
mein Herz Bald in Unmacht 
niederwärts. 

2. Zwar es hat mich deine 
Gnad Groben Sünden längft 
eutriſſen; Ich hab auch nach 
deinem Rath Schon zu wan⸗ 
deln mich beflifjen, Daß viel- 
leicht ein andrer wohl Mich 
für fromm ſchon halten fol; 

3. Aber dein genaues Licht 
Zeigt mir tiefer mein Verber- 
ben, Lind wie ich nach meiner 
Pflicht Muß mir felbft und 
allem flerben Und in wahrer 
Heiligfeit Bor dir leben alle- 
eit. 
ei Dieß ift auch mein Wille 
wohl; Aber ach, es fehlt Boll: 
bringen! Was ich auch verrich- 
ten fol, Thu ich noch mit Laſt 
und Zwingen. Seh id dann 
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was Feines thut: Iſts nur 
gut, fu ift es gut! 

5. Stelle mir die Ernte für, 
Daß ich darf auf Hoffnung 
fien! Was wir thun und thun 
es dir, Läßſt du nicht umfonft 
gefcheben; Hat man fein Ver⸗ 
dienft davon, Gibt die Gnade 
dennoch Lohn. 

Pf. Br. Hiller, g. 16991 1769. 


(Mattb. 26,41. Pf. 14,7. Euc. 4, 18 2c) 


mein beftes an, 
nicht rein gethan. 

5. Ad) wo ift der neue Geift, 
Den bu willſt den deinen ge= 
ben, Der den Sünden ung ent- 
veißt Und uns bringt dein rei- 
nes Leben? Der mit Herzens: 
luft und Kraft Alles in und 
durch ung fchafft ? 

6. Ach wann wird mein Herz 
doch frei Ueber alles fich erhe⸗ 
ben Und in reiner Liebestren 
Nur von dir abhängig leben, 
Abgefchieden, willenlos, Bon 
mir felbit und allem bloß? 

7. Komm, bu lang verlangte 
Stund! Komm, du Zebensgeift 
von oben! Ach wie foll mein 
frober Mund, Jeſu, beine 
Treue loben, Wenn mich deine 
Liebesmacht, Dir zu dienen, 
frei gemadt! 

8. Laß dein Evangelium Mir 
Gefangnem Breiheit fchenfen. 


So iſts doch 


Ich will als dein Eigenthum 


Mich in dein Erbarmen fen- 
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fen; Ich will hoffen, warten, 
ruhn; Du wollt alles in mir 
thun. 

9. EignesWirken reicht nicht 
zu: Du mußt felbft die Hand 


Eigene Mel. (Ebr. 4, 
417. Jeſu, hilf ſiegen, du 
Fürſte des Lebens! Sieh, wie 
die Finſterniß dringet herein, 
Wie ſie ihr drohendes Heer 
nicht vergebens Mächtig auf⸗ 
führet, mir ſchädlich zu ſeyn! 
"Schau, wie fie ſinnet auf aller⸗ 
lei Ränte, Daß fle mich fichte, 
verftöre und Fränfe! 

2. Jeſu, hilf fiegen! ach wer 
muß nicht fagen: Herr, mein 
Gebrechen tft immer vor mir! 
Hilf, wenn mid Sünden der 
Jugend verklagen, Die mein 
Gewiffen mir täglich hält für; 
Ah laß mich fihmeden dein 
fräftig VBerfühnen, Und dieß zu 
meiner Demüthigung dienen! 

3. Jeſu, hilf fiegen, wenn in 
mir die Sünde, igenlieb, 
Hoffahrt und Mißgunſt fich 
vegt, Wenn ich die Laſt der 
Begierden empfinde, Und ſich 


mein tiefes Verderben darlegt. 


Hilf dann, daß ich vor mir fel- 
ber erröthe Und durch dein 
Leiden die Sünbenluft tödte. 
4. Sefu, hilf fiegen und lege 
"gefangen In mir die Lüfte des 
SFleifches und gib, Daß in mir 
lebe des Geiftes Verlangen, 
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anlegen; Ich will ftill ſeyn, 
wirfe du, Dämpfe, was fih 
fonft will regen! Kehr zu mei⸗ 
ner Seele ein, So wird mir 
geholfen ſeyn. 

Kerfieegen, g. 1697 1 1769. 

15. 16. Matth. 12, 20.) 

Aufwärts fid, ſchwingend durch 


heiligen Trieb ; Zaß mich ein⸗ 


dringen ins göttliche Wefen, 
So wird mein Geift, Leib und 
Seele genefen. ” 

5. Sefu, hilf fliegen, damit 
auch mein Wille Dir, Herr, 
fey gänzlich zu eigen gefchenft, 
Und ich mich flets in dein Wol- 
len verhülle, Wo fich die Seele 
zur Ruhe binlenft. Laß mid 
mir fterben und alle vem mei 
nen, Daß ich mich zählen darf 
unter die deinen. 2 

6. Jeſu, hilf fiegen und laß 
mich nicht finfen! Wenn fich 
die Kräfte der Lügen aufblähn 
Und mit dem Scheine ber 
Wahrheit fich fchminfen, Laß 
doch viel heller dann beine 
Kraft fehn. Steh mir zur 
Rechten, o Köntg und Meifter, 
Lehre mich Fämpfen und prü—⸗ 
fen die Geiſter. 

7. Sefu, bilf fiegen im Wa⸗ 
hen und Beten; Güter, bu 


ſchläfft ja und fchlummerft : 


nicht ein! Laß dein Gebet mich 
unendlich vertreten, Der du 
verfprochen, Würfprecher zu 
feyn. Wenn mich die Nacht 
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mit Ermüdung will decken, 
Wollſt du mich, Jeſu, ermun- 
tern und weden. 

8. Jeſu, bilf fliegen, wenn 
alles verfchwindet, Wenn ich 
mein nichts und Verderben 
nur ſeh; Wenn Fein Bermögen 
zu beten fich findet, Wenn ich 
bin wie ein verfchüchtertes 
Beh: Herr; ach dann wollft 
bu im Örunde der Seelen Dich 
mit dem innerſten Seufzen ver: 
mäblen. 

9. Jeſu, Hilf flegen und laß 
mirs gelingen, Daß ich das 
Zeichen des Siegeserlang; So 
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will idy ewig dir Lob und Dank 
fingen, Sefu, mein Heiland, 
mit frohem Gefang! Wie wird 
bein Name dba werben gepries 
fen, Wo du, o Held, dich fo 
mächtig erwiefen! 

10. Jeſu, Hilf flegen, wenns 
nun fommt zum Sterben; 
Mac du mich würdig und fle= 
tig’ bereit, Daß ich mich nenne 
des Himmelreichs Erben Dort 
in der Ewigfeit, hier in der 
Zeit! Jeſu, dir bleib ich auf 
ewig ergeben, Hilf du mir 
fiegen, mein Heil, Troft und 
Leben! Sqrober, 9. 1666 + um 1728. 


Eigene Mel. (Micha 2, 13. Röm. 8.) 


418. 8 Durchbrecher aller 
Bande, Der du immer bei ung 
biſt, Beidem— Schaden, Spott 
und Schande Lauter Luft und 
Himmel iſt! Uebe ferner dein 
©erichte Wider unfernAdams- 
finn, Bis uns dein fo treu Ge⸗ 
fichte.. Führet aus dem Kerker 
bin. 
2. Iſts doch deines Vaters 
Wille, Daß du endeft diefes 
Werk; Hiezu wohnt in dir die 
Fülle Aller Weisheit, Lieb und 
Stärk, Daß du nichts von dem 
verliereft, Was er dir gefchen- 
fet hat, Und es von dem Trei- 
ben führeft Zu der füßen Rube- 
ftatt. 

3. Ad, fo mußt'du uns voll- 
enden, Willſt und kannſt ja an⸗ 
ders nicht! Denn wir find in 


deinen Händen, Dein Herz tft 
auf uns gericht't, Sind wir 
gleich gering geachtet Bei den 
Leuten allegeit, Schnöd ges 
macht und gar verachtet In 
des Kreuzes Niedrigkeit. 

4. Schau doch aber unfre Ket⸗ 
ten, Da wir mit der Kreatur 
Seufzen, ringen, fchreien, beten 
Um Erlöfung von Natur, Bon 
dem Dienft der Eitelkeiten, 
Der uns noch fo hart bedrückt, 
Ob auch ſchon der Geift in 
Zeiten Sich auf etwas Beßres 
ſchickt. 

5. Ach erheb die matten Kraͤf⸗ 
te, Daß fie fich doch reißen los 
Und durch alle Weltgefchäfte 
Durchgebrochen, ſtehen bloß! 
Meg mit Menfchenfurcht und 
Zagen, Weich, Vernunftbes 
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denklichkeit, Fort mit Scheu 
vor Schmach und Plagen, Weg 
des Fleiſches Zaͤrtlichkeit! 

6. Herr! zermalme, brich, zer⸗ 
ſtöre Dieſe Macht der Zinfter- 
niß; Der preist nicht mehr dei⸗ 
ne Ehre, Den ſie fort zum Tode 
riß! Heb uns aus dem Staub 
der Sünden, Wirf die Schlan- 
genbrut hinaus; Laß uns wah- 
te Freiheit finden, Freiheit in 
bes Baters Haus! 

7. Bir verlangen Feine Ruhe 
Kür das Fleifh in Ewigfeit; 
Wie du's nöthig findeft, thue 
Noch vor unſrer Abſchiedszeit; 
Aber unſer Geiſt, der bindet 
Dich im Glauben, läßt dich 
nicht, Bis er die Erlöſung fin- 
det, Die dein treuer Mund 
verfpricht. 

8. Herrfcher, herrſche; Sie- 
ger, fliege, König, brauch dein 
Negiment; Führe deines Rei- 
ches Kriege, Mad) ver Scla- 
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verei ein End! Denn bie Laſt 
treibt ung, zurufen, Alle flehen 
wir dich an: Zeig doch nur die 
erften Stufen Der gebrochnen 
Sreiheitsbahn ! 

9. Laß, die theuer find erwor- 
ben, Nicht der Menſchen Knech⸗ 
te ſeyn! Denn ſo wahr du biſt 
geſtorben, Muft du uns auch 
macenrein, Rein und frei und 
ganzvollfommen Und verklärt 
ins beſte Bild! — Der hat 
Gnad um Gnad genommen, 
Welchen deine Füll erfüllt. 

10. Liebe, zeuch uns in dein 
Sterben, Laß mit dir gekreu⸗ 
zigt ſeyn, Was dein Reid) nicht 
fann ererben; Zühr ins Bara= ' 
dies und ein! Doch wohlan, du 
wirft nicht fäumen, Laß nur 
uns nicht Läffig feyn! Werden 
wir doch als wie träumen, 
Wenn dieFreiheit bricht herein! 

(HT. 126, 1.) 
Arnold, g. 1665 + 1714. 


Himmliſcher Sinn. 


Del. Baches anf! ruft. (Phil. 8, 20.) 


419. Her! welch Heil kann 
ich erringen, In welche Höhn 
darf ich mich fchwingen, Mein 
Wandel fol im Himmel feyn! 
O du Wort voll heilgen Be- 
bens, Bol Wonne, Wort des 
ewgen Lebens: Im, Simmel 
fol mein Wandel feyn! Ich 
ſink erfiaunend hin, Empfinde, 
wer ich bin, Wer ich feyn 


kann; Sch trage noch Des 

Todes Joch, Im Himmel 
fol mein Wandel feyn! 

.2. Schwing dich denn in diefe 
Höhen Und lern im Lichte Got⸗ 
tes fehen, Wer bu, verfühnte 
Seele, bift! Mit vemgöttlich- 
ſten Entzüden Wirft du in 
dtefem Licht erbliden, Wer, 
Seele, dein Berfühner ift! 
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XVII. Ehriftlicder Sinu uud Wandel. 


Dun, durch fein Opfer rein; Tod am Kreuz, DVerfühn, o 


Und ſtark, dich ihm zu weihn; 
Er, des Vaters Gleich ewger 
Sohn, Ruh, Heil und Lohn 
Der Glaubenden, ihr Herr und 
Bott! 

3. Mort vom Anfang! Wun⸗ 
derbarer! O du der Gottheit 
Offenbarer! Den Erdkreis 
dedte Dunkelheit; Du er- 
jchienft, du Licht vom Lichte, 
Wir fchaun in deinem Ange⸗ 
fichte Nun deines Vaters Herr⸗ 
lichfeit. Nicht Wahrheit nur, 
auch Ruh Strahlſt du uns, 
Gottmenſch, zu, Seelenfrie- 
den! Du Hafts vollbracht! 
Des Irrthums Naht, Der 
Sünde dunfl’re Nacht ift hin. 

4. Wenn die Seel in tiefe 
Stille Berfunfen iſt, wenn 
ganz ihr Wille Der Wille dep 
ift, der fie liebt; Wenn ihr 
inniges Vertrauen, Ihr freus 
dig Hoffen faft zum Schauen 
Emporfteigt; wenn fie wieder 
liebt Und nun wahrhaftig 
weiß, Dein Kampf und To— 
desſchweiß,  Gottverfühner, 
Dein Blnt am Kreuz, Dein 


Herr, verfühn auch te: 

5. O dann iſt ihr ſchon gege⸗ 
ben Ihr neuer Nam und ew⸗ 
ges Leben, Im Himmel ift ihr 
Wandel dann! Starf, den 
Streit bes Herrn zu fireiten, 
Sieht fie die Krone fhon vom 
weiten, Die Kron am Ziel, 
und betet an: Preis, Chr und 
Stärf und "Kraft Sey dem, 
ber ung erfchafft, Ihm zu le⸗ 
ben; Für uns verbürgt Bf 
du, erwärgt! Anbetung, Ruhm 
und Dank fey dir! cdf. 2 17, 

6. Preis fey dem, der auf 
dem Throne Der Himmel 
fist; Preis fey dem Sohue! 
Gott und dem Lamme Preis 
und Dank! Meisheit find und 
Gnad und Stärke, Herr, Herr, 
und Wunder beine Werke; 
Dir und dem Lamm fey Preis 
und Dank! Wie ftrahlt dein 
Angeficht Von Huld! doch im 
Gericht Bift du heilig! Lob 
fingt dem Herrn, Die ihr dem 
Herrn Geftorben ſeyd und 
fterben follt! 

Klopftod, 8. 1724 } 1808 


Mel. Ich dank dir ſchon durch. (Ebr. 13, 14.) 


420. Erheb, o Seele, dei⸗ 
nen Sinn, Was hängſt du an 
der Erden? Hinauf, hinauf, 
zum Himmel hin, Denn du 
mußt himmliſch werden! 

2. Was hat die Welt? was 
beut ſie an? Nur Tand und 


eitle Dinge! Wer einen Him⸗ 
mel hoffen kann, Der ſchätzet 
ſie geringe. 

3. Wer Gott erkennt, kann 
der wohl noch Den Wunſch 
aufs Niedre lenken? Wer 
Gott zum Freund hat, denfet 


D. Seilligung. Simmlifcher Siun. 


hoch; 
denken! 

4. Kein Leiden, wenns auch 
ſchwer mich drückt, Schlägt 
meine Hoffnung nieder: Ich 
ſchau empor, und mich erquickt 
Der Herr doch endlich wieder. 
5. Mein Theil iſt nicht in 
dieſer Welt, Ich bin ein Gaſt 
auf Erden, Ich ſoll, wann die⸗ 
ſe Hülle fällt, Ein Himmels⸗ 
bürger werden. 

6. Dort iſt das rechte Kana⸗ 
an, Wo Lebensſtröme fließen; 
Blick oft hinauf, der Anblick 
kann Den Leidenskelch ver⸗ 
ſüßen. 

7. Dort oben iſt des Vaters 
Haus; Er theilt zum Gnaden⸗ 

Mel. Kuhe iſt das beſte. 
421. Himmelan, nur him⸗ 
melan Soll der Wandel gehn! 
Was die Frommen wünſchen, 
kann Dort erſt ganz geſchehn, 
Auf Erden nicht: Freude wech⸗ 
ſelt hier mit Leid; Richt hin⸗ 
auf zur Herrlichkeit Dein An⸗ 
geficht! 

2. Himmelan ſchwing deinen 
Geiſt Jeden Morgen auf; 
Kurz, ach kurz iſt, wie du weißt, 
Unſer Pilgerlauf! Fleh täg- 
lich neu: Gott, der mich zum 
Himmel ſchuf, Präg ins Herz 
mir den Beruf, Mach mic 
getreu! 

3. Simmelan hat er dein Biel 
Selbſt hinaufgeſtellt. Sorg 


Sp müſſen Chriſten 
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lohne Den Ueberwindern Kro⸗ 
nen aus; Kämpf auch um Ruh 
und Krone. 

8. Dort iſts den Engeln ſüße 
Pflicht, Gott ihren Dank zu 
bringen; O Seele, ſehneſt du 
dich nicht, Mit ihnen Lob zu 
ſingen? 

9. Dort herrſcht dein Heiland, 
Jeſus Chriſt, Und du, frei 
von Beſchwerden, Sollſt ihm, 
durch den du ſelig biſt, An 
Klarheit ähnlich werden. 

10. Laß denn, Erlöſer, mich 
ſchon hier Mein Herz zu dir 
erheben; Laß mich, entſchlaf 
ich einſt in dir, Dort ewig mit 
dir leben! 

Liebich, g. 1718 4 1780. 


Pl. 3, 20. 2 Petri 1, 10. 11.) 


nicht mutblos, nicht zu viel 
Um den Tand der Welt! Flieh 
diefen Sinn! Nur mas du dem 
Himmel lebft, Dir von Schä- 
gen dort erſtrebſt, Das iſt Ge⸗ 
winn. 

4. Simmelanerheb dich gleich, 
Wenn dich Kummer drüdt, 
Weil dein Vater, treu und 
reich, Stündlich auf dich blickt. 
Mas quält dich fo? Droben, 
in dem Land des Lichte, Weiß 
man von ben Sorgen nichts; 
Sey himmliſch froh! 

5. Himmelan wallt neben dir 
Alles Volk des Herrn, Trägt 
im Himmelsvorſchmack hier 
Seine Laften gern. O ſchlies 
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bid an! Kämpfe drauf, wie 
fih8 gebührt; Denfe, aud 
durch Leiden führt Die Him- 
melsbahn. 

6. Himmelan gieng Jeſus 
Chriſt Mitten durch bie 
Schmach; Folg, weil du fein 
Fünger bifl, Seinem Vorbild 
nah. Er litt und fchwieg; 
Halt dich jet an Gott wie er, 
Statt zu Flagen, bete mehr! 
Erfämpf den Sieg! 

7. Himmelan führt feine 
Hand Durch die Wüfte dich, 
Ziehet dich im Prüfungsftand 
Näher hin zu ſich Im Him- 
melsfinn; Won der Weltluft 
freier ftets Und mit ihm ver- 
trauter gehts Zum Himmel 


in. 
8. Himmelan führt dich zu⸗ 


XVII. Ehriftlicher Siun und Wandel. 


legt Selbſt die Todesnacht; 
Seys, daß fie bir fterbend jegt, 
Kurze Schreden macht, Harr 
aus, harr aus! Auf die Nacht 
wirds ewig hell; Nach dem 
Tod erblickſt du fchnel Des 
Vaters Haus. 

9. Hallelujah! himmelan 
Steig dein Dank fchon hier! 
Einft wirft du mit Schaaren 
nabn, Und Gott naht zu dir 
In Ewigfeit. Aller Sammer 
ift vorbei, Alles jauchzt, ver⸗ 
Flärt und neu, In Ewigkeit! 

10. Hallelujah fingft auch du, 
Wann du Sefum fiehft, Unter 
Zubel ein zur Ruh In ven 
Simmel ziehſt. Gelobt fey er! 
Der vom Kreuz zum Throne 
ftieg, Hilft aud) dir zu deinem 
Sieg; Gelobt ſey er! 


Schoͤner, g. 1749 7 1818. 


E. Nächſtenliebe. 


Mel. Heilig, Heilig ift dein. (1 Cor. 13, 1—8 und 13.) 


422. Unter jenen großen 
Gütern, Die uns Chriſtus zu- 
getheilt, Iſt die Lieb in den 
Gemüthern Wie ein Balfam, 
der fie heilt, Wie ein Stern, 
bes herrlich blinfet, Mie ein 
Kleinod, beffen Preis Niemand 
zu benennen weiß, Wie die 
Schönheit, die uns winfet, Und 
die Luft, die jedermann Zwin- 
gen und vergnügen kann. 

2. Liebe kann unsalles geben, 
Was auf ewig nüst und ziert, 


Und zum höchſten Stand erhe⸗ 
ben, Der die Seelen aufwärts 
führt. Menfchen= oder Engel- 
zungen‘, Wo ſich Feine Lieb ers 
weist, Wie beredt man fonft 
fie preist, Wie beherzt ſie an⸗ 
gedrungen, Sind ein flüchtiger 
Geſang, Sind ein Erz⸗ und 
Schellenklang. 

3. Was ich von der Weisheit 
höre, Der Erkenntniß tiefer 
Blick, Die geheimnißvolle Leh— 
re, Und des Glaubens Meiſter⸗ 


E. Nächftenliebe. 


flüd, So der Berge Grund 
verfeget, Und was ſonſt ben 
Dienfchen ehrt, Das verlieret 
feinen Werth, Alles wird für 
nichts gefchäget, Wenn fid 
nicht dabei der Geift, Der bie 
Liebe wirft, erweist. 

4. Hätt ich alle meine Habe 
Mild den Armen zugewandt, 
Dpfert ich mich felbft dem 
Grabe, Scheut’ ich nicht der 


- Blammen Brand, Gäb' ich mei- 


nen Leib auf Erben Ihnen zu 
verzehren bin, Und bebielte 
meinen Sinn: Würd ich doch 
nicht beifer werden, Bis mic 
wahre Lieb erfüllt, Die aus 
Gottes Herzen quillt. 

5. Glaubensſieg und Hoff: 
nungsblüthe Führt unströftend 
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durch die Welt, Bis das irbi- 


fhe Gebiete Und der Schoͤ⸗ 
pfungsban zerfällt; Nur der 
Liebe weite Grenzen Streden 
ſich in Ewigfeit; Alle, die fi 
ihr geweiht, Werden unauf- 
börlich glänzen. Glaub und 
Hoffnung bleiben hier; Liebe 
währet für und für. s 
6. D du Geiſt der reinen 

Liebe, Der von Gott du geheft 
aus, Laß mid, fpüren beine 
Triebe, Nimm dir hin mein 
Herz und Haus! Was in mir 
ſich felbft nur fuchet, Esnicht 
tren mit andern meint, Haß 
ift, und nur Liebe fcheint, 
Laß mich halten als verfluchet; 
Lenfe meinen ‚ganzen Sinn, 
Geiſt ver Lieb, zur Liebe hin! 
E. Lange, g 1650 41727. 


Mel. Derzli thus mid. (Marc. 12, 32. 33. 1 Joh. 4, 7. 8.) 


423. Nicht Opfer und nicht 
Gaben, Auch Ruhm und Ehre 
nicht, Noch was fonft Sünder 
haben, Befreit uns vom Ge⸗ 
richt. Nur Sefu Xiebe bleibet, 
Sie ift von Ewigkeit, Was au- 
Ber ihr uns treibet, Verſchwin⸗ 
det mit der Zeit. 

2. Sie gibt uns Kraft und 
Leben, Bricht jeden Bann ent⸗ 
zwei, Lehrt helfen, tröften, ge⸗ 
ben, Macht von der Züge frei. 
Sie muß gerecht ung machen, 
298 von der Sündenluft, Zum 
Beten und-zum Wachen Be- 
wegen unfre Bruft. 


3. Sie ift die höchfte Zierbe, 
Des Chriftenthumes Kern; 
Sie gilt als fchönfte Würde 
Und Krone vor dem Herrn. 
Was hilfts, mit Engelzungen 
Hoc reden ohne Herz? Wen 
Liebe nicht durchdrungen, Der 
ift ein todtes Erz. 

4. Öeheimnißvolle Lehren Und 
ftarfer Glaubensfinn Stehn 
nicht bei Gott in Ehren, Wenn 
Liebe nicht darin. Der treibt 
nur arm Geſchwätze, Wer, 
kalt und liebeleer, Der größten 
Weisheit Schäte Darleget 
um fich ber. 





346 


5. Der Vater tft die Liebe, 
Der Sohn ift Lieb allein, Des 
heilgen Geiſtes Triebe Sind 
Liebe, heiß und rein; Das ift 


Mei. Alles iſt an. 


424. Nur wo Lieb ift, da 
ift Wahrheit; Ohne fie gibts 
keine Klarheit, Finſter find wir 
ohne fie. Heuchelnd wirft vor 
Gott du treten, Wenn du nicht 
bevenfft beim Beten, Daß er 
dich zum Bruder zieh. 

2. Denke nicht, der Herzens⸗ 
prüfer Schau vondeinem Wort 
nicht tiefer Auf des Herzens 
Sinnund Rath. Haffeft du den 
Feind, fo wiffe, Daß das Reich 
deu Finfterniffe Deinen Geift 
gebunden hat. 

3. Nur die Sünde follft du 
baffen, Aber Sünder mild um⸗ 
faſſen; Sie zu richten, ziemt 
dem Herren. Freuts dich, daß 
fie find gebunden? Spotteft du 
ob ihren Wunden? — Komm 
und hilf fie heilen gern! 

4. Wenn fle deine Liebe fehmä= 
hen, Zornig aus dem Weg bir 
geben, Dann beftehl fie deſſen 
Rath, Der, die Armen, Todten, 
Blinden Von dem Elend zu ent- 
binden, Taufend Liebesfräfte 
hat. 

5. Glaube, dein Lieben und 
Verzeihen Wird zumFrieden bir 
gedeihen Bei den Werrn, ver 


XVII. Ehriſtlicher Sinn und Wandel. 


die Lebensquelle Vom Vater 
und vom Sohn: — Mach uns 
fre Seelen belle, Du Strom 
von Gottes Thron! 

Geb. Rothe, g. 1805. 


Ci Joh. 3, 14—18. Def. 6,6. Eph. 5,2) 


Frieden if. Nenn, o Menfch, 
nur wenn duliebefl, Wenn mit 
Chrifto vu vergibeft, Dich mit 
feinem Namen: Chrift! 

6. Selbft die Gabe, die du 
gibeft, Wiegt nicht ſchwerer, 
als du liebeſt; Liebe geht ven 
Gaben vor. Schwerer wiegt 
oft eine Zähre, Die voll Mits 
leide, Gott zur Ehre Aus dem 
Auge dringt empor. 


7. Wie die Sonn am Himmel 
ftehet, Sreud auf Gut’ und Böfe 
fäet, Alfo ſey dein Ehriftenherz! 
Lern in Liebe Chrifto gleichen, 
Lern im Lieben ihn erreichen 
Unter Freuden, unter Schmerz! 


8. Sn den trübften Leidens 
ſtunden, Ueberdeckt mit Todes« 
wunden, Hieng am Freue 
Gottes Sohn, Litt für ung, für 
feine Feinde, Die er rufet zur 
Gemeinde, Todesqual und 
Mörverhohn. 


9. Willſt mit göttlichen Ges 
fühlen Du in leeren Worten 
fpielen, UnddochChrifti Jünger 
feyn? Geh zu ihm und lerne 
leben, Lern im Reben pas Ders 
geben, Im Vergeben ſelig ſeyn 


E. Rähftenliebe. 347 


Mel, Mein's Herzens Jeſu. CEpb. 4, 1—6. Matth. 5, 22 ıc.) 


425. Aqh Sefutgibmirfanf-ı nen? An rechter Lieb und 
ten Muth, Nach deinem Wort | SreunplichFeit Kann man den 
zuleben. Ich binein ſchwaches Chriften allegeit Als Gottes 
Zleifch und Blut; Soft ich dir | Kind erfennen. 
widerftreben? Sollt ih noh| 6. Wir haben alle Gottes 
üben Rah und Zorn? Wie| Gnad In Einem Herrn zu 
kann ein Chriſt, ein füger Born, | finden; Ein Born im heilgen 
Sold bitter Waffer geben? | Waflerbad Macht rein uns von 
2. Ein Bater hat nady feiner | den Sünden; Ein Leib und 
Macht Gefchaffen uns zu Kin- | Blut uns alle fpeist; Wie follte 
bern; Ein Herr das Leben wies | nicht Ein Herz und Geift Uns 
verbracht Uns, ven erftorbnnen | allefammt verbinden? 
Sündern; Einguter Geiftuns | 7. Da wir nun haben Einen 
auch regiert Und zu des Him- | Geift, Wie fannft du „Racha“ 
mels Freude führt, Wenn wir | Sprechen? Da dein Leib Gottes 
ihn nicht verhindern. Tempel heißt, Wie Fann ich 

3. Wie kann ich doch als Got⸗ ihn zerbrechen? Ach Bruder, 
tes Kind Den fehwachen Brus | [aß uns zürnen nicht, Daß uns 
der haſſen, Da mir fo große | nicht treff ein hart Gericht; 
Schulden find Von meinem | Gott müßte felbft es rächen! 
Gott erlaffen? Soll nicht auh | 8. Diraber, Herr, erwecke mid) 
mein Herz feyn bereit, Aus | Durch deines Geiftes Triebe! 
rechter Lieb und Einigfeit Den | Mit Lindigfeit erweife fich 
Bruder zu umfaflen? Am Beinde felbft die Liebe; 

4. Komm, Bruder, Fomm, | Ein gütger Sinn und ftiller 
reich herdie Hand, Mein Herze | Muth Iſt auf des Gegners 
dir vergibet, Zaß deinen Zorn | Haupt wie Gluth: Wer ba 
nicht feyn entbrannt: Ein Chrift feindſelig bliebe? 

den andern liebet; Werwiefein) 9. Fällt jemand, ftrauchelt und 
lieber Meiſter thut, Der bren= | begeht, Was nimmer iſt zu lo⸗ 
net von ber Liebe Gluth, Drin | Ten: — Wenn mir der Wind 
er fich ftetig übet. zuwider weht, Sollt ich mit 
5. Wir tragen all an Einem | Zürnen toben? Gib, Sefu, daß 
Joch; Da wir uns Glieder nen= | ich allezeit, Entfernt von aller 
nen, Was wollen fich die Slie= | Bitterfeit, Ablege Sanfts 
der doch An Einem Leibe tren- | muthsproben. 

Mautifch, g. 16171 3669 








or 
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XVII. Ehriſtlicher Sinw und Wanbel, 


Mel. Auf CEhriſtenmenſch. (Matth. 5, 44 ıc.) 


426. Du ſchenkſt voll Nach⸗ 
fiht und Geduld Auch Böfen 
beinen Segen; Erzeigft uns al: 
len gleiche Huld Im Sonnen 
ſchein und Regen. Hilf mir, 
zu meiner eignen Ruh, Die 
Feinde lieben, Gott, wie du. 

2. ShSünder, dem noch Rache 


5. Auch mein Beleiviger bat 
Theil Am Heiland aller Sün- 
der; Mit Blut erfauft’ auch ihn 
zum Heil Der Todesüberwin⸗ 
der; An mich und ihn ergeht 
der Ruf Des Gottes, der uns 
beide ſchuf. 

6. O möchte Jeſu Beifpiel 


glüht Im beuchlerifchen Her= | doch Mich Feindesliebe lehren! 
zen, Der noch fein Wohlgefal- | D Fünnt ich meinen Haffer noch 


len flieht An feiner: Feinde 
Schmerzen, Sch trete vor dein 
Ungefiht, Du Gott der Lieb, 
und zittre nicht ? 

3. Wie Eönnt ih hoffen, Troft 


Zur Seligfeit befehren! Wie 
herzlich würd es mich erfreum, 
Der Retter meines Feinde zu 
fegn! 

7. Wie wird er mich am Welt- 


im Tod, Huld im Gericht zu | gericht Dann Freund und Bru⸗ 


finden; gu dir noch flehen: 
„richte, Gott, Deich nicht nach 
meinen Sünden“, Hört’ id 
nicht deine Stimm inmir: „Wie 
du vergibt, vergibt Gott dir?“ 
4. Sey, Seele, werth.der Se⸗ 


der nennen, Mir danken und 
fih ewig nicht Bon meiner 
Seite trennen Und Gott er- 
böhen, deſſen Hand Uns für 
die Ewigfeit verband! 

8. Wie gern will ih, Gott, 


ligkeit, Dich ſelbſt zu überwin- | auf dein Wort Haß und Ver- 


den. Duld und vergib; denn 


folgung leiden! Mir gern ver- 


Gott verzeiht Und ftraft nicht | zeihn, da du mirs dort Vergiltft 


deine Sünden. Nicht Rache, 
Segen rufe du, Begnabigte, 
dem Feinde zu. 


mit ewgen Freuden! O Wonne, 

wenn fich dort mein Feind Mit 

mir zu deinem Lob vereint! 
Mänter, g. 1735 + 1793. 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (1 Joh. 4, 20. 21. Matth. 18, 21-35.) 


427. So jemand ſpricht: ] Den Nächſten liebe gleich als 
„ich liebe Gott,“ Und haft duch | mich! 


feine Brüber, Der treibt mit 


2. Wir haben Einen Gott 


Gottes Wahrheit Spott Und | und Herrn, Sinn Eines Leibes 


reißt fle ganz banieder. 


Gott | Glieder; 
iſt die Lieb und will, daß ich | nemNächften gern, Denn wir 


Drum diene bei 





E. Näcdhftenliche. 


find alle Brüder. Gott fchuf 
die Melt nicht bloß für mid, 
Mein Nächfter ift fein Kind 
wie ich. 

3. Ein Heil ift unfer aller 
Gut; Ich follte Brüder haffen, 
Die Gott durch feines Sohnes 
Blut So hoch erfaufen lafjen? 
Das Gott mich ſchuf und mich 
verfühnt, Hab ich dieß mehr als 
fie verdient? 

4. Du ſchenkſt mir täglich fo 
viel Schuld, Du, Herr von mei⸗ 
nen Tagen; Sch aber follte nicht 
Geduld Mit meinen Brüdern 
tragen? Dem nicht verzeihn, 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. 


428. Wer dieſer Erde Gü⸗ 
ter hat Und ſieht die Brüder 
leiden Und macht die Hungri⸗ 
gen nicht ſatt, Läßt Nackende 
nicht kleiden, Der iſt ein Feind 
der erſten Pflicht Und hat die 
Liebe Gottes nicht. 

2. Wer ſeines Nächſten Ehre 
ſchmäht Und gern fie ſchmä⸗ 
hen höret, Sich frent, wenn 
fi fein Teind vergeht, Und 
nichts zum Beften Fehret, Nicht 
dem Verleumder widerfpricht: 
Der liebt auch feinen Bruder 
nicht. 

3. Wer zwar mit Rath, mit 
Troft und Schub Den Näd- 
ften unterftüßet, Doch nur aus 
Stolz, aus Eigennutz, Aus 
Weichlichkeit ihm nüget, Nicht 


bem bu vergibft, Und ben nicht 
lieben, den du liebſt? 

5. Was id) den Frommen hier 
gethban, Dem Fleinften auch 
von biefen, Das fteht er, mein 
Erlöfer an, Als hätt ichs ihm 
erwiefen; Und ich, ich follt ein 
Menſch noch feyn, Und Gott 
in Brüdern nicht erfreun? 

6. Ein unbarmherziges Ge— 
richt Wird über den ergehen, 
Der nicht barmherzig ıft, der 
nicht Die rettet, die ihn flehen. 
Drum gib mir, Gott, dur 
deinen Geiſt Ein Herz, das dich 
durch Liebe preist! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 
(1 Job. 3, 17. 18.) 
aus Gehorfam, nicht aus 
Pfliht: Der liebt auch feinen 
Nächiten nicht. 

4. Wer harret, bis, ihn anzu⸗ 
flehn, Ein Dürftiger erfcheinet, 
Nicht eilt, dem Frommen beizu⸗ 
ſtehn, Der im Verborgnen wei⸗ 
net, Nicht gütig forſcht, obs 
ihm gebricht: Der liebt auch 
ſeinen Nächſten nicht. 

5. Wer andre, wenn er ſie be⸗ 
ſchirmt, Mit Härt und Vor: 
wurf quälet, Und ohne Nach- 
ficht ftraft und flürmt, Sobald 
fein Nächfter fehlet: Wie bleibt 
bei feinem Ungeſtüm Die Liebe 
Gottes wohl in ihm? 

6. Wer für der Armen Heil 
und Zucht MitRath und That 
nicht wachet, Dem Uebel nicht 
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zu wehren fucht, Das oft fie 
dürftig machet, Nur forglos 
ihnen Gaben gibt: Der hat fie 
wenig noch geliebt. 

7. Wahr ift es, du vermagft 


XVII. Ehriftliher Siun und Wanbel. 


bie Kraft dazu Und forgft da= 
für, fo liebeft du, 

8. Ermattet diefer Trieb in 
bir, Sp ſuch ihn zu beleben. 
Sprich oft: Gott ift die Lieb 


es nicht, Stets durch die That | und mir Hat er fein Bild ge= 


zu lieben; Doch bift du nur 
geneigt, die Pfliht Getreulich 
auszuüben, Und wänfcheft dir 


geben. Denf oft: Gott! was ich 
bin, tft dein, Sollt id gleich 
bir nicht gütig feyn ? 

@ellert, g. 1715 4 1769. 


Mel. Was torgie du angſtlich. (Röm. 12, 9 1c. 14 ıc.) 


429. Herr! lehre du mich 
beinen Willen Mit Kindesfren- 
digkeit erfüllen: Dein Will iſt 
lauter Seligkeit. An dir laß 
meine Seele hangen, Sey du 
mein einziges Verlangen, Du 
Freude mir, die nie gereut. 

2. O Liebe, lehre du mich lie⸗ 
ben, In Demuth und Geduld 
mich üben, Mich jeder fremden 
Freude freun! Die Liebe iſt der 
Menſchheit Ehre; O Liebe, Je⸗ 
ſus Chriſtus, lehre Mein Herz 
dem deinen ähnlich ſeyn! 

3. Mein Herz, das oft ſich 
ſträubt und wendet, Sich oft 
mit Schein der Liebe blendet, 
Und o wie oft noch haßt und 
dräut, — O wer wird dieß mein 
Herz entzünden? Wer lehrt 
mich ſchnell und tief empfin⸗ 
den Die Freuden der Verſöhn⸗ 
lichkeit? 


4. Du kenneſt meiner Liebe 
Schwäche, Nur auf des Her- 
zens Oberfläche Schwebtfie,— 
und all mein Herz willſt du! 
Ganz reine Lieb iſt, Gott, dein 
Wille, Oſtröme mir aus deiner 
Fülle Der Liebe Himmels: 
freuden zu! 

5. D Liebe, lehre mich mit 
Freuden Das Befte thun, das 
Schlimmſte leiden Und immer 
froh in Liebe ſeyn! O Liebe, du 
biſt Gottes Leben, O Liebe, 
deine Luſt iſt: geben, Und deine 
Freude: ſtill erfreun! 

6. DO Jeſus Chriſtus! das Ent⸗ 
zücken Der Liebe quillt aus dei⸗ 
nenBlicken, Aus deinemHerzen 
Freundlichkeit! O Liebe, daß ich 
Liebe wäre! O Liebe, Jeſus 
Chriſtus, lehre Mich deiner 
Liebe Seligkeit! 


Lavater, 9. 1741 } 4801. 





Mel. O Bott, bu frommer. (Pf. 133.) 
430. Don bir, o treuer | gnabenvol Zum Frieden auf- 
Bott, Muß Bried und Ein- | genommen. Die Eintracht haft 
tracht Fommen, Der du uns | du lieb, Du Iohnf ihr ewig 


E. Nächſtenliebe. 


wohl Und lehreft, wieman fle 
Im Slauben üben fol. 

2. Drum flehen wir zu dir Um 
deines Geiſtes Gabe, Daß je⸗ 
der unter uns Ein Herz voll 
Frieden habe. Gib, daß wir alle= 
fammt Im Guten einig fey'n, 
So fammeln wir gefammt Die 
Frucht des Friedens ein. 

3. Laf eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balfam werden, 
Das ein bebrängtes Herz In 


Mel. Nun fich der Tag. 


431. Chriſt! wenn die Ar- 
men mhnchesmal Vor deiner 
Thüre fiehn, Merk auf,* ob 
nicht inihrer Zahl Der Herr 
fev ungefehn! Sir. 12, 1-3.) 

2. Und wenn ihr matter Ruf 
fobang Erſchallt zu dir herein, 
Horch auf, ob feiner Stimme 
Klang Nicht möchte drunter 
feyn? 

3. O nicht fo feit und eng 
verſchließ Die Thüren und bad 
Herz! Ach, wer ven Heiland 
von fich fie‘, Was träfe den 
für Schmerz! 

4. Drum öffne gern und mit⸗ 
leidsvoll Dem Flehenden dein 
Haus, Und reihe mild ber 
Liebe Zol Dem Dürftigen 
hinaus; 

5. Denn ehe du bichs wirft 
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allerlei Befchwerden Bon fei- 
nem Nächften Troft Und Hilfe 
fommen feh, Und daß ein Bru= 
derherz Das andre nicht ver- 
ſchmäh. 

4. Laß uns in Einigkeit Stets 
bei einander wohnen Und trag 
uns allezeit Mit gnädigemVer⸗ 
ſchonen. Laß unter deinemVolk 
Die Eintracht herrlich blühn, 
Bis wir aus Krieg und Streit 
Zum ewgen Frieden ziehn. 


(Matth. 25, 34—46. 2 Sor. 9 7.) 


verfehn, Iſts dein Herr, Jeſus 
Chriſt; Der wird durch beine 
Thüre gehn, Weil fie fo gaft- 
lich tft. 

6. Und ehe du ihn noch er- 
kannt, Der arm erfchien vor 
dir, Erhebter feine heilge Hand 
Zum Segen für und für: 

7. Zum Segen über deinen 
Tiſch Und über al dein Gut 
Und über deine Kinder frifch 
Und deinen frohen Muth; 

8. Zum Segen über deinegeit, 
Die du hienieden gehſt, Und 
über deine Ewigkeit, Da du 
dort oben ſtehſt; 

9. Dort oben, wo er Daun die 
Thür Dir auf mit Freuden 
thut, Wieihm und feinen Brü⸗ 
dern bier Du thatft mit froms 
men Muth. 

Hey, 9. 1789. 
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Allgemeine Sürbitte. 


Mel. Ulles iſt an. 


432. Bater! fieh aufunfre 
Brüder Auch von veinem Thron 
hernieder, Wo man Hilf und 
Troft gewinnt; Schüge fie in 
Schmach und Schanden, Rette 
fle aus ihren Banden, Wenn 
ſie in ver Drangfal find. 

2. Unterihrer Feinde Schnau⸗ 
ben Gründ und mehre ihren 
Glauben, Ihre Hoffnung und 
Geduld. Kalte fie bei deinem 
Sohne, Mad fie frob mit je- 
nem Lohne, Tröfte fie mit dei⸗ 
ner Huld. 

3. Stärke fle mit Lebenswor⸗ 
ten, Sey ihr Richt in dunklen 
Orten, Fülle fle mit deinem 
Geiſt. Höre ihr geheimes Seh⸗ 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, meins. 


433. Für alle Menſchen be⸗ 
“ tenwir, O Vater, wie für uns 
zu dir: Gib, der bu aller Vater 
bift, Gib jedem, was ihm heil- 
ſam ift. En 

2. Du fandteft deinen eingen 
Sohn Für alle von des Hint- 
mels Thron; Verbreite, Herr, 
fein Licht und Recht Beim gan 
zen menfchlichen Gefchlecht. 

3. Bring alle Völker in dein 
Reich; Die legten mach ven 
erfien gleich Und fchaffe bald 
zu deinem Ruhm Dir überall 
ein Heiligthum. - 


(2 ef. 8, 1. 2.) 


nen, Zähle ihre ftillen Thrä- 
nen, Laß fle fehn, was du ver- 
heißſt. 

4. Laß fle deinen Ruf ſtets 
weder, Daß Fein Loden und 
fein Schreden Ihren Seelen 
fhäplich fey. Steh Im Reden 
und im Schweigen, Im Erdul⸗ 
den und im Zeugen Ihnen als 
Fürſprecher bei. 

5. Jeſu! der du ſelbſt gelitten, 
Und vor ung mit blutgenSchrit⸗ 
ten Aus der Welt zum Vater 
giengft: Zeige ihnen von bem 
Throne, Daß du dort die Les 
bensfrone Auch für ihr Haupt 
ſchon empfiengft. 


Ph. Sr. Hiller, g. 1699 + 1768. 
(&p$. 6 18. 1 Tim. 2, 1—3.) 


4. Auch die Berirrten bringe 
du Der Heerde Chrifti wieder 
zu; Mad fie im Glauben feft 
und treu, Daß aud ihr Wans 
del lauter fey. 

5. Ach viele, viele tragen noch 
Des Sündendienftes fchweres 
Joch; Gib ihnen, Herr, zur 
Buße Zeit, Zu fchaffen ihre 
Seligfeit. 

6. Gib deinen Frommen fros 
ben Muth, Bewahr ihr Leben 
und ihr Gut Und richte ihres 
Geiftes Bil Stets hin aufs 
ewge Lebensglück. 
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7. Berlaß fie nie in Kreuz und] 8. Hör unſer indliches Gebet, 
Noth Und fteh beiihnen auch | Das allen Menfchen Heil er⸗ 
im Tod, Daß ihre Seel ohn’ fleht; Laß fie gefegnet feyn in 
Angft und MWeh,:Vollendeteinft | dir, Daß wir dich preifen für 


zur Heimath geb. 


und für. Nach Cramer. 


Chriſtliche Freundſchaſt. 


Mel. Heilig, heilig iſt dein. 


434. O was wären meine 
Freuden, Theilte fiefeindreund 
mit mir! Und wie trüg’ ich 
meine Leiden, Irrt' ich dd’ und 
einſam hier? Waͤr ich wie in 
Wüſteneien Auf die Erbe hin⸗ 
gebannt, Lebt’ allein und un= 
befannt, Müßte ohne Freund 
mich freuen, Bände bier in 
Freud und Schmerz Nie ein 
gleichgeftimmtes Herz? 

2. Dank dir, Herr, mit Herz 
und Munde, Daß in treuer 
Freunde Schoos Mir fo man⸗ 
che frohe Stunde Wie ein Au⸗ 
genblid verfloß! Dank für alle 
reine Freuden, Die mir derer 
Liebe gab, Die, bereit bis an 
das Grab Mit zu danken, mit 
zu leiven, Deine treue Vater⸗ 
band Mir fo unverbient ver- 
band! 

3. Dank, daß du auf meinem 
Wege Manchen Breund mir 
zugeführt, Der, werd ich oft 
matt und träge, Oder weun 
ich, leicht verirrt, Bon dem 
richtgen Pfade wanfe, Mir 
voran zum Ziele wallt; Mit 
der fanfteren Gewalt Milder 

Unangelifhes Geſangbuch. 


(Sir. 6, 14—17.) h 
Freundſchaft, wenn ich ſchwan⸗ 
ke, Mein Fuß gleitet, ſtrau⸗ 
chelt, faͤllt, Dann mich Schwa⸗ 
chen feſt erhält! 

4. Dank, daß viel' der beſſern 
Seelen, Mir ein Segen und 
derWelt, Mich zuihren Freun⸗ 
den zählen, Bon dir felbft mir 
zugefellt; Die das Gute mit 
mir theilen, Das mir deine 
Güte fchenft, Gern, wenn mid) 
ein Kummer kränkt, Meiner 
Seele Wunden heilen, Mic 
erheben, wenn ich ſauk; Preis 
dir, Bater, Preis und Dank! 

5. Dir geheiligt fey die Freu⸗ 
be, Die für mich aus Freund 
Schaft quillt, Voll Erquidung, 
wenn ich leide, Immer rein 
und fanft und mild, Nur an 
frommerFreuundeHänden, Die, 
o Heiliger, fich dir Ganz zum 
Dpfer weihnmitmir, Sey mir 
wohl;o dann vollenden Schnelle 
ren Schritte wir unfern Lauf, 
Und ver führt zu dir hinauf! 

6. Alle, die mich nah und 
ferne Lieben, Allbarmherzis 
ger, Segne fie (du fegneft gers 
ne,) Segne fie, Allgnädiger! 

23: 
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Ihrer Seele ftilles Sehnen, 
Ihr Bedürfniß, ihr Gebet, 
Das vielleicht für mich jetzt 
flebt, IhreFreuden, ihre Thrä- 
nen, Ihre leifefte Begier, Al: 
les, Herr, empfehl ich dir. 

7. Hebe, wenn der Tod bie 
Bande, Die uns binden, nun 
zerreißt, Zu der Freundſchaft 
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Baterlande, Zu vem Simmel 
unfern Geift. Drüben laß uns 
wieder finden, Waghier unfrer 
Lieb entfloh, Doppelt glüdlid, 
doppelt froh, Himmtlifcher uns 
dann verbinden Dort, o Vater, 
woverflärt UnſreFreundſchaft 
ewig währt! 

Niemeyer, g. 1754 } 1828, 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


a) 


Mer. Herr Eprift, ber einig. 


435. Die Weisheit dieſer 
Erden Iſt noch die wahre nicht, 
Sie wird zur Thorheit werben 
Im göttlichen Gericht. Herr! 
mache dir zum Preife Mich zu 
dem Himmel weife Und fende 
mir dein Licht. 

2. Wüßt ich, was Schul und 
Staaten Auf Erben glüdlidy 
macht, Wie wäre mirgerathen, 
Wenn mein Gewiffen wacht, 
Und ich bin nicht daneben Auf 
ein unendlich Leben Zu mei- 
nem Heil bedacht? 

3. Mas helfen mir Verdien- 
fie, Wenn ich ein Eünder bin? 
Mas nügen mir Gewinnfte, 
Wenn ich nicht den gewinn, 


Weiäheit. 


(! er. 2, 6.7.) 

Auf den wir felig fterben, Mit 
bem wirewig erben? Was hat 
man ohne ihn? 

4. Gott nur als Gott erfen- 
nen, Das hat noch wenig Lohn; 
Man foll ihn Bater nennen 
In Jeſu, feinem Sohn. Das 
find die wahren Weifen, Die 
nur die Weisheit preifen Bon 
Chrifti Kreuz und Thron. 

5. O Geiſt ver Weisheit! prä- 
ge Mir meinen Heiland ein ° 
Und richte meine Wege Auf 
diefes Ziel allein, So geh ich 
nicht verloren, So fterb ich 
nicht wie Thoren, So werd ich 
felig ſeyn. 

Pb. Fr. Diller, g. 1699 4 1768. 


Del. Berde munter, (Ept. 5, 15—17. Hiob. 28, 28. Eir. 1, 10.) 


436. Gis die Weisheit meis 
ner Seele, Daß ich deines 
Wortes Licht, Herr, allein zum 
Leitftern wähle Und ihm trau 
mit Zuverſicht; Denn bie Klug: 


heit diefer Welt, Die ver Thor 


für Weisheit hält, Fördert nicht 
mein Wohlergehen Und wird 
nie vor Oott beſtehen. 

2. Weisheit iſt es: danach 
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trachten, Recht mit fich befannt | 5. Weisheit ift es: Gottes 
zufeyn, Sich nicht für vollfom= | Onade Sich zu feinem Ziel er- 
menachten, Allen Eigenvünfel | fehn Lind auf feiner Wahrheit 
fheun; Gern auf feine Fehler | Pfade Ewgem Heil entgegen 
fehn, Sie gebeugt vor Gott | gehn, Gern nad) Gottes Wil- 
geftehn, Eifrig ftets nach Beß- | len thun, Froh in feiner Fü- 
rung ftreben, Und fich deß doch | gung ruhn, Und wenn Leiden 
nie erheben. uns befchweren, Ihn durch 
3. Weisheit ift es: Chriftum | frohe Hoffnung ehren. 

ehren, Ihm als Heiland ganz | 6. Weisheit ift es: ftets be- 
vertraun, So auf feine Stim= | denfen, Daß wir hier nur Bil: 
me hören, So auf feinen Wans | ger find, Und fein Herz auf 
del ſchaun, Daß man falfche | das nur lenfeu, Was nicht mit 
Wege fliebt Und mit Eifer | der-Zeitverrinnt, Seine Augen 
fi bemüht, Seinem Bilde | unverwanbt Nach dem ewgen 
bier auf Erden Immer ähn- | Vaterland Richten und mit 
licyer zu werben. Eifer fireben, Für die Ewig⸗ 
4. Weisheit ift es: alles meis | Feit zu leben. 

ben, Was mit Heu das Herz | 7. Diefe Weisheit ift auf Er- 
befchwert, Und fich hüten vor | ven Unfrer Seele beftes Theil; 
ven Sreuden, Die der Sünde | Die von ihr geleitet werben, 
Dienft gewährt; Deenfchen= | Deren Weg tft Licht und Heil. 
ruhm, der bald verbleicht, Luft, | Diefe Weisheit Fommt von bir, 
die im Genuß ſchon fleucht, | Herr, verleihe fie auch mir; 
Nicht für feinen Himmel ach | Laß fie mich zu allen Zeiten Auf 
ten, Nein, nad Gottes Nähe | den Weg des Friedens leiten. 

trachten. Nach Freylinghauſen. 


Mel. Komm, o komm; oder: Zeuch mid, zeuch mich. (Pſ. 111,10. 1Cor. 1, 18—31.) 


437. Eins nur wollen, eins | fand. MIN ein Menſch das 
nur wiffen: Sefun, Gottes | Höchfte wählen, Will er ftre- 
Herrlichfeit, Und die Weltluft | den feine Hand Nach dem Le⸗ 
fliehn und miffen, Heißt vor | bensbaum allein: Könnte er 
Gott Einfältigfeit. Iſt ein | dann weifer feyn? 

Herz auf dieß geftellt, So ge= | 3. Einfalt iſt es: eins er- 
fallt e8 nicht der Welt. blicken, Das dem Herzen ganz 
2. Das ift Klugheit enler See= | genug; Das, was ewig kann 
len, Das ift geiftlicher Ver⸗ erquiden, Nur verlangen, das 
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ift klug. Seyft du vor ver Welt 
alsdann Als ein Thor: was 
liegt daran? 

4. Was die Menfchen Klug- 
heit nennen, Iſt oft blinder 
Unverfiand; Was der Welts 
finn will gewinnen, Bringt 
- am jenes Vaterland; Sollte 
das nicht Thorheit feyn? Dies 
ſes ſieht die Einfalt ein. 

5. Lieber aller Welt mißfal- 
len, Als zum Himmel unge- 
ſchickt! Mo iſt in den Dingen 
allen Etwas, das den Geift 
erquidt? Gar nichts ift in die= 
fer Welt, Das der Einfalt 
wohlgefällt. 

6. Menfchenaugen, die noch 
fchielen Da und dorthin in der 
Welt, Heimlidy noch mit Sün- 
de fpielen, Die dem Zleifch nur 
wohlgefällt, Diefe Fommen 
nicht zur Haft, Fühlten fie auch 
gleich vie Laft. 

7. Einfalt fucht fich vorzu⸗ 
fehen, Sammelt auf die Zeit 
der Noth; Wenn fie muß von 
binnen gehen, Geht fie dann 
nicht ohne Bott; Das ift Ein- 
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falt, das tft Flug, Denn wer 
Gott hat, bat genug. 

8. Einfalt trachtet dem vor 
allen, Der fie theuer hat er= 
fauft, Ihrem Heiland, zu ge⸗ 
fallen, Daß er fie mit Feuer 
tauft. Hätte fie nicht Chriftt 
Licht, Haͤlf ihr alles andre nicht. 

9. Treuer Jeſu! meine Liebe 
Sey nur dir, nur dir geweiht; 
Alle meine Herzenstriebe Laß 
doch nimmer ſeyn zerſtreut. 
Dich nur wollen, dich nur ſehn, 
Heißt dem rechten Ziel nach⸗ 
gehn. 

10. Tritt mir etwas vor die 
Augen, Das mir könnte ſchäd⸗ 
lich ſeyn Und dem Geiſte nicht 
kann taugen, Davon halte du 
mich rein, Daß es geh an mir 
vorbei, Ob es noch ſo ſchein⸗ 
bar ſey. 

4141. Wohne, Herr, in meiner 
Seele, Fülle meinen Herzens 
grund. Was iſts dann, das 
mirnoch fehle, Wenn ich bin in 
bir gefund? Ja durch Einfalt 
halte mich Dir verbunden ewige 
lich! og. Ric. Hayn, g. 1758 t 1819. 


b) Wachſamkeit und Treue 
Eigene Mel. (Phil. 2, 12 1c. Marci 13, 833—37. Ep. 6, 10—20.) 


438. Mage dich, mein 
Geift, bereit! Wache, fleh und 
bete, Daß dir nicht die böfe Zeit 
Ploͤtzlich nahe trete; Unverhofft 
Iſt ſchon oft Ueber viele From⸗ 


2. Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe, Denn 
es folget ſonſt darauf Eine 
lange Strafe; Und die Noth 
Sammt dem Tod Moͤchte dich 


men Die Verſuchung kommen. | in Sünden Unvermuthet finden. 
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3 Wache auf, fonft Fannft Su 
nicht Ehrifti Klarheit fehen; 
Mache, weil fonft wird dein 
Licht Stets dir ferne ſtehen; 
Denn Gott will Für die Füll 
Seiner Gnadengaben Dffne 
Augen haben. 

4. Wache, daß dich Satans 
Liſt Nicht im Schlaf umftride, 
Weil er fonft behende ift, Da 
er bich berücke; Denn Gott gibt, 
Die er liebt, Nur in feine Stra⸗ 
fen, Wenn fie ficher fchlafen, 

5. Wäche, daß dich nicht Die 
Melt Durch Gewalt bezwiuge, 
Oder wenn fie fich verftellt, 
Wieder an fich bringe. Wach 
und fiehb, Dap du nie Falſche 
Brüder höreft, Weltgunft nie 
begehreft. 

6. Wache, nimm dich wohl in 
Acht, Trau nicht deinen Her⸗ 
gen. Leichtlich kann, wers nicht 
bewacht, Gottes Huld verfcher- 
zen; Denn esift Voller Lift, 
Kann bald Schwachheit heu⸗ 
cheln, Bald in Stolz fich ſchmei⸗ 
cheln. 
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7. Bete aber auch dabei Mit⸗ 
ten in vem Wachen; Denn der 
Herr muß felbft dich frei Von 
dem allem machen, Was bich 
drückt Und beftridt, Daß du 
ſchläfrig bleibeſt Und ſein 
Werk nicht treibeſt. 

8. Ja, er will gebeten ſeyn, 
Wenn er was ſoll geben; Er 
lädt uns zum Flehen ein, Wenn 
wir wollen leben Und durch 
ihn Unſern Sing, Feind, Welt, 
Fleifch und Suünden Kräftige 
überwinden. 

9. Doch wohl gut; es muß 
und ſchon Alles glüdlich gehen, 
Wenn wir ihn durch feinen 
Sohn ImGebet anflehen; Denn 
er wilf Ale Full Seiner Gunft 
ausſchütten, Wenn wir glau⸗ 
bend bitten. 

40. Drum fo laßt ung immere 
dar Wachen, fleben, beten, Weil 
die Angft, Noth und Gefahr 
Immernäbertreten; Denn bie 
Zeit Iſt nicht weit, Da uns 
Gott wirbrichten, Ind die Welt 
vernichten. Freyſtein, t um 1720. 


Mel. D Bott, du frommer. (Ci Betri 4, 17 2c.) 


439. Werd eine Sorg und 
Furcht Sol nicht hei Ehriften 
wachen Und fie behutfam, Flug 
Und wohlbepächtig machen! 
„Mit Furcht und Bittern,“ 
heißts, „Schafft eurer Seelen 
Heil!" — Wenn kaum ber 
Fromme bleibt, Wie gehts dem 
fündgen Theil? 


2. Der Satan geht umher 
Und fucht, wen er verfchlinge, 
Legt taufend Ne’ und Strid’ 
Sn unvermerfte Dinge. Die 
Melt ift blind, verführt, Und 
bind't fich felbft die Ruth; Ja, 
unfer Argfter Feind Iſt unfer 
Fleiſch und Blut. 

3. Man kann fo mandye Sünp 
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Unwiffentlich begehen; Bor 
Gott Fommt der Gedanf Dem 
Werke gleich zu ftehen. Ein 
arger Menfch verführt Oft 
hunderte zumal, Drum wer 
fteht, fehe zu, Daß er nicht 
plöglich fall. 

4. „She ſollet,“ Spricht der 
Herr, „Wie ich bin, heilig 
leben, Mir eure Seelen ganz, 
Nicht haldgetheilet geben; 
Diel Weife nach dem Fleiſch 
Hab ich mir nichterwählt; Viel 
Herr=Herr=-Sager find Der 
Hölle zugezählt.” 

5. Und wird ein Frommer 
ſchlimm, So fol ihm das nichts 
dienen, Daß er vor folcher Zeit 
Rechtſchaffen iſt erfchienen. Der 
Knecht, der feines. Herrn Gebot 
weiß, unpnichtthut, Wird dop⸗ 
pelt Streich’ empfahn Für ſei⸗ 
nen Frevelmuth. 

6. Man bat genug zu thun, 
Die eigne Seel zu retten, Wer 
noch viel andres hat, Wie 
kann er dasvertreten? Je grö- 
ßer Amt und Gut, Je größer 
Pfund und Kraft, Je größer 
bilde man Sich ein die Rechen 
ſchaft. 

7. Die ganze erſte Welt Mußt 
jaͤmmerlich vergehen; Acht 
Seelen find allein Bor Gott 
gerecht erfehen. Der zehnte 
danfte nur, Daß er vom Aus: 
faß rein; Ach möchten fünf 
doc Flug, Und fünf nur thö⸗ 

icht ſeyn! 
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8. Des Richters Zukunft wird 
Gleich einem Blitz geſchehen; 
Was unrein und gemein, Darf 
nicht in Himmel gehen. Selbſt 
in der Zwölfe Zahl War ein 
verloren Kind; Nicht Stadt 
noch Dorf mag ſeyn, Wo nicht 
Verdammte ſind. 

9. Herr Gott! ſo oft ich dieß 
In meinem Geiſt bedenke, So 
dringt mir Furcht und Angſt 

Durch Adern und Gelenke; So 
preiſ' ich deim Treu, Die mich 
noch heut erhält; Doch fleh ich 
defto mehr Für mich und alle 
Melt: 

10. Senf deine wahre Furcht 
Snaller Menfchen Herzen; Laß 
niemand mitder Buß Und wah⸗ 
rem Ölauben ſcherzen! Muth⸗ 
willen fchaffe weg, Trägheit, 
Vermeſſenheit, Verſtockung, 
Heuchelei, Botheit, Unheilig⸗ 
keit! 

11. Hilf ſiegen über das, Was 
du ſchon überwunden; Zerſtöre 
SatansReich, Halt ſeine Macht 
gebunden. Laß uns mit Sorg 
und Fleiß Verleugnen, wider⸗ 
ſtehn, Anhalten im Gebet, 
Entfliehen und entgehn! 

12. Verleih Geduld und Troſt 
Im Kämpfen und im Ringen, 
Sorgfältge Wachſamkeit Und 
Kraft, hindurchzudringen, Daß 
wir ohn' Unterlaß In der Be⸗ 
reitſchaft ſtehn Und einſt mit 
Freudigkeit Vor deine Augen 
gehn. Hedinger a. 1664 + 1704. 
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Mel. Bott fey Dank. (Pf. 39, 5. 6.) 
Raſt und uns | licher, Eingedenf ver Ewigkeit, 


verweilt, Strömen gleich, o | Weislich nütze diefe Zeit. 


Seele, eilt Deine Furze Pilger: 
zeit Indas Meer der Ewigfeit. 

2. Nimm auch Stunden wohl 
in Abt, Wirke Gutes; denn 
die Nacht, Da man nicht mehr 
wirfenfann, Kommt und rüdt 
oft ſchnell heran. 

3. Jetzt noch ift der Tag des 
Heils, Brei die Wahl des be- 
ften Theile. Stell dich diefer 
Welt nicht gleih, Werd an 
guten Merfen rei. 


7. Jede Stunde, da mein 
Geiſt Sich ver Erde mehr ent⸗ 
reißt, Bringt mir, flieht fie 
gleidy dahin, Dennoch ewigen 
Gewinn. 

8. Jede Stunde, da ich hier 
Andern nütze und vor dir Red⸗ 
lich handle, dauert dort Stets 
in ihrem Lohne fort. 

9. Laß mir dieſen Werth der 
Zeit, Und des Frommen Thä— 
tigfeit Täglich, Gott, vor Au⸗ 


4. Wenn du beine Zeit ver⸗ gen feyn, Daß ich Trägheit 


teäumft, Sie in träger Ruh 
verfäumft, Sie verfchwendeft 
ohne Plan: Weh dir, naht dein 
End heran! 

5. Der Berfäumniß deiner 
Pflicht Folgt im göttlichen 
Gericht, Wenn der Top dich 
Bingerafft, Eine firenge Re— 
thenfchaft. 

6. Gott, du meiner Tage 
Herr, Hilf mir, daß ich Sterb⸗ 


lerne ſcheun. 

10. Steh mit deiner Kraft 
mir bei, Daß ich, meiner 
Pflicht getren, Dir zum Preis 
und mir zum Glück, Nüge je= 
den Augenblick. 

44. Dann vertauſch ich diefe 
Zeit Ruhig mit der Ewigfeit, 
Finde da vor deinem Thron 
Meiner Arbeit Onadenlohn. 

Diterich, nah Gellert. 


Mel. Wer weiß, wie nahe mir. (Pf. 90, 12. Ebr. 3, 13.) 


441. Der legte Tag von 
deinen Tagen, O Menſch, eilt 
immer mehr herbei; 
die Zeit, und ſtatt zu Magen, 
Sie fey zu kurz, gebrauch fie 
treu; O nimm mit dankbarem 
Gemüt Der nahen Stunde 
wahr, — fie flieht! 

2. Setäufcht von taufend Ei⸗ 
telfeiten, Berfäumft du deines 


Lebens Zweck, Verſchiebſt dein 
Heil auf ferne geiten Und 


Erfauf | wirfft fo forglos Jahre weg; 


Und bift du denn, o Sterblie 
cher, Des nächften Augenblickes 
Herr? 

3. Ein ewig Glück einft zu 
befiten, Soft du die Furze 
Lebenszeit Als deine Saatzeit 
weislichnügen. Und thun, was 
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bir dein Herr gebent. Wie 
zuft er bir fo freundlich zu: 
‚Nur eins ift noth! was fän- 
meft du?“ 

4. Drum eil, errette beine 
Seele Und denke nicht: ein 
andermal! Sey wader, bet 
und überzähle Der Dienfchen- 
tage Feine Zahl; Sey fromm 
und wandle vor dem Herrn, 
Mär auch dein Ende noch fo 
fern. 

5. Mit jedem neu gefchenften 
Morgen Erwede dich, gewif- 
fenhaft Für deiner Seele Heil 
zu forgen, Und fuche Gottes 
"Richt und Kraft; Sprid: o 
mein Gott, ih will allein 


Mel. Baleı will. 


442. Ein Ausblick in die 
Berne Der lichten Ewigfeit 
Macht, daß ich Vorficht lerne 
In dem Gebrauch der Zeit. 
Mie bald tft viel verloren! 
Mie leicht das Heil verfcherzt, 
Das mich, wie andre Thoren, 
Zu Spät am Eude fchmerzt! 

2. In den gerftrenungsftun- 
den, Die nach ver Weltart find, 
Holt man oft tiefe Wunden 
Und wird am Geifte blind. 
Man fühlt erft in der Stille 
Und durch der Gnade Zucht, 
Daß da des Bleifches Mille 
Die Waide nur gefucht. 

3. Herr! zieh mich gleich den 
Kindern, Die man zu Haus 
bebält, Das Böfe zu verhin- 
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Mein Leben deinem Dienfte 
weihn! 

6. Erleucht und färfe meine 
Seele, Weil ohne dich fie nichts 
vermag. Du fchenfft, daß ich 
mein Heil erwähle, Aus Gna⸗ 
den mir noch diefen Tag. Was 
tft nicht jede Stunde werth, 
Die deine Langmuth mir ge- 
währt! 

7. Hilf, daß ich in gefunden 
Tagen Schon oft zu meinem 
Grabe geb Und da, bei Freu⸗ 
ben und bei Plagen, Auf dich 
und deine Zufunft ſeh; Damit 
ich, meiner Pflicht getreu, Des 
höhern Lebens fähig fey! 

Ghr. Fr. Neander, g. 1723 } 1802. 

Ci Gor. 15, 33.) 
dern, Worein ver Leichtfinn 
fallt; Und bin ich dann alleine, 
So lehre mich dein Geift Zu 
aller Zeit das Eine, Das gut 
und felig beißt. 

4. Da fag mir von vem Him⸗ 
mel, Wie's dort fo herrlich 
Fingt, Und wie das Luft: 
getümmel Der Welt nur 
Sammer bringt; So halten 
mich die Blife Nach jener 
Herrlichfeit Von alle dem zu= 
rüde, Was bier ven Weltfinn 
freut. 

5. Bin ich gern in Gedanfen 
Schon jest mit bir allein: 
Wie wohl wirds thun dem 
Kranfen, Wenn er muß 
einfam feyn! Dann ift mein 
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% 
Herz gewöhnet, Still mit dir I fichs fehnet, Zu bir gen Him⸗ 


umjugehn; 


Es darf, wohin | mel fehn. 


94. Gr. Hier, g. 1699 t 1769. 


Mel. D rer alles; aber: Bott wills machen. Ci Cor. 10, 12. Marc. 14, 88.) 


443. Mer fih dünken läßt 
zu ftehen, Hüte wohl fich vor 
dem Hall! Es umfchleicht uns, 
wo wir geben, Der Verſucher 
überall. 

2. Sicherheit hat viel’ betro⸗ 
gen, Schlaffucht thut ja nim⸗ 
mer gut; Wen fie täufchend 
überwogen, Der verlieret Kraft 
und Muth. 

3. Falſche Breiheit bringt 
Verderben, Knechtfchaftift ihr 
fihrer Lohn; Wahre Sreiheit 
zu erwerben, lebe ftets zu 
Gottes Sohn. 

4. Petrus, welcher fich ver- 
meffen, Mit vem Herrn in Top 
zu gehn, Hat der Warnung 
kaum vergeffen, So muß er in 
Thränen ftehn. 

5. Sft der Geift auch noch fo 
willig, Bleibt das Fleifch doch 
immer ſchwach; Gibſt du nach, 
fo trifft nich billig Deiner Feig⸗ 
heit bittre Schmadh. 

6. Wohl dem, der mit Furcht 
und Zittern Ringet nady dem 


Seligfeyn, Der ift ficher vor 
Gewittern, Die auf Sichre 
fchlagen ein. 

7. Wohl dem, der mit Wachen, 
Flehen Wanvdeltaufder ſchma⸗ 
len Bahn! Der wird unbeweg⸗ 
lich ſtehen, Wenn der Arge 
ſtürmt heran. 

8. Selig iſt, wer ſeine Lenden 
Immer läßt umgürtet ſeyn, 
Wer dem Licht in ſeinen Hän⸗ 
den Stets bewahret hellen 
Schein! 

9. Selig, wer mit reinem 
Oele Seine Lampe früh ver- 
fieht! Der errettet feine Seele, 
Menn der Bräutigam verzieht. 

10.O du Hüter deiner Kinder, 
Der du fchlummerft nicht noch 
fchläfft, Mache mich zum Ue—⸗ 
berwinder! Web, wenn bu 
mid ſchlafend träfft! 

11. Sey du Weder meiner 
Sinnen, Laß ınich ftündlich 
wachfam feyn, Daß ich, wenn 
ih muß von binnen, Wachend 
auch mag fchlafen ein. 


Mel. D Durdbreder. (Luc. 19, 12—24. Eph. 3, 14.) 


444. Welse Stund im | Herr! drum made mich bei 
ganzen Leben Iſt wohl, da ich | Zeiten Mit dem Tode wohl 
fagen kann: „Ich darf nod | befannt; Komm, mid fel- 
nicht Abſchied geben, Jetzt noch ber heimzuletten In mein lie 
kommt mein Herr nicht an?“ | bes Vaterland. 
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Chriftlider Sinn und Wandel. 


2. Hilf mir, daß ich flännlih | 4. Gib mir flünplich reine 


fterbe, Daß, fommt nun der 
Tod herbei, Ich im Tode nicht 
verderbe, Sondern voller feben 
fey. Lehr mich alles fliehn und 
haften, Was uns in dem Tode 
rent, Nichts hingegen unter- 
lafien, Was im Tode noch 
erfreut. 

3. Gib mir flündlich wahre 
Neue Und den rechten Ölau= 
bensgeift; Gib mir aud im 
Kleinen Treue, Die nur thu, 
was du mich heißft. Laß mid 
Feine Zeit verfchwenden, Hilf 
mir Seel und Leibesfraft 
Recht nach deinem Sinn ver- 
wenden, Daß mein Pfund flets 
Wucher ſchafft. 


Triebe, Geuß die Lieb im Her⸗ 
zen aus, Mache lauter Gegen⸗ 
liebe Und rechtfchaffi:es Weſen 
draus. Laß mich ſtündlich wa⸗ 
chen, beten, Auf dein Wort des 
Lebens ſehn Und mit feſtem 
Muth zertreten, Was dir will 
entgegenſtehn. 

5. Laß mich, Sefn, nicht ver⸗ 
jagen, Wann das legte Stünd- 
lein droht! Komm zu heben, 
komm zu tragen, Hilfmir fröh⸗ 
lich durch den Tod. Ja dein 
Geiſt, den du beſchieden, Sey 
ein ſichres Pfand in mir; Und 
ſo nimm mich, Herr, im Frie⸗ 
den Und in wahrer Treu zu dir. 

Nach Bogapfy. 


c) Demuth und Gevuld. 


Mel. O Bott, du frommer 


(1 Petri 5, 5. 6.) 


445. Hinab geht Chrifti| 3. Hinab, mein Aug, hinab! 


Weg; Ind du und dein Begin- 
nen Willft aus vermeßnem 
Stolz Bis an des Himmels 
Zinnen? Steigft ungenügfam 
anf? Dein Heiland flieg herab! 
Mer mit ihm aufwärts will, 
Muß erft mit ihm hinab. 

2. Darum, mein Sinn, hinab, 
Verlerne nur bein Steigen! 
Was leicht ift, hebt fich fchnell, 
Was fchwer ift, muß fich beu⸗ 
gen. Die Quelle, die fich fenft, 
Bermehret ihre Gab Und wird 


Gott felber fchaut hernieder 
Dom Thron aufs Niedrige; Der 
Stolz iſt ihm zuwider: Sehöher 
hier ein Aug, Je näher iſts dem 
Grab Und finkt in Todesnacht. 
Darum, mein Aug, hinab! 

4. Hinab, ihr Händ', hinab! 
Hier ſtehen arme Brüder: Neigt 
euch zur Niedrigkeit Und labet 
Chriſti Glieder. Greift nicht 
in hohe Luft Nach Ruhm und 
ſtolzer Hab; Chriſt that den 
Aermſten wohl; Darum, ihr 


zuletzt zum Strom; Darum, Händ', hinab! 


mein Sinn, hinab! 


5. Hinab, mein Herz, hinab, 
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So wird Gott in dir wohnen! 
Die Demuth lohnet er Mit 
goldnen Himmelsfronen; Im 
Demuthöthale liegt Des beil- 
gen Geiſtes Gab; O wohl dem, 
der ſie ſucht! Darum, mein 
Herz, hinab! 


Mel. Alles iſt an. (Röm. 


446. Trachtet nicht nach 
hohen Dingen! Nur der De- 
muth kanns gelingen, Wenns 
das ewge Kleinod gilt; Sie 
kann vor dem Ball bewahren, 
In Verſuchung und Gefahren 
Iſt fie uns der befte Schild. 

2. Demuth Fann der Falſchheit 
mehren Und das Sündengift 
verzehren, Das fich noch im 
Herzen regt; Bis die brüder- 
liche Xiebe, Die der Hochmuth 
machet trübe,- Immer tiefre 
Wurzeln fchlägt. 

3. Demuth nimmt fich Feine 
Ehre, Wenn fie noch fo vor⸗ 
nehm wäre; Merfesjeder eitle 
Thor! Aber wetlden Herrn ſie 
preifet Und in Liebe Dienft 
erweifet, Ziehet er fie doch 
hervor. 

4. Was der Hochmuth fonft 
verhindert, Was die Gluth des 
Beiftes mindert, Das befiegt 
ihr ftiller Muth, Auch im Thun 
tft fie nicht träge, Darum 
braucht fie Feine Schläge, Wie 
der Stolz, der wenig that, 
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6. Hinab auch du, mein Leib! 
Du biſt gemacht aus Erben; 
Durch Demuth folft auch du 
Sm Geift verfläret werden. O 
Gott, bereite mich Zum Simmel 
und zum Grab! Ich fehne mich 
hinauf, Ich fehne mich hinab! 


Ingolftetter, g. 1633 + 1711. 


12, 6—16. Sol. 3, 12—15.) 


5. Demuth hofft mit frohem 
Herzen, Iſt gebuldig bei ven 
Schmerzen; Bleibt zum Beten 
ungefhwädt; Schicket fich in 
alle Zeiten, Läßt ſich ftill zum 
Ende leiten, Weil mit Gott 
ihr alles recht. 

6. Demuth pflegt mit tanfend 
renden Arme, Nadte zu be= 
kleiden, Dienet ihnen in dem 
Herrn; Speiſet, tränft, er= 
quidtundlabet, Tröftet, fchen- 
fetund begabet, Wartet, pflegt 
und herbergt gern. 

7. Weun der Beind verfolgt 
und fluchet, Segnet fie dafür 
und fuhet, Wie fie nur fein 
Herz gewinnt; Iſt mit denen, 
welche weinen, Und in Fröb- 
lichfeit erfcheinen, In der Liebe 
gleich geſinnt. 

8. Demuth wills mit denen 
halten, Tie fich nicht in Seften 
fpalten, Wo der Stolz die Gei- 
jter treibt. Wolletihr die Kron 
erringen, O fo feht vor allen 
Dingen, Daß ihr bei der Des 
muth bleibt! 
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Mel. Bon Gott wi ic. 


44T. Gepuld iR euch von⸗ 


nöthen, Wenn Sorge, Gram 
und Schmerz, Und was eud) 
mehr will tödten, Euch fchnei- 
det in das Herz. O auser- 
wäblte Zahl! Soll euch der 
Tod nicht tödten, Iſt euch Ge⸗ 
duld vonnöthen Auch in der 
tiefften Qual. 

2. Geduld ift Gottes Gabe 
Und feines Geiftes Gut, Der 
fchenket fie gurHabe, Sobald er 
in uns ruht. Dex edle, werthe 
Gaſt Erlöst uns von dem Za⸗ 
gen Lind hilft uns treulich tra⸗ 
gen Die allergrößte Laſt. 

3. Geduld Fommt aus dem 
Glauben Und hängt an Gottes 
Wort; Das läßt fie fich nicht 
ranben, Das tft ihr Heil und 
Hort; Das ift ihr hoher Wall, 
Da hält flefichgeborgen, Läßt 
Gott, den Baier, ſorgen Und 
fürchtet Feinen Fall. 

4. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weiſem Rath; Läpt 
fich nicht leicht ermüden Durch 
Auffchub feiner Onad, Hält 
frifch und fröhlich ans, Läßt fich 
getroft befchweren Und denft: 
„wer wills ihm wehren? Iſt 
er body Herr im Haus!“ 

5. Geduld kann lange warten, 
Dertreibt die lange Weil In 
Gottes [hönem®arten, Durch- 
fucht zuihrem Heil Das Bara- 
dies der Schrift, Und fehägt ſich 


XV Chriſtlicher Sinn uud Wandel. 


(Ebr. 10, 36.) 


früh und fpäte Mit eifrigem 
Gebete Bor Schlangen=- Lift 
und Gift. 

6. Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein®ebot Und weiß 
ſich wohl zu ſtillen Bei aller 
Beinde Spott. Es lache, mens 
beliebt, Wird fie doch nicht zu 
Schanden; Es ift bei ihr vor⸗ 
handen Ein Herz, das nichts 
drauf gibt. 

7. Geduld dient Gott zu Eh⸗ 
ven Und läßt fich nimmermchr 
Bon feiner Liebe Fehren; Und 
ftäupternochfofehr, So iſt fie 
doch bedacht, DesHeilgenHand 
zu loben, Spricht: „Gott, der 
body erhoben, Hat alles wohl 
gemadt!“ 

8. Geduld erhält das Leben, 
Vermehrt der Jahre Zahl, 
Dämpft und vertreibt daneben 
Biel Angft und Herzensqual; 
Iſt wie ein fchönes Licht, Da= 
von, wer an ihr hanget, Mit 
Gottes Bilf erlanget Ein 
fröhlich Angeficht. 

9. Geduld ift mein Verlangen 
Und meines Herzens Luft, Nach 
der ich oft gegangen; Das ift 
dir wohl bewußt, Herr, voller 
Gnad und Huld! Ach gib mir 
und gewähre Mein Bitten, ich 
begehre Nichts andres als Ge⸗ 
duld. 

10. Geduld iſt meine Bitte, 
Die ich ſehr oft und viel Aus 
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bieferfeibeshütte, Zudir,Herr, | Hände Auch ein geduldig Ende, 
ſchicken will. Kommtdann der | So hab ich alles gung! 


legte Zug, So gib durch deine 
Mel. Got es glei. 


448. Mer Geduld und 
Demuth liebet Und fich denen 
recht ergibet, Kann im Glück 
und Unglüdsfchein Immer 
guten Muthes feyn. 

2. Er Fann unbeweglich fehen 
Sein Glüd hin und wieder ge= 
ben, Und tft allemal bereit Zu 
der guf= und böfen Zeit. 

3. Wenn das Unglüd ihn mit 
Haufen Und mit Macht will 
überlaufen, Stehet die Geduld 

ibm bei, Daß er unbeweglich 


fey. 

4. Will ihn dann das Glück 
anlachen Und ihn gar zu mu⸗ 
thig machen, Hält ihn Demuth 
zu der Erd, Daß er nicht hoch⸗ 
müthig werd. 

5. Will fein Thun gar nicht 
beftehen, Noch nach feinem 
Kopfegehen, Faſſet die Geduld 
ihn an, Daß er alles leiden 
kaun. 


Gerhard, 8. 1606 11676. 


(Eph. 4. 1-3. Gaf. 3, 13—16. 5, 7—11.) 


6. Wenn es ihm nach Wunfch 
ergehet Und er jegt zum höch⸗ 
ften ſtehet, Hält die Demuth 
ihn zurück, Daß er ſcheut tes 
Ölüdes Tu. 

7. Will ihn alle Welt betrü⸗ 
ben Und Fein Menfch ihn herz 
lich lieben, Gibt den Troft ihm 
die Geduld, Daß er darau ohne 
Schuld. 

8. Sitzet er in hohen Würden, 
Iſt von allen Kreuzesbürden 
Ganz erledigt. los und frei, Iſt 
die Demuth doch dabei. 

9. Die Geduld verjagt das 
Trauern, Demuth wehrt dem 
Glückeslauern, Demuth iſt für 
Sicherheit, Die Geduld für 
Traurigkeit. 

10. Drum hab ich auch aus⸗ 
erſehen, Mit den beiden um⸗ 
zugehen, Weil die Demuth 
mich ergötzt, Und Geduld in 
Nuhe ſetzt. 


Anton Uri, Herzog von Braunſchweig-⸗Lüneburg, g. 1633 + 1714. 


Mel. Run ruhen alle. 


(t Mof. 32, 10.) 


449. Was ih nur Gutes te Zu nützlichem Geſchäfte Hab 
habe, If deine milde Gabe, | ich aus deiner Huld. Dein ifte, 

Du Bater alles Lichts! Mein | wenn gute Thaten Den Vor⸗ 
Dafeyn und mein Leben Ward | fab wohl gerathen, Sch bin 
mir von dirgegeben, Und ohne | allein an Fehlern ſchuld. 

dich vermag ich nichts. 3. Das Glück, deß ich mid 
2. Sowohl Berftand als Kräfe | freue, Schaffit du uach deiner 


366 


Treue, Du Herr der ganzen 
Melt! Du ordneft unfre Tage, 
Ihr Slüf und ihre Plage, 
Wie's deiner Weisheit wohl- 
gefällt. 

4. Sollt id mich denn erhe⸗ 
ben, Wenn mir in diefem Le- 
ben Biel Gutes widerfährt? 
Was hat dich, Herr, bewogen, 
Daß du mich vorgezogen? Bin 
ich auch jemals deſſen werth? 

5. Ich bin viel zu geringe 


d) Wahrhaftigkeit. 
(Matth. 5, 37. &ep. 10, 28.) 


Mel. D Emigfeit, du. 

450. Gott! der du Herzens- 
fenner bift, «Herr! dem die 
Falſchheit Greuel ift, Und jede 
Lüg Verbrechen, Kein Wort 
fpricht je ein falfcher Mund, 
Das dir, Allwiffender, nicht 
Fund; Du, Heiliger, wirfts rä- 
chen! Laß jederzeit mein Ja 
und Nein, Wie's Chriften 
ziemt, aufridhtig feyn. 

2. Und wenn ich ſchwörend vor 
dir ſteh, Dir in dein heilig 
Antlig feb, Die Hand zum 
Himmel hebe, Wenn ich zum 
Zeugen feierlich Anrufe, Hoch⸗ 
erhabner, dich, Durch den ich 
bin und lebe: Dann fey von 
Trug und Heuchelei Mein 
Herz und meine Zunge frei. 
9. Wenn $revler dich auch da 
noch fhmähn Und frech mit 
Lügen vor dir ftehn, Dann laf 
mein Herz erfchreden! Weh 
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Der Huld, Herr aller Dinge, 
Die du mir ſtets erzeigt, O laß 
michs nie vergeffen, Wenn fich 
mein Herz vermeflen Zum 
Stolz und Eigendünkel neigt! 
6. Das nüplich anzuwenden, 
Was vu mit Vaterhänden Mir 
gütig zugewandt, Gehorfam 
bir zu werden, Das fey mein 
Heiß auf Erden; Dazu gib 

Demuth und Berftand. 
Gellert, g. 1715 $ 1769. 


Eid.) 


dem, ber Gott und Gottes Machı 
Zum Siegel feiner Bosheit 
madt, Sie vor der Welt zu 
deden! Herz, ſchau den Gott 
mit Sittern an, Der Seel und 
Leib verderben kann! 

4. Gott! wenn du nicht mein 
Gott mehr biſt, Dein Sohn 
nicht mehr mein Heiland iſt, 
Dein Himmel nicht mein Erbe; 
Wenn mich beim Leiden dieſer 
Zeit Kein Troſt vom Himmel 
mehrerfreut, Kein Troſt mehr, 
wenn ich ſterbe; Wenn Gott 
und Jeſns nicht mehr mein: 
Dann beſſer, nie geboren ſeyn! 

5. Nein, Ehre nicht, nicht Gut 
und Geld, Kein Fürſtenthum 
und keine Welt Soll mich ſo 
weit verführen! Um alleLeiden 
dieſer Zeit Will ich doch Gott 
und Seligkeit Muthwillig 


nicht verlieren. Wiefleinmein 
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Glück auch immer ſey: 
Gott und reines Herz babei! 

6. Gott! lehre mich bei jedem 
Eid Ausgurchtvor deiner Hei- 
ligkeit Die Wahrheit pünktlich 
ſprechen. Befchwör ich heilig 

Mel. Herzlich thut. 
451. Wohl dem, der richtig 
wandelt, Der als ein Wahr⸗ 
heitsfreund In Wort und Wer⸗ 
ken handelt Und das iſt, was er 
ſcheint; Der Recht und Treue 
liebet Und von dem Sinn der 
Welt, Die Trug und Falſchheit 
übet, Sich unbefledt erhält! 

2. Wohl dem, ver Lügen haf- 
fet, Und der, fo oft er fpricht, 
So feine Reden fafjet, Daß er 
die Wahrheit nicht Mit Vorbe⸗ 
dacht verleget, Und der an jedem 
Ort Sich dieß vor Augen ſetzet: 
„Gott merkt auf jedes Wort!“ 

3. Wohl ihm, daß fein Ge⸗ 
müthe, Herr, deine Rechte übt! 
. Ihn leitet veine Güte, Er wird 
von dir geliebt; Du wirft ihn 
einft erhöhen, Wenn bei der 
Wahrheit Licht Befchämt die 
Balfchen ftehen, Geſchreckt durch 
dein Gericht. 

4. Herr! drücke dieß im Leben 
Mir tief ins Herz hinein, Da- 
mitich möge ftreben, Der Lügen 
Feind zu feyn. Erinnre mein 
Gewiffen: Du haffeft Heuche⸗ 
let, Damit ich flets befliffen 
Der. Tren und Wahrheit fey. 

5. O laß mich nichts verfpre= 


(Eph. 4, 25. 
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Nur, Amt und Pflicht, So laß mich 


auch im Kleinſten nicht Die 
theure Zuſag brechen! Auch 
dir, Gott, ſchwur ich treu zu 
ſeyn: Erhalt mich ewig, ewig 
dein! Bicel, g. 1737 } 1808. 
1 Petri 3, 10. 11.) 

hen, Was ich nicht halten kann, 
Zufagen mich nie brechen, Die 
ich mit Recht gethan; Nie mic 
ven Stolz verleiten Und nie des 
Beifpiels Macht, Ale Wahr 
heit auszubreiten, Was ich Doch 
felbft erdacht. 

6. Doch laß zu allen Beiten 
Auch deiner Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten, Da⸗ 
mit ich meine Pflicht Mit Kluge 
heit üb’ und wife, Wann id) 
fürandrer Wohl Und für nid 
reden müffe, Und wann ich 
fchweigen fol. 

7. Wenn je mich zu bevrüden 
Des Feindes Anfchlag gilt, Der 
fich bei böfen Tüden In guten 
Schein verhüllt, So ſtärke meis 
ne Seele, Daß fie nicht unters 
liegt, Und alles dir befehle, 
Durch den die Unfchuld flegt. 

8. Ein Herz voll Treu und 
Glauben, Das, Gott, zu dir 
fih hält, Das foll mir niemand 
ranben! Sp Fann ic) aus der 
Welt Einft mit der Hoffnung 
gehen: Ich werde als dein Kind 
Dich mit den Srommen fehen, 
Die reines Herzens find. 

; Lüneburger Geſangbuch. 
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XVIL Ghriſtlicher Siun und Wandel. 


e) Genügſamkeit. 


Bel. 
452. Nur für dieſes Leben 
forgen, Machet Feinen guten 
Morgen, Aber manche böfe 
Nacht! Nur um jenes Leben 
forgen, Bringt einft einen fro= 
ben Divrgen, Wann man aus 
dem Grab erwacht. 

2. Mein Gott! fehlt es mir 
an Gaben, Wünfch ich dieß und 
bas zu haben: Lehr mich ohne 
Kummer feyn ; Lehr mich, dirin 
‚Kindesbitten Mein Berlangen 
auszuſchütten, Denn du hörft | w 
und bilfft allein. 

3. Lehr mich, ohne ängſtlich 
Klagen Dir vergnügten Dant 
zu fagen Schon für das, was 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. 


453. Wohl dem, ver beßre 
Schätze liebt, Als Schäge die⸗ 
fer Erden! Wohl dem, der fich 
mit Eifer übt, An Tugend reich 
zu werben; Und in dem Glau⸗ 
ben, deß er lebt, Sich über 
diefe Welt erhebt! 

2. Gott wehret feinen Kindern 
nicht, Hier Güter zu befigen. 
Er gab fie uns, doch auch die 
Pflicht, Mit Weisheit fie zu 
nügen; Sie dürfen unfer Herz 
erfreun Und unfers Fleißes 
Antrieb feyn. 

3. Doch nach den Gütern die= 
fer Zeit Mit ganzer Seele 


Alles iſt an. 


IT. 4, 6.) 

witflih da. Daß nicht Sorgen 
mich verfiriden Und des Wor⸗ 
tes Frucht erſticken, Sage mir: 
„ver Herr iſt nah!“ 

4. Reich anguten Werken were 
ben, Das fey mein Geſuch auf 
Erden; Andre Sorgen taugen 
nichts! Laß in fehnlichem Vers 
langen Mich mit ganzem Here 
zen bangen Un dem Erbtheil 
jenes Lichts! 

ee Da iſt Reichthum, der recht 

ichtig, Da iſt Leben, das nicht 
flüchtig; Jeſu, dahin ziehe mich! 
Um die Güter jenes Lebens 
Iſt das Ringen nicht vergebens, 


Und die Frucht währt ewiglich. 
9b. Fe. Hiller, 9. 1699 } 1769. 


fhmachten, Nicht erſt nach ver 
Gerechtigfeit Und Gottes Rei— 
che trachten, ft diefes eines 
Menfchen Ruf, Deu Gott zur 
Ewigkeit erfchuf? 

4. Der Geiz erniebrigt unfer 
Herz, Erſtickt die edlern Trie- 
be; Die Liebe für ein fchime 
mernd Erz Verdrängt der Tu⸗ 
gend Liebe Und machet, der 
Vernunft zum Spott, Ein elend 
Gold zu deinem Gott. 

5. Der Geiz, ſo viel er an ſich 
reißt, Laͤßt dich kein Gut genie⸗ 
ßen; Er quält durch Habſucht 
deinen Geiſt Und tödtet dein 








F. Einzelne Tugenden nud Bflichten. 


Gewiffen Und reißt durch 
fchmeichelnden Gewinn Did) 
blind zu jedem Srevel bin. 

6. Um wenig Vortheil wird 
er ſchon Aus dir mit Meineid 
fprechen; Dich zwingen, ber 
Arbeiter Lohn Unmenſchlich 
abzubrechen, Er wird in dir der 
Wittwen Flehn, Der Waiſen 
Thränen widerſtehn. 

7. Dein durch den Geiz ver⸗ 
härtet Herz Schmeckt nie des 
Wohlthuns Freuden; Denn dich 
rührt Feines andern Schmerz 
Und Feines ArmenLeiden; Und 
wo ift eines Standes Pflicht, 
Die nicht der Geiz entehrt und 
bricht? 

8. Du bift ein Vater: und aus 
Geiz Entziehft du dich den Kin⸗ 
dern Und läffeft dich des Gol⸗ 
des Heiz, Ihr Herz zu bilden, 
hindern, Und glaubft, du habft 
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fie wohlbedacht, Wenn du fie 
reich wie dich gemacht. 

9. Du haft ein .vichterliches 
Amt: Und du wirft didy erfre= 
hen, Die Sache, die das Recht 
verdammt, Aus Habfucht recht 
zufprechen; Und felbft ver Tu- 
gend größter Feind Erkauft an 
bir fich einen Freund. 

410. Gewinnſucht raubt dir 
Muth und Geift, Die Wahrheit 
frei zu lehren, Du fchweigft, 
wenn ſie dich reden heißt, Ehrft, 
wen du nicht foUft ehren Und 
wirft um ein verächtlich Geld 
Ein Schmeichler und die Per 
ver Welt. 

41. Erhalte mich, o Gott, da⸗ 
bei, Daß ich mir gnügen laffe, 
Geiz ewig, als Abgötterei, Von 
mirentfern’und haffe! Ein wei- 
fes Herz und guter Muth Sey 
meines Lebens größtes Gut! 

Gellert, g. 1715 t 1769. 


Mel. Gingen wir aus Herzgensgrund. (Sprüche 30, 7—9.) 


454. Zweierlei bitt ich von 
dir, Zweierlei trag ich dir für, 
Dir, der alles reichlich gibt, 
Was uns dient und dir beliebt; 
Gib mein Bitten, das du weißt, 
Eh ich ſterb und ſich mein Geiſt 
Aus des Leibes Banden reißt. 
2. Gib, daß ferne von mir ſey 
Lügen und Abgötterei; Armuth 
ohne Troſt und Licht, Und viel 
Reichthum gib mir nicht; Allzu⸗ 
arm und allzureich Iſt nicht 
Evangeliſches Geſangbnch. 


gut, ſtürzt beides gleich Unfre 
Seel ins Sündenreich. 

3. Laß michaber, o mein Heil, 
Nehmen mein befcheiden Theil 
Und befchere mir nach Noth 
Hier und heut mein täglich 
Brod. Aud ein wenig, da der 
Muth Und ein gut Gewiffen 
ruht, Iſt fürwahr ein großes 
Out! 

4. Denn fonft möcht im les 
berfluß — Ueber⸗ 

4 
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druß, Dich verleugnen, bir zum 
Spott Fragen: „wer ift Herr 
und Gott?“ Denn das Herz iſt 
Srechheit voll, Weiß oft nicht, 
wenn ihm ift wohl, Wie es fich 
erheben foll. 

5. Wiederum, wenns ftehet 
bloß Und die Armuth wird au 
groß, Wird esuntreuleicht und 
fiellt Nach des Nächten Gut 
und Geld, Thut&ewalt, braucht 


Mel. Alles ift an. 
459. Wenn ich mir auf vie⸗ 
le Jahre Einen großen Vor⸗ 
rath fpare, Weß wird feyn mein 
Ueberfluß, Da ich foll gefam= 
melt werden In ein Räumlein 
fühler Erden Und in kurzem 
fterben muß? 

2. Herr! bewahr mid) vor den 
Striden, Wenn der Geiz mich 
will berufen; Das was da tft, 
fey genug! Gib mir Vorficht 
auf'mein Scheiden Und mad 
aufdie Ewigfeiten Mich durch 
deine Gnade klug. 


Mel. Ans tiefer Noth frei. 


456. Ach treuer Gott! ich 
ruf zu dir: Hilf, daß mich 
nicht bethöre Die böſe Luſt, 
die ſtrebt in mir Nach Reich⸗ 
thum, Pracht und Ehre. Gib, 
daß ich an dein Wort mich halt 
Und dadurch jede Lockung bald 
In deiner Kraft befiege. 

2. Du, der den Thieren Nah- 


Vu. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


Ränk' und Lift, Wirket Scha⸗ 
den, ſtiftet Zwiſt, Fraget nicht, 
was chriſtlich iſt. 

6. Ach mein Gott, mein Schatz, 
mein Licht! Dieſes beides ziemt 
mir nicht; Beides ſchändet deine 
Ehr, Beides ſtürzt ins Same 
mermeer; Drum fo gib mir 
Full und SAN, Nicht zu wenig, 
nicht zu viel, Alfo, wie dein 
Herze will. 

Gersard, 9.1606 t 1678. 
(kuc. 12, 15—21.) * 

3. Lehr mich bei den Neben⸗ 
gaben Mangel oder übrig ha⸗ 
ben, Satt feyn oder hungrig 
ſeyn. Jeſus hat uns mehr er- 
worben: Was am Kreuz uns 
anerftorbeun, Bleibt im Ster- 
ben uns allein. 

4. Könnte man die Welt ge. 
winnen, Führe dennoch arm 
von binnen, Wer nicht Theil 
am Himmel hat; Wer fih reich 
in Chrifto glaubet, Dem wird 
nichtsim Tod geraubet: Nichts 
als Gott macht ewig fatt! 

PR. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

(Pf. 127,2. Matth. 16, 26.) 
rung fhafft Und Futter gibt 
ven Raben, Du laͤßſt auch mich 
durch deine Kraft Trank, Brod 
und Kleidung haben. Wenn uns 
ein mehrer's werden ſoll, So 
weißeſt du als Vater wohl, Obs 
deinen Kindern nüße. 

3. Wer wenig bat, und has 
mit Necht, Kann deine Huld 





X. Einzelne Tugenden und Vflichten. 


behalten, Er bleibt in Demuth, 
recht und fchlecht Und läßt Dich 
ferner walten. Sein weniges 
gedeiht ihm mehr, Als reicher 
Sünder Gutund Ehr, So fie 
mit Unrecht haben. 

4. Ein Troft, der nur auf 
Reichthum fteht, Wird unver⸗ 
hofft zu Schanden, Und wenn 
es an das Scheidengeht, Dann 
iſt erſt Noth vorhanden; Denn 
Geld und Gut ervettet nicht 
Bon Gottes ewigem Gericht, 
Das einft die Sünder fohredet. 

5. Ach, meine Seel Fann ihre 
Ruh Im Zeitlichen nicht fin- 
den; Was ich da vornehm’ oder 
thu, Muß wie ein Raud ver- 
fchwinden. Unfterblich ift die 
Seel;es muß Unfterblich feyn, 
was oh Verdruß Sie foll 
mit Freude laben. 

6. Drums felig, wer fein Herz 


371 


erhebt Gen Himmel von der 
Erde, Damit er reich, fo lang 
er lebt, An ewgen Schäßen 
werde, Die fliegen niemals 
auf im Rauch Und find in 
Gott gefichert auh Bor Die- 
ben, Roft und Motten. 

7. O höchſtes Out, fey hier und 
dort Mir Reichthum, Luft und 
Ehre! Gib, daß inmir fich fort 
und fort Das Sehnen nad) dir 
mehre, Daß ich dich ſtets vor 
Augen hab, Mir felbft und al- 
leın fierbe ab, Was mich von 
dir will ziehen. 

8. Hilf, daß ich meinen Wan- 
del führe Bei dir im Himmel 
oben, Wo ich werd ewig feyn 
bei dir, Dich ſchauen und dich 
loben: Sp kann mein Herz zus 
frieden feyn Und findet, Gott, 
in bir allen Die wahre Ruh 
und Frende. Nach Denite. 


Mel. Wer Jefum bei fi Hart. (Hiob 1, 21.3 


457. &; jammre, wer nicht 
glaubt; Sch will mich ftillen: 
- Mir fällt fein Saar vum Haupt 
Ohn' Gottes Willen. In Jeſu 
hab ich hier Das befte Leben; 
Und fterb ich, wird er mir Ein 
beßres geben. 

2. Es forge, wer nicht traut; 
Mir foll genügen: Wofür 
mir jego graut, Das wird 
Gott fügen. Er weiß, mas nö⸗ 
thig fey, So mag er forgen; 
Mir ift des Vaters Iren Auch 
nicht verborgen. 


3. Es zage, wer nicht hofft; 
Ich will mid) faffen, Gott hat 
michs fchon fo oft Erfahren 
laffen: Er hört Gebet in Noth, 
Mann fie am größten; Sein 
Geiſt kann auch im Tor Mit 
Jeſu tröften. 

4. Sp wein’ ich, wenn ich 
wein’, Doc noch mit Loben; 
Das Loben ſchickt fich fein Bei 
folden Broben. Mau kann 
den Kummer fih Vom Herzen 
fingen. Nur Jeſus freuet mich; 
Er hilft vollbringen. 

Pr. Fr. Hiller, g. 1699 1 
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XVII Ghriftlicher Siuu und Wandel. 


ſ) Mäßigkeit und Keuſchheit. 
Mel. Folget mir ruft. (Sir 23, 4—6. Gprüce 23, 30.) 


458: Gott! ou bift alleine 
gütig, Darum bitt id) dich de= 
müthig: Vater! laß mich auf 
mein Blehn Deiner Önade Bei- 
ftand ſehn; Laß mich nicht in 
Miffethaten, Auch in Schlem- 
men nichtgerathen, Ach behüte 
immerhin Mich vor unver: 
fhämtem Sinn! 

2. Gib mir, denn du kannſt 
es geben, Luft, in Mäßigkeit 
zu leben, Daß doch nie durch 
Böllerei Mein Gebet verhin- 
dert fey. Trunfenheit verderbt 
die Gaben, Die wir zur Er- 
quidung haben, Die Fein 
Menfch, des Leichtfinns voll, 
Jämmerlich mißbrauchen foll. 

3. Alle Weisheit wird erfti- 
det, Sinn und Denfen nıter- 
drüdet, Gut und Ehre wird 
verheert, Leib und Seele wird 
zerſtört; Dein Geift, welcher 
Fromme liebet, Wird vertrie- 
ben, wird betrübet, Und dein 
fchwerer Zorn erwedt, Der 
den Arm zur Strafe redt; 


Mel. Vater unfer im. 

459. O Gott, ver du mein 
Bater bift Und fchenfeft, was 
mirnöthig ift! MeinLeben fteht 
in deiner Hand, Mein Odem 
ift dein Onadeupfand; Du lieb⸗ 
teft mich in deinem Stun, Be⸗ 
vor ich etwas worden bin. 


4. Luft zur Arbeit wirb ge= 
mindert, Alle Munterkeit vers 
hindert, Alles Nöthige ver- 
fäumt, Schand und Läftrung 
ausgefihäumt; Ernftund Vor⸗ 
fa liegt erftorben, Alles Gute 
wird verborben, Und ver Seele 
Kraft verzehrt, Wenn uns 
Völlerei befchwert. 

5. Da wird böfer Rath be- 
fchloffen, Oel zur Wolluftgluth 
gegoflen; Ja wer ift, ver recht 
befchreibt, Was man da für 
Bosheittreibt? Laß mich, Ba= 
ter, völlig fehen, Was für La- 
fter draus entftehen, Daß mir 
jadie Schmwelgerei Lebenslang 
zuwider fey. 

6. Laß mit Nüchternheit und 
Beten Und mit Danf mic vor 
dich treten, Daß mein Leib mit⸗ 
ſammt dem Geift Dein gefällig 
Opfer beißt; So daß ihrer 
beider Gaben Täglidy neues 
Wachsthum haben, Und zu 
bir, o höchftes Gut, Auffteig 
eine reine Gluth. 

Nach Pb. Fr. Hiller. 


Ci &or. 6, 19. 20. 3, 17.) 


2. Wend ab, was meinem 
Sleifch beliebt Und mir ein 
falfch Bergnügengibt; Behüte 
mich vor ſchnöder Luft, Heiß die 
Gedanfen aus der Bruft, Die 
unrein find nnd fenrig ftehn, 
Sobald die Augen irre gehn. 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


3. Vertilg in mir der Imzucht 
Gift, Das andre after über: 
trifft! Mer irgend füindigt, feh⸗ 
let fehr, Doch Wolluſt fündigt 
zwiefach mehr, Denn ſie macht 
unfern Leib gemein, Der doch 
dein Tempel follte ſeyn! 

4. Wach über mich bei Tag 
und Nacht Und hintertreib des 
Feindes Macht, Der Ehrbar- 
feit und Feufche Zucht Durch 
böfe Luft zu fällen fucht, Und 
wenn die Oluth hat audge- 
flammt, Das Herz verzagt 
macht und verdammt. 

5. Entzeuch dem allem mein 
Geſicht, Was gegendeine Liebe 
‚fpricht; Die fey mein Schuß! 
burch deine Hand Thu Aerger⸗ 


Mel. Werde munter. 


460. Heilger Gott, der du 
begehreſt Keuſchheit, Zucht und 
fromme Scheu, Der du haſſeſt 
und verwehreſt Schnöde Luſt 
und Schwelgerei! Ach, ich fleh 
durch Jeſum Chriſt, Der der 
Seelen Heiland iſt: Mache mich 
ihm gleich geſinnet, Was der 
Weltſinn auch beginnet! 

2. Tilg in mir die ſchnöden 
Triebe, Tödte das verderbte 
Fleiſch; Gib mir deine Furcht 
und Liebe, Dadurch mach mich 
rein und Fenfch. Unterbrich der 
Lüfte Lanf, Zieh mein Herz zu 
dir hinauf, Daß es nicht am 
Eitlen klebe, Stich der Wolluft 
nicht ergebe. 
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niffen Widerſtand; Schlief 
meine Sinnen felber zu, Bere 
fege mich in heilge Ruh. 

6. Loß, Herr, nich deine Woh⸗ 
nung feyn; Mach meine Seele 
völlig rein, Die Glieder im 
Berfuchungsftreit Zu Waffen 
ber Gerechtigkeit; Führ vu 
an meiner Statt den Krieg 
Und gib mir den erwünfchten 
Sieg. 

7. Wenn deine Furcht den 
Mandel zähmt, So ift an mir 
nichts unverfchämt: Ein freches 
Auge weichet fort, Dem Ohr 
gefällt fein unrein Wort, Der 
Mund fpricht nichts, mas 
fchandbar heißt; Das wirk in 
mir durch deinen Geift! 

(1 Cor. 6, 15—20.) 

3. Meine Seel ift deinem Bil: 
de Gleichgemacht und hochge= 
ſchätzt; Dein Sohn hat für ſie 
vol Milde Einft fein Leben 
eingefegt. Drum, o Vater, wär 
ih ja Mir nur ſelbſt zum Flu⸗ 
che da, Wenn ich unfeufch le⸗ 
ben wollte Und dein Bild fo 
fchänden follte! 

4. Chriftus wohnet durch den 
Glauben Selbft in mir; fein 
heilger Geiſt Läffet fich mein 
Herz nicht rauben, Das er fei- 
nen Tempel heißt. Darum fteht 
er mir auch bei, Daß fein Tem- 
pel heilig ſey, Daß ich ihm, an 
Seel und Leibe Keuſch und 
rein, geheiligt bleibe. 
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5. Wer nicht rein, Tann Gott 
nicht fehen, Denn Gott iſt das 
reinfte Licht; Der Fann nicht 
vor ihm beſtehen, Dem die Rei⸗ 
nigfeit gebricht. Soll midy nun 
der helle Schein Deines Ange⸗ 
fichts erfreun, Herr, fo rein'ge 
Geift und Glieder, Mach mir 
böfe Luſt zuwider! 

6. Gottes Geiſt wird ſchon be⸗ 
trübet Durch ein einzig ſchand⸗ 
bar Wort, Und wer ſich in Lü- 
ftenübet, Treibtihn völlig von 
fich fort. Wolluft machet Sorg 
und Gram, Bringet uns in 
Schand und Scham; Die in 
folchen Sünden flerben, Kön- 
nen nie dein Reich ererben. 


XVIII. Zroftlieder. 


7. Darum, Herr der reinen 
Schaaren, Laß mir deines Geis 
fies Kraft Und die Gnade wie 
berfahren, Die einreines Herze 
ſchafft. Sey du meines Herzens 
Saft, Mach die Sünde mir 
verhaßt; Auch entzjiehe mich 
bei Zeiten Sündlichen Gele 
genheiten. 

8. Töbte meines Fleiſches 
Triebe, Und was fonft mein 
Herz befledt, Weil dein Sohn 
am Kreuz voll Liebe Qual und 
Tod für mich geſchmeckt. Treib 
die Lüfte gang von mir, Daß 
ich Leib und Seele dir Als ein 
Heiligtum bewahre Und zu 
dir im Frieden fahre. 
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Eigene Del. (5 Moſ. 32, 4.) 


461. Was Bott thut, das 
ift wohlgethan! Es Bleibt ge= 
vecht fein Wille, Wie er fängt 
meine Sachen an, Will ich ihm 
halten file; Er ift mein Gott, 
Der in der Noch Mich wohl 
weiß zu erhalten, Drum lafl’ 
ich ihn nur walten. 

2. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Erfann mich nicht 
betrügen; Er führet mich auf 
rechter Bahn; So laff’ ich mir 
genügen An feiner Huld Ant 
hab Geduld; Er wirb mein 
Unglüd wenden, Es ſteht in 
feinen Händen. 


3. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan! Er wird nicht von 
mir weichen Und als ein Arzt, 
der helfen faun, Den Trank des 
Heils mir reichen Zur Arzenet: 
Gott ift getreu! Drum will ich 
aufihn bauen Und feiner Güte 
trauen. 

4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan! Er ift mein Licht 
und Leben, Der mir nichts Bös 
ſes gönnen kaun; Sch will mich 
ihm ergeben In Freud uud 
Reid; Es kommt die Zeit, Da 
Öffentlich erfcheinet, Wie trens 
lich er e8 meinet. 
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5. Was Gott that, das it] 6. Was Gott thut, das ift 


wohlgethan! Muß ich ven Kelch 
gleich ſchmecken, Der bitter iſt 
nach meinem Wahn, Laſſ' ich 
mich doch nicht ſchrecken, Weil 
doch zuletzt Ich werd ergötzt 
Mit ſüßem Troſt im Herzen; 
Da weichen alle Schmerzen. 


wohlgethan! Dasei will ich 
verbleiben! Es mag mich auf 
bie rauhe Bahn Noth, Too und 
Elend treiben: Sp wird Gott 
mich Ganz väterli In feinen 
Armen halten; Drum laff’ ih 
ihn nur walten. 

Rodigaft, g. 1649 + 1708. 


Eigene Mel. (Rom. 8, 28—39.) 


462. Warum follt ich mich 
denn grämen? Hab ich doch 
Ehriftum noch, Wer will mir 
ven nehmen? Wer will mir 
den Himmelrauben, Den mir 
fchon Gottes Sohn Beige- 
legt im Glauben? 

2. Nichts hab ich hieher ge= 
nommen, Da ich Fein Bin her⸗ 
ein Sn die Belt gefommen. 
Nichts wird einft auch mit mir 
ziehen, Wann ich werd Bon 
der Erd ie ein Schatten 
fliehen. 

3. Out und Blut, Leib, Seel 
und Leben Sftnicht mein, Gott 
allein Iſt es, ders gegeben; 
WIN ers wieder zu fich Fehren, 
Nehm ers hin; Ich will ihn 
Denuoch fröhlich ehren. 

4. Schidt er mir ein Kreuz zu 
tragen, Dringt herein Angft 
und Bein, Sollt ich drum ver- 
jagen? Der es ſchickt, der wird 
es wenden; Er weiß wohl, Wie 
er ſoll AU mein linglüd enden. 

5. Gott hat mid) in guten Ta⸗ 
gen Oft ergötzt; Sollt ih jetzt 


Nicht aud etwas tragen? 
Fromm ift Gott und fehärft 
mit Maßen "Sein Gericht, 
Kann mich niht Ganz und 
gar verlaffen. 

6. Satan, Welt und ihre Rot⸗ 
ten Können mir Nichts mehr 
bier Thun, als meiner fpotten. 
Laß fie fpotten, laß fe lachen; 
Gott, mein Heil, Wird in Eil 
Sie zu Schanden machen. 

7.Unverzagtund ohne Grauen 
Sollein Chriſt, Wo er iſt, Stets 
ſich laſſen ſchauen; Wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, Soll 
der Muth Dennoch gut Und 
fein ſtille bleiben. 

8. Kann doch ſelbſt kein Tod 
uns tödten, Sondern reißt Un- 
ſern Geiſt Aus viel tauſend 
Nöthen, Schleußt das Thorder 
bittern Leiden Und macht 
Bahn, Daß man kann Gehn 
zu Himmelsfreuden! 

9. Allda will in fügen Schä=- 
gen Ich mein Herz Auf den 
Schmerz Ewiglich ergößen. 
Hier iſt kein recht Gut zu finden! 
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Was die Welt In fih hält, 
Muß wie Jauch verfchwinden. 

10. Was find diefes Lebens 
Güter? Eine Hand Voller 
Sand, Kummerderemüther! 
Dort, dort find die edlenGaben, 
Da mein Hirt, Chriftus, wird 
Mich ohn’ Ende laben. 

41. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden! Du bift mein, 
Sch bin dein, Niemand kann 


Mel. Jefu, meine Freude. 


463. Meine Seel ift ſtille 
Zu Gott, deſſen Wille Mir zu 
helfen ſteht. Mein Herz iſt 
vergnüget Mit dem, was Gott 
füget, Nimmts an, wie eögeht. 
Geht die Bahn Nur himmelan, 
Und bleibt Jeſus ungefchieden, 
Sp bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele banget An 
dir und verlanget, ©ott, bei 
dir zu feyn, Will dich wirken 
Iaffen, Will nur dich umfaſſen, 
Nur in dir fich freun; Bon der 
Melt, Chr, Luft und Gelb, 
Deſſen viele fo befliffen, Mag 
fie nichts mehr wiſſen. 

3. Nein, ach nein! nur einer, 
Sag ich, und fonft Feiner Wird 
von mir geliebt: Jeſus, der ge: 
trene, Indem ich mich freue, 
Der fih ganz mir gibt! Er 
allein, Er fol e8 feyn, Dem 
ich wieder mich ergebe, Dem 
ich einzig lebe! 
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uns ſcheiden: Ich bin bein, 
weil du dein Leben Und dein 
Blut Mir zu gut Inden Top 
gegeben; 

412. Du bift mein, weil idy dich 
faffe Und dich nicht, O mein 
Licht, Aus dem Herzen laffe. 
Laß mich, laß mich hingelangen, 
Da du mich Und ich dich Ewig 
werd umfangen! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


(Pf. 62. Joh. 10, 27. 238.) 


4. Gottes Güt' erwäge, Meine 
Seel, und lege Dich in feinen 
Schoos; Lerne ihm vertrauen, 
So wirft vu bald fohauen, Wie 
bie Hub fo groß, Die da fleußt 
Aus ftillem Geift: Wer fich 
weiß in Gott zu fohiden, Den 
fann er erquiden. 

5. Still, o meine Seele! Mas 
dich immer quäle, Senf in 
Sefu Bruft. Werde ftarf durch 
Hoffen; Was dich je betroffen, 
Trage du mit Luft; Faſſe dich 
Ganz inniglih Durch Geduld 
und Glauben feite: Endlich 
kommt da3 Befte! 

6. Amen, e8 gefchiehet! Wer 
zu Jeſu flichet, Wird def Zeuge 
feyn: Wie Gott feinen Kindern 
Pflegt das Kreuz zu lindern 
Und ein froh Gedeihn Aufbes 
wahrt, Bis, wer da harrt, 
Endlich aus dem fchweren 
Leide Mebergeht in Freude. 

Schade. 9. 1666 } 1698. 
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Eigene Mel. (Ebr. 12, 5—7. Pſ. 42, 12. 126, 5. 6.) 


464. Swing dich anf zu 
deinem Gott, Du betrübte See 
le! Warum liegft du, Gott 
zum Spott, In der Schwer- 
mutbshöhle? Merfft du nicht 
des Feindes Lift? Er will durch 
fein Kämpfen Deinen Troft, 
den Jeſus Chrift Dir erwor- 
ben, vämpfen. 

2. Auf, ermanne dich und 
fprich: Fleuch, vu alte Schlan- 
ge! Was ernenft du deinen 
Stich, Machſt mir angft und 
bange? If dir doch der Kopf 
zerknickt, Und ich bin durchs 
Leiden Meines Heilands hin- 
gerüdt In ben Saal der Freu⸗ 
ben! 

3. Hab ich was nicht recht ge= 
than, Iſt mirs leid von Her⸗ 
zen, Dafür nehm ich gläubig 
an Chrifti Blut und Schmer- 
zen; Denn bas ift das Löfegelv 
Dreiner Diiffethaten, Dadurch 
ift der ganzen Welt Und auch 
mir gerathen. 

4. Stürme, Feind und Welt 
und Ton! Was Föünnt ihr mir 
fhaden? Dedt mich doch in 
meiner Noth Gott mit feinen 
Gnaden, Der Gott, ver mir 
feinen Sohn Selbſt gefchenft 
aus Liebe, Daß nicht ewig 
Spott und Hohn Dort mid 
einft betrübe. 

5. Was tft unter'm Himmels⸗ 
gelt, Was im tiefften Dieere, 


Mas ift Outes in der Welt, 
Das nicht mir gut wäre? Wem 
erglänzt vas Sonnenlicht? Wo⸗ 
zu iſt gegeben Luft und Waſſer? 
dient es nicht Mir und meinem 
Leben? 

6. Meine Seele lebt in mir 
Durch die ſüßen Lehren, So 
die Chriſten mit Begier Alle 
Tage hören. Gott eröffnet früh 
und ſpat Meinen Geiſt und 
Sinne, Daß ſie ſeines Geiſtes 
Gnad Freudig werden inne. 

7. Ich bin Gottes, Gott iſt 
mein! Wer iſt, ver ung ſcheide? 
Dringt das liebe Kreuz herein 
Mit dem bittern Leide, — Laß 
eödringen: kommt es doch Bon 
geliebten Händen; Schnell zer⸗ 
bricht des Kreuzes Joch, Wenn 
es Gott will wenden. 

8. Kinder, die der Vater ſoll 
Ziehn zu allem Guten, Die ge⸗ 
rathen ſelten wohl Ohne Zucht 
und Ruthen. Bin ich denn nun 
Gottes Kind, Warum will ich 
fliehen, Wenn er mich von mei⸗ 
ner Sünd Will aufs Gute 
ziehen? 

9. Es tft herzlich gut gemeint 
Mitder Ehriften Blagen: Wer 
bier zeitlih wohl geweint, 
Darf nicht ewig Flagen; Wem 
das Kreuz hier recht bewußt, 
Hat in Gottes Garten Ewig⸗ 
lich vollfommne Luft Endlich 
zu gewarten. 
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10. Gottes Kinder fäen zwar 
Traurig und mit Thränen, 
Aber endlich bringt das Jahr, 
Wonach fie fich fehnen. Sa, e8 
fommt die Erntezeit, Da fie 
Sarben machen; Da wird all 
ihr Gram und Leid Lauter 

Freud und Lachen! 


Mel. Nun laßt uns Bott. 
465. Ich will nicht alle 
Morgen Mein Herz mit ſchwe⸗ 
ren Sorgen Und Fummervol- 
lem Zagen Zu Gottes Unehr 
plagen. 

2. Es tft ihm größre Ehre, 
Wenn ich dem Kummer wehre 
Und ruhig im Gemüthe Mid 
tröfte feiner Güte. 

3. Es läßt fich nicht erringen, 
Nicht durchs Gebet erzwingen; 
Es läßt fih nicht erlaufen, 
Nicht durchs Gefchenferfaufen. 

4. Beim Glauben, Warten, 
Hoffen Steht uns der Himmel 
offen, Die ganze Gottesfülle 
Genießt man in der Stille. 

5. Steh, wie in deinem Gar- 
ten Die Blumen ruhig war: 
ten, Der Sonne ftille halten 
Und fo fich froh entfalten: 

6. So wächst man In der Lie⸗ 
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11. Ei fo faß, o Ehriftenherz, 
Alte deine Schmerzen, Wirf 
fie fröhlich hinterwärts! Laß 
des Troftes Kerzen Dich er=- 
leuchten mehr und mehr! Gib 
dem großen Namen Deines 
Gottes Preis und Chr: Er 
wird helfen! Amen. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

(Matth. 6, 25. ef: 30, 15.7 
be Durd fanfte Glaubens- 
triebe, Wird ſtark in Gottes 
Brieden Und darf fich nicht er= 
müden. 

7. Des Geiſtes Gottes Trei⸗ 
ben Lehrt uns bei Chrifto blei- 
ben, Gott herzhaft Vater neu 
nen Und immer beffer fennen. 

8. Sp gebt man hin im Frie⸗ 
den, Nimmt an, was Gott be⸗ 
fhieden, Und geht auf Pil- 
gerwegen Dem froben Ziel 
entgegen. e 

9. Ach wären wir dort oben, 
Daß wir ihn Fönnten loben 
Mit den verflärten Zungen, 
Mehr als wir hier gefungen! 

10. Doc wollen wir uns rü- 
fien Im Geift mit frommen 
Chriften, Daß uns fein Lob 
auf Erden Das füßfte möge 
werden. Hoſch, 9. 1750 + 1811. 








Eigene Mel. (Pf. 25, 1—6.) 
466. Sollt es gleich biswei⸗- 2. Hilfe, die er aufgeſchoben, 
len fcheinen, Als wenn Gott | Hater drum nicht aufgehoben; 
verließ’ die feinen, D fo | Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
glaub und weiß ich dieß: Gott | Hilft er doch, wanns nöthig ift. 
hilft endlich noch gewiß! 3. Gleichwie Väter nicht bald. 
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geben, Wonach ihre Kinder | nichts danach, Gott iſt Richter 
firteben, So hält Gott auch | meiner Sad! 
Map und Ziel, Er gibt wie) 7. Will fie mich gleich von ſich 
und wann er will. treiben, Muß mir doch derHim⸗ 
4. Seiner kann ich mich getrö= | mel bleiben; Der iſt, nimmt 
fien, Wann die Noth am aller= | fie alles bin, Mir der feligfte 
größten; Er ift gegen feinem | Gewinn. 
Kind Mehr als väterlich ge | 8. Was bie Welt liebt, will 
finnt. ich haffen, Ihr gern alles Eitle 
5. Willmir Satan bange ma: | laffen; Dafür, Trotz fey ih⸗ 
chen, Ich kann feine Macht ver: | rem Spott, Wähl ich mir nur 
lachen. Schwer fey auch des | meinen Gott. 
Kreuzes Joch: Gott, mein Ba= | 9. Ach Herr, wenn ich dich nur 
ter, lebet noch! habe, Frag ich nichts nad) and⸗ 
"6. Laß die Welt nur immer rerGabe; Legtman mich gleich 
neiden, Wil fie mich nicht | in das Grab, Ach Herr, wenn 
länger leiden, Ei fo frag ich | ich dich nur hab! 
| Est. Titins, g. 1641 + 1708. 
Mel. Bas Bott tbut. (Mal. 3, 16—18. 1 Pet. 3, 12.) 
467. Gott lebt! wie kann auch der tieffte Schmerz Ganz 
ich traurig feyn, Als wär fein | offenbar erfcheinen, Kein 
Gott zu finden? Er weiß gar | Thränlein fällt, Das er nicht 
wohl von meiner Bein, Die ich | zählt, Sa werth und thener ſchä⸗ 
hier muß empfinden. Er fennt | Bet, Bis er und drauf ergößet. 
meinHerz Und meinenSchmerz, | 4. Gott führt! drum geh ich 
Drum will ich nicht vergagen | ruhig fort Auf allen meinen 
Und ihm nur alles Flagen. Wegen; Mag mir die Welt 
2. Gott Hört, wenn niemand | bald hier, bald dort Argliftig 
hören will! Wie folltich bange | Schlingen legen, So wird er 
forgen: Mein Senfzen dringe | mich, Ob wunderlich, Doch im⸗ 
nicht zum Ziel Und fey vor®ott | mer felig leiten, Daß nie mein 
verborgen? Ruf ich empor, Sp | Fuß Fann gleiten. 
hört fein Ohr, So fteigt die) 5. Gott gibt! und wär ich noch 
Hilfe nieder Und fchallt das | fo arm, Doc foll ich nicht ver⸗ 
Amen wieder. derben. Was hilft mir denn 
3. Gott fieht! wieflagetdenn | mein ſteterHarm, Als müßtid 
mein Herz, Als führer nicht | Hungers flerben? Er hat ja 
mein Weinen? Bor ihm muß | Brod! Und wenn die Noth Uns 
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nach ver Wüfte weifet, Wird 
man auch ba gefpeifet. 

6. Gott liebt! ob ich die Va⸗ 
terlieb In Schlägen nicht gleich 
finde; Wie er ein lieber Vater 
blieb Am Kreuz bei feinem 
Kinde, Sobleibtermir Mein 
Bater hier, Der je und je nich 
liebet, Obgleich fein Kreuz be= 
truͤbet. 
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7. Gott lebt! wohlan, ich mer⸗ 
ke das; Gott hört! ich wills 
ihm klagen; Gott ſieht! er 
ſetzt den Thränen Maß; Gott 
führt! ich darf nicht zagen. 
Gott gibt und liebt: Nuruns 
betrübt! Er wird mir endlich 
geben,. Auch dort mit ihm zu 
leben. 

Shmolt, g. 1672 4 1737. 





Mel. Wenn wır in böchften. (Phil. 1, 23.) 
468. Der Himmel hängt | finfen droht; Ich ſteh, nady 
vol Wolken fchwer, Ic) feh | oben hingewandt, Mit einem 
das blaue Zelt kaum mehr, | Buß auf feinem Rand: 
Doh über Wolfen hell und | 5. Gebeutft du, Herr, mit ei- 
Har Nehm ich ein freunnlich |nem Blid, So ſchleudr' ichs 
Auge wahr. hinter mich zurück Und fchwin- 
2. Es tobt der Sturm mit wil= | ge mich an deiner Hand Hin⸗ 
der Macht, Sie wird fo dunkel | auf, hinauf und jauchze: Land! 
oft, die Nacht; Doch wenn | 6. Sch gienge gern, fo gern zu 
aud meine Seele bebt, Sie |dir! Doch wenn du mich noch 
weiß, daß dort ein Heiland lebt. | länger hier In Sturm und dune 
3. Sie zöge gar zu gern bin= | Flen Nächten läßſt, So halt du 
aus Ans große, weite Bater- | meine Seele feit; 
haus; Do hältinfeiner Sraft| 7. Daß fle in Sturm unb 
fie ftill, Bis Er, bis Er fie Lö= | Nächten treu, Zu deiner Ehre 
fen will. wader fey, Bis vu mir rufft: 
4. Die Erd ift mir ein mor= | „nuniftmirsvecht, Nun kannſt 


fches Boot, Das unter mir zu | du kommen, treuer Knecht!“ 
Mawes, g. 1793 } 1834. 


Mel. Bingen wir aus Herzendgrand. (PT. 30, 6.) 
469. Auf den Nebel folgt des Todes Thor, Steigt gen 
die Sonu, Auf das Trauern | Himmel nın empor. 
Freud und Wonn, Auf die | 2. Der, vor dem die Welt ers 
ſchwere, bittre Bein Stellt fich | ſchrickt, Hat mir meinen Geift 
Troft uud Labfal ein; Meine |erguidt; Seine hohe, flarfe 
Seele, die zuvor Sauk bis an | Hand Neift mich aus per Hölle 
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Band; Alle feine Lieh,und Güt' 
Ueberſchwemmt mir mein Ge⸗ 
müth Und erfrifchet das Ge- 
blät. 

3. Hab ich vormals Angft ge= 
fühlt, Hat der Oram mein Herz 
zerwühlt, Hat der Kummer 
mich befchwert, Hat der Sa- 
tan mich bethärt: Ei fo bin 
ich nunmehr frei, Heil und 
Rettung, Schup und Tren 
Steht mir wieder treulich 
bei! 

4. Gott läßt Feinen traurig 
ftehn, Noch mit Schimpf zu⸗ 
rüde gehn, Der fich ihm zu ei- 
gen ſchenkt Und ihn in fein 
Herze fenft. Wer auf Gott die 
Hoffnung fest, Findet endlich 
und zulegt, Was ihm Leib und 
Seel ergößt. 

5. Kommts nicht heute, wie 
man will, Sey man nur ein 
wenig ftill, Iſt doch morgen 
auch ein Tag, Da die Mohl- 
fahrt kommen mag! Gottes Zeit 
hält ihren Schritt, Wann die 
fommt, fommt unfreBitt Und 
die Freude reichlich mit. 

6. Ach wie oftmals dacht ich 
doch, Da mir noch der Trübfal 
Joch Auf dem Haupt und Na— 
cken ſaß, Und das Leid mein 
Herze fraß: Nun iſt keine 
Hoffnung mehr, Auch kein 
Ruhen, bis ich kehr In das 
dunkle Todtenmeer; 

7. Aber mein Gott wandt’ es 
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bald, Heilt' und hielt mich ders 
geftalt, Daßich, was fein Arm 
gethan, Nimmermehr gnug 
preifen Fann. Da ich weder 
hie noch da Einen Meg zur 
Rettung ſah, Hatt ich jene 
Hilfe nah. 

8. Als ich furchtſam und ver- 
zagt Mich ſelbſt und mein Her- 
ze plagt’, Als ich manche liebe 
Naht Mid mit Wachen Franf 
gemacht, Als mir aller Muth 
entfiel, Tratft du, mein Gott, 
felbftins Spiel, Gabft dem Un— 
fal Map und Ziel. 

9. Nun folang ich inder Welt 
Haben werde Haus und Zelt, 
Soll mir diefer Wunderſchein 
Stets vor meinen Augen feyn. 
Ich will all mein Lebenlang 
Meinem Gott mit Lobgefang 
Hiefür bringenPreis und Danf. 

410. Allen Sammer, allen 
Schmerz, Den des ewgen Va⸗ 
ters. Herz Mirfchon jego zuge⸗ 
zählt, Oder Fünftig auser- 
wählt, Will ich hier in dieſem 
Lauf Meines Lebens allzuhauf 
Friſch und freudig nehmen auf. 

4141. Ich will gehn in Angft 
und Noth, Ich willgehn bis in 
ven Tod, Sch will gehn ins 
©rab hinein, Und doc allzeit 
fröhlich feyn! Wem der Stärkſte 
will beiſtehn, Wen der Höchſte 
will erhöhu, Kann nicht ganz 
zu Grunde gehn! 

Gerbard, g. 1606 } 1676. 
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Mel. Jefus, meine Zuverſicht (Jeſ. 38, 15-17.) 


470. Meine Seele fenfet 
fih Hin in Gottes Herz und 
Hände Und erwartet ruhiglich 
Seiner Wege Ziel und Ende, 
Lieget ftill und willenlos Im 
des liebften Waters Schoos. 

2. Meine Seele murret nicht, 
Iſt mit allen wohl zufrieden; 
Mas der eigne Wille fpricht, 
Iſt zum Tode fchon befchieden; 
Was die ingeduld erregt, Sft 
in Ehrifti Grab gelegt. 

3. Meine Seele forget nicht, 
Mill vielmehr an nichts geden- 
fen, Was gleich fpigen Dornen 
ftiht Und den Frieden nur 
Faun Fränfen. Sorgen kommt 
dem Schöpfer zu: Meine Seele 
fucht nur Ruh. 

4. Meine Seele gränt fi 


nicht, Liebt hingegen Gott im 
Leiden; Kummer, ber dasHerze 
bricht, Trifft und ängftet nur 
die Heiden. Wer Gott in dem 
Schooſe liegt, Bleibt in aller 
Noth vergnügt. 

5. Meine Seele Flaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen N- 
then, Häugt an Gottes Anges 
ſicht Auch alsdann, wann er 
will tödten. Wo ſich Fleiſch 
und Blut beklagt, Wird der 
Freudengeiſt verjagt. 

6. Meine Seel iſt ſtill zu 
Gott, Und die Zunge bleibt 
gebunden! Alfo hab ich allen 
Spott, Alle Schmerzen über: 
wunden, Bin, gleichwie ein 
ſtilles Meer, Bol vun Gottes 
Preis und Ehr. 

Bintler, 9. 1670 + 1722. 


Mel. Wie jhön leuchte’. (Apoſt. 14, 22. 2 Eor. 4, 17. 18.) 


471. Die ihr den Heiland 
fennt und liebt, Ihn, der uns 
Seligfeiten gibt, Die noch Fein 
Ohr vernommen, Die noch in 
jenen ewgen Höhn Kein fterb- 
lich Auge je geſehn Die in kein 
Herz gekommen: Freut euch! 
Sein Reich Bleibt euch allen! 
Bald wirds ſchallen: Kommt 
zum Lohne, Nehmt des Kam⸗ 
pfes Siegeöfrone! ci Cor. 2, 9.) 

2. Was Flagt ihr denn? was 
zagt das Herz? Kurz ift und 
leicht der Erde Schmerz Und 


wirfet ewige Freude. Ach groß 
und herrlich ift das Ziel, Der 
Wonne dort unendlich viel, Ge- 
trübt von feinem Leide! Tran 
rig, Schaurig Iſts hienieden; 
Aber Frieden Wohnt dort oben, 
Wo die Ueberwinder loben. 

3. Ein Blick aufjene Herrlich. 
feit Füllt unfer Herz mit Troft 
und Freud Und tauſendfachem 
Segen, Erquidt uns, wie der 
Morgenthan Die dürre, fat 
verfengte Au, Wie milderFrüh— 
lingsregen. Thränen, Seh— 
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nen Aug und Herzen Voller 
Schmerzen: Glänzt noch im⸗ 
mer Uns der ewge Hoffnungs- 
fhimmer. 

4. Drum find wir froh; wir 
gehn im Licht, Und heiter ift 
das Angefiht Bei aller Noth 
bienteven. Im Hetligthum des 
Himmels liebt Uns JeſusChri⸗ 
ſtus, und er gibt Der Seele 
heilgen Frieden. Wer kennt, 
Wer nennt, Was wir erben 
Nach dem Sterben? Was uns 
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gibet Der, der uns zuerſt ge⸗ 
liebet? 

5. Was klagſt du denn, der 
du ihn kennſt? Der du dich 
Chriſti Jünger nennſt? Was 
iſts, das dich betrübet? Froh 
kannſt und ſollſt du immer ſeyn 
Und dich des ewgen Lebens 
freun, Dich freun, daß er dich 
liebet! O ſey Nur treu! O ſey 
fröhlich, Hoffend ſelig Schon 
im Staube; Gotteskraft ſey dir 
dein Glaube! senken, g. 17651 1831. 


Mel. Herzlich thut. (Jeſ. 30, 15 ) 


472. ch habe viel gelit- 
ten, Doch Sefus litt noch mehr; 
Mas er fo hart erftritten, Iſt 
mir nun Kraftund Wehr. Hin- 
an zu feinem Hügel, Du müs 
ver Sinn, binan, Und lern in 
dieſem Spiegel, Wie man er- 
tragen kann! 

2, Geh ein In feine Leiden, 
Seh ein in feinen Tod Und 
laß dich willig ſcheiden Von 
aller deiner Notd. Sey dir in 
ihm geftorben, So weicht, was 
dich betrübt: Der hat die Ruh 
erworben, Der fih fein felbft 
begibt. 

3. Mas ift es, das mir fehle, 
Schweigt erft mein Anſpruch 
fi? O füßes Loos der Seele, 
Die Gottes Rath nur will! Dieß 


Del. Herr Jeſn Cheiſt, mein’ 


vuldende Verlangen Führt' 
Sefum himmelein, Und wo er 
bingegangen, Da fol fein Die- 
ner feyn. 

4. Nur eines, was ich heifche, 
Sey mir noch bier gewährt: 
Hilf, daß der Welt Geräufche 
Nicht meine Seele lört. Doch 
fommts nach deinem Willen, 
So laß mich, kindlich, Flein, 
Auch dann bein Bild erfüllen 
Durch Harren und Verzeihn. 

5. Ich habein neu Berlangen: 
Was du willt, will aud) ich, 
Nicht rauben, nur empfangen 
Mag ich mein Wohl durch dich. 
Gott wohnt in meiner Seele, 
Erquickt mich täglich viel ; Um— 
fonft, daß ich mich quäle, Sein 
Himmel ift mein tel! 


von Meyer, g. 1772. 
(Aue. 7, 13 2c.) 


473. D füßes Wort, das | nie aus meinem Sinn, Zumal 
Jeſus fpricht Zurarmen Witt: | wenn'ich betrübet bin. 


we: „weine nicht!“ Es komme 


2. Es wird, geredet nicht in 
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Ohr Leif, fondern unter frei- 
em Thor Laut, daß es höret 
jedermann Und fich darüber 
freuen kann. 

3. Er redet's aber zu der Zeit, 
Da Top und Leben war im 
Streit; Drum foll es auch er⸗ 
quicken mich In Top und Leben 
kräftiglich. 

4. Wenn Noth und Armuth 
michanficht, Spricht doch mein 
Sefus: weine nicht! Gott ift 
dein Tater, traunur ihm, Er⸗ 
hörterdoch ver Raben Stimm. 

5. Bin ich fehr Fraftlos, Franf 
und ſchwach, Und ift nichts da, 
denn Weh und Ach, So tröftet 
Jeſus mich und fpricht: Ich bin 
dein Arzt, drum weine nicht. 

6. Raubt mir der Feind mein 
Gut und Hab, Daß ich muß 
fort mit meinem Etab, Sagt 
Jeſus wieder: weine nicht; 
Denf, was dem Hiob dort ge= 
Shit! 

7. Bertreibt mid) des Verfol- 


Mel. Run rufen alle. 


474. Mein Herz, gib dich 
zufrieden Und bleibe ganz ge- 
fhieden Von Sorge, Furcht 
und Gram: Die Noth, die dich 
jegt prüdet, Hat Gott dir zu— 
geſchicket; Sey ftil und halt 
dich wie ein Lanım. 

2. Mit Sorgen und mit Za- 
gen, Mit unmuthuollen Klazen 
Häufft du nur deine Pein; Durch 
Stilleſeyn und Hoffen Wird, 
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gers Hand, Gönnt er mir feinen 
Sig im Land, Ruft Iefns in 
mein Herzund fpricht: Dein ift 
der Himmel, weine nicht. 

8. Wenn um mich Band’ und 
Ketten fchon, Wenn Feind' und 
falfche Freunde drohn, Spricht 
Jeſus: weine nicht und glanb, 
Dir Fann nicht ſchaden Aſch und 
Stanb. (Mattb. 10, 28.) 

9. Reißt mir ver Tod das Lieb⸗ 
fte bin, Sagt Jeſus: weine 
nicht! ich bin, Derswieder gibt; 
gebenfe dran, Was ich zu Nain 
hab gethan! 

10. Muß ich feldft ringen mit 
dem Tod, Iſt Jeſus da, ruft in 
des Noth: Ach bin das Leben, 
weine nicht! Wer an mid 
glaubt, wird nicht gericht't. 

11. O füßes Wort, das Sefus 
fpricht In allen Nöthen: „weis 
ne nicht!“ Ach klinge ftets in 
meinem Sinn, So fähret alles 
Trauern hin! 

Hoͤfel, 9. 1600 + 1683. 

(Xob. 3, 22. 23.) 
was dich jest betroffen, Er⸗ 
träglich, fanft und lieblich feyn. 

3. Kanns dochnicht ewig wäh 
ren! Oft hat Öottunfre Jähren 
Miteinmalabgewifcht; Wenns 
bei uns hieß: „wie lange Wird 
mir fo angft und bange?“ So 
hat er Leib und Seel erfrifcht. 

4. Gott pflegt es fo zu machen: 
Nach Weinen fchafft er Lachen, 
Nah Regen Sonnenfdein; 
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Nach rauhen Wintertagen 
Muß uns der Lenz behagen; 
Er führt in Höll und Him⸗ 
mel ein! 

5. Indeß ift abgemefjen Die 
Laft, die uns foll preſſen, Auf 
baß wir werben Flein. Mas 
aber nicht zu tragen, Darf fich 
nicht anuns wagen, Und follt’s 
auch noch fo wenig feyn. 

6. Der Herr will uns nur 
ziehen Zu Kindern, bie ba 
fliehen Das, was er unter- 
ſagt; Er will das Fleifch nur 
fhwäden, Den Eigenwillen 
brechen, Die Luft ertübten, 
bie uns plagt. 

7. Er will uns dadurch !eh- 
ren, Wie wir ihn follen ehren 
Mit Glauben und Gepulp; 
Und follt er auch in Nöthen 


Mel. Ales iſt an. 
475. Endlich bricht der heis 
Be, Tiegel, Und der Glaub em⸗ 
pfängt fein Siegel, Gleich dem 
Gold, im Feu'r bewährt; Zu 
bes Himmels höchften Freuden 
Werben nur durch tiefe Leiden 
Gottes Lieblinge verflärt. 

2. Unter Leiden prägt der 
Meifter In die Herzen, in bie 
Geifter Sein allgeltend Bild⸗ 
niß ein. Wie er diefes Leibes 
Töpfer, Will er auch des künft⸗ 
gen Schöpfer Auf dem Weg 
der Leiden feyn. 


3. Leiden bringt empörte 
Evangelifches Geſangbuch. 


Röm. 
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Uns laffen gas, ertöbten, Uns 
hoch getröften feiner Huld. 

8. Denn was will uns auch 
fheiden Bon Gott und feinen 
Freuden, Dazu er uns erfehn? 
Manlebe over fierbe, So blei⸗ 
bet uns das Erbe Des Himmels 
ewiglich doch ftehn. 

9. Iſt Chriſtus unfer Leben, 
Sp muß uns, ſeinenReben, Der 
Tod feyn ein Gewinn; Er mag 
bie Reibeshähle Zerbrechen, 
doch die Seele Schwingt froh 
fich auf zum Simmel hin. 

410. Drum gib dich ganz zu⸗ 
frieden, Mein Herz, und bleib 
geſchieden Bon Sorge, Furcht 
und Leid! Vielleicht wird Gott 
bald fenden, Die dich aufihren 
Händen Hintragen indie Herrs 
lichkeit. (Euc. 16, 22.) 

Sreglinghaufen, 1670 } 1739 
8,17. 2 Gor. 4, 16—18.) 
Bliever Endlich zum Gehors 
fam wieder, Macht fie Chri⸗ 
fio untertban, Daß er bie 
gebrochnen Kräfte Zu dem 
Heiligungsgefhäfte Sanft 
und fill erneuern Tann. 

4. Leiden fammelt unfre Sins 
ne, Daß die Seele nicht zer⸗ 
rinne In den Bildern biefer 
Melt, Iſt wie eine Engelwache,. 
Die im innerftien Gemache 
Des Gemüthes Ordnung hält. 

5. Leiden flimmt des Herzens 
Saiten Bär den Pfalm ber 
Ewigkeiten, Lehrt mit Sehn⸗ 

25 
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fucht dorthin ſehn, Wo die fel- 
gen Palmenträger Mit dem 
Chor der Harfenfchläger Prei- 
fend vor dem Throne ſtehn. 

6. Leiden fördert unfre Schrite 
te, Leiden weiht vie Leibeshütte 
Zudem Schlafin Fühler Gruft; 
Es gleicht einem frohen Boten 
JenesFruͤhlings, ver die Todten 
Zum Empfang des Lebens ruft. 

7. Zeiden madt im Glauben 
gründlih, Macht gebeugt, 
barmherzig, kindlich; Leiden, 
wer iſt deiner werth? Hier 
heißt man dich eine Bürde, 
Droben biſt du eine Würde, 
Die nicht jedem widerfährt. 

8. Brüber! foldhe Leidens 
gunde Wird in mannigfachem 
Grabe Zefu Füngern fund ge> 
macht, Wenn fie mancher 
Schmerz vurchwühlet, Wenn 
fie manden Tod gefühlet, 
Nächte feufjend burchgewacht. 

9. Wenn auch die gefunden 
Kräfte Zu des guten Herrn 
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Geſchaͤfte Wurden willig fon 
geweiht: Dfo its für fie Fein 
Schade, Daß fleihres Führers 
Gnade Läutert in der Prüs 
fungszett. 

10. Im Gefühl der tiefften 
Schmerzen Dringt das Herz zu 
feinem Herzen Immer lieben- 
ber hinan, Und um eins nur 
flebt es fehnlich: Mache einem 
Tod mic) Ähnlich, Daß ich mit 
dir leben Bann! Sit. 3, 10.3 

41. Endlich mit der Seufzer 
Fülle Bricht der Geiſt daurch 
jede Hülle, Und der Vorhang 
reißt entzwei. Wer ermiffet 
dann hienieden, Welch ein 
Meer voll Sottesfrieden Dro⸗ 
ben ihm bereitet ſey! 

12. Jeſu! laß zu jenen Höhen 
Heller ftets hinauf uns feben, 
Bis die letzte Stunde fchlägt, 
Da aud uns nad treuem Rin- 
gen Heim zu dir anf lichten 
Schwingen Eine Schaar der 
Engel trägt. 

; Nach Karl Br. Darımann. 


Mel. Nun ruhen ale. (Bir. 2, 6-9. Pf. 145, 8. 9.) 


476. Wasına, daß ich mich 
quäle? Harr Gottes, meine 
Seele, Harz und feyunverzagt! 
Du weißt nicht, was dir nüget; 
Gott weiß es und Gott fchüget, 
Er ſchützet den, der nach Ihm 
fragt. 

2. Gr zählte meine Tage, Mein 
Glück und meine Plage, Eh ich 
vie Welt noch fah. Eh ich mich 


felpft noch Fannte, Eh ich ihn 
Vater nannte, War er mir 
fhon mit Hilfe nah. 

3. Die Fleinfte meiner Sorgen 
Iſt dem Gott nicht verborgen, 
Der alles fieht und hält; Und 
was er mir befchleden, Das 
dient zu meinem Frieden, Wärs 
auch die größte Laſt der Welt. 

4. Sch lebe nicht auf Erben, 
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Ganz glücklich hier zu werben; 
Die Luftder Weltvergeht. Ich 
lebe bier, im Segen Den 
Grund zum Glück zu legen, 
Das ewig, wie mein Geift, be: 
fteht. 

5. Was diefes Glück vermeh- 
vet, Sey mir von dir gewäh- 
vet, Gott,dugewährftesgern! 
Was diefes Glück verleket, 
Wenns alle Welt auch fchäßet, 
Das fey von mir, Herr, ewig 
fern! 
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6. Sind auch der Krankheit 
Blagen, Der Mangel fchwer zu 
tragen, Noch ſchwerer Haß und 
Spott: So harr ich und bin 
ſtille Zu Gott, denn nicht mein 
Wille, Dein Wille nur ge- 
ſcheh, o Bott! 

7. Du biſt der Muͤden Stärke, 
Und aller deiner Werke Er— 
barmſt du ewig dich. Was kann 
mir widerfahren, Wenn du 
mich willſt bewahren? Und du, 


mein Gott, bewahreſt mich! 
Gellert, g. 1715 } 1769. 


Mel. Aes ift an. Pf. 39, 10. 11 und 8.) 


477. Vortgefäimpft und 
fortgerungen, Bis zum Siele 
durchgedrungen Muß es, bange 
Seele, feyn! Durch die tiefften 
Dunkelheiten Kann dich Jeſus 
hinbegleiten; Muth ſpricht er 
den Schwachen ein. 

2. Bei der Hand will er dich 
fafſſen, Scheinſt du gleich von 
ihm verlaffen, Glaube uur und 
zweiflenicht! Bete, Fämpfe fon- 
der Wanken; Bald wirft duvoll 
rende danken, Bald umgibt 
dich Troft und Licht. 

3. Bald wird dir fein Antlig 
fcheinen; Hoffe, harre bei dem 
Weinen, Nie gereut ihn ſeine 
Wahl. Er will dich im Glau⸗ 
ben üben; Gott, die Liebe, kann 
nur lieben; Wonue wird bald 
deine Qual. 

4. Wend von aller Welt die 
Blicke, Schau nicht feitwärts, 


nicht zurücke, Nur auf Gott 
und Ewigkeit. Nur zu deinem 
Jeſus wende Aug und Herz 
und Sinn und Hände, Bis er 
bimmlifch dich erfreut. 

5. Aus des Jammers wilden 
Wogen Hat dich oft herausge⸗ 
zogen Seiner Allmacht treue 
Hand. Nie zu kurz ift feine 
Rechte, Wo ift einer feiner 
Knechte, Der bei ihm nicht 
Rettung fand? 

6. Schließ dich ein in deine 
Kammer, Geh und fchütte dei- 
nen Sammer Aus in Gottes 
Vaterherz. Kannft bu gleich 
ihn nicht empfinden, Worte 
nicht, nicht Klage finden: Klag 
ihm fchweigend veinenSchmer;. 

7. Kräftig iſt dein tiefes 
Schweigen, Gott wird fich als 
Vater zeigen, Glaube nur, daß 
erbih hört; Glaub, daß Iefus 
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dich vertreten, Glaube, daß, 
wasergebeten, Gott, fein Va⸗ 
ter, ihm gewährt. 

8. Drum fo will ich nicht ver⸗ 
jagen, Mid) vor Gottes Antlitz 


Mil. Was Bott ıhut. 
478. Ein Shrift kann ohne 
Kreuz nicht ſeyn; Drum laß 
dichs nicht betrüben, Wenn 
Gott verfucht mit Kreuz und 
Bein Die Kinder, die ihn lies 
ben. Se lieber Kind, Je ernfter 
find Des frommen Vaters 
Schläge; Schau, das find Got⸗ 
. tes Wege! 

2. Ein Chrift kann ohne Kreuz 
nicht feyn, Gott wills nicht an- 
vers haben; Auch diefes Lebens 
Noth und Pein Sind deines 
Vaters Gaben. Solls denn fo 
ſeyn, So geh es ein: Es kommt 
von Liebeshänden, Gott wird 
nichts Boͤſes fenden. 

3. Ein Chriſt Tann ohne Kreuz 
nicht ſeyn; Das Kreuz lehrt 
fleißig beten, Zieht ab vom 
eitlen Trug und Schein Und 


lehrt zu Jeſu treten. Drum. 


wirfs nicht hin Mit fprödem 
Sinn, Wenns nun zu bir ge⸗ 
fommen; Es foll der Seele 
frommen! 


Mel. Ber nur den lieben. 
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wagen, leben, ringen fort und 
fort. Sa ich werd ihn überwin- 
ven, Was ich bitte, wer ich 
finden; Er gelobts in feinem 

ort! Lavater, g. 1741 } 1801. 


(For. 12, 1—5. at. 1, 12.) 


4. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nicht feyn; Das muß uns im- 
merweden, Wir fchliefen fonft 
in Sünden ein; Wie müßten 
wir erfchredien, Wenn unbereit 
Die Ewigfeit Und der Poſau⸗ 
nen Schallen Uns würde über: 
fallen! | 

5. Ein Ehrift kann ohne Krenz 
nicht ſeyn; Es lehrt vie Sünde 
baffen Und unfern lieben Gott 
allein Mit rechter Lieb umfaf- 
fen. Die Welt vergeht, Uno 
Gott beſteht; Bedenks und 
laß dich üben, Das ewge Gut 
zu lieben! 

6. Auch ich will ohne Kreuz 
nicht ſeyn; Was Gott ſchickt, 
will ich tragen! Schickts doch 
der liebſte Vater mein, Sinds 
doch nur kurze Plagen Und 
wohlgemeint! Wer gläubig 
weint, Lebt dort in fteten Freu⸗ 
den; Ich will mit Ehrifto 
leiden! 

Schmolt, 4. 1672 + 1737. 


(Dffenb. 3, 19.) 


479. Je größer Kreuz, je | Vergißt man Hölle, Fluch und 


näher Himmel, 
Kreuz, ift ohne Gott; 


Wer ohne | Tod: Dfelig ift der Menfch ger 
Bei ſchätzt, Den Gott in Kreuz und 


dem verlarvten Weltgetümmel | Trübfal ſetzt! 
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2, Je größer Kreuz, je beßre 
Chriſten; Gott prüft uns mit 
dem Probeftein. Wie mancher 
Garten muß gleich Wüften 
Ohn' einen Thränenregen ſeyn! 
Das Gold wird auf dem Feuer⸗ 
herd, Ein Chrift in mancher 
Noth bewährt. 

3. Je groͤßer Kreuz, je ſtärkrer 
Olaube; Die Balme wächfet bei 
der Laſt; Die Süßigfeit fleußt 
ans der Traube, Wenn du fie 
wohl gekeltert haſt; Im Kreuze 
wächfet uns der Muth, Wie 
Perlen in gefalzner Fluth. 

4. Se größer Kreuz, je mehr 
Gebete, Geriebne Kräuter 
duften wohl; Wenn um bas 
Schiff kein Sturmwind wehte, 
& fragte man nicht nach dem 
Pol; Wo kämen Davids Pfal- 
men ber, Wenn er nicht auch 
verfuchet wär? 
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5. Ge größer Krenz, je mehr 
Verlangen, Im Thale fteiget 
man bergan; Mer durch die 
Wüſten oft gegangen, Der ſeh⸗ 
net fih nah Kanaan; Das 
Täublein findet hier nicht Ruh, 
So fleucht es nach der Arche zu. 

6. Je größer Kreuz, je lieber 
Sterben; Man freut fi) dann 
auffeinen Tod, Denn man ent: 
gehet dem Verderben, Es ftirht 
auf einmal alle Noth; Das 
Kreuze, das die Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triumphirt. 

7. Öefrenzigter! laß mir dein 
Kreuze Je länger und je lieber 
feyn; Daß mid) die Ungeduld 
nicht reize, So pflanz ein fol: 
ches Herz mir ein, Das Glaube, 
Lieb und Hoffnung hegt, Bis 
dort mein Kreuz die Krone 
trägt. 

Schmolk, g. 1672 4 1737. 


Mel. Wie groß ik. (Matth. 11, 26-30. Dffend. 7, 17.) 


480. Gekrenzigter! zu dei⸗ 
nen Füßen Hebt aus dem Stau⸗ 
be ſich empor Mein Herz, wenn 
es von Gram zerriſſen; Es 
ſucht dein Her z, dein Aug und 
Ohr: Dein Herz, die Ruhe⸗ 
ftatt ver Armen, Dieniemand 
fonft erquiden fann, DeinHerz, 
das zärtlih, vol Erbarmen 
Den Leidenden ift zugethan. 

2. Du, unfer heilger Bluts- 
verwandter, Der einft fo heiß 
für uns geweint; O du, mit 
jeder Noth befannter, Erfahr⸗ 


ner Arzt und Seelenfreund: Er- 
Öffne du dein Herz dem Matten 
Als eine ftille Felfenkluft, Wo 
Kühlungen ihn fanft umfchat- 
ten, Wenn oft ein Schmerz 
dem andern ruft! 

3. Wie fich aus deinen Todes⸗ 
wunden Dein Blut zu meinem 
Heilergießt: Das fey’sin mei⸗ 
nen bängften Stunden, Was 
mir den Leidensfelch verfüßt. 
Das gib als Balfanm deinem 
Kranken, Den Frieden Gottes 
fiöß ihm ein; - Und ‚wenn der 
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Glaubens Grund will waufen, 
Sp müſſ' ihm das zur Stüße 
feyn. 

4. Dein Aug mit jenem Blick 
voll Gnade, Das du dent Bes 
trus zugewandt, Daß er, vers 
irrt auf dunklem Pfade, Dich 
guten Hirten wieberfand, Dein 
Ang begegne meinem Sehnen, 
Das aufwärts feine Seufzer 
ſchickt; Denn milder fließen 
meine Thränen, Wenn du mich, 
Jeſu, angeblickt. 

5. O du, mein freundlichſter 
Regierer, Seitdem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner noch 
mein treuer Führer Bis zu dem 


Mel. Erhalt ung, Herr. 


4831. Von dir, 0 Bater, 
nimmt mein Herz; Glück, Uns 
glück, Freuden oder Schmerz, 
Bon bir, der nichts als lieben 
fan, BoU Dank und voll Ver⸗ 
trauen an, 

2. Nur du, der du allweife 
bit, Nur du weißt, was mir 
heilſam ift; Nur du fiehft, was 
mir jedes Leid Für Heil bringt 
in der Ewigfeit. 

3. Iſt alles dunkel um mich 
her, Die Sefle müd und freu⸗ 
deuleer: Bift du doch meine 
Zuverficht, Bift in der Nacht, 
o Gott, mein Richt. 

4. Berzage, Herz, verzagenie! 
Gott legt die Laft auf, Gott 
fennt fie, Er weiß den Kum- 
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fchönen$eimathland! Halt mir 
bein Ohr fiir alles offen, Mas 
ich dir Flag im Kämmerlein, 
Und laß mich ſtets voll Demuth 
hoffen, Daß es fol Sa und 
Amen feyn. 

6. Du faheft fegnend auf die 
deinen, Herr, einft vom blut⸗ 
gen Kreuz herab; Sofleh auch 
mich an und die meinen In 
jeder Stunde bis zum Grab. 
Wie wird ung feyn, befreit vom 
Staube, Der oft den Geiſt mit 
Angft befchwert, Wann endlich 
Hoffnung, Lieb und Glan 
be Die Fühnften Bitten ficht 
erhört! Nach C. A. Dann. 


Pf. 30, 6. Ebr. 4, 13.) 


mer, der dich quält, Und geben 
fann er, was dir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, zagt ich, 
und wie oft Half deine Hand 
mir unverhofft! Den Abend 
weint ich, und darauf Gieng 
mir ein froher Morgen auf... 

6. Oft fah ich keinen Ansgang 
mehr; Da weint ich laut und 
Hagte fehr: „Ach fchauft du, 
Gott, mein Elend nicht? Ver⸗ 
birgft du gar dein Angeficht ?“ 

7. Dann börteft du, o Herr, 
mein Flehn md eilteft, bald 
mir beisnftehn; Du öffneteft 
mein Ange mir, Ich fah mein 
Glück und dankte bir. 

8. Sagts alle, die Gott je ge- 
prüft, Die ihr zu ihm um Hilfe 
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rieft, Sagts, Fromme, ob er 
das Gebet Geduldig Leidender 
verfchmäht? 

9. Die Stunde fommt früh 
oder fpät, Wo Freud und Danf 
aus Leid .entfieht; Vielleicht 
daß ch du ausgeweint, Dir 
Gott mit feiner Hilf erfcheint. 

40. Wenn niemand dich er- 
quicken kann, So ſchaue deinen 
Heiland an; Schütt aus bein 
Herz in feinen Schoos, Denn 


feine Huld und Macht iſt 
groß. 

11. Einſt hat er auch, der 
Menfchenfreund, Im Thraͤnen⸗ 
thale hier geweint; Auf deine 
Threänen gibt er Acht Und bir 
zu helfen hat er Macht; 

12. Und helfen will er, gweifle 
nit! Hör, was der Treue bir 
verfpricht: „Nicht laffen will 
ih, Seele, dich, Sey guten 
Muths und glaub an mich!“ 

. Zavater, g. 1744 + 1908. 


Eigene Mel. (Mattb. 6, 25 20. Gef. 49, 15. 16.) 


482. Warum betrübſt du 
dich, men Herz, Bekuͤmmerſt 
dich und trägeft Schmerz Nur 
um das zeitlich But? Vertrau 
pn deines Gottes Rath, Der 
alle Ding’ erfchaffen hat. 

2. Er kann und will dich laſ⸗ 
fen nicht, Er weiß gar wohl, 
was dir gebricht, Himmel und 
Erd ift fein, Mein Bater und 
mein Herr und Gott, Der mir 
beifteht in aller Noth! 

3. Weil du mein Gott und 
Vater bift, Dein Kind du nim⸗ 
mermehr vergißft, Du väterli⸗ 
ches Herz! Ich bin ein armer 
Erdenkloß, Auf Erben aller 
Hilfe bloß. 

4. Der Reiche bauet auf fein 
But; Ih will vertraun auf 
Gottes Hut; Ob mich die Welt 
veracht't, Soglaub ich doch mit 
Zuverficht, Wer Gott vertraut, 
dem mangelts nicht. 


5. Ad Gott! du biſt fo reich 
noch heut, Als je du warft von 
Ewigfeit, Mein Trauen ſteht 
zu dir; Sey du nur meiner 
Seele Hurt, Sohabich Gnüge 
bier und bort. 

6. Zeitlicher Ehr ich gern ents 
behr, Des Ewigen mid nur 
gewähr, Das bu erworben haft 
Durch deinen herben, bittern 
Tod; Das bitt ich dich, mein 
Herr und Gott! 

7. Allee was ift auf dieſer 
Welt, Es fey Gold, Silber 
oder Geld, Reichtum und zeite 
lih Gut, Das währt nur eine 
Heine Zeit Und Hilft doch 
nichts zur Seligfeit. 

8. Ich danke dir, Herr Sefu 
Chrift, Daß mir das fund ges 
worben iſt Durch dein wahr 
haftigs Wort; Verleih mir 
auch Beſtändigkeit Zu meiner 
Seelen Seligfett! 
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9. Lob, Ehr und Preis ſey dir | ich dich: Laß mich von deinem 
gebracht Für alles, wie bu | Angeficht Ewig verfioßen wer: 
mich bedacht; In Demuth bitt | ven nicht! 


Hans Sachs, g. 1494 } 1576. 


Mel. Die Tugend wird. (Sir. 11, 21. 3, 19 2c.) 


483. Du flagft und fühleft ı 3. Gott ift der Herr; und feis 


die Befchwerden Des Stande, 
indem du mühfem lebſt; Du 
ſtrebeſt glüdlicher zu werden, 
Und fiehft, daß du vergebens 
ftrebft. Sa Flage nur; wer follt 
es wehren? Doch denk im Kla⸗ 
gen aud) zurüd: ft denn das 
Glück, das wir begehren, Für 
uns auch ftets ein wahres 
Glück? 

2. Nie ſchenkt der Stand, nie 
ſchenken Güter Dem Menſchen 
die Zufriedenheit; Die wahre 
Ruhe der Gemüther Iſt Tu⸗ 
gend und Genügſamkeit. Ge⸗ 
nieße, was dir Gott beſchieden, 
Entbehre gern, was du nicht 
haſt; Ein jeder Stand hat ſei⸗ 
nen Frieden, Ein jeder Stand 
hat ſeine Laſt. 

Eigene Mel. 

484. Nicht ſo traurig, nicht 
ſo ſehr, Meine Seele, ſey be⸗ 
truͤbt, Daß dir Gott Glück, 
Gut und Ehr Nicht ſo viel wie 
andern gibt. Habe gnug an 
deinem Gott: Haſt du Gott, ſo 
hats nicht Noth. 

2. Du nicht und Fein Men- 
fhenfind Haben Recht andiefe 
Welt; Alle, vie auf Erden find, 
Sind nurGäft’ im fremdengelt; 


nen Segen Bertheilt er ftets 
mit weifer Sand, Nicht fo, wie 
wird zu wünfchen pflegen, Doch 
fo, wie ers uns heilfam fand. 
Willſt du zu denken dich erFäh- 
nen, Daß feine Liebe dich ver⸗ 
gißt? Er gibt uns mehr, als 
wir verdienen, Und niemals, 
was uns fchäplich ift. 

4. Berzehre nicht des Lebens 
Kräfte Inträger Unzufrieden⸗ 
heit; Beforge deines Stands 
Gefchäfte Und nüge deine Les 
benszeit. Bei Pflicht und Fleiß 
fih Gott ergeben, Ein ewig 
Glück in Hoffnung fehn, Dieg 
ift der Weg zu Ruh und Leben; 
Herr, lehre diefen Weg mich 
gehn! 


Gellert, g. 1715 4 1769. 


cı Tim. 6, 6—8.) — 


Gott iſt Herr in ſeinem Haus: 
Wie er will, ſo theilt er aus. 

3. Biſt du doch nicht darum 
hier, Daß du Erde haben ſollt; 
Schau den Himmel über dir! 
Da, da iſt dein edles Gold, 
Da iſt Ehre, da iſt Freud, 
Freud ohn' End, Ehr ohne 
Neid! 

4. Der iſt albern, der ſich 
kränkt Um die Haud voll Eitel⸗ 
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feit, Wenn ihm Gott dagegen 
ſchenkt Schäge der Beſtaͤndig⸗ 
keit. Bleibt das Wefen mein 
Gewinn, Bahr der Schatten 
immer hin! 

5. Schaue alle Güter an, Die 
bein Herz für Güter hält: Kei- 
nes mit bir gehen fann, Wenn 
du geheft aus ver Welt; Alles 
bleibet hinter dir, Wenn du 
trittft ins Orabes Thür; 

6. Aber was die Seele nährt, 
Gottes Huld und Chrifti Blut, 
Wird von keiner Zeit verzehrt, 
Iſt und bleibet ewig gut. Er⸗ 
dengutzerfälltund bricht, See⸗ 
lengut verfchwindet nicht. 

7. Ad wie bift du doch fo 
blind Und im Denfen unbe- 
dacht: Augen haft du, Men- 
ſchenkind, Und haft doch noch 
nie betracht’t Deiner Augen 
belles Glas; Stehe, welch ein 
Schas ift das! 

8. Zähle deine Singer ber 
Und der andern Glieder Zahl, 
Keine ift, das dir unwerth wär, 

Ehrft und liebſt fie allzumal; 
Keines gäbft du weg um Gold, 
Wenn man dire abnehmen 
wollt. 

9. Nun fo gehe in den rund 
Deines Herzens, das dich lehrt, 
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Wie viel Gutes alle Stunb 
Dir von oben fey befchert! 
Du haft mehr ale Sand am 
Meer, Und willft noch noch im⸗ 
mer mehr! 

10. Gott ift deiner Liebe voll 
Und von ganzem Herzen treu. 
Wenn bu wünfcheft, prüft er 
wohl, Wie deinWunſch befchafs 
fen fey: Iſt dire gut, fo geht 
ers ein, Iſts bein Schabe, 
fpricht er Nein! 

11. Ei fo richte dich empor, 
Dun betrübtes Angefiht! Laß 
das Seufjen, nimm hervor 
Deines Glaubens Freuden⸗ 
licht; Das behalt, wenn dich 
die Nacht Deines Kummers 
traurig madht. 

12. Setze als ein Himmels 
fohn Deinem Willen Maß und 
Ziel; Rühre ſtets vos Gottes 
Thron Deines Dankfes Sai⸗ 
tenfpiel, Weil dir ſchon gege⸗ 
ben it Weit mehr, als du 
würdig bift. 

13. Führe deinen Lebenslauf 
Allzeit Gottes eingedenk; Wie 
es kommt, nimm alles auf Als 
ein wohlbedacht Geſchenk. Geht 
dirs widrig, laß es gehn: Gott 
und Himmel bleibt dir ſtehn! 

Gerbard, g. 1606t 1676. 


Mel. Wachet auf! rufe. (2 Tim. 2.11. 12.) 
485. Jeſus kommt, yonal= | und Herrlichkeit. Daun, an ſei⸗ 


lem Voͤſen Uns, feine Chriften, | nem großen Tage Verwandelt 
zu erlöfen; Er kommt mit Macht | fich der Brommen Klage In 
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ewige Zufriedenheit. Sey fröb- 
lich, Volk desHerrn! Erfommt, 
er ift nicht fern, Dein Erretter; 
Dein Schmerz ift kaum Ein 
Morgentraum, Bald macht er 
ewgen Freuden Raum. 

2. Augenblicke dieſer Leiden, 
Was ſeyd ihr gegen jene Freu⸗ 
den Der unbegrenzten Ewig⸗ 
feit? Seht die Kron am Biele 
prangen Und kämpft und ringt, 
fie zu erlangen, Wie ihr dazu 
berufen feyb! Euch halt in eu⸗ 
rem Lauf Kein Schmerz des Le= 
bens auf, Weberwinder! Das 
Ziel iſt nah; Bald ſeyd ihr da, 
Dann finget ihr Hallelujah! 

3. Der ſich euch zum Volk er⸗ 
waͤhlet, Der eure Thränen alle 
zählet, Stritt audy mit uner- 
fhöpftem Muth. Wie hat Ie= 
fus nicht gerungen, Wie tief 
war er von Angft durchbrungen, 
Wie ſeufzt' erlaut, wie floß fein 
Blut! Doch fahn die Feinde 
nicht Auf feinem Angeficht 
BangeSchreden. Er nahm den 


Mel. Nun ruhen alle. 


486. Ich hab in gutenStun= 
ben Des Lebens Glück empfun⸗ 
den Und Freuden ohne Zahl; 
So will ich denn gelaſſen Mich 
auch im Leiden faſſen; Iſt wohl 
ein Leben ohne Qual? 

2. Ja, Herr, ich bin ein Sün⸗ 
der, Und ſtets firafft du gelin- 
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Lauf Zu Bott hinauf: Da giens 
gen ihm die Himmel auf. 

4. Wohl uns, wenn wir mit 
ihm leiden, Dann ernten wir 
davon auch Freuden Mit ihm, 
dem Ueberwinber, ein! Laßt 
uns fämpfen, laßt uns ringen, 
Mit unfrem Haupt hindurdhe 
judringen, Um da wo er fl 
einft zu feyn! Die Hilfe Schafft 
nur er; Sein großer Nam it: 
„Herr, Unfre Stärfe!« Die 
ihm vertraun Unb auf ibn 
baun, Die werden feine Hilfe 
ſchaun. 

5. Ja du kommſt, von allem 
Böfen Uns, deine Ehriften, zu 
erlöfen, Dep find wir froh 
und banken bir. Auch in noch 
fo trüben Tagen Soll unfer 
Herz doch nie vergagen, Auf 
deine Zukunft hoffen wir. Wir 
wiffen, werbubift; Wir traun 
bir, Jeſu Ehrift, Und find Rilfe. 
Wenn gleich die Welt ZuTrüm⸗ 
mern fällt: Dein Armifts, der 


uns ewig hält! 
Münter, g. 1738 1 1793. 


(Pred. 7, 15.) 


der, Alses derDienfch verdient. 
Sollt ich, befchwert mit Schul- 
den, Kein zeitlich Weh erbuls 
den, Das doch zu meinem Bes 
ften dient? 

3. Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben als den Herrn; 
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Dir, Bott, will idy vertrauen, | Was fohredt mich Grab und 
Und nicht auf Menſchen bauen; | Ton? Auch auf des Todee Pfade 
Du hilfft und du erretteft gern. | Vertrau ich deiner Gnade; Du, 
4. Laß du mich Gnade finden | «Herz, bift bei mir in ber Noth. 
Und alle meine Sünden Erfen: | 6. Sch will dem Kummer weh⸗ 
nen und bereun. Jetzt batmein | ren, Dich durch Geduld vereh- 
Geiſt noch Kräfte, Sein Heil| ren, Im Glauben zu bir flehn. 
laß meinGefchäfte, DeinWort Ich will den Top bedenken; Du, 
mir Troſt und Leben feyn. Herr, wirft alles lenfen, Und 
5. Wenn ich in Chrifto fterbe, | was mingut ift, wird gefchehn. 
Bin ich des Himmels Erbe: Gellert, g. 1715 3 1769. 
Mel. Es ift das Heil. (1 Sor. 10, 13.) 
487. Ya treuer®ott, barm- | du mir, O höchftes Gut der 
herzigs Herz, Dep Güte fih | Trommen, Gib, daß mir nicht 
nicht wendet! Sch weiß, dieß | des GlaubensZier DurchTrübe 
Kreuzund diefenSchmerz Haft | fal werd entnommen. Erhalte 
du mir gugefendet; Ich weiß, | mich, o ftarker Hort, Befeſtge 
Herr, daß du mir die Laft Aus | mich in deinem Wort, Behüte 
Liebe zugetheilet haft; Wie | mid) vor Murten. 
könnteft du mich haſſen? 5. Bin ich ja ſchwach, laß deine 
2. Denn das iſt allzeit dein Ge⸗Treu Mir an die Seite treten; 
brauch: WerKind iſt, mußwas | Hilf, daß ich unverdroffen fey 
leiden, Und wen bu liebfb, den | Im Rufen, Seufzen, Beten. 
ftäupft du au, Schidft Trau= | So lang ein Herz noch hofft und 
ern vor ben Freuden, Bührft| gläubt Undim Gebetbeftändig 
uns in Tiefen, thuft uns weh, | bleibt, So lang iſts unbezwun⸗ 
Und führft uns wieder in die | gen. 
Höh; Und fo geht eins ums | 6. Greif mich auch nicht zu hef⸗ 
andre. tig an, Damit ich nicht vergehe! 
3. Doch, liehfter Vater, wie fo | Du weißt wohl, was ich tragen 
fhwer Iſts der Vernunft, zu | Fann Und wie es um mich ftehe. 
denfen, Daß du, wenn du auch | Sch bin ja weder Stahl noch 
fchlägeft fehr, Nur wolleft | Stein, Und weht ein Lüftlein 
Guade fchenfen! Wie macht | nur berein, So fall ich hin und 
doch Krenz fo lange Zeit! Wie | fterbe. 
ungern will fihLieb undLXeid | 7. AchIefu, ber du worden bift 
Zufammen lafjen reimen! Mein Heil mit deinem Blute: 
4. Was ich nicht kann, das gib | Du weißeft wohl, was Trübfal 
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if, Und wie dem ſey zu Muthe, | Das denen, die durch Trübfal " 
Den Kreuz und großes Ungläd | gehn, Du dermaleins wirft ge⸗ 
plagt; Drum wirft du, was | ben; Ein Leben, gegen welches 
mein Herz dir klagt, Gar gern | hier Die ganze Welt mit ihrer 
zu Herzen faflen. Zier Durchans nicht zu ver 
8. Sprich meiner Seele herz | gleichen! 
lich zu Und troͤſte ſie aufs beſte; 10. Dafelbft wirft ou inewger " 
Denn du bift ja der Müpen | Luft Garliebreich mit mir hans 
Kuh, Der Schwachen Thurm | deln, Diein Kreuz, bas mir und 
und Feſte, Ein Schatten vor | dir bewußt, Ju Freud und Ehr 
der Sonnengluth, Die Hütte, | verwandeln; Da wirb mein 
da man ficher ruht Im Sturm | Trauern Sonnenfchein, Mein 
und Ungewitter. Aechzen lauter Jauchzen feyn; 
9. Ach laß mich ſchauen, wie fo | Das glaub ich, hilf mir! Amen. 
fchön Und lieblich ſey dasLeben, Gertard, g. 1606 } 1678. 
Cigene Mel. (Pf. 77, 11. 2 Cor. 12 9. 10.) 
488. Gott! ven ich als Liebe | Geift vollenden. Auch die La- 
fenne, Der du Krankheit auf | bung, die man mir Zu des Let: 
mich legft Und des Leidens Hiß | bes Nothdurft gibet, Kommt 
erregft, Daß ich davon glüh und | vondir, ver mich geliebet; Als 
brenne; O verbrenne doch in | les Fommt, mein Gott, von bir. 
mir Alles, was den Geift ver | 4. Laß nur nicht den Geift er⸗ 
hindert Und der Liebe Regung münen Beides Leibes Mattig- 
mindert, Die mich ziehen fol | keit, Daß er ſich zu aller Zeit 
zu dir. Senf in dich und deinen Frie⸗ 
2. In der Schwachheit fey du | den. Laß in Ruh mit Freund: 
kräftig, In den Schmerzen | lichkeit Mich gehorſam und bes 
fchaffe Muth, Daß mein Herz | fiheiten So auf meinem Bette 
im Leiden ruht, Ob das Leiden | leiden, Daß es meinen Geift 
noch fo heftig; So ift Leiden | erneut.” . 
mein Gewinft, So iftesper | 5. Dir empfebl ich nun mein 
Liebe Wille, Deu verehrt ich | Leben Und dem Kreuze meinen 
fanft und ftille: Leiden ift mein | Leib; Gib, daß ich mit Frenden 
Gottesdienſt. bleib An dich völlig übergeben; 
3. Gott! ich nehms aus dei⸗Denn ſo weiß ich feſtiglich, Ich 
nen Händen Als ein Liebeszei- | mag leben oder fterben, Daß 
chen an; Denn in folcher Leis | ich nicht mehr fann verberben: 


densbahn Willſt pn meinen | Denn die Liebe reinigt mid). 
Nikter, g. 1678 4 1711. 
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Mel. Baleı will id. 
489. Kommt her und laßt 
uns hören Die Vögel durch 
ven Wald, Wie fie ven Schö⸗ 
pfer ehren, Daß Berg und 
Thal erſchallt. Sie fingen obne 
Sorgen, Sind freudig, denfen 
nicht, Ob ihnen auch den Mor- 
gen Dieß oder das gebricht. 

2. Sie trachten nicht nad 
Schägen Durch Sorge, Müh 
und Streit. Der Wald ift ihr 
Ergöten, Die Federn find ihr 
Kleid. Ihr Tifch ift ſtets ge⸗ 
dedet, Sie find gar wohlge- 
muth, Weil jedes, was ihm 
fchmedet, Hat, fo viel Noth 
ihm thut. 

3. Sie bauen Fleine Nefte, 
Nicht große Scheunen auf; 
Sind nirgends fremde Gäſte 
Und faufen guten Kauf. Ein 
jeder fingt binwieder, So gut 
er kaun und mag, Dem Wirthe 
fehöne Lieder Hindurch den 
ganzen Tag. 

4. Der Menſch fchlägt fich 
mit Grillen, If blinder ale 
das Thier, Sieht nicht auf 
Gottes Willen Und forget für 
und für. „Was,“ fpricht er, 
„werd ich effen? Was trink ich 
Armer doch? Der Herr hat 
mein vergeſſen!“ O Menſch, 
Gott lebet noch! 
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(Mattb. 6, 26—32.) 

5. Der dieſe Thierlein fpeifet 
Und durch die Winterzeit Ihr 
Körntein ihnen weifet, Wenn 
alles liegt befchneit, Wie follte 
der nicht geben, Was bir von- 
nöthen ift Zum Unterhalt im 
Leben? Tran ihm nur als ein 
Chriſt! 

6. Kommt, die ihr Gott nicht 
trauet, Daß er euch Heiden 
faun, Gebt hin aufs Feld und 
fhauet Die fchönen Liljen 
an. Bon wem fommt ihr Ge⸗ 
ſchmeide? Aud König Sa= 
lomo Mit Burpur, Gold und 
Seide Gefhmüdt, war doch 
nicht fo. 

7. Man flehet fie nicht fpin- 
nen, Doch find fie fo geſchmückt, 
Daß aller Künftler Sinnen 
Hierüber wird entzüdt. Der 
Herr, der foldhermaßen Den 
Blumen Kleider gibt, Wird 
nicht in Blöße laffen Den Meu⸗ 
fchen, ben er liebt. 

8. Aufihnwill ich feft hauen; 
Ich weiß, er läßt mich nicht; 
Mein Fleiß darf ihm vertrauen 
In allem, was gebricht. Ich 
forge nicht für morgen, Noch: 
was ich jeßt verzehrt, Und laffe 
den nur forgen, Der alle Welt 
ernährt. 

Budkolj, 9. 1607 4 1A71- 


Mel. Freu dich fehe. (Pf. 126.) 
AN. Wann ver Herr einft | ledig macht, O dann ſchwin⸗ 
die Öefangnen Ihrer Bande | den bie vergangnen Leiden. 
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wie ein Traum ber Nacht. 
Dann wird unfer Herz fi 
freun, Unfer Mund voll La⸗ 
hens ſeyn; Jauchzend werben 
wir erheben Den, ver Freiheit 
uns gegeben. 

2. Herr! erhebe deine echte, 
Nicht auf uns den Vaterblick; 
Nufe die zerſtreuten Knechte 
In das Vaterhaus zurück. Ach, 
ber Pfad iſt fteil und weit; 
Kürze unfre Pilgerzeit, Führ 


Mel. Ehriſtus, der if. 


A491. Die Gnade fey mit 
allen, Die Gnade unfers 
Herren, Des Herrn, dem wir 
bier wallen Und fehn fein 
Kommen gern. 

2. Auf dem fo ſchmalen Pfade 
Gelingt uns ja kein Tritt, Es 
geh denn ſeine Gnade Bis an 
das Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man trau⸗ 
en, Man traut ihr ohne Reu; 
Und wenn uns je will grauen, 
So bleibts: der Herr iſt treu! 

4. Die Gnade, die den Alten 
Ihr Weh half überſtehn, Wird 
uns ja auch erhalten, Die wir 
in unſrem flehn. 

5. Wird ſtets der Sammer 
größer, So glanbt und ruft 


ıVllE Zroftiösder. 


uns, wenn wir treu gefiritten, 
In des Friedens ftille Hütten. 

3. Ernten werben wir mit 
Sreuden, Was wir weinend 
ausgefät; Jenſeits reift bie 
Frucht der Leiden, Und des 
Sieges Balnıe weht. Unfer 
Gott auf feinem Thron, Er, 
er felbft tft unfer Lohn, Die 
ihm lebten, die ihm ſtarben, 
Bringen jauchzend ihre Gar: 
ben. Ehr. H. Zeler, g. 1779. 

(Ofenb. 22, 21.) 
man no: „Du, mächtiger 
Erlöfer, Du kommſt, fo kom⸗ 
me doch!“ 

6. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns feyn; 
Sie flößet zu dem Siegen Ge⸗ 
duld und Glauben ein. 

7. So fiheint uns nichts ein 
Schade, Was man um Jeſum 
mißt; Der Herr bat eine 
Gnade, Die über alles ift. 

8. Bald ift es überwunden, 
Nur durch des Sohnes Blut, 
Das in den ſchwerſten Stunden 
Die größten Thaten thut. 

9. Herr! laß es dir gefallen, 
Noch immer rufen wir: „Die 
Gnade fey mit allen, Die 


Gnade fey mit mir!“ 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 4 1760. 


In allgemeiner Hoth. 


Eigene Mel. 


@ Efron. 20, 8—18. BY. 9,4 4—16.) 


492. Menn wir in höchfter | nicht wo aus noch ein Und finz 


Noth und Bein 


n 


Und wiffen | den weder Hilf noch Rath, Ob⸗ 








In allgemeiner Rath. 


— wir ſorgen früh und 


. © ift dieß unſer Troſt al⸗ 
lein, Daß wir zuſammen ins⸗ 
gemein Anrufen dich, o treuer 
Gott, Um Rettung aus ber 
Angft und Noth. 

8. Wir heben unfer Aug und 
Herz Zu dir in wahrer Reu 
und Schmerz Und bitten um 
Begnadigung Und aller Stra- 
fen Linderung, 

4. Die du verheißeft gnädig- 
lich Allen, die darum bitten dich 
Im Namen des Herrn Iefn 
Chriſt, Der unfer Heil und 
Mittler ift. 


Mel. Vater unfer im. 


493. Nimm von ans, Herr, 
du treuer Gott, Die ſchwere 
StrafundgroßeNoth, Die wir 
mit Sünden ohne Zahl Ver⸗ 
die net haben allzumal; Schirm 
uns vor Krieg und theurer Zeit, 
Bor Seuchen, Feur und an- 
drem Leid! 

2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht', Um Gnade bitten wir 
für Recht, Denn fo du, Herr, 
den rechten Lohn Uns geben 
wollt’finadh unfrem Thun, So 
müßte ja die Welt vergehn, 
Und Fönnt Fein Menfch vor dir 
beftehn. 

3. Ad Herr Gott! durch die 
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5. Drum fommen wir, Herr 
unfer Gott, Und Flagen dir all 
unfre Noth, Weilwir jest ftehn 
verlaffen gar In großer Trübe 
fal und Gefahr. 

6. Sieh nicht an unfre Sün- 
ben groß, Sprich uns davon 
aus Gnaden los, Steh uns in 
unfrem Elend bei, Mach uns 
von allen Blagen frei; 

7. Alsdann von Herzen wols 
len wie Mit hoben Freuden 
danken dir, Gehorſam ſeyn nach 
deinem Wort, Dich allzeit prei⸗ 
ſen hier und dort. 


Eber, g. 1511 4 1569. (Nach dem Latein. 
des Joach. Gamerarins.) 


(Fra 8, 22.) 


tung ung erfchein, Beweis uns 
deine große Gnad Und ftraf 
uns nicht auf frifcher That; 
Steh uns mit deiner Güte hei, 
Daß dein Gericht ung ferne fey. 

4. Gedenk an deines Sohnes 
Tob Und feine bittre Kreuzes- 
noth, Die find jafür die ganze 
Melt Deriiebelthatenköfegeld; 
Dep tröften wir uns allezeit 
Und hoffen auf Barmherzigkeit. 

5. Leit uns mit deiner ftarfen 
Hand Und fegne gnädig Stadt 
undLand; Gib uns allzeit dein 
heilig Wort, Den Argen fchred 
und treibe fort, Ein ſelig Stünd⸗ 
lein uns verleib, Auf daß zu 


Treue dein Mit Troft und Retz | dir die Heimfahrt fey! 


Moller, g. 1547 3 1606. 
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ZAIX Beſondere 


VBerbältniffe und 


Zeiten. 
A. Hausfland. 
(Trauungslieder) 


Mel. Wie fhön leucht't. 
494. Wie ſchon iſts doch, 
Herr Jeſu Chriſt, Im Stande, 
ba dein Segen ift, Im Stande 
heilger Ehe! Wie fteigt und 
neigt fich deine Gab Und alles 
Gut fo mild herab Aus deiner 
heilgen Höhe, Wenn fih An 
bich Zunge halten Gleich den 
Alten, Die im Orden Eines 
Standes einig worden. 

2. Wenn Manı und Weib fich 
wohl verftehn Und unverräüdt 
zufammengehn Im Bunde rei- 
ner Treue, Da blüht das Glück 
von Jahr zu Jahr, Da fieht 
man, wie der Engel Schaar 
Im Himmel felbft fih freue; 
Kein Sturm, Kein Wurm 
Kann zerfchlagen, Kann zerna= 
gen, Was Gott gibet, Dem 
Baar, das in ihm fich liebet. 

3. Seyd guten Muths: nicht 
Menfchenhand Hat aufgerich- 
tet folhen Stand, Es ift Gott, 
unfer Vater! Der hat uns je 
und jegeliebt Und bleibt. wenn 


(Marci 10,69. Ebr. 4, 16.) 

Sorge uns betrübt, Der befte 
Sreund und Rather; Anfang, 
Ansgang Aller Sachen, Die zu 
machen Wirgedenfen, Wirder 
wohl und weislich Ienfen. 

4. Zwar bleibts nicht aus, es 
kommt ja wohl EinStünplein, 
da man leidensvoll Die Thrä- 
nen läffet fließen; Jedennoch, 
wer fichin Geduld Ergibt, def 
Reib wird Gottes Huld In gro- 
Ben Freuden fchließen. Wage, 
Trage Nur ein wenig! Unſer 
König Wird behende Machen, 
daß die Angft fich wende. 

5. Wohl denn, mein König, 
nah herzu! Gib Rath im Kreuz, 
in Nöthen Ruh, In Aengſten 
Troſt und Freunde; Dep follft 
du haben Ruhm und Preis, 
Wir wollen fingen befterweif” 
Und danken alle beide, Bis wir 
Beidir, Deinen Willen Zu er⸗ 
füllen, Deinen Namen Ewig 
loben werden. Amen. 

Gerhard, g. 1606 ? 1676. 


Mel. Wie fhon lencht't. (Pf. 127.) 


495. Wo Gott ein Haus 


geben; Wo Gott des Hauſes 


nicht felber baut, Wo Gott | Gang regiert, Dem Bräutigam 


niht Braut und Brautgam 
traut, Iſt Rath und Werk ver⸗ 


die Braut zuführt, Da quillet 
Luſt des Lebens. Zäblet, Wäh« 
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let, Sorget, deuket; — Wenns | dung zu erjagen; Umfonft fteft 
Sott Ienfet, Wirds gelingen; | du bis Mitternacht Und deufft, 
Sonft wird niemand was er=|e6 fey nicht guug vollbracht, 
zwingen. Und ißſt und trinkſt mit Zagen. 
2. Menn Gott die Stadt nicht | Hülle, Fülle Epler Gaben 
felbft bewacht, Da gibt um- | Sollderhaben, Der, begnabet, 
fonft der Wächter Acht Und | Iefum. zu der Hochzeit ladet. 
Feind und Blammen wüthen. 4. Wohl dem, der von dem 
Wo Gottes Hand nicht Ehen Geiſt regiert, Mit Ehrifto ſei⸗ 
fchließt, Wo er nicht wird ums | nen Ehſtand führt Und Gottes 
Ja begrüßt, Gibts Feine Frie- Reicherbauet! Wohl dem, der 
denshlüthen. Schanet, Tranet: | Fromme Kinderhat, Die er zum 
Wer Gott dienet, Der nur | Heil der Baterftadt Im Geifte 
grünet; Die ihnfliehen, Muſ⸗ | wachfen ſchauet! Jeſu, Jeſu, 
fen fich zu Tode mühen.: Laß geſchehen, Was wirflehen; 
3. Umfonft fpringft vu vom | Laß es Ehen, Die dein Werk 
Zager auf Und eilft vor Tag | find, wohlergehen! 
mit bangem Lauf, Brod, Klei⸗ Lehmus, 9. 1707 + 1788. 


Mel. D der alles; oder: Bott wils nahen. (Sprüche 16,3. Eph. 5, 9. 10.) 


496. Gottes Führung for-| 5. Höchftes Vorbild alles Le⸗ 
dert Stille; Wo der Fuß noch | bens, Welches Heilig ift und 
felberraufcht, Wird desewgen | rein: Dein Verbienft laß nicht 
Vaters Wille Mit der eignen | vergebens Auch an unfrem Le⸗ 
Wahl vertaufcht. ben fegn ! 

2. Wer da leben will, der ſter⸗ 6. Was wir bisher andy yerfes 
be; Wer nicht ftirbt, der lebet | ben, Dede gu mit veinem Blut, 
nicht! Ehe denn das Fleiſch ver= | Das für aller Welt Vergehen 
derbe, Scheinet uns Fein wah⸗ Gnug und überfchwenglich thnt. 
res Licht. 7. Laß uns aber alfo handeln 

3. Zeitlih, ewig, — geiſtlich, In des Lebens Fünftger Friſt, 
Leiblich Bietetmanchmal fihdie | Daß wirin dem Lichte wandeln, 
Hand; Aber wie fo unbefchreib= | Herr, wie du im Lichte bift. 
lich Wird es EinsimEheband! | 8. Unfern Stand laß mit dem 

4. Darumiftesunumgänglich, | Glanze Deiner KRraftumgeben 
Jeſus führ unserft hinein, Will feyn, Und ein jedes Kind zur 
man boffen, überfchwenglich | Pflanze Der Gerechtigkeit ges 


Darin unterfügt zu feyn. deihn. 
Evangeſiſches Geſangbuch. 26 
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9. Stärk 


uns in des Lebens | Scheiden, Die fich, Herr, in | 


Leiden, Leit uns auf der Todes⸗ dir umfahn. 
. bahn. Derer Scheiden tft Fein | Rit. an ih g. 1700 


2. 9 Inf 


Mel. Wie fchön leucht't. Eph. 4, 1—3.) 


497. Von dir, du Gott der 
Einigkeit, Ward einft ver Che 
Bund geweiht: O weih auch 
fie zum Segen, Die hier vor 
deinem Angeficht Bereit ftehn, 
dir den Schwur der Pflicht 


Und Eintracht abzulegen! Laß 


fle, Vater, Dir ergeben, Ei- 
nig leben, Treu fich lieben, 
Treu die Pflicht der Chriſten 
üben. 

2. Gott! der du fle verbunden 
haft, Mach ihnen leicht des Le⸗ 
bens Laft, Gib, daß Fein Outes 


. fehle. Den Ehbund laß fie nie 


entweihn,. Steufch laß fte, fried⸗ 


Mel. Herr Zefa Eprift, 


498. Wohl einem Haus, 
wo Jeſus Chriſt Allein das 
All in allem iſt! Ja wenn er 
nicht darinnen wär, Wie finſter 
wärs, wie arm und leer! 

2. Wohl, wenn der Mann, das 
Weib, das Kind Im rechten 
Glauben einig ſind, Zu dienen 
ihrem Herrn und Gott Nach 
ſeinem Willen und Gebot! 

3. Wohl, wenn ein ſolches 
Haus der Welt Ein Vorbild 
vor die Augen ſtellt, Daß ohne 
Gottesdienſt im Geiſt Das 
Außre Werk nichts iſt und heißt! 

4. Wohl, wenn das Räuchwerk 


ſam, zärtlich feyn, Ein Hen 
und eine Seele! Immer Laf 
fie Dir ergeben, Einig leben, 
Einig handeln, Fronım um 
heilig vor dir wandeln. 

3. O fegne fie, der gern be 
glüdt Und Segen uns von 
oben fit, Auf allen ihren 
Wegen! Laß ihr Gefchlecht fi 
beiner freun; Gib felbft zu 
ihrem Fleiß Gedeihn, Und ihr 
Beruf fey Segen! Laß fie, 
Bater, Dir ergeben Glüdlic 
leben, Freudig fterben: So 
find fie des Himmels Erben. 

Eſchenburg, g. 1743 $ 1820. 
mein's. (Joſ. 24, 15.) 
im Gebet Beftändig in die 
Höhe geht, Und man nichts 
tretbet fort und fort, Als Got- 
tes Werk und Gottes Wort! 

5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stand Mit fleißiger, getrener 
Hand Einjegliches nach feiner 
Art Den Geift der Eintradt 
offenbart! 

6. Wohl, went die Eitern 
gläubig find, Und wenn fle 
Kind und Kindesfind Verſän⸗ 
men nicht am ewgen Glück! 
Dann bleibet ihrer Feins zurück. 

7. Wohl foldem Haus, denn 
es gedeiht: Die Eltern werben 
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Hocherfreut, Und ihren Kindern | Stund Samnıt meinem Haufe 
fieht mans an, Wie Gott die | dviefen Bund: Mich’ alles Volf 
feinen fegnen Tann. auch von ihm fern, — Ich und 

8. So mach ich denn zu diefer | mein Haus ſtehn bei dem Herrn! 


"von Pfeil, g. 1712 4 1784. 


Mel. Soli es gleih. (Pf. 127, 1.2. Sprüche 10, 22.) 


499. Wo der Herr das 
Haus nicht bauet, Wo mans 
ihm nicht anvertrauet, Wo man 
ſelbſt ſich helfen will, Steht das 
Werk bei Zeiten ſtill. 

2. Wenn der Herr die Stadt 
nicht hütet, Wo der Feind bald 
ſchleicht, bald wůthet, Wird fie, 
troß der Wächter Fleiß, Flam⸗ 
men oder Mördern preis. 

3. Alles Schaffen und Beftre- 
ben, Alles Sorgen, Rennen, 
Beben Thut es nicht, wenns 
Gott nicht thut, Gott und feine 
treue Hut. 

4. Eilet früh aus eurem Bette, 
Ringt und wirket umdie Wette, 
Sitzt kalt, hungrig, ausgewacht 
Bis zur ſpäten Mitternacht: 

5. Euer Nechnen, Sorgen, 
Ringen Wird euch doch kein 
Glück erzwingen; Wer ſich 
ſelber Hilfe ſchafft, Der ver⸗ 
ſchmähet Gottes Kraft. 


Eigene Mel.; oder: So füßrſt du doch. 


500. O felig Haus, wo man 
dich aufgenommen, Du wah- 
ver Seelenfreund, Herr Jeſu 
Shrift! Wounter allen Bäften, 
die da fommen, Du der ge- 
feterifte und liebfte bift; Wo 


6. Zieht Gott im Gebet zu 
Rathe, Mühet euch um Gottes 
Gnade, Lebt und liebt in ihn 
ech ein, Dann wird euer Wert 
gebeihn. 

7. Schlafend gibt ers feinen 
Freunden, Gibt noch größres, 
als fie meinten, Daß fle ſtan⸗ 
nen, wenn fie fehn So viel 
Vorrath um fich ftehn. 

8. Segnendtrittaufihre Bitte 
Gott, der Herr, indte Mitte; 
Biel Gebete, — reiches Brod, 
Starker Muth, wenn Uebel 
droht. 

9. Sorgt nicht für den andern 
Morgen! Lernt für enre Seele 
forgen, Trachtetnach der Ewig⸗ 
feit: Gott ift nahe jederzeit! 

‘10. Scheints, daß wenig Trofl, 
vorhanden: Nein, ihr werdet 
nicht zu Schanden! Nur ber 
SünderHaus zerfällt, Fromme 
bleiben Herrn der Welt! 

Lehmus, g. 1707 1 1798. 
(Job. 2,2 1c. 1 Mof. IB, 19.) 


aller Herzen dir entgegenfchla= 
gen, Und aller Augen freudig 
auf dich ſehn; Wo aller Lippen 
dein Gebot erfragen, Und alle 
deines Winks gewärtig ſtehn. 
2. O ſelig Hans, wo Mann 
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und Weib ineiner, In dei⸗ 
ner Liebe Eines Geiftes find, 
Als beide Eines Heils gewür- 
bigt, Feiner Im Glaubens 
grunde anders ift gefinnt; Wo 
beide ungertrennbar an dir han⸗ 
gen In Lieb und Leid, Gemach 
nnd Ungemach, Und nur bei 
dir zu bleiben ſtets verlangen 
An jedem guten, wie am böfen 
Tag! 

3. O felig Haus, mo man die 
lieben Kleinen MitHaänden des 
Gebets ans Herz dir legt, Du 
Freund der Kinder, der fie als 
bie feinen Mit mehr ale Mut- 
terliebe hegt und pflegt; Wo fle 
zn deinen Füßen gern fich ſam⸗ 
mein Und horchen deiner füßen 
Rede zu Und fernen früh dein 
Lob mit Freuden ftanımeln, 
Sich deiner freun, du lieber 
Heiland, du! 


Mel. Ben Bott wii ich. 


501. Gott! vu biſt ſelbſt die 
Liebe, Wer liebet ohne dich 
Und folgt nicht deinem Triebe, 
Der ladet Fluch auf fh. Du 
mußt der Anfang feyn Und 
auch das Ende machen Bei al- 
len meinen Sachen Durch dei- 
nen Önadenfchein. 

2. Wir opfern unfre ‚Herzen 
Bordeinem Throne bier. Zünd 
an der Liebe Kerzen, Verbind 
uns erſt mit dir Und gib uns 
deinen Geift, Der unfern Sinn 


4. D ſelig Baus, wo Knecht 
und Magd did) kennen, Und 
wiſſend, weffen Augen anf fie 
fehn, Bei allem Werk in Einem 
Eifer brennen: Daß es nad 
deinem Willen mag gefchehn; 
Als deine Diener, deine Haus⸗ 
genofien, In Demuth willig 
und in Liebe frei Das ihre 
Schaffen, froh und unverdroſſen, 
In Fleinen Dingen zeigen große 
Treu. 

5. O ſelig Hans, wo du die 
Freude theileft, Wo man Bei 
feiner Sreube bein vergißt! O 
felig Haus, ws du bie Wunden 
beileft Und aller Arzt und al- 
ler Tröfter bift; Bis jeder einft 
fein Tagewerf vollendet, Und 
bis fie endlich alle ziehen aus, 
Dahin, woher der Vater dich 
gefendet, Ans große, freie, 
fchöne Vaterhaus! 

5 ©pitta, g. 1808. 
(Sol. 3, 14.) & 
regiere, Zum rechten Zweck ung 
führe, Der wahre Liebe heißt. 

3. Du biſt ein reines Weſen, 
Mach unſre Herzen rein; Was 
uns wird vorgelefen, Drüs in 
die Seelen ein; Berflegle un= 
fern Eid, Was wir vor dir ver= 
fprechen, Das laß uns nimmer 
brechen Bis Grab und Tod uns 
ſcheid't. 

4, Der Himmel traͤufle Segen 
Anf unſern Eheſtand; Führ uns 
auf allen Wegen Durch deine 





A. Hausſtand. (Tranungslieder.) 


Vaterhand; Stört ung der Sees 
Ienfeind, So treib ihn in die 
Wüſte, Hilf, daß uns nicht ges 
lüfte, Was dir zuwider fcheint. 

5. Gib uns vergnügte Herzen 
In Lieb nnd auch imXeid, Ber: 
füße du die Schmerzen, Des 
Kreuzes Bitterfeit, Schenkſt du 
uns Thränen ein Und fchlägft 
uns eine Wunde, So fomnt 
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doch wohldie Stunde, Da Waſ⸗ 
fer wirb gu Wein. gez 110 

6. Laß uns im Frieden leben, 
Des Friedens Kinder feyn; 
Wann wir die Hand drauf ge⸗ 
ben, So ſchlage du mit ein, 
Dein Amen ſey das Wort, Das 
Siegel unfrer Liebe, Wir fol- 
gen deinem Triebe, Hier iſt der 


Segensort! 
Schmolk, g. 1672 } 1737. 


Mel. Bie fon leucht't. (Joſ. 24, 15. Apoſtelg. 16, 31.) 


502. IJq und mein Haus, 
wir find bereit, Dir, Herr, 
die ganze Lebenszeit Mit Seel 
und Leib zu dienen. Du follft 
der Herr im Haufe feyn; Gib 
deinen Segen nur barein, Daß 
wir dir willig dienen. Cine 
Kleine, Fromme, reine Haus⸗ 
gemeine Dach aus alleu! Dir 
nur fol fie wohlgefallen. 

2. Es wirfe durch dein Fräf- 
tig Wort Dein guter Geift 
ftets fort und fort An unfer 
aller Seelen; &sleucht uns 
wiedas Sonnenlicht, Damit’s 
am rechten Lichte nicht Im Hau⸗ 
fe mögefehlen. Reiche Gleiche 
Seeleufpeife, Auch zur Reiſe 
Durch dieß Leben Uns, bie 
wir und bir ergeben. 

3. Gieß deinen Frieden auf 
das Haus Und alle, die drin 
wohnen, aus, Im Glauben 
uns verbinde; Laß unsin Liebe 
allezeit Zum Dulden, Tragen 
fegn bereit, Demüthig, fanft, 


gelinde. Liebe Uebe Jede 
Seele; Keinem fehle, Dran 
man fennet Den, der fich ven 
deinen nennet. 

4. Laß unfer Haus gegründer 
feyn Auf deine Gnade ganz 
allein Und deine große Güte. 
Auch laß uns in der Nächte 
Sraun Auf deine treue Hilfe 
fhaun Mit kindlichem Ges 
müthe; Selig, Fröhlich, Selbft 
mit Schmerzen Indem Her⸗ 
zen Dir uns laffen Und dann 
in Geduld uns faffen. 

5. Gibſt du ung ird’fches Glüd 
ins Haus, So fchließ ven 
Stolz, die Weltluft aus, Des 
Reichthums böfe Säfte! Denn 
wenn das Herz an Demuth 
leer, Und voll von eitler Welt⸗ 
Inft wär, So fehlte uns das 
befte: Jene Schöne, Tiefe, 
file Gnadenfülle, Die mit 
Schätzen Einer Welt nicht zu 
erfegen. 

6. Und endlich flehn wir 
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meift, Daß in den Hans Fein 
andrer Geift, Als nur bein 
Geiſt regiere; Daß er, der 


alles wohl beftellt Und gute | Dich in deinem Haufe loben. 
Zucht und Ordnung hält, Uns Spitta, g- soo 
Für Eltern € 


Mel. Here Jeſu Chriſt, dich zu uns. 


303. Ihr Eltern, hört was 
Chriſtus fpricht: „Den Kind 
lein follt ihr wehren nicht, Daß 
fie fich meinen Armen nahn, 
Denn ich will fegnend fie em⸗ 
pfahn.“ 

2. Auch ihrer iſt das Himmel⸗ 
reich, Und was iſt dem auf Er⸗ 
ven gleich? Mit aller Welt- 
luft, Pracht und Ehr Hats bald 
ein End und iſt nicht mehr. 

3. Das Himmelreich ſich nie 
verliert, Darein uns Sefns 
Chriſtus führt Durch feine 

Lehr, dieß ewge Wort, Das 
- ums macht felig bier und dort. 
Mel. Werde munter. 
904. Sorge, Herr, für unf- 
ve Kinder, Sorge fürihr wah- 
res Heil! Sind fie gleich vor 
dir nur Sünder, Haben fie an 
bir doch Theil: Sie find in ber 
Taufe fchon Dir geweiht und 
deinem Sohn; Darum leite 
beine Gnade Sie auf ihrem 
Lebenspfade. 

2. Der du ſie bisher erhalten 
Bei fo manchem Unglücksfall, 
Molleft über ihnen walten 
Immerbar undüberall. Bricht 


XIX. Befondere Berhältuiffe und Beiten. 
ı alles lieblich ziere. 


Spende Ihn uns allen, Bis 
wir wallen Heim und droben 


(Pf. 115, 14. Eprüde 11, 26.) 














Seude, 


Luca 18, 15—17.) 

4. Gehorchet ihm und bri 
fie ber, Daß man von Zuge 
auf fie lehr In Kirchen un 
in Schulen wohl, Wie ma 
Gott gläubig ehren foll. 

5. Habt ihr fie lieb mit tre 
em Stun, Sp führet-fle 
Jeſu hin, Wer die nicht that, 
ist ihnen feind, Wie groß auch 
feine Liebe fcheint. 

6. Was hilft den Kindern 
großes Geld, Wenn nicht ihr 
Herz ift gut beftellt? Wer fie 
zu Ovtt recht führen läßt, Der 
thut für fie das allerbeft’. 

Nach Helmbold, g. 1532 } 1598. 


Gefahr für fie herein, Wollt 
du ihr Befchüger feyn; Wenn 
in Noth fie zu dir fleben, Laß 
fie veine Hilfe fehen. 

3. Dringt auf fie von allen 
Seiten Der Verführer Schaar } 
heran, Laß doch ihren Fuß \ 
nicht gleitel, Halte fie auf 
rechter Bahn. Regt in ihrer ; 
eignen Bruft Sich mit Macht 
die böfe Luft, Gib dann, dag 
fie mutbig Fämpfen Und ben 
Reiz der Sünde dämpfen. 








A. Saubftand. 


4. Herr! erhalte deinem 
Steiche Unfre Kinder ſtets ge= 
tren. O daß Feines von bir 
weiche Und bereinft verloren 
fey! Wed in ihnen frommen 
Sinn, Lenk ihr Streben dar- 
auf hin, Dir fich gänzlich zu 
ergeben Und zur Ehre dir zu 
leben. 


Mel. Herr Jeſu Ehriſt, dich. 


505. Hilf, Gott, daß unfre 
Kinderzucht Geſchehe ftets mit 
Nutz und Frucht, Und aus dem 
Mund der Kinder dir Ein Lob 
ertöne für und für. 


2. Laß unfre Kinderinsgemein 
Den Eltern fiets gehorfam 
feyn Und meiden allen Lügen⸗ 
bang, Den Eigenfinn und Mü- 
Biggang. 

3. Schenfihnen beiner Wahr—⸗ 
heit Licht Und ſegne ihren Un- 
terricht, Damit durchs Wort 
aus deinem Mund Ihr Glaub 
erhalte feften Grund. 


4. Behüte fie vor Aergeruiß; 
Mach fle des rechten Wegs ge- 
wiß, Wo ihnen ein VBerführer 
naht Mit giftgem Reiz zur 
Mifjethat. 

5. Nimm ihre Seelen, Herr, 
in Acht, Befchirme fie mit dei⸗ 
ner Macht, Damit fle dich ver- 
laffen nie; Dein Engel lagre 
fih um fie. 


(Matth. 21, 15. 16. 


(Jür Eltern.) 407 
5. Schenke mir die Himmels⸗ 
freude, Daß ich einft am jüng- 
ſten Tag, Nach fo manchem 
Kampf und Leive Mit Frohe 
Ioden fprechenmag: „Liebfter 
Bater, fiehe hier Meine Kin⸗ 
der all mit mir! Shrer feines 
ift verloren, Alle für dein 
Reich erforen!“ (Jef. 8, 18.) 
Nah Schloffer, g. 1702 } 1754. 


Eph. 6, 4.) 


6. O Geift der Onad und des 
Gebete, Gieß dich in ihre Her- 
zen ſtets; Furcht Gottes gib in 
ihren Sinn, Die aller Weisheit 
Anbeginn! 


7. Erleuchte fie mit deinem 
Schein; Laß fie zum lernen wil- 
lig feyn; An Gnad und Weis- 
beit immerdar Zunehmen lieb- 
lich Jahr für Jahr. 

8. Regiere fie ohn’ Unterlag, 
Damit fle zum vollfommnen 
Map DesLebens Chrifti wach- 
fen fort Und Früchte bringen 
durch fein Wort. 

9. Vollende fie in diefer Zeit 
Zum Erbtheil in der Ewigkeit; 
Den Kindern, Heiland, fprichft 
ja du So liebevoll ven Him⸗ 
mel zu! 

40. Und fchließt fich einft ihr 
Erdenlauf, Sp nimm fie felig 
zu dir auf, Damit fammt ihnen 
wir zugleich Dich preifen dort 
in deinem Reich. 
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Für 
Eigene Mel. 
506. Weit ich Jefu Schaf⸗ 
lein bin, Freu ich mich nur 
immerhin Ueber meinen guten 
Hirten, Der mich wohl weiß 
zu bewirthen, Der mich liebet, 
der mich kennt Und bei mei- 
nem Namen nennt. 
2. Unter feinem fanften Stab 
Geh ich aus und ein und hab 
Unausfprechlih ſüße Waide, 


CJeſ. 40, 11. Joh. 10, 14.) 


Linder. 


Daß ich feinen Mangel leide; 
Und fo oft ich durſtig bin, Führt 
er mich zum Brunnquell hin. 

3. Sollt ich denn nicht fröhlich 
feyn, Nun ich fein bin und er 
mein? Denn nad diefen fchd- 
nen Tagen Werd ich endlich 
heimgetragen In des Hirten 
Arm und Schoos; Amen, ja 
mein Glüd ift groß! 


Znife Henriette von Hayn, 9. 1724 + 1782. 


Mel. Vom Himmel bog. (Luc. 2, 51. 52.3 


507. Run hilf uns, o Herr 
Jeſu Ehrift, Der du einft hier 
gewefen bift Ein freundliches 
und frommes Kind, Ohn' alle 
Schuld, ohn' alle Sünd. 

2. Wir Kinder bitten eines 
nur, Verſags nicht, Herr, der 
Kreatur: Hilf uns in deinem 


Del. Auf, Chriſtenmenſch. 


508. Heil und! bes Va⸗ 
ters Ebenbild, Der nun im 
Simmel thronet, Hat hier auf 
Erden hehr und mild Gewan- 
delt und gewohnet, Und feine 
Huld und Herrlichkeit Um⸗ 
hält’ ein fchlichtes Pilgerkleid. 
2. Er fam hernieder wunder- 
bar, Die Menfchen zu erlöfen, 
Und wunderfchön und freund⸗ 
lich war Sein Wort, fein Blid 
and Weien. Ein ftiller Glanz, 
ein himmliſch Licht Umfloß fein 
holnes Angeficht. 
Ark: gieng im Land umber, 


Willen ruhn, Lehr uns nach 
deinem Vorbild than. 

3. Gib deinen Geift in unfre 
Bruft; Hilf lernen uns mit 
Kindesluft, Damit wir legen 
rechten Örund Und ewig ftehn 
in deinem Bund. 

Bohmiſche Brüder. 
(Marci 10, 13—16.) 
fein Herz Vol Liebe und Er⸗ 
barmen, Er heilte freundlich 
jeden Schmerz Und tröftete die 
Armen. Und was am lieblidhs 
ften erfcheint, Er war der Kind» 
lein Schirm und Freund, 

4. Ihm gieng, ven Säugling 
in dem Arm, Die Mutterlieb 
entgegen, Srohlodend hüpft' 
ein bunter Schwarm Bon 
Kindlein an den Wegen, Und 
Jeſus ſah in ftiller Ruh Dem 
fröhlichen Gewimmel zu. 

5. Da rief ein Jünger: „laßt 
fie fern!" — Die Mütter fahn 





A. Kansftend. 


beffommen. Er aber ſprach: 
„ich feh fie gern, O laßt fie 
zu mir fommen, Und feyd auch 
ihre den Kindlein gleich, Denn 
ihrer ift das Himmelreich!* 

6. Und ſieh, die Kindlein 
drängten danı Sich um ihn 
voll Verlangen, Und Jeſus 
nahm fie freundlich an Mit lie⸗ 
bendem Umfangen, Hob ſie em⸗ 
por auf Arm nnd Knie Und 
fegnete und herzte fie. 

7. O hätt auch Ich damals ge- 


(Für Kinder.) . 409 
lebt, Als er auf Erden wallte, 
Auch meine Thräne ihm gebebt, 
Menn Preis und Dank ihm 
fhallte, Getroſt hätt ihn auch 
ich begrüßt Und feine Segens⸗ 
hand geküßt! 

8. Doch ſchauet er nicht unge⸗ 
fehn Boll Huld auf uns hernie⸗ 
der? Und einft von jenen Him⸗ 
melshöhn Erfcheint er herrlich 
wieder, Und find wir dann den 
Kinvlein gleich, Führt er uns 
in fein himmliſch Reich. 


Sr. A. Krummacher, g. 1767. 


Mel. Herr Jeſu Eprift, mein's. (2 ber. 20, 12. ©ir. 3, 14. &prüde 30, 17.) 


509. Ihr Kinder, lernt von 
Anfang gern Der Weisheit 
Grund, die Furcht des Herren! 
Was thr bei Zeiten lernt und 
thut, Kommt jegt undewig euch 

u gut. 

2. Hört die Verheißung, wel- 
che Gott Als Vater legt auf 
fein Gebot, Wenn er den Him⸗ 
melsweg euch weist Und euch 
gehorſam werben heißt. 

3. „Ehr deine Eltern fpät und 
früh; Dank ihnen ihre Lieb 
und Müh, Dann wirds dir wohl 
auf Erden gehn, Dann wirft 
pn Gottes Himmel fehn.“ 

4. So war auf feiner Erden- 
bahn Den Eltern Jeſus unter- 
tban. Er, deſſen Stuhl vie 
Himmel find, War einft ge 
horfam als ein Kind. 

5. Des Baters Segen baut 
ein Haus, Wo Kinder froh 


gehn ein und aus, Der SFluch 
der Mutter reißt es ein, Denn 
Gott will felbft ver Rächer feyn. 

6. Ein Kind, das feinen Vater 
ſchmäht Und trogig von der 
Mutter geht, Wird gleich dem 
Baume früh entlaubt Und ruft 
ſich Noth und Tod aufs Haupt. 

7. Doch 9 wie füß, wenn Va⸗ 
termund Und Mutterfreudege- 
ben fund: „Die liebfte Blume, 
die ich find’, Iſt unfer treues, 
frommes Kind!" 

8. Den Bater lieb von Her⸗ 
gensgrund Und ehre ihn mit 
Thatund Mund, Vergiß nicht, 
wie du lange Friſt Der Mut⸗ 
ter fauer worden bift! 

9. Gott! fende Heinen Segens⸗ 
ſtrahl Eltern und Kindern all- 
zumal; Halt fie verbunden in 
der Zeit, Verbunden in der 
Ewigkeit! Knapp, g. 1798. 
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Mel. Wie ſelig Ein ich. 
510. Daß ich in deiner Chri⸗ 
ſtenheit, Mein Gott, geboren 
bin, Dir durch die Taufe bin 
geweiht, Wie ſehr iſt mirs 
Gewinn! 

2. Nun warb ich in der Kind⸗ 
heit fhon Mit dir und dem 
befanıt, Den du von deiner 
Himmel Thron Zum Heil der 
Welt geſandt. 

3. Ich lernte früh bereits ver- 
ſtehn, Was dein allweifer Rath 
Auch mir zum ewgen Wohler- 
gehn Vol Huld geordnet hat. 

4. Erleuchtet durch dein hei⸗ 
lig Wort Seh ich die fichre 
Bahn, Daraufwir uns fo hier 
als dort Dem wahren Leben 
nahn. 


Mel. Sollt es gleich. 


511. Laß, o Jeſu, meine 
Jugend Nur der Weisheit und 
der Tugend, Und mein Leben 
ganz allein Deinem Dienſt er⸗ 
geben ſeyn. 

2. Du wollſt deinen Geiſt mir 
geben, Der mich fromm und 
heilig leben Und zum Vater 
beten lehrt, Wenn er meinen 
Glauben mehrt. 

3. Da kann ich auch mit Ge⸗ 
beten Gern vor dich, o Jeſu, 


XIX. Beſondere VBerhältutffe und Zeiten. 


« 


(1 of. 4, 19. 1 Cor. 6, 20.) 


5. Ich kenne diefe Welt noch 
nicht, Die Sünde drohet mir, 
Du abe iehft mich durch dein 
Licht Zur Wahrheit und zu dir. 

6. Wie dank ich dir, Alllies 
bender, Für dieſe VBatertren! 
Gib, daß dir immer inniger 
Mein Herz ergeben fey. 

7. Auch ich bin dir zum &t- 
genthbum Durch deinen Sohn 
erfauft, Auch ich bin dir zum 
Dienft und Ruhm Auffein Ges 
bot getauft. 

8. Dir will ich denn (o ſtärke 
mid!) Mein gauzes Leben 
weihn; So freut mein Gerz 
fich innigli Des Glücks, ein 
Chriſt zu feyn. 

Koppe, g. 1751 1 1791. 

(2 Xim. 2, 22.) 
treten, Gerne dir gehorfam 
feyn, Gerne lieben dich allein. 

4. Gern will ich auch fleißig 
lernen; Gern mich überall ente 
fernen, Wo zu einem böfen 
Spiel Leichtſinn mich verfüh- 
ren will. 

5. Soll ich einft auch etwas 
leiden, Einft aus diefem Leben 
foheiden, Jeſu, fo gedenfe mein 
Und nimm in dein Reich mich 
ein! Pfeffel, g. 1736 t 1808. 


Mel. Wie felig bin ig. (Pſ. 119, 9.) 
512. Du Eannteft fchon und | lieben dich, Iſt, Vater, mein 
liebteft mich, Eh veine Hand | Beruf. 


mich ſchuf. Zu Fennen und zu 


2. Dein fey der Jugend Bluͤ⸗ 


A. Haudſtand. 


the, dein Die gange Lebenszeit; 
Und mein ſey deine Onade, 
mein Noch in der Ewigkeit! 

3. Mit Weisheit, ach ich bitte 
dich, Erfülle den Verſtand; 
Und naht mir ein Verführer 
fih, So beut mir deine Sand. 

4. Der Sugenvlüfte Eitelkeit 
Laß ferne von mir ſeyn, Der 
Tugend und ber Gittfamfeit 
Und deiner Furcht mich weihn. 

5. Iſt mir von deiner Gütig⸗ 
feit Ein Vorzug, Gott, ver⸗ 
lichn, So laß mich Selbftge- 
fälligleit Als eine Thorheit 
fliehn. 

6. Will meiner Jahre wallend 
Blut Mich eiligft hintergohn, 
Sp gib mir Weisheit, gib mir 
Muth, D Gott, zu widerftehn. 

7. Die Luft, die unfern Siun 
entzüdt, Befledet oftdas Gerz, 
Und Sünde, die dad Gerz bes 
rückt, Wirkt Rene, Schaub und 
Schmerz. 


(Tür Kinder.) 41 

8. Nichts ift mein befter Vor- 
fa, nichts, Herr, ohne deine 
Kraft: Nichts gilt am Tage des 
Gerichts, Was deine Hand nicht 
ſchafft. 

9. Zum Lernen gib mir Treu 
und Fleiß, Laß Mühe nie mich 
ſcheun; So werd ich dir, o 
Herr, zum Preis, Der Welt 
einſt nützlich ſeyn. 

10. Du gabſt mir Eltern, Leh⸗ 
rer mir; Ihr treuer Unterricht, 
Ihr lehrend Beiſpiel kommt 
von dir, Von dir, du höchſtes 
Licht. 

11. Hab ich fie nicht genug- 
geliebt, Wie mir dein Mor 
gebeut, Und fie aus Lefchtfiun 
oft betrübt: Vergibs! es ift 
mir leid. 

12. Du ſollſt, Bott meiner Ju⸗ 
gend, noch Mein Gott im Als 
ter feyn; Und fo will ich auch 
fterbend noch Dich preifen, 
dein mich freun. 

Dürr, 9. 1745. 


4 
Mei. Alle Menſchen. Luce. 2, 51. 52.) 


513. Jeſu! als du wieder⸗ 2. Sieh, jetzt ziehet deine Heer⸗ 


kehrteſt Aus dem Heiligthum 
des Herrn, Wo du ſeinen Wil⸗ 
len hörteſt, Bliebſt du bei den 
Eltern gern, Wareſt willig, 
ihren Willen Treu und kindlich 
zu erfüllen Und voll Demuth 
für und für; Gottes Gnade 
war mit dir. 


de Aus der Schule fröhlich aus; 
Das fie fromm und tüchtig 
werbe, Lehrft du fie in dieſem 
Haus. Hilfdaheim und beiden 
Spielen, Einfam oder unter 
vielen, Uns gebenfen unfrer 
Pflicht; Kinderfreund, verlaß 
uns nicht! 

Dr. Behnınsier, g. 1774 + 1841. 


44 


412 


XIX. Beſondere Verhältuiffe und Zeiten. 


Berufslieder. 
Mel. Gelobet feyft du. CPI. 90, 17.) 


1A. Das walte Gott, ver 
helfen kann! Mit Gott fang ich 
dieArbeitan, MitGott nur geht 
es glücklich fort; Drum iſt auch 
dieß mein erſtes Wort: Das 
walte Gott! 

2. All mein Beginnen, Thun 
und Werk, Erfordert Gottes 
Kraft und Stärk, Mein Herz 
ſucht Gottes Angeficht, Drum 
auch mein Mund mit Freuden 
ſpricht: Das walte Gott! 

3. So Gott nicht hilft, ſo kann 
ich nichts, Wo Gott nicht gi⸗ 
bet, da gebrichts ; Gott gibt und 
thut mir alles Guts, Drum 
fpreh ih nun auch guten 
Muths: Das walte Gott! 

4. Bill Gott mir etwas geben 
bier, So will ich dankbar feyn 
dafür; Auf fein Wort werf ich 
aus mein Neg* Und fag in 
meiner Arbeit ftets: Das malte 
Gott! * (tut. 5, 4—10.) 

5. Anfang und Mitte ſammt 
dem End Stell ich allein in 
Gottes HAnd’; Er gebe was mir 
nuͤtzlich ift, Drum ſprech ich auch 
zu jeder Friſt: Das walte Gott! 

6. Legt Gott mir ſeinen Segen 
bei Nach feiner großen Güt’ 
und Treu, Sp gnüget mir zu 
jeder Stund; Drum fprech ich 
auch von Herzensgrund: Das 
walte Gott! 

7. Trifft mich ein Unglũck: uns 


verzagt! Iſt doch mein Werk 
mit Gottgewagt: Er wird mir 
gnädig ſtehen bei; Drum dieß 
auch meine Loſung ſey: Das 
walte Gott! 

8. Er kann mich ſegnen früh 
und ſpat, Bis all mein Thun 
ein Ende hat; Er gibt und 
nimmt, machts wie er will; 
Drum ſprech ich auch fein in 
der Still: Das walte Gott! 

9. Gott ſteht mir bei in aller 
Noth Und gibt mir auch mein 
taͤglich Brod; Nach ſeinem al⸗ 
ten Vaterbrauch Thut er mir 
Guts; drum ſprech ich auch: 
Das walte Gott! 

10. Nichts glůcket ohne Gottes 
Gunſt; Nichts hilft Verftand, 
Wis oder Kunſt; Mit Gott 
gehts fort, geräth auch wohl, 
Das ich kann fagen glanbens- 
voll: Das walte Gott! 

11. Theilt Gott was mit aus 
Gütigkeit, So adıt ich Feiner 
Feinde Neid; Laß haflen, wers 
nicht laffen Tann, Ich ſtimme 
doch mit Freuden an: Daswalte 
Gott! 

12. Thu ichdenn was mit Got⸗ 
tes Rath, Der mir beiftehet 
früh und fpat, Dann alles wohl 
gerathen muß; Drum ſprech 
ih nochmals zum Beſchluß: 
Das walte Gott! 


Jobann Betichins, vieleicht am 1700. 


A. Sandftend, 


Mel. Du, Bott, bift über. 


515. Zur Arbeit winkt mir 
mein Beruf; Du, beffen Güte 
mir Die Kräft’ in Seel und 
Öliedern ſchuf, Ic) fange an 
mit dir! 

2. O ftärfe mich gu muntrem 
Fleiß, Gib Luft und Kraft da⸗ 
zu! Zum Nugen mir, und 
die zum Preis Gedeihe, was 
ich thu. 

3. Herr! ohne dich ift Fein 
Gedeihn, Vergeblich Müh und 
Schweiß; Laß deinen Segen 
mit mir ſeyn, Dann bringet 
Frucht mein ee 

4. Gefahr für Leib and Seele 
droht Der träge Müßiggang ; 
Zur Arbeit rief unsdein Gebot 
Ans Gnade, nicht aus Zwang. 

5. Auch reife mich Fein fal- 
foher Trieb Zur Regſamkeit 
dahin! Wenn ich vor dir ein 


Mel. DO Gore, du frommer. 


516. Komm,Segen aus ber 
Höh, Gib, Herr, mir Lieb und 
Stärke, Daß ich nur wachfam 
geb An jedes meiner Werfe! 
Arbeitſam feyn ift ſüß; Nur 
hilf auch du dabei, Daß Mar- 
tha diefer Leib, Der Geift Ma⸗ 
ria fey. (!nc. 10. 88 16.) 

2. Laß alles frenuplich feyn, 
Voll Demuth, wasich fage, Es 
ſey groß oder klein; Und daß ich 
lieber trage, Als meinemNtäch- 


(Berufslieber.) 483 


(Luc. 16, 10. Pf. 90, 17.) 


Schuldner blieb’, Was wäre 
mein Gewinn? 

6. O daß, von Zoch der Träge 
beit frei, Mein Fleiß auch an⸗ 
dern gern ZumNutzen, nie zum 


Schaden fey! Wir dienen Ei⸗ 


nem Herrn. 

7. Kein Raum fey fchnöder 
Weichlichkeit In meinemThun 
vergönnt, Dem Sinn, der Müh 
und Laften fcheut Und nur nach 
Freuden rennt. 

8. Nie will ich wie der faule 
Knecht Vergraben, Herr, mein 
Pfund, Dem Faulen wird mit 
vollem Recht Die Zornesru- 
the Fund. 

9. MeindFleiß fey auch imKlei⸗ 
nen treu, Mein Werk in Gott 
gethan, Daß dermaleins ich 
fähig fey, Auch größres zu 


empfahn! 
®arve, g. 17631 1841. 


(Pf. 123, 2. Got. 3, 17.) 


ftien werd Aus eigner Schuld 
zur Laſt; Auf daß du Ruhm da⸗ 
bei Von deinem Kinde haſt. 
3. Wo meine Füße gehn, Was 
meine Händ' arbeiten, Da 
will ich auf dich ſehn, Als 
ſtündſt on mir zur Seiten. Dein 
Geiſt regiere mich, Bis alles, 
was du willt, In meinem Her⸗ 
zen iſt Und durch mein Thun 
erfüllt! 
Gräfin Benigna von Keuf. 


ss; 
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Für Dienſtboten. 
Del. Nun rußen alle. (Eph. 6, 5—8.) 


517. Gott! deinen weiten 
Willen Soll jeder hier erfül- 
len; Laß ihn mir heilig feyn. 
Du haft auch- mich auf Erden 
Zum Meufchen laſſen werden; 
Dir will ich meine Sräfte 
weihn. | 

2. Ich foll Hier anderndienen, 
Und dien’ ichtreulich ihnen, So 
folg ich dir, mein Gott. Lay 
meiner Herrſchaft Willen 
Mich gern und tren erfüllen, 
Als deinen Willen, dein Gebot. 

3. Lehr ohne bittre Klagen 
Des Lebens Laft mich tragen 
Und immer auf dich fehn. Im 
‚Reden und im Schweigen Will 
ich als Chriſt mich zeigen Und 
auf dem Pfad ver Tugend gehn. 

4. Die Herrſchaft wi ich 
ehren Und ihren Nugen meh⸗ 
ren, Sie, wo ich fann, erfreun; 
Nie dein Gebotverlegen, Deich 
ihr nicht widerſetzen Und je- 


Mit Vorſazt nie betrüben, Nie 
träg und müßig ſeyn; Ich will 
fie nicht belügen, Recht thun 
und nie befrägen Und mid 
vor deinem Auge ſchenn. 

6. In meinem Dienft auf Er- 
den Stets tüchtiger zn werden, 
Sey Freude mir und Pflicht. 
Ich bin ja, wo ich wandle, Bei 
allem, wo handle, DO Herr, 
vor beinem Angeficht. 

7. Dun bift ftets der Gerechte, 
Der Herr der Herrn und 
Knechte Und beider Troft und 
Heil; Der Niedrigfte auf Er- 
ven Kann groß im Himmel 
werden, Hat Reichen gleich, 
Gott, an dir Theil. 

8. Laß mich dieß recht ermeſ⸗ 
fen; Nie meine Pflicht vergef- 
fen, Und meines Rufs mid 
freun; So wirft du, Herr der 
Welten, &8 reichlich mir ver- 
gelten, Und ich werd ewig 


* 


„den Fehler Mech bereun. 


| glüdlich ſeyn. 
MP 543% will fie verlieh lichen, 


Favater, g. 1741 + 1801. 


Dant für die Geſundheit. 
Mel. Schwing dich auf. (Bir. 30, 14—17. Pf. 103, 1—4.) 


518. Wer wohl auf ift und | Gott, der und bedacht Mit 
gefund, Gebe fein Gemüthe | gefunden Gliedern. 

Und erhebe feinen Mund Zu| 2. Ein gefundes, frifches 
bes Höchften Güte. Laßt uns | Blut Hat ein fröhlich Leben; 
danfen Tag und Naht Mit | Gibt uns Gott dieß eine Gut, 
gefunden Lirdern Unfrem ! If uns gnug gegeben Hier 


% 


A Sauskand. (Daut fir Gefundheit.) 


in diefer armen Welt, Da die 
fchönften Gaben Und das güld- 
ne Himmelszelt Wir noch Füuf= 
tig haben. 

3. Hätt ih aller Ehren 
Pracht, Säß im höchiten 
Stande, Wär ich mächtig al- 
ler Macht Und ein Herr im 
Lande, Reich an allem, was 
ergögt: Wozu würd es nügen, 
Wenn ich. doch unansgefegt 


Müßt in — 
4. Aber nun AEkcricht mir 
nichts Auch im Mißgeſchicke; 





. Sch erfreue mich des. Lichts 


Und der Sonnenblide; Mein 
Geficht ſieht überall, Mein 
Gehör, das höret, Wie der 
Bögel füßer Schall Ihren 
Schöpfer ehret. 

5. Hänv’ und Füße, Herz und 
Geift Sind beiguten Kräften; 
Mein Vermögen fich erweist 
Freudig in Gefchäften, Die 
mein Herrfcher mir beftellt 
In der Welt zu treiben, Alfo- 
lang es ihm gefällt, Daß ich 


bier foll bleiben. 


6. Sft es Tag, fo finn’ und 
thu Ich; was mir gebühret; 
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Kommt die Nacht und füße 
Ruh, Die zum Schlafe führet, 
Schlaf und ruh ich unbewegt. 
Bis die Sonne wieder Mit 
den hellen Strahlen regt Diei- 
ne Augenlieber. 

7. Habe Dank, bu milde 
Hand, Die du von dem Thro: 
ne Deines Himmels mir ge: 
fandt Diefe ſchöne Krone Dei- 
ner Önade, die noch grünt, Die 
ih all mein Tage. Niemals 
hab um dich verbient, Und doch 
freudig trage! 

8. Gib, fo lang ich in mir 
bab Ein lebendig Hauchen. 
Daß ich folche teure Gab Auch 
wohl möge brauchen. Hilf, 
daß mein gefunder Mund Und 


‘die feohen Sinnen Dir, mein 


Gott, zu jeder Stund Alles 
liebs beginnen. 

9. Halte mich bei Stärf und 
Kraft, Wenn ich nun alt wer: 
de, Bis mein Stündlein bin 
mich rafft In das Grab ver, 
Erde. Gib mir.eine Lebens- 
geit Ohne fonbresteiden Und - 
dort in der Ewigkeit Die volls 
kommnen Freuden! 

Gerhard, g. 1600 } 1676. 


Dant für die Genefung. 


Mel. Wie groß ift. 


höchfte lebet, Will er den Tod 


. des Sünders nicht, Dep Herz 


(Heſek. 33, 11. 2uc. 5, 14.) 


519. So wahr der Aller⸗ 


ſpricht. Er züchtigt uns zu ſei⸗ 
ner Ehre Und unfrem Heil mit 
Batertren Nur, daß man fich 


zerknirfcht vor ihm erbebet | zu ihm befehre, Zum beffern 


Und fih fein eigen Urtheil 


Leben tächtig fey. 
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2. Riebreicher Gott! ich felber 
fehe Dein wahres Wort an 
mir erfüllt; Wenn ich mit Reu 
um Önade flehe, Wird meiner 
Seelen Angftgeftillt. Da meine 
Merke nichts verdienen, Bleibt 
deiner Gnade ganz der Preis; 
Die tft fo herrlich mir erfchie- 
nen, Daß ich e8 nicht zu zäh- 
len weiß. 

3. Sch fah die Welt und alles 
fhwinden, Und meine Kräfte 
ftarben ſchon; Sch fühlte tief 
die Macht der Sünden Und 
fah Schon deinen Richterthron: 
Da rührte dich mein ängftlich 
Sehnen, Mein Sammer brach 
dein VBaterherz; Es galten für 
mich Sefu Thränen, Und mid 
erbat fein Blut und Schmerz. 

4. Bald Fam deingroßer Troft 
hernieder, Der führte mich 
vom Tod herauf Ind flärfte 
mich vollfommen wieder Zu 
einem neuen Lebenslauf. Du 
ſpracheſt freundlich mit mir 
Müden, Und ich vernahm dein 
Gnadenwort: „Nun gehe bin, 
mein Kind, im Frieden, Doch 
fündige nicht mehr binfort! * 


XIX. Befondere Berhältuiffe und Betten. 


5. O welder Seligkeiten 
Menge Erwedte dieſes Heil 
in mir! Mein Herz ward für 
den Danf zu enge And braumt 
und wallte nur von dir. Wie, 
Herr, vergelt ich dir die Tage, 
Die deine Huld mir nun ge= 
währt, Und wo fich meine Bein 
und Plage In Ruhe, Kraft 
und Ruhm verfehrt? 

6. Ich weihe, was ich von bir 
habe, Mein Herz, bir ganz zum 
Opfer ein; Es wird ja, Schoͤ— 
pfer, deine Gabe In deinen Au⸗ 
gen thener feyn. Nun weiß ich, 
was e8 heiße: leben, Da ich, 
was fterben fey, erfuhr; Nun 
wird mir ſtets im Sinne ſchwe⸗ 
ben, Was ich dir in der Prür« 
fung ſchwur. 

7. Es ift genug, daß ich vor 
Zeiten Nach meines Fleifches 
Lüften gieng Und an den flücht 
gen Eitelfeiten Mehr als an 
dir, oBater, bieng. Sch bin ja 
darum nur genefen, Daß ich 
die Seele beſſern kann; Drum 
fang ich, Herr, ein ander We⸗ 
fen Mit deiner Gnade Beis 
ftand an! ı Lüneburger Geſangbuch. 


Gebnrtstag. 


Mel. Jeſu—, du mein liebftes 


520. Unveränderliche Lie⸗ 
be, Brunn, den lauter Gnade 
füllt, Der mit ungehemmtem 
Triebe Ueberfluß und Segen 


(Pf. 116, 12. Joh. 16, 27.) 


quilit! Sieh, mein dankbares 

Gemüthe Schwingt durch beis 

nen Gnadenzug Sich miteinem 

fehnellen Flug In den Rei 
a 











A. Handſtand. 


thum deiner Güte. Liebe, wie 
vergelt ich div, Was du Guts 
gethan an mir? 

2. Diefer Tag, der mir die 
Pforten Diefes Lebens aufge- 
tban, Treibet mich, mit holden 
Morten, Liebe, dich zu loben, 
an. Er erfcheinet als ein Zeu- 
ge, Der mir zu Gemüthe führt, 
Was mein Gerz empfindlich 
rührt Und erlaubt nicht, daß 
ich fchweige. Liebe, wie ver- 
gelt ich dir, Mas du Guts ge- 
than an mir? 

3. Du haſt mich mit deinen 
Händen, Liebe, aus der langen 
Naht, Die fich heute müffen 
enden, An das Licht hervorge- 
bracht. Wo viel taufend Schiff- 
bruch leiden, Landete ich glück⸗ 
lich an; Liebe, das haft du ge- 
than, Dafür- dank ich dir mit 
Breuden! Liebe, wie vergelt 
ih dir, Was du Outs gethan 
an mir? 

4. Du bift mir entgegenfoms 
men, Als ich noch am Ufer 
ftund; Haft mich liebreich aufs 
genommen In den theuren 
Gnadenbund; Haft mich für 
dein Kind erfläret Und mir 
deinen guten Geift, Der ein 
Pfand der Erbfchaft heißt, Eh 
ich dich noch bat, gewähret. 
Liebe, wie vergeltichdir, Was 
du Buts gethan an mir? 

5. Du haft auch feit meiner 
Taufe Nicht zu lieben aufge- 

Soangelifches Geſangbuch. 
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hört; In dem ganzen Lebens» 
laufe Haft du mir viel Quts 
befhert: Deine Hand war, 
ftatt mit Bligen, Stets mit 
Segen angefüllt, Unter deiner 
Langmuth Schild Konnt ich 
frei und ficher ſitzen. Liebe, 
wie vergelt ich dir, Was bu 
Guts gethan an mir? 

6. Alle deine treuen Sorgen 
Zielten auf mein Wohlergehn; 
Daher hab ich jeden Morgen 
Deine Güte neugefehn. Ströme 
der Begnadigungen Sind von 
meiner Kinpheit auf Mit un 
ausgefegtem Lauf In mein 
Snnerftes gedrungen. Liebe, 
wie vergelt ih dir, Was du 
Guts gethan an mir? 

7. O wie ift mein Furzes 
Leben Deiner Wunder doch fo 
vol! Könnt ich doch fie recht 
erheben, Wie du willft, und 
wie ich fol! Doc mein Auge 
wird geblendet Durch dein 
überfchwenglich Licht; Meine 
Zunge zähler nicht, Was du 
mir haftzugewenbet. Liebe, wie 
vergelt ih dir, Was du Gnts 
gethan an mir! 

8. Weil du denn fo viel zu 
gute, Ewge Liebe, mir gethan, 
Auch alsdann, wenn beine 
Ruthe Mich trieb vonder breis 
ten Bahn: O fo fey mein gans 
zes Leben, Das ich führ in dies 
fer Welt, Dir zum Opfer dar- 
geftellt Und zn deinem Dienſt 

27 


(Geburtötag.) 
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ergeben! Liebe, wie vergelt ich 
dir, Was du Guts gethan an 
mir? 

9. Nimm zu deinem &igen- 
thume Leib und Seel und alles 
hin” Fortan leb ich dir zum 
Ruhme, Weil ich mein nicht 


ferner bin; Ich entfage Weit 
und Sünden, Sa der allerlieb- 
ften Luft, Laß an deiner Vater- 
bruft Deich die wahre Ruhe fin- 
den. Liebe, nimmodießöpferan, | 
Weil ich fonft nichts geben kanu! 


Rambad, g. 1693 } 1735 


Für das Alter 


Mel. Ehriftus, der iſt. 


521. Verwirf mich nicht im 
Alter, Verlaß mich nicht, mein 
Gott! Viſt du nur mein Erhal- 
ter, Sp werd ich nie zu Spott. 

2. Wie oft hab ich erfahren, 
DerBater fey getreu; Ach mad) 
in alten Sahren Mir viefes 
täglich neu! 

3. Wenn ich Berufsgefchäfte 
Von außen ſchwächlich thu, Leg 
deines Geiſtes Kräfte Dem 
innern Menſchen zu. 

4. Wenn dem Verſtand und 
Augen Die Schärfe nun ge- 
bricht, Daß fie nicht viel mehr 
taugen, Sey Jeſus noch mein 
Licht. 


(Pf. 71, 9.) 

5. Wil mein Gehör verfallen, 
So laß dieß Wort allein Mir 
in dem Herzen fchallen: „Ich 
will dir gnädig ſeyn!“ 

6. Wenn mich die lieder 
Schmerzen, So bleibe du mein 
Theil Und mad mid an dem 
Herzen Dur Chriſti Wun- 
den heil. 

7. Sind Stimm und Zunge bI3- 
de, Sp fchaffe du, daß ich Im 
Glauben ftärfer rede: „Mein 
Heiland, fprich für mich!“ 

8. Wenn Händ’ und Füße be: 
ben, Als zu dem Grabe reif, 
Gib, daß ich nur das Leben, 
Das ewig iſt, ergreif”. 


DH. Fr. Hiller, g. 1699 1 1768 


Mel. Nun ruhen alle. (Jeſ. 46, 4.) 


722. Du, Herr von meis| Durch dunkle Nächte bricht, 


nen Tagen, Haft mich mit 
Huld getragen Don meiner 
Jugend auf; Aufallen meinen 
Wegen Umgab mid, Gott, 
bein Segen, Auch felbft im 
fchwerften Leidenslauf. 

2. Dft hatt ich große Sorgen ; 
Doc, wie ein heitrer Morgen 


So hab ichs auch erfahren: Du 
weißt uns zu bewahren Und 
führft durch Finſterniß zum 
Licht. | 
3. War Meufchenrath verge- 
bens, So warft du, Herr des 
Lebens, Mein Richt auf dunkler 
Bahn. Dich ließ ich thun und 





A. Hausftand (Für das Nlter.) 


rathen, Denn du thuft große 
Thaten Und nimmft dich unf- 
rer huldreich an. 

4. „Bis zu des Alters Tagen 
Will ich Dich heben, tragen 
Und dein Erretter ſeyn.“ Dieß 
haft vu mir verfprochen Und 
nie veinWortgebrochen, Dep 
will ich mich auch immer 
freun. 

5. Dur wirft in meinem Alter 
Mein Stab feyn, mein Erhal- 
ter, Nach deiner Vatertreu. 
Bin ich gleich ſchwach und mü= 
de: Beidir ift Troftund Friede, 

Eigene Mel. (Sir. 
523. Mein Alter tritt mit 
Macht herein: Der Augen Ticht 
perliertven Schein, Das Haupt 
büdt fih hinab zum Grabe, 
Das Haar wird weiß, die Füße 
ſchwer; Erwägich dann, wieich 
bisher, Gerechter Gott, gelebet 
habe, So werd ich augft= und 
fohredenvoll Und weiß nicht, 
wo ich bleiben foll. 

2. Der Tod ruft felbft mir 
Öfterszu: „Wohin, verwegner 
Sünder, du? Wann wirft du 
- andern Sinnes werden? Wie 
lang gehſt du dem Eitlen nach, 
DemTraum, derSchmink', dem 
Ungemadh, Dem Schatten die⸗ 
fer falfchen Erden? Merkft du 
nicht, daß den Flüffen gleich 
Die Jahrszeit unvermerkt hin- 
ſchleich'? 

3. ,Bedenke, daß du jetzo ſchon 
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Du ſtehſt mir Schwachen mäch⸗ 
tig bei. 

6b. Nach wenig bangen Stun⸗ 
den Hab ich ganz überwunden; 
Ich bin dem Ziele nah, Dem 
Ziele aller Leiden; O welche 
hohe Freuden Erwartet meine 
Seele da! 

7. Ich harre froh und ſtille, 
Bis, Herr mein Gott, dein 
Wille Mich nach dem Kampfe 
krönt. An meiner Laufbahn 
Ende Sink ich in Jeſu Hände; 
Denn er hat mich mit dir ver- 
ſöhnt. Fedderſen, g. 1736 + 1758. 

18,22. 2 Perri 3, 9.) 

Mirft vor den ftrengen Richter: 
thron Des großen Gottes fom- 
men müſſen, Der dir all veine 
Merf und Wort, Ja aud des 
Herzens tiefften Ort Wird rich- 
tig aufzudeden wiflen. Haft 
du auf den nicht hier gefehn, 
Mie wirft du dort vor ihm be- 
ſtehn?“ 

4. Dieß, großer Gott, ach al⸗ 
les dieß Hält mein Herz mehr 
als für gewiß Und wünſchet 
ſehnlich, daß mein Leben Dir 
recht zu Dienſt und Willen ſey; 
Sieh aber, wie ich mich dabei 
Umſonſt bemühe zu erheben: 
Der ſchwere Weltſinn haͤlt mich 
an, Daß ich nicht aufwärts 
kommen kann. 

5. Ach liebſter Jeſu, einger 
Hort, Hilf du mit deiner Hilf 
mir fort Und biete mir die Hand 
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ber Gnaden. Du haft zuvor 
durch deinen Tod Mich meiner 
fchweren Todesnoth Und bed 
zufünftgen Fluchs entladen; 
Gib, o mein Leben, nimmer 
‚mehr, Daß ich mir felbft mein 
Heil zerſtör'! 

6. Laf von der Welt Betrug 
und Schein Mich gänzlich ab- 
gewendet feyn Und bir, mein 
Heiland, feft anhangen; Ent- 
bind mich bald der großen Laft, 
Womit der Leib die Seel um: 
faßt Und wie im Kerker hält 


gefangen, Und fege fie rein, 
froh und frei Dem Chor der 
heilgen Engel bei. 

7. Da werd ich dir, mein Heil, 
biefür Und, großer Himmels⸗ 
vater, bir Nebft deinem heil- 
gen Geiſt lobfagen. O du, der 
deinen Schuß und Port, DO 
Jeſu, nimm in Acht mein Wort 
Und laß mich fo in dir betagen! 
Mein Morgen war ver Welt 
gemein, Der Abend foll dein 
eigen feyn! 


Otto von Schwerin,g 1616 3 1679. 


Für Wittwen. 


Mel. Nun ruhen alle. 


524. Auf Gott nur will ich 
ſehen, Er hört der Wittwen 
Flehen, Sieht ihre Thränen 
an; In jedem Schmerz und 
Leide Iſt Gott mir Troſt und 
Freude, Mein Fels, den ich 
umfaſſen kann. 

2. Wie viel', die in der Kam⸗ 
mer Dir klagten ihren Sam= 
mer, O Gott, erhörteft bu! 
Dein väterlicher Segen Hielt 
fie: anf ihren Wegen War 
Friede, Sicherheit und Ruh. 

3. Wo feit viel taufend Jah⸗ 


ren Betrubte Wittwen waren, 


Die haft du treu gepflegt, 
Wenn ſie dich nicht verließen 
Und gläubig dir zu Füßen Des 
Kummers ſchwere Laſt gelegt. 

4. In dir will ich mich ſtär⸗ 
ken: Dein Aug wird auf mich 


(Pf. 68,6. 146, 9.) 
merken Und auf mein Flehn 
dein Ohr. Bei Tag und Nacht 
mit Flehen Will, Herr, vor 
bir ich ſtehen Und fenfzen ſtill 
zu bir empor. 

5. Sch will mein Joch nun 
tragen; Dir, Vater, darf ich 
fagen, Was je mein Herz be- 
drückt: Bift du nicht in der 
Nähe, Du, den ich zwar nicht 
fehe, Und den mein Glaube 
doch erblickt? 

6. Ja bis zum letzten Schritte, 
Ja wenn ich mehr noch bitte, 
Seh ich mit Luſt auf dich. 
Dir, Heiland, zu gefallen, Un⸗ 
fträffich hier zu wallen, Sey 
mein. Beſtreben; ftärfe mid! 

7. Mit Ernft und frohen 
Muthes Mill ich nach Kräften 
Gutes Vor deinen Augenthun; 








B. Fürſt uud Vaterland. 


Will mich der Welt entziehen, 


Lärm, Tand und Thorheit 
fliehen Und nur in deinem 
Schooſe ruhn. 


8. Dann eilen meine Tage 
Mit jeder Noth und Plage 
Leicht, wie ein Traum, dahin; 
Dann leg ich froh die Glieder 
Aufs Sterbebette nieder, 
Wenn ich zum Himmel reifer 
bin 


9. Dann find ich, den ich 
liebte, Deß Tod mich einſt be⸗ 
trübte, In meines Schöpfers 
Sand! Mo Freudenquellen 
fliegen, Werd ich ihn dann 


B. 
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umſchließen Smthränenfreten 
Vaterland. 

10. Fort auf dem heißen Pfa⸗ 
de! Mich kühlt des Vaters 
Gnade; Erträget meine Noth. 
Nicht ewig werd ich weinen; 
Ich komme zu den meinen, 
Bald ſeh ich ſie bei meinem 
Gott. 

11. Kommt ber, ihr meine 
Waiſen, Den Herrn mit mir 
zu preifen, Der uns erhalten 
kann! Dir, Gott, will ich fie 
bilden; Schau, Herr, mit dei⸗ 
ner milden Erbarmung deine 
Schafe an! 

Lavater, g. 1741 } 1808. 


Sürſt und Waterland. 


Mei. Run danket ale Bott. (Pf. 20, 7.) 


525. Preis, Ehr und Lob 
fey dir, In deffen Schirm und 
Schatten Wir his zur Stund 
allhier Viel Heil zu fchmeden 
hatten, Der auch zu jever Frift 
Almächtig nah und fern Ein 
Herr und König ift Des Kö⸗ 
nigs, unfers Herrn! 

2. Du haft ihm Lebenslang 
Den Odem treu bewahret Und 
auf manch firengem Gang Dich 
huldvoll offenbaret. Du haft 
in feiner Sand Das Scepter 
ſtark gemacht Und unfer Va⸗ 
terland Mit reichem Gut be- 
dacht. 

3. Du wolleſt deinen Geiſt 
Auf ſeine Stirne legen, Der 


flar ihn unterweist, Des hohen 
Amts zu pflegen. Du wollft 
Gerechtigkeit Und milder 
Gnade Luft Ihm ftellen an 
die Seit’, Ihm pflanzen in die 
Bruft. 

4. Du wolleft allezeit In 
deinen Gleis ihn lenfen Ind 
Zucht und Frömmigkeit In 
ihm dem Lande ſchenken; Auf 
daß er Vorbild fey Von jeder 
Tugendart Und Hilf und 
Schub verleif, Wo man den 
Glauben wahrt. 

5. Du wolleft feine Treu Ver⸗ 
gelten durch die Treue, Wos 
mit ihn täglich neu Ein gutes 
Volk erfreue;- Daß beir 





422 


bot im Bund Bon ihm und 
uns gefcheh, Und feines Thro⸗ 
nes Grund in unfern Herzen 
fteb. 

6. O fegne, was wir flehn 
An feinem Sahresfefte, Und 


gib zum Wohlergehn 
beiner Gaben befte! Gib, daß 
ers nie vergißt Noch wir, wie 
du fo gern Ein Herr und Kö⸗ 
nig bift Des Königs, unfers 
Herrn! 
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Ihm 


Grüneiſen, g. 1802. 


Mel. Du, Bott, bift Über. (Sprüche 20, 28.) 


526. Sn einer Stärfe freue 
fih Der König allegeit, Sein 
Auge ſeh, o Gott, auf dich, 
Sein Herz fey dir geweiht. 

2. Begnadigt, Herr, mit bei= 
ner Kraft Und deines Geiſtes 
voll, Gedenk er ftetö der Re- 
chenfchaft, Die er dirgebenfoll. 

3. Der über Chriften, Gott, 
von dir Zum Herrn verordnet 
it, Sey deiner Kirche Schuß 
und Zier, Ein ächter Menſch 
und Chrift. 

4. Groͤß und voll Müh tft 
feine Pflicht, Und er ein Menſch 
wie wir; Ach, er bedarf vor 
andern Liht Und Rath und 
Kraft von dir! 

5. Sey du fein Kicht, fein Hort, 
fein Schild! Laß ihn dir ähnlich 
feyn: Laß menfcheufreumplich 
ihn und nıild Sein Volk wie 
du erfreun. 

6. Er zeig auf feinem Throne 
ſich Als deinen treuften Sohn: 
Dem Laſter fey er fürchterlich, 
Der Tugend Schuß und Lohn. 

7. Er baffe den Gewiffens- 
zwang Als fchnöde Tyrannei, 
Und fördre nicht dur Straf 


und Drang Der Bürger Heu- 
chelei. 

8. Beglückter Bürger Liebe 
ſey Sein edelſter Gewinn, Und 
kein gerechter Seufzer ſchrei 
Gen Himmel wider ihn. 

9. Er fördre freudig deinen 
Ruhm Und denke ſtets daran: 
Auch ſein Land ſey dein Eigen— 
thum, Und er dein Unterthan. 

10. Verloren dünk ihm Kraft 
und Zeit, Wenn er nicht Men⸗ 
ſchen nützt, Nicht täglich wohl⸗ 
thut und erfreut Und Sleiß 
und Künſte ſchützt. 

11. Um feinen Thron ſey im⸗ 
merdar Recht und Gerechtig⸗ 
keit. Beſchütz ihn mächtig in 
Gefahr, Wenn Feindesmacht 
ihm draͤut! 

12. Auch ihm haſt du beſtimmt 
das Ziel, Das er erreichen 
ſoll; Herr! mache ſeiner Tage 
viel, Und jeden ſegensvoll. 

13. Sein werd in jedem Flehu 
zu dir Mit Lieb und Danf ges 
dacht; Erhör uns, Gott; daun 
jauchzen wir Und preifen deine 
Macht! 


Gramer, g 1723 71788. 





B. Fürft und Baterland. (Obrigkeiten.) 


« 
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Obrigkeiten. 
Mel. Aus Gnaden fol ih. (Xom. 13, 1.) 


.927. Gott, Herrſcher über | 3. Daß wir dein Wort in 


alle Thronen! Das ift ein wei- 
fer Rath von dir: Den Men- 
fhen, die auf Erden wohnen, 
Setzſt du die Obrigfeiten für, 
Sp dag man nun an beiner 
Statt Auch Sterbliche zu Rich» 
tern bat. 

2. Daß ih mein Brod darf 
rubig effen And wandeln mag 
auf fihrer Bahn; Daß mid 
das Meordfchwert nicht darf 
freffen, Der Räuber nicht ent- 
Heiden fann, Der Läftrer mir 
vergeblich dränt: Das fchaffit 
du durch Die Dbrigfeit. 


Frieden hören, Wobei man 
Tauf und Nachtmahl hat; Daß 
man ung nicht die Schrift darf 
wehren, Noch auch ein Grabzur 
Ruheſtatt: Das fchaffft du, Gott, 
der an und denft Und Chriften 
zu Regenten fchenft. 

4. Gott! dir fey Dank für 
folche Güte, Du ſchützſt durch 
deine Dienerin; Die ganze Welt 
ift dein Gebiete, Da ftellft du 
Richterftühle bin. Es lobe dich, 
dich bete an, Was König heißt 
und Unterthan. 

Nah Ph. Fr. Hiller. 


Bitte um Frieden 


Mel. Herr Jeſu Shrift, du. 


528. err! der du vormals 
haft dein Land Mit Gnaden 
angeblidet, Und wenn bu Stra= 
fen ihm gefandt, Es wiederum 
erquidet; Der du die Sünd und 
Miffethat, Die alles Volk be= 
gangen hat, Uns väterlich ver= 
ziehen: 

2. Willſt du, o Vater, und 
denn nicht Nun einmal wieder 
laben? Und follen wir an dei- 
nem Licht Nicht wieder Freunde 
haben? Ach geuß aus deines 
Himmels Haus, Herr, deine 
Güt' und Segen aus Anf uns 
und unfre Hänfer! 

3. Ach daß ich hören follt das 


Pf. 85.) 
Wort Erfchallen bald auf Er- 
den: Daß Friede follt an jedem 
Ort, Mo Chriften wohnen, 
werben! Ach dag uns doch Gott 
fagte zu Des Krieges. Schluß, 
der Waffen Ruh Und alles 
Unglüds Ende! 

4. Ach kehrte doch die böſe 
Zeit Sich um zu guten Tagen, 
Damit wir in dem großen Leid 
Nicht möchten ganz verzagen! 
Doc ift ja Gottes Hilfe nah, 
Und feine Gnade ftehet da AU 
denen, bie ihn fürchten. 

5. Menn wir nur fromm fin, 
wird fich Gott Schon wieder zu 
uns wenden, Den Krieg " 
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alle andre Noth Nach Wunſch 
und alfo enden, Daß feine Chr 
in unfrem Land Und allenthals 
ben werd erfannt, Ia ftetig bei 
uns wohne. 

6. Die Güt' und Treue wer- 
den fhön Einander grüßen 
müſſen; Das Recht wird durch 
die Lande gehn Und wird den 
Frieden Füffen; Die Treue 
wird mit Luft und Freud Auf 


Erden blühn, Gerechtigkeit 
Wird von dem Himmel ſchauen. 
7. Der Herr wird uns viel 
Gutes thun: Das Land wird 
Früchte geben, Und die in ſei⸗ 
nem Schoofe ruhn, Die werben 
davon leben; Gerechtigkeit wird 
wohl beftehn Und ftets in vol- 
lem Schwange gehn, Zur Ehre 

feines Namens! 
@erbard, g. 1606 t 1676. 


Dank für den Frieden. 


Mel 


929. Herr Gott! dich loben 
wir Für deine großen Gnaden, 
Daß du das Vaterland Von 
Kriegeslaft entladen, Daß du 
uns bliden laͤßſt Des goldnen 
Friedens Zier; Drum jauchzet 
alles Volk: Herr Gott! dich 
loben wir. 

2. Herr Gott! dich loben wir, 
Die wir in bangen Tagen Der 
Waffen fchweres Joch Und fre⸗ 
hen Grimm getragen; Sept 
rühmet unfer Mund Dit herz 
licher Begier: Gottlob wir find 
in Ruh! Herr Gott! wir dan⸗ 
fen bir. 

3. Herr Gott! dich [oben wir, 
Daß du die Pfeil! und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert Zerbrochen und zer- 
fhlagen; Der Strid ift nun 
entzwei, Darum fo fingen wir 
Mit Herz, mit Zung und Mund: 
Herr Gott! wir danken bir. 


Run danket alle Bott. 


(Pf. 46, 9—12.) 

4. Herr Gott! dich Toben wir, 
Daß du uns zwar geftrafet, 
Jedoch in deinem Zorn Nicht 
gar haft weggeraffet. Es bat 
die Baterhand Uns deine Gna⸗ 
denthür Test wieder aufgethan: 
Herr Gott! wir danken dir. 

5. Herr Gott! wir danken dir, 
Daß du Land, Kirch und Hänfer 
Und unfers Fürften Stamm, 
Auch deſſen grüne Reifer Bis: 
her erhalten haft! Gib ferner 
Gnad allbier, Daß auch die 
Nachwelt fing: Herr Gott! wir 
danken dir. 

6. Herr Gott! wir danken bir 
Und bitten, du wollft geben, 
Daß wir auch Fünftig ftets In 
guter Ruhe leben. Krön uns 
mit deinem Gut, Erfülle für 
und für, D Vater, unfern 
Wunſch. Herr ®ott! wir dans 
fen dir. 

Joh. Grand, g. 1618 1 1677. 





C. Zahredwechfel. (Sahresfchlug.) 
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C. Jahreswechſel. 
Jahresſchluß. 


Mel. Seelenbräntigam. (Pf. 102, 24—29.) 


530. Jeder Schritt der Zeit 
Wallt zur Ewigkeit. Tage, 
kaum erſt angebrochen, Wer⸗ 
den, eh mans denkt, zu Wochen; 
Wohl dem, der mit Fleiß Sie 
zu nutzen weiß! 

2. Slüchtig durch die Zeit 
Schweben Freud und Leid; Wo⸗ 
hin find die Freudenſtunden, 
Wohin Sorg und Schmerz ent- 


fhwunden? Zielt nicht Freud 
und Schmerz Auf Gewinn 
fürs Herz? 


3. Ob die Welt vergeht, Ein 
Gewinn befteht. Daß vor jenem 
Gut der Erde Diefer Schatz er⸗ 
worben werde, Dieß ſucht Chri⸗ 
ſtenfleiß Als des Lebens Preis. 


4. Hab ich, halt ich ihn, Wenn 
die Zeiten fliehn, Dieſen Schatz 
vor allen Schätzen, Den nicht 
Raub noch Noft verlegen, 
Mehr als alles Gold, Das die 
Erde zollt? 

5. Schat von ewgem Werth, 
Schaf von Gott geehrt, Ach 
zu oft durch Luft und Sorgen 
Bor des Menfchen Blick ver- 
borgen, Sey du mein ©e- 
winn! Sonſt fahr alles hin! 

6. Wohl mir, bift du mein! 
Weh mir, varbichdein! Werd 
im heilgen Gottvereine Alle 
Tage mehr der meine, So eilt 
meine Zeit Froh zur Ewigkeit! 

Karl Bernh. Garve, g. 1763 + 1841. 


Mel. Aus meines Herzens. (Pf. 126, 3.) 


531. DO Anfang ſonder Ende, 
Du großer Herr der Zeit, Wir 
preifen deiner Hände Regie⸗ 
rung hocherfreut, Weil du uns 
noch ein Jahr Mit Segen läf- 
feft fchließen Und wir beken⸗ 
nen müflen, Dein Thun fey 
wunderbar. 

2. Die Kirch ift feft gegründet 
Durch Wort und Saframeıt, 
Darin, ſtets nen entzündet, 
Dein Licht und Recht noch 
brennt. Dein Sohn, der iſt der 
Stein, An dem die Feinde fal- 


len, Er, ber den deinen allen 
Ein Auferftehn wird feyn. 

3. Das Land ift voller Segen 
Und trieft von Del und Moft, 
Man fchmedet allerwegen Der 
Belver edle Kofi. Iſt da und 
bort ein Schwert Durch unfre 
Seele gangen, So haft du nach 
Verlangen Auch wieder Troft 
befchert. 

4. Die Häufer find voll Güte, 
Die alle Morgenneu; Woman 
fich treulich mühte, Da ftund 
dein Sorgen bei. Die Kinder 
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wuchfen auf Und wurden ſtark 
am Geifte, Weil Gottes Kind 
fie weiste Auf feiner Jugend 
Lauf. 

5. Die Herzen find voll Gna⸗ 
den, Obgleich wir Zorn ver- 
dient, Doch haft vu allen Scha- 
den Durch Chriftum ausge⸗ 
fühnt, Wenn wir beiTag und 
Naht Mit Seufzen und mit 
Beten Bor deinen Thron ges 
treten, Haft du es gut gemacht. 

6. Nun, Herr, dein iſt die 
Ehre, Du heißeſt Wunderbar, 
Drum unfer Flehen höre, Daß 
wir das alte Jahr, Befreit 
von aller Noth, In deiner 
Gnade ſchließen Und in dem 
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neuen wiffen Du feyft der 
alte Gott. 

7. Laß dir die Alten dienen, 
Wie Hanna, Simeon; Gib, 
daß die Jungen grünen, Wie 
dein und Davids Sohn. Nimmt 
eins an Jahren zu, Das foll fich 
auch nicht fchämen, Im Gu⸗ 
ten zuzunehmen; Dieß alles 
wirfe du! 

8. Und wenn wir das vollen= 
det, Was ung dein Wort gefagt, 
Und unfer Lauffich endet Jung 
oder wohlbetagt, Dann führ 
uns zu der Schaar Der deini⸗ 
gen dort oben, Dann wollen 
wir dich loben Im ewgen Frie⸗ 
bensjahr. @amelt, g. 1672 t 1787. 


Neujaehr. 
Mel. Mein's Herzens Jeſu. (PT. 28,9.) 


932. Gott ruft der Sonn 
and fihafft ven Mord, Das 
Jahr danach zu theilen; Er 
fchafft es, daß man ficher wohnt, 
Und heißt die Zeiten eilen; Er 
ordnet Jahre, Tag und Nacht; 
Auf, laßt uns ihm, dem Gott 
ver Mat, Ruhm, Preis und 
Dank ertheilen! 

2. Herr, der da iſt und ber da 
war! Bon danferfüllten Zun- 
gen Sey dir für das verfloßne 
Zahr Ein heilig Lied gefungen, 
Für Leben, Mohlfahrt, Troft 
und Rath, Für Fried und Ruh, 


3. Laß auch dieß Jahr gefeg- 
net feyn, Das du und neu ge= 
geben; Verleih ung Kraft, die 
Kraftift dein, In deiner Furcht 
zuleben. Du fchügeft uns und 
du vermehrft Der Menfchen 
Glück, wenn fle zuerfi Nach 
beinem Reiche ftreben. 

4. Gib mir, wofern e8 dir ges 
fällt, Des Lebens Ruh und 
Freuden; Doch ſchadet mirdas 
Glück der Welt, So gib mir 
Kreuz und Leiten; Nur flärfe 
mit Geduld mein Herz Und 
lag mich nicht in Noth und 


für jede That, Die uns durch Schmerz Die Glüdlichen bes 


ich gelungen. 


neiben. 


GC Sahreswechfel. (Rettiahr.) 


5. Hilf deinem Volke väterlich 
In dieſem Jahre wieder; Er— 
barme der Verlaßnen dich Und 
der bebrängten Brüder. Gib 
Glück zu jeder guten That 
Und laß di, Gott, mit Heil 
und Rath Auf unfern Zürften 
nieder; 


Mel. Nun laßt und Bott, den Herren. 


533. Run laßt und gehn 
und treten Mit Singen und 
mit Beten Zum Herrn, der unf- 
rem Leben Bis hieyer Kraft 
gegeben. 

2. Wir gehn dahin und wan⸗ 
dern Von einem Jahr zum ans 
dern; Mir leben und gebeihen 
Bom alten bis zum neuen, 

3. Durch fo viel Angft und 
Plagen, Durch Zittern und 
duch Zagen, Durch Kriegund 
große Schreden, Die alle Welt 
bededen. 

4. Denn wie von treuen Müt- 
tern In fchweren Ungewittern 
Die Kinvlein bier anf Erden 
Mit Fleiß bewahret werben: 

5. Alfo auch und nicht minder 
Läßt Gott ihm feine Kinder, 
Mann Noth und Trübfal 
bligen, In feinem Schoofe 
figen. 

6. Ach Hüter unfers Lebens, 
Fürwahr es ift vergebens Mit 
unfrem Thun und Machen, 
Bo nicht dein’ Augen wachen! 

7. ®elobt fey deine Tree, 
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6. Daß Weisheit und Gerech⸗ 
tigfert Auf feinem Stuhle thro⸗ 
ne, Daß Tugend und Zufrie- 
denheit In unfrem Lande woh- 
ne; Daß Treu und Liebe bei 
uns fey, Dieß, lieber Vater, 
dieß verleib In Ehrifto, dei⸗ 


nem Sohne! 
Gellert, g. 1715 t 1769. 


(Kagel. 8, 22—21.) 


Die alle Diorgen neue! Lob fey 
den ftarfen Händen, Die alles 
Herzleid wenden! 

8. Laß ferner dich erbitten, 
O Vater, und bleib mitten In 
allem Kreuz und Leiden Ein 
Brunnguell unfrer Freuden! 

9, Gib uns und allen denen, 
Die fih von Herzen fehnen 
Nach dir und deinen Hulden, 
Ein Herz, fich zu gedulden. 

10. Schließ zu die Sammer: 
pforten Und laß an allen Or- 
ten, Wo Menfchen Blut ver- 
gießen, Die Briedensftröme 
fließen. 

41. Sprich deinen milden Ses 
gen Zu allen unfern Wegen; 
Laß Großen und auch Sleinen 
Die Gnadenſonne fcheinen. 

12. Sey der Berlaßnen Bater, 
Der Irrenden Berather, Der 
Unverforgten Gabe, Der Ar⸗ 
men Gut und Habe. 

13. Hilf guädig allen Krans 
fen; Oib fröhliche Gedanfen 
Den hochbetrübten Seelen, Die 
fich mit Schwermuth quälen. 
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14. Und endlich, was das 15. Dieß alles wollt du ge⸗ 
meifte: Füll uns mit deinem | ben, D meines Lebens Leben! 
Seifte, Der uns hier herrlich | Dein Hetl uns offenbare Zum 


ziere Und in den Himmel führe. | fel'gen neuen Sahre! 


Gerbard, 9- 1606 t 1676. 


Mel. Wie groß ift. (Pf. 143,2. 1 Mof. 32, 10.) 


534. Ach wiederum ein 
Jahr verſchwunden! Ein Jahr, 
und kommt nicht meht zurück! 
Ach, mehr als achtmal tauſend 
Stunden Sind weg als wie ein 
Augenblick! Weg meine Tugen⸗ 
den und Sünden! Doch nein, 
derRichter aller Welt Laͤßt jeg⸗ 
liche mich wieder finden, Wenn 
er vor feinen Thron mich ftellt. 

2. Gedanken, Worte, Thaten- 
beere, Wie, dürft ihr Gottes 
Richt nicht fheun? Wenn id 
dieß Jahr geftorben wäre, Wo 
würd jest meine Seele feyn? 
Stünd ich verflärt bei Gottes 
Kindern? Wär ich von feiner 
Lieb entflanmt? Wie, oder 
hätte mit den Sündern Der 
Allgerechte mich verdammt? 

3. Den Gott, der liebt wie BA- 
ter lieben, Hat ihn mein Uns 
dank nie betrübt? Den Gott, 
der mir fo treu geblieben, Hab 
ih ihn auch fo treu geliebt? 
Lebt ich fürihnnach feinem Wils 
len, Stets als vor feinem An- 
geſicht? Fromm öffentlich und 
fromm im Stillen, Treu dem 
Gewiſſen und der Pflicht? 

4. Nein, Vater, fie find nicht 
zu zählen, Die Sünden diefes 


Sahres, nein! Wie kann ichs 
bir und mir verhehlen? Ich bin 
nicht werth, noch hier zu feyn! 
Zu oft ließ ich mein Herz erfal- 
ten, Zu oft verlegt ich meine 
Pflicht! Ich darf vor bir nicht 
Rechnung halten; Ich zittre: 
geh nicht ins Gericht! 

5. Nein, Bater, fie find nicht 
zu zählen, Die Gnaden biefes 
Sahres, nein! Wie kann ichs 
dir und mirverhehlen? Sch bin 
nicht werth, mehr hierzu feyn! 
Wo fang ich an? Gott, welche 
Menge Dom erften bis zum 
legten Tag! Ich weiß, dag 
wenn ich Sahre fänge, Ich dir 
zu banken nicht vermag. 

6. Ich flehe dich, ach üb’ Er⸗ 
barmen, Gedenke meiner Sün- 
ben nicht And zeig dem Reu⸗ 
enden und Armen, Der Gnade 
fucht, dein Angeficht! Wie freus 
dig will ich dann mein Leben 
Bon nun an deinem Dienfte 
weihn! Wie eifrig will ich mich 
beftreben, Durch deinen Geift 
ein Ehrift zu feyn! 

7. 3ch danke dir für alle Gna⸗ 
den, Die du dieß Jahr ver Welt 
erzeigt. Ach eile, Herr, die an 
entladen, Die noch das Elend 


® 


cher leiht. 


D. Jahredzeiten. (Yrübling und Sommer.) 


nieberbeugt! Sa aller, aller 
Menfchen Seelen WIN ich, 
mein Heiland, Iefus Chrift, 


9" 


Aufs neue deiner Huld empfeh⸗ 
len, Weil du doch aller Hei⸗ 
land biſt! 2vater, g. 1741 + 1801 


Del. Meinen Zefum laſſ' ıh nit. (Joh. 15, 4.5) 


535. Sefus foll die 2o- 
fung feyn, Da ein neues Jahr 
erfchienen; Jeſu Name fol 
allein Denen zum Paniere bie- 
nen, Die in feinem Bunde ſtehn 
Und auf feinem Wege gehn. 

2. Jeſu Name, Jeſu Wort 
Soll in denGemeinden fchallen; 
Und fo oft wir nach dem Ort, 
Der nach ihm genannt tft, wal⸗ 
len, Mache feines Namens 
Ruhm Unfer Herzzum Heilig- 
thum. 

3. Sein Berfühnen ‚und fein 
Heil Wollen wir im Glauben 
ehren; Alfo wird es und zu 


Theil, Wird fich täglich bei nus 
mehren; Auch fürs neue Jahr 
uns beut Jeſu Name Selig- 
feit. 

4. Unfre Wege wollen wir 
Nun in Iefu Namen gehen; 
Seht uns dieſer Leitftern für, 
Sp wirb alles wohl beftehen, 
Und durch diefen Gnadenſchein 
Alles voller Segen feyn. 

5. AlleSorgen, alles Leid Soll 
ſein Name uns verſüßen; So 
wird alle Bitterkeit Uns zu Ho⸗ 
nig werden muͤſſen. Jeſu Nam 
ſey Sonn und Schild, Welcher 
allen Kummer ſtillt. 

Schmolk, g. 1672 4 1737. 


D. Iahreszeiten. 
Frühling und Sommer. 


Del. Run lob, mein Seel. 


(1 Mof. 8, 22.) 


536. Der Frühling ift er/ 2. Wer aber gibt aufs neue 


fchienen, Der Winter dünkt ung 
nur ein Traum! Nun liegt die 
Melt im Grünen, Und fchnee= 
weis ſchimmert Heck und Banm; 
Hört, wie fo froh die Lerche 
Ihr Lied erfchallen läßt! Die 
Schwalben und die Störche Be- 
ziehn ihr altes Neſt; Mit fröh- 
licher Geberde Gehk nun der 
Menſch und ſtreut Den Samen 
in die Erde, Der er auf Wu⸗ 
(Jet. 5, 7.) 


Dem Samenförnlein das Ges 
bot: „Keim auf, wachs und ge= 
beibe Und werde Halm und 
Aehr und Brod!“ Du fprichft 
ven Segenleife, Allmächtiger, 
und ſieh, Es wächst für Men- 
ſchen Speife, Und Futter grünt 
fürs Vieh. Kein Zweifel foll 
uns kränken: Du wirft barm- 
herzig feyn, Sruchtbarenftegen 
fchenfen Und milden Sonnen- 
fchein. 
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3. Und wenn ſich Wolfen thür- 
men, Und Wetter drohn mit 
Gluth und Fluth, Wird deine 
Hand uns fchirmen; Wir traun 
aufpich mitfrobem Muth. Du 
hemmſt des Sturmes Flügel, 
Du lenkſt ver Blige Lauf Und 
ſtellſt als Gnadenſiegel Den 
Himmelsbogen auf; Er wölbt 
fich hoch und ſchimmert Am 
grauen Wolkenzelt; Und ſiehe, 
unzertrümmert Bleibt unſer 
Haus und Feld. 


4. rent euch des Herrn, ihr 
Frommen, Und heißt mit lau- 
tem Freudenruf Das junge 
Sahr willfommen Und preist 
ihn, der den Frühling ſchuf! 
Seht, wie im Blumenkleide 
DieWiefelieblich prangt! Nur 
ber fühlt wahre Freude, Der 
Gott von Herzen dankt. Auf! 
jeder pflüg und füe Und finge 
froh dazu: „Chr fey Gott in 
der Höhe, Auf Erden Fried 
und Ruh!“ 

Bärde, g. 1753 + 1831. 


Mel. O du Liebe; oder: O Durchbrecher. (Joh. 12,24 2c. Mattb. 16,25. Gal. 2,20.) 


537. Lab dich nicht den 


Frühling täufchen, ‚Herz, der. 


dich mit Luft umringt, Wo mit 
wonnigen Geräufhen Wald 
und Blur von Leben Flingt! 
Diefe Welt, — fie muß ver- 
gehen; Früher noch der Lüfte 
Raub, Wirſt als Afche du ver- 
wehen, Herz, wie flüchtger 
Blumenftaub. 

2. Willſt du bis zum Weſen 
dringen: Wende vom Erfchaff- 
nen dich! Willſt du dich ins 
Leben fohwingen: Einer zeigt 
als Führer fih, Der an ful- 
chem Srüählingsmorgen Hinter 
fich ließ die Natur Und, dem 
irdfchen Blick verborgen, In 
der Himmel Himmel fuhr! 

(Mare. 16, 19.) 

3. Was die Jünger dort em⸗ 

pfanden,* Als ihr Auge flog 


empor, Fühl es, Herz, und ans 
den Banden Flüchte durch des 
Glaubens Thor! Mit den 
Ewigkeitsgedanken Bift du noch 
von Erde nur, Führt nicht Er 
dich aus den Schranfen Ueber 
alle Kreatur. + (&uc. 24, 50-58.) 

4. Was auf Erden Ihn unı- 
geben, War Ihm Bild und Ah: 
nung bloß, Unt Er athmete 
fein Leben Etets nur in bes 
Vaters Schoos. Sieh auch du 
im Glanz der Erde Nur vom 
Himmel einen Traum! Gleich- 
niß dir des Höchflen werbe 
Haus und Heerte, Blum und 
Baum! 

5. Deines innern Lebens 
Schwingen Macdfen aus dem 
Erdentod; Eh Er Fonnt ins Le⸗ 
ben bringen, Hat aud Ihm 
das Grab gebroht. Wenn aufs 
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Zeben du verzichtet, Dann be= | vu dich als Staub vernichtet, 
ginnt dein Lebenslauf, Wenn | Stehft du erft als Weſen auf! 


G. Schwab, g. 1792. 


Eigene Mel.; oder: Wohl auf, mern Herz, verlaß. (Pf. 104.) 


538. Geh aus, mein Herz, 
und fuche Freud In diefer lie- 
ben Sommerzeit An beines 
Gottes Gaben! Schau an ber 
fchönen Gärten Zier Und fiehe, 
wie fie mir und bir Sich aus- 
gefchmüdet haben! 

2. Die Bäume ftehen voller 
Laub, Das Erdreich dedet ſei⸗ 
nen Staub Mit einem grünen 
Kleide. Narziffen und die Tu- 
lipan, Die ziehen fich viel ſchö— 
ner an, Als Salomos Ge- 
ſchmeide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
die Luft, Das Täublein fleugt 
aus ſeiner Kluft Und macht ſich 
indieWälder; Die hochbegabte 
Nachtigall Ergötzt und füllt 
mit ihrem Schall Berg, Hügel, 
Thal und Felder. 

4. Die Gluckhenn' führt ihr 
Völklein aus; Der Storch baut 
und bewohnt fein Haus; Das 
Schwälblein fpeist die Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das leichte 
Reh Iſt froh und kommt aus 
ſeiner Höh Ins tiefe Gras ge⸗ 
ſprungen. 

5. Die Bächlein rauſchen in 
dem Sand Um malen fih an 
ihrem Rand Mit fchattenrei- 
chen Diyrten; Die Wiefen lie⸗ 


gen hart dabei 
ganz vom Luftgefchrei 
Schaf’ und ihrer Hirten. 

6. Die unverdroßne Bienen- 
fhaar Bleugt hin und ber, 
fucht bier und dar Sich edle 
Honigfpeife; Des füßenWein- 
ftods ftarfer Saft Bringttäg- 
lid neue Stärf und Kraft In 
feinem ſchwachen Reife. 

7. Der Waizen wächſet mit 
Gewalt, Darüber jauchzet 
jung und alt Und rühmt die 
große Güte Dep, der fo über- 
flüffig labt Und mit fo man- 
chem Gut begabt Das menſch⸗ 
liche Gemüthe. 

8. Ich felber kann und mag 
nichtruhn! Des großen Gottes 
großes Thun Erwedt mir alle 
Sinnen; Ich finge mit, wenn 
alles fingt, Und laffe, was dem 
Höchften klingt, Auf meinem 
Herzen rinnen. 

9. Ach, denk ich, bift du hier 
fo ſchoͤn Und läffeft ung fo lieb- 
lich gehn Aufpieferarmen Er- 
ben: Mas will doch wohl nach 
diefer Melt, Dort in dem rei- 
chen Himmelszelt Und güldnen 
Schloſſe werden? 

10. Welch hoheLuſt, welch hel⸗ 
lerSchein Wird wohl in@hrifti 


Und Flingen 
Der 
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arten feyn! Wie wird es da 
wohl Flingen, Wo fo viel tau⸗ 
fend Seraphim Mit unverbroß- 
nem Mund und Stimm Ihr 
Hallelujah fingen! 

44. O wär ich da! o ſtünd ich 
ſchon, Liebreicher Bott, vor dei⸗ 
nem Thron Und trüge meine 
Palmen! So wollt ich nad) der 
Engel Weil Erhöhen deines 
Namens Preis Mit taufend 
fchönen Pfalmen. 

42. Doch gleichwohl will ich, 
weil ich noch Hier trage biefes 
ReibesIoch, Auch nicht gar ftille 
fohweigen; Mein Herze foll 
fi fort und fort An diefem 
und an allem Drt Zu deinem 
Lobe neigen. 

13. Hilf mir und fegne mei- 


nen Geiſt Mit Segen, der vom 
Himmel fleußt, Daß ich Bir 
ftetig blühe. Gib, daß der Som⸗ 
mer deiner Gnad In meiner 
Seele früh und ſpat Viel 
Glaubensfrucht erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geiſte 
Ranm, Daß ich dir werd ein 
guterBaum, Den deine Kräfte 
treiben. Verleihe, daß zu dei⸗ 
nem Ruhm Ich deines Gartens 
fhöneBlum Und Pflanze möge 
bleiben. 

15. Erwähle mich zum Baras 
dies Und laß mich, veines Heils 
gewiß, An Leib und Seele grüs 
nen: &o will ich dir und dei⸗ 
ner Chr Allein und feinem an- 
bern mehr Hier und dort ewig 
dienen. Gerhard, g. 1606 1 1678. 


Gewitter. 


Mel. Aus tiefer Noth fhrei ich. Pf. 18, 817.) 


539. Herr Zebaoth, vu ſtar⸗ 
fer. Held, Sehr prächtig ausge 
fhmüdet, Dem alle Welt zu 
Fuße fällt Und fich mit Zittern 
büdet Bor der fo hohen Maje- 
tät, Die über alle Simmel 
geht Und allenthalben herrfchet! 
2. Wir hören, daß fich deine 
Macht Indien Wolfen reget, 
Daß dort und da bein Donner 
Fracht, Bald tief ins Erdreich 
Shläget; Wir fehen, daß aus 
veinem Sig Herniederfährt 
der fchnelle Blitz Bei ftarfen 
Waſſergüſſen. 

3. Hierüber will uns Muth 


and Sinn Vaſt ganz und gar 
verfinfen, Wir wiffen nicht mo 
aus und hin, Weildu mit blo—⸗ 
pem Winfen, Ja ſtracks durch 
beine jaͤhen Pfeil’, Als Hagel, 
Blig und Donnerkeil’, Uns 
fönnteft all’ verberben. 

4. Doch Aber, Herr, Herr, 
denfe nicht, Gedenke nicht der 
Sünden, ‘So wir gethan; Taf 
im Gericht Den ftarken Eifer 
ſchwinden! Die Onade hebe 
fih empor Und gehe beinem 
Rechte vor, Sonft iſts um uns 
gefchehen. 

5. Laß uns den harten Don⸗ 
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nerfchlag Die Glode feyn zur ı 6. Halt über uns die ftarfe 


Buße, Damit, wann nun bein 


Hand Und laß dir unfre Habe, 


jüngfter Tag Sich ftellt auf | Auch alle Früchte auf dem Land 


fchnellem Fuße, Wir allefammt 
bereitet fey’n, Und ung bein 
heller Snadenfchein Mit höch- 
fter Freud umgebe. 


Eigene Mel. 
540. Du Schrecklicher, wer 
fann vor dir Und deiner Macht 
beſtehn? Herr! du bift groß, 
und Staub find wir; Du winfft, 
und wir vergehn. 

2. Du lagerft dich in ſchwar⸗ 
zer Nacht: Die Völker zittern 
ſchon; Geflügeltes Verderben 
wacht Um deinen furchtbarn 
Thron. 

3. Allmächtig ſchleudert deine 
Hand Den Blizz aus finſtrer 
Höh; Und Fluthen ſtürzen auf 
das Land In einem Seuerfee. 

4. Seht, wie der Erde fefter 
Grund Vom Zorn des Donners 
bebt, Und was um ihr erfehüt- 


Als deine Onadengabe Befoh⸗ 
len feyn; wir wollen dir, Herr 
Gott, du Helfer für und für, 
Mit Dank entgegen gehen. 


Frenzel, g. 1609 + 1674. 


(Sir. 43, 12—17.) 


tert Hund, Was in der Tiefe 
lebt. 

5. Den Herrn und feinen Arm 
erfennt Die zitternde Natur, 
Da weit umber der Himmel 
brennt Und weit umher die 
Flur. 

6. Wer ſchützt mich Sterbli⸗ 
chen, mich Staub, Wenn, der 
im Himmel wohnt Und Welten 
pflückt wie dürres Laub, Nicht 
huldreich mich verſchont? 

7. Wir haben einen Gott voll 
Huld, Auch wenn er zornig 
ſcheint; Erherrfcht mit fchonen- 
der Geduld, Der große Men- 
fhenfreund! u, 9. 17204 1706. 


Ernte 
Mel. Du Gott bift über. (Pf. 65, 14.) 


541. Die Ernt ift da, es 
winkt der Salm Dem Schnitter 
in das Feld; Laut fchalle unfer 
Sreudenpfalm Dem großen 
Herrn ver Welt! 

2. O ver du ung fo freundlich 
liebt Und fegneft unfer Feld 
Und uns die reiche Ernte gibft, 


Gelobt fey, Herr der Welt! 
Evangeliſches Geſangbuch. 


3. Wer machte dieſe Men- 
fchenwelt Zum Bau der Erbe 
Flug? Der Ader wär ein Diftel- 
feld, Verlaffen von dem Pflug. 

4. D jede Kunſt tft, Gott, von 
bir, Du haft fie uns gelehrt; 
Bor aller Weisheit panfen wir 
Die Weisheit, die uns nährt. 


5. Erlegteinein Korn fo klein 
28 
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Die fechzigfache Kraft, Gab 
ihm vom Simmel Eonnen- 
fehein Und milden Lebensfaft. 

6. O Höchfter, deine Wunder 
find So gut, fozahlenlos, So 
groß im Regen, Sonn und 
Wind, Im kleinſten Korn fo 
groß! 

7. Die Tonnerwolfe zog ein- 
ber Und droht’ Gewitterfchlag, 
Das Kornfeld wallte wie ein 
Meer, Stund auf und glänzt’ 
im Tag. 

8. Lobt ihn mit Furcht, den 
Herrlichen, Der in Gewittern 
wohnt, Lobt ihn mit Dank, den 
Gütigen, Der donnernd uns 
verfchont! 

9. Des Schnitters Tag ift 
lang und ſchwül, Doch freudig 
ift fein Muth, Sein Auge fieht 
der Öarbenviel, Den Schöpfer 
treu und gut. 

10, Dein Segen ifts, der alles 


Mel. Nun lob, mein Geel. 


542. Run laßt den Herrn 
uns preifen Für alle Lieb und 
milde That; Laßt uns ihm 
Dank erweiſen Für feiner Ona= 
de treuen Nath! Er bat uns 
Frucht gegeben Gar fröhlich 
auf den Land, Hat unfer ar⸗ 
mes Leben Erquict mit reicher 
Hand. Mit Freuden ift gedie⸗ 
ben, Was wir gefäet aus, Und 
nad viel Fleiß und Mühen 
Auch wohl gebracht nach Hans. 


thut; Wenn Halme Färglich 
ftehn, So laß ung mit getroftem 
Muth Auf deinen Reichthum 
fehn. 

411. Bald fchien es jüngft um 
uns gethan In unfrer Theu⸗ 
rung Noth; Er fah die Erde 
fegnend an, Da gab fie reich 
lich Brod. 

12. Du öffneteſt die reiche 
Hand, Die uns verfchlofien 
fbien, Und ließeft im entleg- 
nen Land Ein Kornfelo für 
uns blühn. 

13. Gott! weldy ein Bild: die 
ganze Welt, Wohin das Aug 
fich dreht, Iſt nur ein eingges 
großes Feld, Mit Menfchen- 
bein befät! 

14. Mohlauf! das Kornfeld 
gelbt fhon fehr, Bald wird 
die Ernte ſeyn; Du fammelft 
fie, ver Ernte Herr, In ewge 
Scheunen ein. 

Job. Ludwig Huber, g. 1723 + 1800. 
(Dt. 65, 10-14.) 

2. Wer follte nicht erkennen, 
Mas Gott an feinen Kindern 
thut? Mer follte nicht ihn nen= 
nen Das einzig allerhöchfte 
Ent? Es ift nichts, der da fäet, 
Nichts, der da fammelt ein; 
Der Mind des Herren wehet, 
Es glänzt fein Sonnenfcein, 
Er fendet feinen Regen Und 
macht uns freubevoll; An ihm 
nur iſts gelegen, Wenn Gutes 
fommen fol 


D. Jahreszeiten. 


3. Wenn er denn num gefpen- 
det Den Segen über Land und 
Stadt, Wenn Frieden er gefen- 
det, Daß friedlich man geern- 
tet bat, Dann follen wir ihn 
preifen, Der in dem Himmel 
figt Und auf viel taufend 
Weifen Uns Sünder nährt und 
fügt; Dann follen wir ihm 
danfen Mit Herz, mit Hand 
und Mund, Mit Werfen und 
nicht wanken Bon feinem Gna⸗ 
denbund. 
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4. Daß foldhes nun gefchehe, 
Das wollft du hakfen, treuer 
Gott! Gib ferner aus der Höhe 
Uns Segen; Licht und täglich 
Brod. Laß Lebensbrod genie- 
Ben Ein jedes Chriftenhaus, 
Laß Lebenswaffer fliegen Auf 
unfre Herzen aus; Daß wir 
nicht bloß auf Erden An Früch⸗ 
ten werden reich, Nein, bort 
auch Bürger werben Sn bei= 
nem Himmelreich! 

Joh. Weber. 


Mel. Wer nur den lieben. (er. 5, 24.) 


543. Mir fommen, deine 
Huld zu feiern, Vor deinem 
Antlitz uns zu freun, Bei reich- 
lich angefüllten Scheuern Dir, 
Herr der Ernte, Dank zu weihn, 
Der du mit milder VBaterhand 
Aufs neu gefegnet unfer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt 
verfünden, Nimm es, v Vater, 
gnädig an Und tiefer ſtets laß 
uns empfinden, Wie viel du 
Gutes uns gethan; Auf daß 
der Dank für deine Treu Ein 
dir geweihtes Leben ſey. 

3. Und wie du ſelber nur aus 
Liebe Uns ſchenkeſt unſer täg- 
lich Brod, So weck in uns des 
Mitleids Triebe, Laß fühlen 


Mel. Aus Gnaden 


544. D Gott! von dem 
wir alles haben, Die Welt ift 
ein fehv großes Haus, Du aber 
theileft deine Gaben Recht wie 


unsder Brüder Noth; Und weil 
du Reich' und Arme liebft, So 
dien’ auch beiden, was du gibft. 

4. Durch dich ift alles wohl 
gerathen Aufdem Gefild, was 
wir beftelt. — Doc reifen 
auch des Ölaubens Saaten Auf 
deines Sohnes Erntefeld? Sind 
wir auch, wenn er auf und 
fieht, Ein Ader, der ihm grünt 
und blüht? 

5. Der Lift des Feindes wollft 
bu wehren, Wenner gefchäftig 
Unfraut freut; Die Frucht des 
Wortes laß ſich mehren Zu 
deinem Ruhme weit und breit, 
Damit am großen Crntetag 
Ein jeder Öarben bringenmag. 

Liebich, g. 1713 4 1780. 
fol ih. (Pf. 104.) 
ein Vater drinnen ans; Dein 
Segen macht uns alle reich: 
Ach lieber: Gott, wer ift r’ 
gleich? 
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2. Wer kann die Menfchen 
alle zählen, Die heut bei bir 
zu Tifche gehn? Doch darf die 
Nothdurft keinem fehlen, Denn 
du weißt allem vorzuftehn 
Und fchaffeft, daß ein jedes 
Land Sein Brod empfängt aus 
deiner Hanb. 

3. Du machſt, daß man auf 
Hoffnung ſäet Und enplid) 
auch die Frucht genießt. Der 
Mind, der durch die Felder 
wehet, Die Wolfe, fo das Land 
begießt, Des Himmels Thau, 
der Sonne Strahl, Sind deine 
Diener allzumal. 

4. Und alfo wächst des Men- 
fchen Speife, Der Aderreichet 
ihm das Brod; Es mehrer fich 
vielfältger Weife, Was an- 


fangs fchien als wär es tobt, 
Bis in der Ernte jung und 
alt Erlanget feinen Unterhalt. 

5. Nun, Herr, was foll man 
mehr bedenken? Der Wunper 
find hier gar zu viel! So viel 
als du Fann niemand fchenfen, 
Und dein Erbarmen bat Fein 
Ziel; Denn immer wird uns 
mehr befchert, Als wir zu- 
fammen alle wertb. 

6. Wir wollens auch keinmal 
vergeffen, Was uns bein Se- 
gen träget ein; Ein jeder Bif- 
fen, ven wir effen, Soll deines 
Namens Denfmal feyn, Und 
Herz und Mund ſoll lebens- 
lang Für unfre Nahrung fagen 
Dauf, 


Kaspar Neumann, g. 1648 } 1715. 


Bei Mißernten. 


Mel. Bas Bott tät. 


545. Was Gott thut, das 
ift wohlgethan! So denken Öot- 
tes Kinder. 
reichlich ernten kann, Den liebt 
er doch nicht minder, Er zieht 
das Herz Nur himmelwärts, 
Wenn er es läßt auf Erden 
Beim Mangel traurig werben. 
2. Was Gott thut, das iſt 
wohlgetban Im Nehmen oder 
Geben! Was wir aus feiner 
Hand empfahn, Genüger uns 
zum Leben. Ernimmt und gibt, 
Weil er uns liebt; Laßt uns 


Mer auch nicht 


in Demuth fohweigen Und vor 
dem Herrn uns beugen. 
(Bio 1 21.) 
3. Was Gott thut, das ift 
wohlgetban! Wer darf fein 
Walten richten, Wenn er, nody 
eh man ernten Fann, Den Ses 
gen will vernichten? Weil er 
allein Der Schatz will feyn, 
Nimmt er uns andre Güter, 
Zum Heile der Gemüther. 
4. Was Gott thut, das iſt 
wohlgerhan! Es geh nach feis 
nem Willen; Läßt es fich auch 
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zum Mangelan: Er weiß das 
Herz zu fiillen. Wer als ein 
Chriſt Genügſam ifl, Der 
Fann bei kleinern Gaben Doch 
&reud und Nahrung haben. 

5. Was Gntt thut, das ift 
wohlgethban! Das Selb mag 
traurig flehen: Wir gehn ge= 
troft auf feiner Bahn, Was gut 
ift, wird gefchehen. Sein Wort 
verfchafft UnsLXebensfraft, Es 

Mel. Ber nur den lieben. 
546. Gott! ver vu groß 
von Gnad und Güte, Du gebeft 
wenig oder viel: Hör, wie das 
dankbare Gemüthe Des Herb- 
ftes Zeit befingen will! Denn 
wär der Segen noch fo Flein, 
Sol Mund und Herz doch dauk⸗ 
bar feyn. 

2. Iſts gleich ung diefes Jahr 
ergangen Wie einen, ber im 
Meinberg fucht Und fäh gern 
viele Trauben bangen, Sieht 
aber nichts als bittre Frucht: 
So ift doch auch das wen'ge 
mehr, Als wir um dich ver- 
dient, o Herr! 

3. Wir find, wir müſſens ja 
befennen, O frommer Gott, 
felbft Schuld daran, Daß beine 
Hand, die viel wollt gönnen, 
Ein mehreres nicht geben 
kann. So wenig anch derFrüchte 
fey'n, Iſt unfer Dank doch viel 
zu Hein. 

4. Wie vielmal haben wir ver- 
geilen, Daß du die Felder reich 


nennt uns Gottes Erben: Wie 
fönnen wir verderben? 

6. Was Gott thut, das ift 
wohlgethan! Laßt in Geduld 
uns faffen: Er nimmt fich un 
fer gnädig an Und wird uns 
nicht verlafjen. Er, unfer Gott, 
Weiß, was uns noth, Und wird 
es gern uns geben; Kommt, 
laßt uns ihn erheben! 

Nah Schmelt. 
(Matth. 6,25 :c. Röm. 8, 32) 
gemacht! Wie oft mit Sünden 
unermeflen Den reichen Segen 
durchgebracht Und haben uns 
an beiner Huld Mit unfrem 
Undanf hoch verſchuld't! 

5. Verzeih, o Vater, uns in 
Onaden Und fegne du ung 
Speif’ und Tranf! Dem wird 
ber Mangel felbft nicht ſchaden, 
Der wenig nimmt mit rechtem 
Dank Und hält das Wort in 
feinem Sinn: „Berberbs nicht, 
weil ein Segen drin!“ 

(Jeſ. 65, 8.) 

6. Du Fannft auch wohl das 
wen’ge ſegnen; Wenn in der 
Wüſte Mangel wär, So muß 
die Luft mit Manna regnen, 
Der dürre Fels reicht Waſſer 
her; Im Wittwen⸗Kad und 
ihrem Krug If immer Mehl 
und Del genug. 

(1 Kön. 17, 10—16.) 

7. Gedenke nur der lieben Are 
men; Schließ auf der Reichen 
Herz und Hand Zu milden, 
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thätigem Erbarmen; Befiehl 
dem Himmel und dem Land, 
Daß beides deine Stimme hör 
Und Fünftig reiche Frucht ge- 
währ. 

8. Indeß fey herzlich hoch ge- 
priefen Zür das, was diefes 


XIX. Befoudere Verhältuiffe und Zeiten. 


Jahr befchert! Was du im 
Kleinen uns erwiefen, Iſt grö- 
ßern Danks und Lobes werth. 
Dort, wo uns deine Fülle 
tränft, Wird alles uns in bir 
gefchenft. 

Fiſcher g. 1695 + 17723. 


Herbſt und Winter 


Mel. Aus Gnaden fol id 


547. Wie reich an Freude, 
Glück und Segen Ift, Schö⸗— 
pfer, deine fchöne Welt! Sm 
Sturm, im Sonnenfchein und 
Regen Wirkt fort die Kraft, die 
uns erhält, Die, nie veraltend, 
fiet8 erneut, Mit taufend Ga- 
ben uns erfreut. 

2. Uns gieng aus ber DBer- 
weſung Hülle Das Samenkorn 
gedeihend auf; In Scheunen 
liegt der Belder Fülle, Dein 
Baterauge ruhte drauf; Im 
Segen floß des Landmann 
Schweiß, Und reiche Zinfen 
teug jein Fleiß. 

3. Du lenkteſt, Herr, der 
Winde Tlügel, Des Regens 
und der Ströme Fluth; Du 
bielteft, Sott, des Bliges Zü⸗ 
gel, Der Glemente wilde 
Wuth; Schufſt felbft die Schre⸗ 
cken der Natur Zu Zeugen dei⸗ 
ner Güte nur. 

4. Und neue Güter, neue Ga⸗ 
ben Bringt auch der Herbſt 
uns fern und nah; Uns zu er⸗ 
nähren, uns zu laben, Stehn 


(Pf. 136, 1. 145, 16.) 
prangend unfre Gärten da; 
Rings winken uns in Stadt 
und Land Geſchenke deiner 
milden Sand. 

5. Es dränget aus dem dun⸗ 
Een Laube Sich huntgefärbtes 
Obft hervor ; Esreift des Wei— 
nes goldne Traube, Ein Stärke 
und Heil⸗Trank, uns empor; 
Bon dir gefegnet und gefchügt, 
Gedieh, was uns erfreut und 
nüßt. 

6. Brohfönnen wir zum Him⸗ 
melfchauen; Was tft, das uns 
betrüben kann? Uns darf nicht 
vor der Zufunft grauen, Denn 
freundlich lächelt fie uns an, 
Und deine Huld und Vater— 
treu Bewährt fi täglich, 
ftündlich neu. 

7. Laßt mild wie er zu feyn 
und fireben, So würdig feiner 
Liebe ſeyn Und unfer ganzes 
Erdenleben Unsunfrer Brüder 
Glüde weihn! Ja, Wohlthun, 
Thätigfeit und Fleiß Sey fei= 
ner Huld und Liebe Preis 

Schink, g. 1755, 
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— 


Mel. Bott ſey Dank. (Pſ. 147, 16—18.) 


548. In der ſtillen Ein⸗ 
ſamkeit Findeſt du ein Lob be⸗ 
reit; Großer Gott, erhoͤre mich, 
Meine Seele ſuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führſi 
Und der Jahre Lauf regierft: 
Unveränderlich bift du, Nim⸗ 
mer fill und doch in Ruh. 

3. Diefe kalte Winterluft 
Kräftig in die Herzen ruft: 
„Seht, wo ift ver Sommer hin? 
Nur der Herr erwedet ihn!“ 

4. Reif, wie Afche, nah und 
fern Streuet aus die Hand bes 
Deren; Wer kann bleiben vor 
dem Froſt, Wenn ed weht von 
Nord und Of? 

5. Gleichwie Wolle fällt der 


Schnee Und bevedetlaud und 
See; Wehetaber Gottes Mind, 
So zerfließet er geſchwind. 

6. O Beberrfcher der Natur! 
Allem zeigit du Zeit und Spur; 
Frühling, Sommer, Herbftund 
Eis Nahn und fliehn auf dein 
Geheiß. — 

7. Folgte deines Worts Be⸗ 
fehl Auch fo willig meine Seel! 
D daß, Sefu, deine Lieb In 
mir lenfte jeden Trieb! 

8. Stiert da draußen alles 
ein, Soll mein Herz doch bren- 
nend feyn; Leuchte, o mein 
Heil, in mir, O fo glüht und 
lebt e8 dir! 

Nah Y Neander. 


E. Tageszeiten. 
Morgen. 


Mel. Run lat uns Bott. 


549. Wachauf, mein Herz, 
und finge Dem Schöpfer aller 
Dinge, Dem Geber aller Gü- 
ter, Dem frommen Menfchen- 
hüter! 

2. Heut, als die dunklen 
Schatten Mich ganz ungeben 
hatten, Bedeckteſt du mich Ar⸗ 
men Mitpoͤttlichem Erbarmen. 

3. Du ſprachſt: „mein Kind, 
nun ſchlafe, Ich hüte meine 
Schafe; Schlaf wohl, laß dir 
nicht grauen, Du ſollſt die 
Sonne ſchauen.“ 


(Pr. 57, s—1l. 118, 25.) 


4. Dein Wort, das ift gefche- 
ben, Ic kann das Licht noch 
ſehen; Bon Noth bin ich be= 
freiet, Dein Schug hat mid 
erneuet. 

5. Du willſt ein Opfer haben, 
Hier bring ich meine Gaben: 
In Demuth fallich nieder Und 
bring Gebet und Lieder. 

6. Die wirft du nicht ver ſchmaͤ⸗ 
ben; Du Fannft ins Herz mir 
fehen Und weißt wohl, daß 
zur Babe Ich ja nichts befres 
habe, 
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7. So wollft du nunvollenden | Ende, Ach Herr, zun Beften 
Dein Werf an mir und fenden, | werde! 
Der mid) an diefem Tage Auf| 9. Den Segen auf mich fchütte, 
feinen Händen trage. Mein Herz fey deine Hütte, 
8. Sprich Ja zu meinen Tha= | Dein Wort fey meine Speife, 
ten, Hilf felbft das Befte ra= | Bis id) gen Himmel reife. 
then, Den Anfang, Mitt’ und Gerhard, 9. 1606 1 1676. 
Mel. Meine Armuth macht. Ci The. 5,5—8. Eph. 5, 13.) 
550. Seele! du mußt mun= | 6. Bitte, daß er dir Gedeihen 
ter werden, Deun der Erben | Mög verleihen, Wenn du auf 
Blickt hervor ein neuer Tag. | was Gutes zielft,; Aber daß er 
Komm, dem Schöpfer diefer | dich mög flören Und befehren, 
Strahlen Zu bezahlen, Was | Wenn du böfe Regung fühlf. 
dein fchwacher Dank vermag. | 7. Kränkt dich etwas diefen 
2. Doch den großen Gott dort | Morgen, Laß ihn forgen, Der 
oben Recht zu Toben, Wollens | e8 wie die Sonne macht, Wel- 
nicht bloß Tippen feyn: Nein, | che freundlich pflegt die Höhen 
es hat fein reines Wefen Aus⸗ Anzufehen Und auch in die 
erlefen Herzen ohne falfchen | Thäler lacht. 
Schein. 8. Es wird nichts fo Flein ge⸗ 
3. Deine Pflicht, die Fannft | fponnen, Das der Sonnen Bis 
du lernen Bon den Sternen, | and Eud verborgen bleibt: Got⸗ 
Deren Gold der Sonne weicht. | tes Auge flieht viel heller Und 
Sp laß auch vor Gott zerrin⸗ | noch fchneller, Was ein Sterb⸗ 
nen, Wasden Sinnen Hier im | licher betreibt. 
Finſtern ſchön gedäucht. 9. Denk, daß er auf deinen 
4. Schau, wie das, was Odem Wegen Iſt zugegen, Daß 
ziehet, Sich bemühet Um der er alle Sündenluſt, Ja bie 
Sonne holdes Licht; Wie ſich, Schmach verborgner Flecken 
was nur Wachsthum ſpüret, | Kann entdecken Und errathen, 
Freudig rühret, Wenn ihr | was du thuft! 
Glanz die Schatten bricht! 40. Wir find an den Lauf der 
5. So laß dich auch fertig fin- | Stunden Veftgebunden, Der 
den, Anzuzünden DeinenWeih- | entführt, was eitel heißt, Und 
rauch; weil die Nacht, Da | der dein Gefäß, 0. Seele, Nach 
did) Gott vor Unglüdsftürmen | der Höhle Eines Sterbgewöl- 
Wollen ſchirmen, Iſt fo glüd- | bes reißt. 
lich hingebracht. 141. Drum-fo fenfz’ ich, daß 





E. Tagesjeiten. Morgen. 
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meinScheiden Nicht ein Leiden, Seh die Sonne, Wann des To⸗ 
Sondern fanftes Schlafen fey, | des Nacht vorbei! 


Und daß ich mit heißer Wonne 


von Ganig, g. 1654 } 169%. 


Eigene Mel. (Pf. 59, 17. 18.) 


551. Mein erft Gefühl ſey 
Preis und Dank, Erheb ihn, 
meine Seele! Der Herr hört 
deinen Lobgeſang, Lobfing ihn, 
meine Seele! 

2. Michfelbft zu ſchützen ohne 
Macht Lag ich und fchlief im 
Frieden. Wer fchafftdie Sicher= 
heit ver Naht Und Ruhe für 
die Müden? 

3. Wer wadıt, wann ih von 
mir nichtö weiß, Mein Leben 
zubewahren? Wer färft mein 
Blut in feinem Kreis Und 
ſchützt mich vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, Sich ficher zu bedecken? 
Ber ruft dem Tag und feinem 
© Richt, Uns wieder aufzuweden? 

5. Du bift e8, Gott und Herr 
der Welt, Und dein tft unfer 
Reben; Du bift es, der es uns 
erhält Und mirs jet neu ge= 
- geben. 

6. Gelobet feyft du, Gott der 
Macht, Gelobt ſey deine Treue, 
Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Mich dieſes Tags erfreue! 

7. Laß deinen Segen auf mir 


ruhn, Mich deine Wege wallen, 
Und lehre du mich ſelber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnä⸗ 
dig wahr, Auf dich hofft meine 
Seele; Sey mir ein Retter in 
Gefahr, Ein Vater, wenn ich 
fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll Zu⸗ 
verſicht, Erfüllt mit Lieb und 
Ruhe, Ein weiſes Herz, das 
ſeine Pflicht Erkenn und willig 
thue. 

10. Laß mich als dein gehor⸗ 
ſam Kind Dir zu gefallen ftre- 
ben, Gottſelig, züchtig, fromm 
gefinnt Durch deine Gnade 
leben. 

11. Laß mich, den Nächften 
beizuftehn, Nie Fleiß und Ar- 
beit fheuen, Mich gern an ans 
drer Wohlergehn Und ihrer 
Tugend freuen. 

12. Laß mid das Glüd der 
Lebenszeit In deiner Zurcht 
genießen Und meinen Lauf 
mit Freudigfeit, Wann du ges 
beutft, befchließen. 


Gellert, g. 1715 t 1769. 


Mel. Herzlig tfur (Joh. 16, 24.) 


552. & bat uns heißen tre⸗ 
‚ten, OGott, dep lieber Sohn 
Mit herzlichen gbeten Bor 





deinen hohen Thron Und uns 
mit theurem Amen Erhoͤrung 
zugefagt, Wenn man in feinem 
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Namen Nur bittet, flebt und 
klagt. 

2. Darauf komm ich gegan⸗ 
gen In dieſer Morgenſtund; 
Ach laß mich doch erlangen, 
Was ich aus Herzensgrund 
Von dir, mein Gott, begehre 
Im Namen Jeſu Chriſt, Und 
gnädig mir gewähre Das, was 
mir nüutlich iſt. 

3. Nicht aber mir zu geben 
Bitt ich aus deiner Hand Geld, 
Gut und langes Leben, Nicht 
Ehr noch hohen Stand; Denn 
diefes iſt nur nichtig Und lauter 
Eitelkeit, Vergänglich, Schwach 
und flüchtig Und fchwindet mit 
der Zeit. 

4. Ich bitte, mir zu ſchenken 
Ein fromm und Fenfches Herz, 
Das nimmermehr mag denken 


die Seel erft fchmüden, 
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Auf Sünd und ſchnöden Scherz; 
Das ftets mit Liebe flammet Zu 
dir, Gott, himmelan, Und alle 
Luft vervammet Der fünden- 
vollen Bahn. 

5. Hernach laß mich gewin- 
nen Nach deiner großen Kraft 
Kunft, Weisheit, Fuge Sin= 
nen, Berftand undWiffenfchaft; 
Daß all mein Thun und Han- 
dein Dir mag gefällig feyn; 
Laß vor der Welt mein Wan- 
deln Seyn ohne falfchen&chein. 

6. Sp wird von jenen allen: 
Stand, Leben, Ehr und Gel, 
Auf meine Seite fallen, Soviel 
dir, Gott, gefällt; Man muß 
So 
wirſt du allgemach Den Leib 
auch ſchon beglücken: Glück 


folgt der Tugend nach! 
Neumark, g. 1624 + 1681. 


Mel. D Gott, du frommer. (2 Gor. 6, 16.) 


553. O Jeſu, füßes Lit! 
Nun ift die Nacht vergangen; 
Nun bat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mich umfangen; 
Nun ift, was an mir ift, Vom 
Schlummer aufgewedt Und 
hat ſich, Herr, nach dir Verlan- 
gend ausgeſtreckt. 

2. Was ſoll ich dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer ſchen⸗ 
ken? Ich will mich ganz und 
gar In deine Gnade ſenken 
Mit Leib und Seel und Geiſt 
An dieſem ganzen Tag; Das 


ſoll mein Opfer ſeyn, Weil ich 
ſonſt nichts vermag. 

3. Drum ſiehe da, mein Gott, 
Da haſt du meine Seele: Sie 
ſey dein Eigenthum, Daß ſie 
nur dich erwähle In deiner 
Liebe Kraft; Da haft du mei= 
nen Geiſt, Darinnen wollft du 
dich Verklären allermeift. 

4. Hier ſey denn auch mein 
Leib Zum Tempel dir ergeben! 
Wähl ihn zur Wohnung bir, 
D allerliebftes Leben! Ad 
wohn, ach leb in mir, Beweg 
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und rege mich, Daß Leib und 
Seel und Geift Mit dir ver- 
eine ſich! 

5. Mein Sefu! ſchmücke mid 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit’ Keufchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geiſtes Triebe; 
Kleid mit der Demuth mid 
Und mit der Sanftmuth an: 
So bin ich wohlgefhmüdt Und 
koͤſtlich angethan. 

6. O daß mir dieſen Tag 
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Daß dein’ Allgegenwart Mich 
wie die Luft umgebe! Damit 
mein ganzes Thun Durch Herz, 
durch Sinn und Mund Dich 
lobe inniglich, Mein Gott, zu 
aller Stund. 

7. Ach ſegne was ich thu, Ja 
rede und gedenke! Durch dei⸗ 
nes Geiſtes Kraft Es alſo führ 
und lenke, Daß alles nur ge⸗ 
ſcheh Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverrückt Ver⸗ 


Stets vor den Augen ſchwebe: bleib dein Eigenthum. 


Eigene Mel. 
554. Die güldne Sonne, 
Voll Freud und Wonne, Bringt 
unſern Grenzen Mit ihrem 
Glänzen Ein herzerquickendes, 
liebliches Licht. Mein Haupt 
und Glieder, Die lagen ba- 
nieder, Aber nun ſteh ich, Bin 
munter und fröhlid, Schaue 
den Himmel mit meinem Ge: 


fight. 

2. Mein Auge fchauet, Was 
Gott gebauet Zu feinen Ehren 
Und ung zu lehren: Wie fein 
Vermögen fey mächtig und 
groß; Und wo die Frommen 
Dannfollenhinfommen, Wann 
fie in Frieden Bon binnen ge- 
fchieven Aus diefer Erde ver- 
gänglichem Schoo®. 

3. Laffet uns fingen, Dem 
Schöpfer bringen Güter und 
Gaben; Was wir nur haben, 
Alles das fey Gott zum Opfer 


Joachim Lange, g. 1670 1 1744. 


(Pf. 84, 12. 13.) 


geſetzt! Die beften Güter Sin» 
unfre Gemüther; Lieder der 
Srommen, Bon Herzen ge⸗ 
fommen, Sind Opferraud 
ber ihn am meiften ergößt. 

4. Abend und Morgen Sind 
feine Sorgen; Segnen und 
mehren, Unglüd vermehren, 
Sind feine Werke und Thaten 
allein. Wenn wir uns legen, 
So ift er zugegen, Wenn wir 
aufftehen, So läßter aufgehen 
Ueber uns feiner Barmherzig⸗ 
feit Schein. 

5. Sch hab erhoben Zu bir 
hoch droben Allmeine Sinnen); 
La mein Beginnen Ohn' allen 
Anſtoß und glüdlich ergehn! 
Lafter und Schande, Des See- 
lenfeinds Bande, Ballen und 
Tide Treib ferne zurücke! 
Zap mich auf deinen Geboten 
beſtehn! 
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6. Laß mich mit Freuden, 
Ohn' alles Neiden Sehen den 
Segen, Den du wirſt legen In 
meines Bruders Haud, Güter 
und Haus. Geiziges Brennen, 
Unchriſtliches Rennen Nach 
Gut mit Sünde, Das tilge ge= 
fhwinde Aus meinem Herzen 
und wirf es hinaus! 

7. MenfchlichesWefen, Mas 
its? — gewefen! Im einer 
Stunde Geht es zu Grunde, 
Sobald die Lüfte des Todes 
drein wehn; Alles in allen 
Muß brechen und fallen ; Him⸗ 
melund Erden, Die müffen daß 
werden, Was fie gewefen vor 
ihrem Beftehn. 

8. Alles vergehet; Gott aber 
ftehet Ohn' alles Wanfen; Sei⸗ 
ne Gedanfen, Sein Wort und 
Wille hat ewigen Grund. Sein 
Heil und Gnaden, Die nehmen 
nicht Schaden, Heilen im Her- 
zen Die tödtlichen Schmerzen, 
Halten uns zeitlich und ewig 
geſund. 

9. Gott, meine Krone, Ver—⸗ 
gib und fchone, Laß meine 
Schulden In Gnad und Hul- 
den Ausdeinen Augen ſeyn ab⸗ 
gewandt! Sonft, Herr, regiere 


Eigene Mel. 


559. Morgenglanz der 


Ewigkeit, Licht vom uner- 
ſchöpften Lichte! Schi uns 


XIX. Befondere Verkältniffe und Zeiten. 


Mich, lenk und führe Wie dire 
gefället! Sch Habe geftellet Al 
les in deine Beliebung und 
Hand. 

10. Willſt vu mirgeben, Wo— 
mit mein Zeben Ich fann er: 
nähren, So laß mich hören 
Allzeit im Herzen dieß heilige 
Wort: „Gott ift das Größte, 
Das Schönfte und Beſte, Gott 
ift das Süßſte Und Allerge 
wißfte Aus allen Schägen, ver 
ebelfte Hort!“ | 

11. Willft du mich Fränfen, 
Mit Galle tränken, Und fol 
von Blagen Ich auch was tra: 
gen: Wohlan denn, fo mach es, 
wie bir cs beliebt! Was gut 
und tüchtig, Was fchädlich une 
nichtig Meinem Gebeine, Das 
weißtdu alleine, Haft niemals 
einen zu bitter betrübt ! 

12.Trübfalund Zähren Nicht 
ewig währen; Nach Meeres: 
braufen Und Windesſauſen 
Leuchtet derSonne erwünfchtes 
Geſicht. Freude die Fülle Und 
ſelige Stille Darf ich erwarten 
Im himmliſchen Garten; Da⸗ 
hin find meine Gedanken ge⸗ 
richt't! 


Gertard, 9. 1606 } 1078, 


(Job. 8, 12.) 


len zu Geſichte Und vertretb 
durch deine Macht Iinfre Nacht. 
2. Deiner Güte Morgenthan 


diefe Morgenzeit Deine Strah⸗ | Ball auf unfer matt Gewiffen ; 
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Laß die dürre Lebensau Lauter 
füßen Troſt genießen, Und er- 
quid uns, deine Schaar, Im- 
merdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe 
Gluth Unfre Falten Werke töd⸗ 
te; Und erweck uns Herz und 
Muth Bei erſtandner Morgen⸗ 
röthe, Daß wir, eh wir gar 
vergehn, Recht aufitehn. 

4. Ach du Aufgang ans der 


Met. Gott des Himmels. 


556. Höcfter Gott! durd 
deinen Segen Konnt ich fröb- 
lich und gefund Diefe Nacht 
zurüdelegen,; Alſo preist 
dich Herz und Mund; Denn 
- vu willft für alle Treu Nichts, 
als daß man vanfbar fey. 
2. Segne heute mid vom 
neuen, Weil du fegnen Fannft 
und mußt; Denn mit Wohl⸗ 
thun guerfreuen, Das ift deine 
Herzensluft, Und du machſt 
‚die milde Hand Täglich aller 
Welt bekannt. 

3. Segne mich mit deinem 
Geiſte, Daß er heut mit feiner 
Kraft Meinem Glauben Bei- 
ftandleifte, Daßer gute Werfe 
fchafft And dem Böfen insge⸗ 
mein Mag ein wadrer Geg- 
ner feyn. 

4. Segne mich mit deinem 
Worte, Schreib es in mein 
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Höh! Gib, daß auch am jüng⸗ 
fien Tage Unfer Leichnam 
auferfteh, Und entfernt von 
aller Plage, Sid auf jener 
Treudenbahn Freuen kann. 

5. Leucht uns felbft in jene 
Melt, Du verflärte Gnaden⸗ 
fonne! Führ uns durch das 
Thränenfeld In das Land der 
fügen Wonne, Wo die Luft, 
die ung erhöht, Nie vergeht. 

Knorr von Rofenroth, g. 1636 } 1689. 
HT. 37, 17.) 
Richtſchnur ſeyn. Leuchtet 
mir dieß Lebenslicht, O ſo 
fehl und fall ich nicht. 

5. Segne mich in meinem 
Stande, Zeuch mein Herz mit 
Klugheit an, Daß ich folchen 
ohne Schande Und mit Ehren 
führen kann. Gib dazu mein 
täglich Brod Und was irgend 
fonft mir noth. 

6. Segne mich in Kreuz und 
Leiden Mit Vertrauen und 
Geduld; Segne mid in Glück 
und Frenden Mit dem Reich— 
thum deiner Huld; Daß td 
dir im Kreuz getreu Und im 
Glück voll Demuth fey. 

7. Sp will ih für allen 
Segen Lob und Ehre, Preis 
und Dank Dir zu deinen Fü- 
Ben legen Und es thun mein 
Leben lang; Bis ich mit den 
Engeln dort Bor dir jauchze 


Herz hinein, Daß es mag an | fort und fort. 


jedem Orte Meines Wanvels | 


Erdmann Nenmeifter, g. 1674 + 1756 
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Mel. Bom Himmel koch. (Pf. 19, 6.) 


557. DieMasgenfonne ge 
bet auf Erfreut, zu wallen 
ihren Lauf. Kein Bräutigam 
kommt fo geziert, Wie fte die 
golonen Strahlen führt. 

2. Sp viel der Himmel Ster- 
ne zählt, Iſt fie vor allen aus⸗ 
erwählt,; Es muß ein großer 
Herrfcher feyn, Der ihr er⸗ 
theilt den goldnen Schein. 

3. Die Himmel rühmen Öot- 
tes Chr Und geben uns bie 
ſchoͤne Lehr, Daß wir ihn aud) 
mit unfrem Mund Hoch preis 
fen follen alle Stund. 


Mel. Here! wie du willt. 


558. Erheb, o meine Seele, 
dich! Die Finſterniß vergebet, 
Schon zeigt der Olanz des Ta⸗ 
ges fih, Die Sonn am Him⸗ 
mel ftebet; Zu Gott erhebe 
deinen Sinn, Daß er fein 
Merk in dir beginn Und gnä- 
big dich erleuchte. 

2. Sm Licht muß alles rege 
feyn Und fich zur Arbeit keh⸗ 
ren, Im Licht fingt früh das 
Vögelein, Im Licht zu Gottes 
Ehren; So fol der Menſch 
in Gottes Licht Aufheben bil- 
lig fein Geſicht Zu dem, der 
ihn erleuchtet. 

3. Nun laßt uns an die Ar- 
beit gehn Und froh den Herrn 
erheben; In Chrifto laßt uns 
- auferfiehn Und zeigen, daß 
wir leben; Laßt uns in fei- 


4. Der Sonne Lauf nie ftille 
fteht And ohne Säumen wei 
ter gebt; So follen wir ohn' 
Unterlaß Ihr folgen auf der 
Himmelsſtraß. 

5. Herr! deine Gnade, Güt' 
und Treu Iſt alle Morgen 
bei uns neu. Erlencht uns 
Herz und Angefiht Mit dei⸗ 
nem Wort, dem Himmelslicht. 

6. So wollen wir dir allezeit 
Hier danfen in der Chriften- 
heit Und dort mit deiner En- 
gel Schaar Dich fröhlich loben 
immerbdar. Harsdörfer, g. 1607 } 1658. 
(Gef. 60, 1. Eph. 5, 9.) 
nem Gnadenfchein Nicht eine 
Stunde müßig feyn! Gott 
iſts, der uns erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nach dem 
andern fort, Doch Gottes 
Werk bleibtliegen, Weil ohne 
That, mit leerem Wort Sp 
viele fich betrügen. Herr! 
laß uns freudig gehn ans 
Werk, Verleih uns Gnade, 
Kraft und Stärf Im Licht, 
das uns erleuchtet. 

5. Du zeigft, was zu verrich- 
ten fey Auf unjern Glaubens⸗ 
wegen. So hilf ung nun und 
fteh uns bei, Verleihe deinen 
Segen, Daß das Gefchäft von 
deiner Hand Vollführet werd 
in allem Land, Wozu du uns 
erleuchtet. 

6. Ich flehe, Herr: mach mich 





E. Zagesjeiten. Morgen. 


bereit Zu deinem Wohlgefal- 
len; Im rechten Brauch ber 
Onadenzeit Laß deine Kinder 
wallen; Sie fürchten Tod und 
Sünde nicht, Geboren aus dem 
ewgenticht, Dasallwegihnen 
leuchtet. 

7. Das Licht des Glaubens 
fey in mir Ein Licht der Kraft 
und Stärke, Es fey die De- 
muth meine gier, Die Lieb 
das Werk der Werke, Die 
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Weisheit fpreh aus meinem 
Mund Und wohn in meines 
Herzens Grund; So bin ich 
recht erleuchtet. 

8. Herr! bleib bei mir, du 
ewig Licht, Daß ich ſtets gebe 
richtig, Erfreu mich durch dein 
Angefiht, Mach mich zum 
Guten tüchtig, Bis ich erreich 
die golbne Stadt, Die deine 
Hand gegründet hat Und ewige 
lich erleuchtet. zarmann, + 1713. 


Eigene Rel. (Pf. 17,5. 2 Mof. 23, 20.) 


559. Gott des Himmels 
und der Erden, Vater, Sohn 
und heilger Geiſt, Welcher 
Tag und Nacht läßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen 
heißt, Deſſen ſtarke Hand die 
Welt, Und was drinnen iſt, er⸗ 
hält: 

2. Gott! ich danfe dir von 
Herzen, Daß du mich indiefer 
Naht Bor Gefahr, Angit, 
Noth und Schmerzen Haft be= 
hütet und bewacht; Ach, bei 
alfer meiner Schuld Trägſt du 
mich mit Vaterhuld! 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden Heut mit dieſer Nacht 
vergehn. O Herr Jeſu! laß 
mich finden Stets dein Herz 
mir offen ſtehn, Wo alleine 
Hilf und Rath Iſt für meine 
Miffethat. 

4. Hilf, daß ich mit diefem 
Morgen Geiftlich auferftchen 

mag Und für meine Seele for- 


I mel zu! 


gen, Daß, wenn nundein gro= 
Ber Tag Uns erfcheint und dein 
Gericht, Ich davor erfchrede 
nicht. 

5. Führe mich, o Herr, und 
leite Meinen Gang nad) dei- 
nem Wort; Seh und bleibe du 
auch heute Mein Befchüger 
und mein Hort, Nirgends als 
bei dir allein Kann ich recht 
bewahret feyn. 

6. Meinen Leib und meine 
Seele, Sammt den Sinnen 
und Verftand, Großer Gott, 
ich dir befehle Unter deine ftarfe 
Band; Herr, mein Schild, mein 
Ehr und Ruhm, Nimm mid 
auf, dein Eigenthum! 

7. Deinen Engelzumir fende, 
Der des böfen Feindes Macht, 
Liſt und Anfchlag von mir 
wende Und mich halt in guter 
Acht, Der auch endlich mid 
zur Ruh Trage nach dem Him⸗ 
Alberti, g. 1604 1 
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Del. Freu did febr. Ci Theſſal. 5,8.) 

560. Gott! vu Licht, das | Der ein neues Leben fchafft, 
ewig bleibet, Das ohn’ allen | Daß ich himmliſch auf der Er- 
Wechſel tft, Das die Finfterniß | de Und ein Geift mit Ehrifto 
vertreibet, Der du bleibeft wie | werde. 
du biſt; Ich verlaffe meine | 4. Segne meiner Hände Wer⸗ 
Ruh; Rufe: „werde Licht!" mir |fe, Fördre mich in mei- 
zu, Daß ich, ver ich Nacht und | uer Pflicht; Bleibe meiner 
Erde, Durch dein Licht verflä- | Schwachheit Stärke, Meines 
vet werbe. Lebens Kraft und Licht; Laf 
2. Wede, da der Leib gefchla- | mein Lebensziel allein Deines 
fen, Auch die Seele geiftlich | Namens Ehre feyn; Hilf, daß 
auf; Gib ihr deines Lichtes |ift flets wahre Liebe Gegen 
Maffen, Richt und leite ihren | meinen Nächften übe. 

Lauf; Laß mich feyn des Lich⸗ 5. Zühr mich einft zu jenem 
tes Kind; Hilf mir, weil ich | Lichte Deiner höchſten Majes 
geiftlich blind, Jeſu, daß ich | flät, Wo vor deinem Ange- 
wieder fehe Und in deinem | fichte Die verflärte Seele fteht 
Lichte gebe. Heller als der Somenſchein, 

3. Schenfe mir, Herr, und ge= | Schön, unfterblich, engelrein; 
währe, Was die arme Seele | Laß fie ſeyn mit dir vereinet, 
ftillt; Ach erneure und verfläre | Wann mein legter Tag er- 
Stets in mir dein Ebenbild! | fcheinet. 

Sende mir den Geift der Kraft, Gel. Grand, g. 1669 } 1735. 


Mel. On, Bott, bift über ale. Ci Petri 2, 9.) 
561. Das äußre Sonnen= | genwart Die Sünd und Eigen⸗ 


licht ift va Und fcheint mir ins 
Geſicht; Gott ift noch mehr 
dem Geiſte nah Mit feinem 
Rebenslicht. 

2. Ad) wohn in mir, du Got⸗ 
tesfonn, Mein Geift dein Him- 
mel werd, Daß ih, o reine 
Seelenwonn, Oanz werd in 
dich verflärt. 

3. Wenn fich die Sonne offen- 
Bart, So weicht die Dunkel⸗ 
heit; Vertreib durch deine Ge⸗ 


heit. 

4. Du bift ein Licht und wohnt 
im Licht: Ach mach mich licht 
und rein, Zu fchauen, Herr, 
dein Angeficht Und dir vereint 
zu feyn. 

5. Der Adler fchaut gerades 
zu Die Sonne fröblih an; 
Mein Geiftesaug eröffne du, 
Daß ich dich ſchauen kann. 

6. Wer dich in deinem Licht 
erblidt: In feiner Seele 


Fa 


E. Zagebjeiten. Morgen. (Schlutz der Woche.) 


Grund, Der fteht, wie Che⸗ 
rubim, gebüdt Bor dir zu 
jeber Stund. 

7. So laß mich wandeln, wo 
ich Hin, Vor deinem Angeſicht; 
Mein Thun und Laſſen im⸗ 


49 


merhin Sey lauter, rein und 
licht. 

8. Dein Auge leite meinen 
Gang, Daß ich nicht irre geh, 
Und bleib mir nah mein Leben 
lang, Bis ich dich ewig feb. 


Terſteegen, 9. 1697 t 1768. 


Mel. Freu dich fehr. CPF. 17, 15.) 


562. Wenn ich einft von 
jenem Schlummer, Welder 
Tod heißt, auferfieh, Und er⸗ 
löstvon allem Kummer, Ienen 
fchönern Morgen feh: O dann 
wach id) anders auf! Schon 
am Ziel ift dann mein Lauf; 
Träume find des Bilgers Sor⸗ 
gen, Großer Tag, an deinem 
Morgen! 

2. Hilf, daß Feiner meiner 
Tage, Bater meiner Lebens: 
zeit, Einft mich im Gericht 
verklage: Er fey ganz von mir 
entweibt! Auch noch heute 


Am Schluß 


wacht ich auf, Dank dir, Herr! 
— zu bir hinauf Führ mid 
jeber meiner Tage, Jede Freu⸗ 
be, jede Plage; 

3. Daß ich froh gen Himmel 
ſehe, Wann mein legter Tag 
erſcheint, Wann zum dunflen 
Thalich gebe Und mein Freund 
nun um mic weint. Lindre 
dann bes Todes Pein; Laf 
mein End ihm Iehrreich feyn, 
Daß ich ihn zum Himmel weife 
Und vi, Herr des Todes, 
preife. a 5 

Klopſtock, g. 1724 3 1803. 


ber Woche. 


Mel. Die Nacht iR vor der Thür. Pf. 30, 14.) . 


563. Die Nacht gibt gute 
Nacht; Der Tag herrfcht auf 
der Erden. Gott, ber da beides 
macht, Sollhocdhgepriefen wer⸗ 
den. Du, Herr der ganzen 
Welt, Haſt alles wohl beſtellt! 

2. Ja wohl, und mehr als 
wohl Hat mich dein Schild be⸗ 
decket, Daß ich erkennen ſoll, 
Wie deine Büte ſchmecket, Und 
daß fonft Feine Treu So groß 


als beine fey. 
Qrangelifes Geſangbuch. 


3. Ach laß dir meinen Dank 
In Schwachheit bier gefallen! 
Dein Lob fol Iehenslang Aus 
meinem Munde fhallen; Ich 
werde niemals mein, Nur bein 
aufimmer feyn. _ 

4. Du wollft mich diefen Tag 
Ins Buch des Segens fchreiben, 
Daß ic) fo leben mag, Wie 
mich dein Geift wird treiben; 
Durch deſſen Leitung fähr Mich 
mehr und mehr zu bir. 

29 
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5. Mein Denken und mein 
Thun, Mein Wollen und mein 
Laffen Soll glänbig auf bir 
ruhn Und dein Gebot umfaffen. 
Gib mein Hefcheiden Theil Am 
Kreuz uud auch am Heil. 

6. Verforge meinen Mund, 
Doch mehr die Seel erfülle; 
Erhalte fie gefund In ihrer 
Reibeshälle, Gib einen Gna⸗ 
venblid Auch zu der meinen 
Glück! 


7. Die Woche laufet nun Mit 
dieſem Tag zu Ende; Drum 
hilf, daß ich mein Thun In dei⸗ 
ner Kraft vollende, Daß mor⸗ 
gen mich dein Tag Geſammelt 
finden mag. 

8. Laß mich die kurze Zeit 
Des Lebens kluglich theilen 
Und nach der Ewigkeit Mit 
frohen Schritten eilen; So leb 
ich, weil es gilt; So ſterb ich, 
wann du willt! 

Sqmolt, . 1672 t 1737. 


Abend. 


Mel. Ale Menſchen. 


564. Gott! du läſſeſt mich 
erreichen Abermal die Abend⸗ 
zeit; Das iſt mir ein neues Zei⸗ 
chen Deiner Lieb und Gütig⸗ 
keit. Laß jetzo mein armes 
Singen Durch die trüben Wol⸗ 
ken dringen, Und ſey auch in 
dieſer Nacht Ferner auf mein 
Heil bedacht. 

2. Neige dich zu meinen Bit- 
ten, Stoß nicht dieß mein Op⸗ 
fer weg! Hab ich gleich oft 
überfchritten Deiner Wahr⸗ 
heit heilgen Steg, So verfluch 
ich meine Sünden Und will 
mich mit dir verbinden; Reiß 
du nur aus meiner Bruſt Ale 
Wurzel böfer Luft. 

3. Herr! es fey mein Leib und 
Leben Und was bu mir ſonſt ges 
fchenft, Deiner Allmacht Über- 
geben, Die ven Himmel felbft 
umfohränft. Einen Strahl ber 


(Jef. 12, 2.) 


Gottheit fcheinen Laß um mich. 


und all die meinen, Die, was 
deine Liebe thut, Dankbar 
ſchätzen als dein Out. 

4. Laß mich mildiglich bes 
thauen Deines Segens Ueber: 
flug; Schirme mich vor Angft 
und Örauen, Wende Schaden 
und Verdruß, Brandund fonft 
betrübte Fälle; Zeichne meines 
Haufes Schwelle, Auf daß 
keinen bier ber Schlag Des 
Verderbers treffen mag. ⸗ 

5. Wirke du in meinen Sin- 
nen, Stehe mir im Schatten 
bei, Daß mein jchlafendes Be- 
ginnen Dir auch nicht zuwider 
fey. Schaffe, daß ich fchon auf 
Erden Mög ein foldher Tempel 
werden, Der nur bir, und nicht 
z Zelt Ewig Licht und Fener 

t! 


von Ganıg. 9. 1654 4 1699 


| 


E. Tagedzeiten. Abend. 
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Bel. Run ruhen alle. (1 Mof. 82, 10.) 


569. Herr! ber bu mir das 
Leben Bis viefen Tag gegeben, 
Dich bet ich kindlich an; Ich 
bin viel gu geringe Der Treue, 
die ich finge, And die du heut 
an mir gethan. 

2. Mit dankendem Gemüthe 
Freu ich mich deiner Güte, Ich 
freue mich in dir. Du gibft mir 
Zuft und Stärke, Gedeihn zu 
meinem Werke And fchaffft 
ein reines Herz in mir. 

3. Gott! welche Ruh ber See= 
len: Nach deines Worte Be⸗ 
fehlen Einher im Leben gehn; 
Auf deine Güte hoffen, Im 

Mel. Der Tag ift kin. 
566. Der Abend Fommt, 
bie Sonne fich verbedet, Und 
alles fich zur Ruh und Stille 
ſtrecket. O meine Seel, merk 
auf! wo bleibeſt du? In Got⸗ 
tes Schoos, ſonſt nirgends haft 
du Ruh! 

2. Der Wandersmann legt 
ſich ermüdet nieder, Das Vög⸗ 
lein flengt zu feinem Neſte wie⸗ 
der, Die Schäflein ziehn in 
ihre Hürden ein: Laß mich zu 
bir, mein Gott, gefehret ſeyn! 

3. Ach ſammle felbft Begier- 
sen und Gedanken, Die noch fo 
leicht aus Echwachheit von dir 
wanfen; Mein Ruheplag und 
Heimath, thu dich auf, Daß ich 
in dir beſchließe meinen Lauf. 


Geiſt den Himmel offen Und 
dort den Preis des Glaubens 
ſehn. 

4. Ich weiß, au wen ich glau— 
be Und nahe mich im Staube 
Zu bir, o Bott, mein Heil! Ich 
bin der Schuld entladen, Ich 
bin bei dir in Gnaden Und in 
dem Himmel it mern Theil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen 
Eil ich der Ruhentgegen, Dein 
Name ſey gepreist! Mein Le= 
ben und mein Eube Iſt dein, 
in deine Hände Befehl ich, 
Bater, meinen Geift. 

Gellert, g. 1715 4 1769, 
Pſ. 112, 1.4. 116, 7.) 
heut geleitet, Bewahrt, ver 
ſchont, geftärfet und gewaibet; 
Ich bins nicht werth, daß du fo 
gut und treu, Mein alles dir 
zum Danf ergeben fey! 

5. Bergib es, Herr, wo ich 
mich heut verivret Und mich 
zuviel durch dieß und das vere 
wirret! Es iſt mir leid, es foll 
nicht mehr gefchehn; Nimm 
mich nur ein, fo werd ich fefter 
ſtehn! 

6. Da nun der Leib fein Tag⸗ 
werfhatvollendet, Mein Geift 
ſich auch zu feinem Werke wen⸗ 
det: Zu beten au, zu lieben in= 
niglich, Sm ftillen Grund, mein 
Gott, zu ſchauen dich. 

7. Die Dunfelbeit ift da und 


4. Recht väterlich haft du mich ı alles ſchweiget; Mein Geiſt 
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vor dir, o Majeftät, fich beuget. 
Ins Heiligthum, ins Dunfel 
ehr ich ein; Herr! rede da, 
laß mich ganz ftille feyn. 

8. Mein Herz fich dir zum 
Abendopfer fchenfet, Mein 
Wille fich in dich gelaffenfenfet; 
Begierden, ſchweigt! Vernunft 
und Sinnen, IN! Dein müder 
Geift im Herren ruhen will. 

9. Dem Leib wirft du bald 
feine Ruhe geben, Laß nicht 


Mel. Run ruben alle. 


567. Die Sonne fentt fi 
nieder, Die ftille Nacht fommt 
wieder Und mit ihr Schlaf 
und Ruh; Sie bringtunsneue 
Kräfte, Beſchließt des Tags 
Geſchäfte Und drückt die mü— 
den Augen zu. 

2. Noch wach ich und erzähle 
Mittiefgerührter Seele, Herr, 
was du mir gethan. Did) prei- 
fet mein Gemüthe Für alle 
Gnad und Güte: Herr! nimm 
mein ftilles Xoblieb an. 

3. Bon dir fomm? jede Babe, 
Das Leben, das ich habe, Die 
Ruhe dieſer Nacht. Du biſt der 
Quoll der Güter, Mein Schutz 
und treuer Hüter, Der, wenn 
ich ſchlummre, für mich wacht. 

4. Du läpft es finfter werden 
Und hüllſt ven Kreis der Erden 
Sntiefe Dunkelheit; Doch auch 
in dunkler Stile Wohnſt du 
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den Geift zerftreut in Unruh 
fhweben! Mein treuer Hirt, 
führ mich in dich hinein: In 
dir, mit dir kann ich vergnäget 
feyn. 

10. Im Finftern fey des Gei- 
ftes Licht und Sonne, Im 
Kampf und Kreuz mein Bei⸗ 
ftand, Kraftund Wonne; Ded 
mich bei dir in deiner Hütte 
zu, Bisich erreich die volle Sab⸗ 
bathsruh. 

Terſteegen, g. 1697 1 1768. 


(Pf. 27, 13 


mit deiner Fülle Und zeigft 
uns deine Herrlichkeit. 

5. Du führft aus weiter Berne 
Den Mond und tanfend Sterne 
Mit Majeftät herauf; Sie 
leuchten bir zur Ehre God 
über Land und Meere, Und 
beine Hand lenkt ihren Lauf. 

6. Als Zeugen deiner Stärke 
Stehn lauter Wunderwerfe In 
deiner Ehöpfung da; Und bu, 
ber fie bereitet Und Mond und 
Sterne leitet, Bift auch im 
Staub mir innig nah. 

7. Groß, wenn der Morgen 
thauet, Groß, wenn der Abend 
grauet, Groß in der ſtillen 
Nacht; Im Sonnenfchein, im 
Sturme, AnMenfchen und am 
Wurme, Groß zeigſt du, Schde 
pfer, deine Macht! 

8. Drum ſchwinde alles Grau⸗ 
en, Drum will ich kindlich 


E. Tagebjeiten, Abend. 


trauen, Denn du verſorgſt auch 
mich. Ja, Vater, ich befehle 
Dir freudig Leib und Seele; 
Du biſt mein Gott, ich hoff auf 
dich! 

9. Laß dir mein kindlich Lallen 
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Durch Jeſum mohlgefallen 
Und fegne meinen Geift, Bis 
er, im Grund erneuert, Den 
großen Sabbath feiert, Wo al» 
ler Sel’gen Schaar dich preist. 


Vermebrt durch Junkheim, g. 172941790. 


Eigene Mel. (Klagl. 3, 57.) 


568. Der Tagift hin; mein 
Sefu,beimir bleibe! OSeelen⸗ 
licht, ver Sünden Nacht ver- 
treibe; Geb aufinmir, Ölanz 
der Gerechtigfeit, Erleuchte 
mich, o Herr, denn es ift Zeit! 

2. Lob, Preis und Danf fey 
dir, mein Gott, gefungen, Dir 
fey die Chr, wenn alles wohl 
gelungen Nach deinem Rath, 
ob ichs gleich nicht verfieh, Du 
bift gerecht, es gehe wieesgeh. 

3. Nur eines ift, das mich 
empfinblich quälet: Beftän- 
digkeit im Guten mir nod 
fehlet, Das weißt du wohl, o 
Herzensfündiger, Ich ftrauchle 
‚noch wie ein Unmündiger. 

4. Bergib es, Herr, mir fagt 


es mein Gewiſſen: Der Sünde 
Luft hat mich von dir geriffen; 
Es ift mir leid; ich ftell mich 
wieber ein, Hier iſt mein Herz! 
ich dein, Herr, und du mein! 

5. Iſraels Schuß, meinHüter 
und mein Hirte! Zu meinem 
Troft dein fiegbaft Schwert 
umgürte, Bewahre mid) durch 
deine große Macht Und halt 
um mich mit treuen Augen 
Mad. 

6. Du ſchlummerſt nicht, wann 
matte Glieder fchlafen; Ad 
laß die Seel im Schlaf auch 
Gutes fhaffen; O Lebensſonn, 
erquide meinen Sinn, Dich 
laff ich nicht, mein Fels, der 
Tag ift hin. 


J. Neander, g. 1610 } 1680. 


Mel. D Duchbreder. (Luc. 24,29. Matth. 28, 20.) 


569. ‚„Bieibe! es will Abend 
werden,“ Jeſu, bleibe du bei 
mir, Mit den deinigen auf 
Erden Rufejetzt auch ich zu dir; 
Bleibe mir ſtatt tauſend Son⸗ 
nen, Denn dein Naheſeyn im 
Wort Hat das Herz mir ab⸗ 
gewonnen, Und dieß läßt dich 
nicht mehr fort. 


fer; Ach was hab ich ohne dich ? 
Da wird nur mein Elend grö- 
fer, Und die Hölle ſchrecket mich. 
Ohne dich bin ich verloren; 
Aber dein Verſühnungsblut 
Hat mich wieder nengeboren, 
Weil es Wunder an uns thut. 

3. Bleibe: deun du biſt mein 
Reben; Außer dir iftalles todt; 


2. Bleibe: du bift mein Erlö- | Anper dir find wir nur F 
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Welchen Gott das Feuer droht. 
Meiner Seele ſchwache Triebe 
Gehen nur anf dich allein; 
Wenn nicht Jeſus bei mir blie= 
be, Wollt ich lieber gar nicht 
ſeyn! 

.4. Bleibe; mußt du mir ſchon 
fagen, Daß ich unverfländig 
fey, Denn du Fannft auch Tho⸗ 
ren tragen Und bleibft unver⸗ 
Auberttren; Sa ich willesfelbft 
befenuen, Sa ich bins, doch 
bleib mir nah, Laß mir nurdas 
Herz noch brennen, Daß id 
fühl, du feyeft da. 

5. Bleibe, wenn ich gleich im 
Herzen Noch foträg zumGlau⸗ 
ben bin, Denn ich lege bir mit 
Schmerzen Selbft die Unart 
redlich hin. Haft du nicht auch 
mit den Trägen Noch erbar- 
mende Gebulv? Sa felbit auf 
betrübten Wegen Nahft bu 
ihnen voller Huld. 

6. Bleibe; halt auch meine 
Augen Sept noch ein geheimes 


Band, Daß fie nicht zu ſchauen 
taugen Did in dem Berflä- 
rungsſtand; Deffne mir indeß 
die Schriften, Daß ich Sefum 
glauben kann, Schauen 
geht ja bei Geprüften In der 


neuen Stadt erſt an. 


7. Bleibe mir ftets in Gedan⸗ 
fen, Daß mein Herz dich nicht 
verläßt; Mach es, wenn es 
wollte wanfen, Durd) die Gna⸗ 
de wieder feft. Bleibe bei mir, 
was ich ſchaffe; Bleibe beiniir, 
wo ich ruh; Bleibe bei mir, 
wenn ich ſchlafe; Weicht mir 
alles, bleibe du. 

8. Ja du bleibft, du haſts ver⸗ 
ſprochen: „Ich bin bei euch alle⸗ 
zeit;“ Du haft nie ein Wort 
gebrochen, Brichfts auch nicht 
in Ewigfeit. Schlaft, ihr Glie⸗ 
ber, wache, Seele! Jeſus bleibt 
und hält die Wacht, Welchen 
ich euch froh befehle. Das ift 
eine gute Nacht! 

PR. Fr. Hiller. 9. 1689 17609. 


Mel. Run ruben ale. (Hiob 8,9. 1 Gor. 15, 10.) 


570. Der Mond tft aufges 
. gangen, Die golonenSternlein 
prangen Am Himmel hell und 
Har; Der Wald fteht Schwarz 
und fchweiget, Und aus den 
Wiefen fleiget Der weiße Ne⸗ 
bel wunderbar. 

2. Wie iſt die Welt fo ftilfe 
Und in der Dämmerung Hülle 
So traulich und fo Hold, Als 
eine ſtilſe Kammer, Wo ihr des 


Tages Iammer Berfchlafen 
und vergeffen follt. 

3. Seht ihr den Mond dort 
ſtehen? Er ift nur halb zu fe- 
ben Und iſt doch rund und 
fhön! So find wohl manche 
Saden, Die wir getroft bela= 
hen, Weil unfre Augen fie 
nicht fehn. 

4. Wir ſtolze Menfchenfinder 
Sind eitel arme Sünder Und 





E. Tagesjeiten. Abend. 


wiſſen gar nicht viel; Wir ſpin⸗ 
nen Zuftgefpinfte Und fuchen 
viele Künfte, Und Eommen wei- 
ter von dem Biel. 

5. Gott! Taf uns dein Heil 
fihauen, Auf nichts Vergäng- 
lichs trauen, Nicht Eitelkeit 
uns freun. Laß uns einfältig 
werden Und vor bir hier auf 
Erden, Wie Kinder, fromm 
und fröhlich feyn. 

6. Wollſt endlich fonder Grä- 


Eigene Bel. 


571. Run ruhen alle Wäl- 
der, Vieh, Menfchen, Stäbtund 
Gelder, Es fchläft die ganze 
Melt. Ihr aber, meine Sin- 
nen, Auf, auf! ihr follt begin- 
nen, Was eurem Schöpfer 
wohlgefält. 

2. Wo bift du, Sonne, blie- 
ben? Die Nacht hat dich ver- 
trieben, Die Nacht, des Tages 
Feind. Bahr bin! ein’ andre 
Sonne, Dein Iefus, meine 
MWonne, Gar hell in meinem 
Herzen ſcheint. 

3. Der Tag iſt nunvergangen, 
Die gülpnen Sterne prangen 
Am blauen$immelsfaal. Alfo 
werd ich auch fliehen, Wann 
mich wird heißen gehen Mein 
Gott aus biefem Sammerthal. 
- 4, Derkeib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, 
DasBild derSterblichfeit. Die 
zieh ich aus; Dagegen Wird 
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men Aus diefer Welt uns neh⸗ 
men Durch einen fanften Top; 
Und wenn bu uns genommen, 
Laß uns in Himmel kommen, 
Dur unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr Brü- 
der, In Gottes Namen nieder; 
Kalt weht der Abendhauch. 
Berfchon uns, Gott, mit Stra 
fen Und laß uns ruhig fchla- 
fen, Und unfrefranfen Brüder 
auch! Glandind, 9. 1740 3 1815. 


(Pfalm 121.) 


Ehriftusmiranlegen Das Kleid 
der Ehr und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Hände Sind froh, daß nun zum 
Ende Die Arbeit kommen fey. 
Herz, freu dich! du follft wer⸗ 
den Vom Elend diefer Erden 
Und von der SEünden Arbeitfrei. 

6. Nun geht, ihr matten Glie⸗ 
der, Geht hin und legt euch 
nieder, Der Betten ihr begehrt. 
Es kommen Stund und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten Zur 
Ruh ein Bettlein in der Erd. 

7. Die Augen ſtehn verdroſſen, 
Im Nu find fie gefchloffen; Wo 
bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm fle zu deinen Gnaden, 
Sey gut für allen Schaben, Du 
Aug und Wächter Iſrael! 

8. Breit aus die Flügel beide, 
O Iefu, meine Freude, Und 
nimm dein Kichlein ein! I" 
mich derFeind verfehlinger 
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laß die Engel fingen: „Dieß | Unfall nod Gefahr; Gott Taf? 
Kind fol unverleget feyn! euch felig fchlafen, Stell euch 
9. Auch euch, ihr meineLieben, die güldnen Waffen Ums Bett 
Soll heute nicht betrüben Ein und feiner Engel Schaar! 
Gerbard, g. 1606 } 1676. 
Eigene Del. Pf. 56, 6—8.) 


372. Werde munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, gebt 
herfür, Daß ihr preiſet Gottes 
Hüte, Die er hat gethan an 
mir, Da er mich den ganzen 
Tag Bor fo mander fchweren 
Plag Durch fein gnabenreiches 
Walten Hat befchirmet und 
erhalten. 

2. Lob und Dank fey bir ge= 
jungen, Vater der Barmher⸗ 
zigkeit, Daß mir ift mein Wert 
gelungen; Daß du mid vor 
allem Leid Und vor Sünden 
mancher Art So getreulich haft 
bewahrt, Auch die Feind’ hin- 
weg getrieben, Daß ich unbe⸗ 
schädigt blieben! 

3. Keine Klugheit kann er- 
gründen Deine Güt’ und Wun⸗ 
derthat; Ja Fein Redner kann 
verkünden, Was dein Arm er⸗ 
wieſen hat! Deiner Wohlthat 
iſt zu viel, Sie hat weder Maß 
noch Ziel; Herr! du haſt mich 
ſo geführet, Daß kein Unfall 
mich berühret. 

4. Bin ich gleich von dir ge- 
wichen Stell ich mich doch wie= 
der ein, Denn bein Sohn ift 
einft verblichen Für mich in der 
Todespein. Ich verlengne nicht 


- 


die Schuld; Aber deine Gnad 
und Huld Iſt viel größer ale 
die Sünde, Die ich immer in 
mir finde. 

5. O du Licht der frommen 
Seelen, O du Glanz ver Ewig- 
feit! Div will ich mich ganz be⸗ 
fehlen Diefe Nacht und allezeit; 
Bleibe doch, mein®ott, bei mir, 
Weil es nunmehr dunkel bier, 
Daß ich nimmer mich betrübe; 
Tröſte mich mit deiner Liebe!˖ 

6. Wenn fich fchon die Augen 
fliegen Und ermüdet fchlafen 
ein, Muß mein Herz dennoch 
befliffen Und aufdich gerichtet 
feyn; Meiner Seele mit Bes 
gier Träume ftets, vu Gott, von 
bir, Daß ich innig an dir hange 
Und auch ſchlafend dich um- 
fange. 

7. Laß mich dieſe Nacht em⸗ 
pfinden Eine fanfte, füge Ruh; 
Alles Uebel laß verfchwinden, 
Dede mich mit Segenzu; Leib 
und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Gab und 
Gut, Freunde, Feinde, Haus: 
genoffen Sey’n indeinenSchug 
befchloffen ! 

8. Ah bewahre mich vor 
Schreden, Schüge mich vor 





E. Tageszeiten. Abend. 


Veberfall! Laß mich Krankheit 
nicht aufwecken; Treibewegbes 
Krieges Schall! Wende Feu'r 
undWaffersnuth, Beftilenzund 
ſchnellen Top ; Rap mich nichtin 
Sünden fterben, Noch an Leib 
und Seel verderben. 

9. O du großer Gott, erhöre, 
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Was dein Kind gebeten hat! 
Sen, den ich ftets verehre, 
Bleibe ja mein Schug und 
Rath; Und mein Hort, du wer⸗ 
ther Geift, Der du Freund und 
Tröfter heißſt, Höre doch mein 
fehnlich Flehen! Amen, ja es 
fol gefchehen! sin, . 16074 1667. 


Mel. Allein Gott in der Höh. (Pf. 92.) 


573. Ergreife nun bein 
Harfenfpiel, Da Licht und Tag 
verſchwindet, Und fich der lan⸗ 
gen Arbeit Ziel Spät in den 
Schatten findet! Komm, Seele, 
dring zu Gottes Thron Und 
opfre deiner Lieder Ton, Vom 
Geiſt des Danks entzündet! 

2. Nie ift man fchöner aufge- 
wacht, Als unter Preis und 
Loben; Nie fängt man fel'ger 
andie Nacht, Als wo das. Herz, 
erhoben, Gott feine legte Kraft 
noch schenkt, Die Spuren feines 
Raths durchdenkt Und feiner 
Liebe Proben. 

3. Gott forgt und waltet fpät 
und früh, Treu, wie ein Vater 
pfleget; Gott wacht, er jchläft 
und fhlummert nie, Er, der 
den Weltbau träget. Wie tft 
ein Menfch fo wohldaran, Der 
Gottes Wegen folgen kann 
Und fein Werf überleget! 

4. Das iſt nicht eines Sün- 
ders Thun, Der feine Zeit 
purchfpielet, Den Tag ver- 
praßt und heimlich nun Noch 
feine Lüfte Fühlet; Dep Leben 


nur im Bleifche blüht, Der Gott 
nicht kennt, fein Werk nicht 
fiehbt, Noch feinen Eindruck 
fühlet. 

5. Doch du bleibſt Gott, wenn 
er auch blind, Verzärtelt und 
verwöhnet, Frech, trotzig, jtolz 
und weltgefinnt Dich und dein 
Thunverhöhnet. Wie wehtihn 
Mind und Zeit davon! Bald 
welfet er, — er modert fchon, 
Berflucht und unbethränet. 

6. Sch bete dich im Dunklen 
an, Doch in dein Licht entzüdket, 
Gott, den ich nicht fatt denken 
kann, Dep Name fchon erqui⸗ 
der! Wie felig ift, wer dich 
erkennt, Wer dich im Glauben 
Bater nennt, Wie hoch iſt der 
beglüdet! 

7. Duhebft mein frohes Haupt 
empor; Wer ift es, der mir 
Schade? Nichte fleht mein Aug, 
nichts hört mein Ohr, Als 
allenthalben Gnade. Ich weiß 
mid) mit dir ausgefühnt, Ich 
grüne, wie ein Palmbaum 
grünt, Im Alter noch gerade. 

8. O möchte fich von Stund 
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zu Stund Dein Herz in bir 


ven Tan, Das meiner Nächte 


entzünden! O Eönntedoch mein | Dichten! Ob mid) der Schlaf 


Seift, mein Mund Genug bes 
Robens finden: Wie du fo 
feomm, fo gnädig bift, Und 
wie Zein Unrecht an bir ift, 
Der Nachwelt zu verkünden, 

9. Das fey mein Tagwerf je⸗ 


umbüllen mag, Berge” ich 
bein mit nichten. Gott! nimm 
dieß Abendlied von mir, Bald 
Morgens knie' ich neu vor Dir, 
Mein Opfer zu entrichten. 
Lepmus, 9. 1707 1 1788. 


Mel. Die Nacht ift vor der Thür. (Pf. 57, 2.) 


574. ‚Die Nat ift nie- 
mands Freund,” Doc, weil 
ich Sefum fafle, So fürcht ich 
feinen FJeind Mit feinem 
Grimm und Kaffe; Er ifte, 
der auch die Nacht Mir ftets 
zur Freundin madıt. 

2. Heb alle Feindfchaft auf, 
Sreund, den mein Herze liebet; 
Und wo mein Lebenslauf Dich 
bier und dort betrübet, Sotilge 
meine Schuld Mit Huld und 
mit Geduld. 

3. Zwar hab ich einen Feind, 
Der voller Lift und Tuücke; Doch 
wo dein Antlig fcheint, Da fällt 


er bald zurüde. Trotz Teufel, 
Sünd und Höll, Hier tft Im⸗ 
manuel! 

4. Ich werde dieſe Nacht Als 
wie ein Tobter liegen; Drum 
laſſe deige Wacht Sich um mein 
Lager fügen, Und deiner All⸗ 
macht Schein Bei.meiner Une 
macht feyn. 

5. Der Schlaf, des Todes 
Bild, Heißt mid) ans Grab ge⸗ 
denken; Tod, fomme, wann du 
willt, Ich will mich gar nicht 
kränken; Mid) bringt der Teste 
Feind Zu meinem beſten 
Freund! Sqmolt, g. 1672 4 1787. 


Mel. Ach was fol ih Günder. CPf. 89, 5-8.) 


575. Ach mein Jeſn! ſieh 
ich trete, Da der Tag nunmehr 
ſich neigt Und die Finſterniß 
ſich zeigt, Hin zu deinem Thron 
und bete; Neige du zu deinem 
Sinn Auch mein Herz und 
Sinnen hin. 

2. Meine Tage gehn geſchwin⸗ 
de Wie ein Pfeil zur Ewig⸗ 
Feit; Auch die allerlängfte Zeit 
Rauſcht vorüber wie die Win- 


“ 


de, Fließt dahin, als wie ein 
Flug Mit dem ſchnellſten 
Waſſerguß. 

3. Aber, Jeſu, ſieh ich Armer 
Nehme mich doch nicht in Acht, 


Daß ich dich bei Tag und Nacht 


Herzlich fuchte, mein Erbar⸗ 
mer; O wie mancher Tag geht 
bin, Da ich Falt und träge bin! 

4. Ach ih muß mich herzlich 
fhämen, Du erhältſt und fchü⸗ 





| 
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teſt mich Tag und Nacht fo 
gnaͤdiglich, Und ich will mich 
nicht bequemen, Daß ich ohne 
Heuchelei Dir dafür recht 
dankbar fey. 

5. Nun, ich fomme mit Ber- 
langen, O meinHerzensfreund, 
gu dir: Neige bu dein Licht zu 
mir, Da der Tag nunmehr 
vergangen; Sey du ſelbſt mein 


Mel. O Durhbreder. 


576. Herr und Gott der 
Tag’ und Nächte, Der du wachſt 
im Himmelszelt Und voll Gna⸗ 
den deine Rechte Ausftredit 
über diefe Welt, Sieh, wie 
deines Kindes Seele, Da der 
Tag fihnungeneigt, Sich nach 
deines Worts Befehle Dan- 
kend vor dir niederbeugt. 

2. Bater! ich bin zu geringe 
Aller Treu und Gütigfeit, Die 
du, Wefen aller Dinge, Mirin 
meiner Lebenszeit Und aud) 
heute haft erwieſen; O daß ich 
recht dankbar wär! Herr! dein 
Name ſey geprieſen; Dein Herz 
ferner zu mir kehr. 

3. Sieh nicht an der Sünden 
Menge, Ach gedenfe nicht der 
Schuld, Die du Fönnteft rächen 
ftrenge; Habe och mit mir Ge⸗ 
duld! Neinige, Herr, mein Ge⸗ 
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Sonnenlicht, Das durch alles 
Finſtre bricht! 

6. Zap mich meine Tage zäh 
en, Die du mir noch gönnen 
willt; Von dir fey mein Herz 
erfüllt: So wird mich nichts 
fönnen quälen, Denn wo du 
bit Tag und Licht, Schaden 
und die Nächte nicht. 

ESchlicht, g. 1681 ? 1723. 


(Pf- 51, 6.) 

wiſſen; Leib und Seel dir heilig 
ſey! Dein Geiſt mache mich ge⸗ 
fliſſen, Dir zu dienen ohne 
Scheu. 

4. Laß mich nicht dahinten 
bleiben, Laß mich nicht zurücke 
ſehn; Dein Geiſt müſſe mich 
ſtets treiben, Unverrückt voran⸗ 
zugehn, Jenes Kleinod zu er⸗ 
faſſen, Das mein Heiland mir 
erwarb, Als er dort am Kreuz, 
verlaſſen, Unter tauſend Qua⸗ 
len ſtarb. 

5. Drauf will ich mich ſchlafen 
legen, Laß mich dir empfohlen 
ſeyn; Vater! gönne mir denSe⸗ 
gen, Halte Leib und Seele rein. 
Ja dein Engel mich bewahre, 


Deine Gnade ſey mein Schild, 


Bis ich einſt zum Heiland fahre 
Und erwach nach ſeinem Bild. 
Nah Freylinghanſen. 


Mel. Jeſu, meine Freude. (ESvr. 18. 10. 14,26.) 
irte deiner Schafe, | dermilde 


Diente mir zum 


Der von feinem Schlafe Et⸗ Schilde Denvergangnen Tag; 
was wiſſen mag! Deine Wun- | Sey bie Naht Auch anf der 
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Wacht Und laß mich von dei- 
ven Schaaren Um und um be= 
wahren! 

2. Dede mich von oben Bor 
ver Feinde Toben Mit der 
Baterhulv! Ein verfühnt Ge⸗ 
wiffen Sey mein Rubefifien ; 
Ach vergib die Schuld! Jeſus 
Chriſt Mein Mittler if, Er 
bat das, was ich verfchuldet, 
Williglich erduldet. 

3. Laß auch meine Lieben 
Keine Noth betrüben, Sie find 
mein und dein! Schließ uns 
mit Erbarmen In den Bater- 
armen Wohlgeborgen ein! Du 
bei mir Und ich bei dir! Alfo 
find wir ungefchieden, Und ich 
fchlaf im Frieden. 

4. Komm, verfchließ die 
Kammer nd laf allen Sam- 
mer Ferne von unsfeyn! Sey 
du Schloß und Riegel, Unter 


deine Flůgel Nimm dein Kich⸗ 
lein ein; Deck uns zu Mit 
Schutz und Ruh, So wird uns 
kein Grauen wecken, Noch der 
Feind uns ſchrecken. 

5. Wie? wenn ich mein Bette 
Heut zum Grabe hätte? Jetzo 
roth — bald todt? Drum, haft 
du's befchloffen, Sterbich un- 
verdroffen, Herr, auf dein Ges 
bot! Nicht will ich, Herr, wi- 
der dich! Hab ich Heil in bir 
gefunden, Sterb ich alle 
Stunden. 

6. Nun wohlan, ich thue In 
vergnügter Ruhe Meine Au⸗ 
gen zu; Seele, Leib und Leben 
Hab ih dir ergeben, Treuer 
Hüterdu! Gute Nacht! Nimm 
mich in Acht! Und erleb ich je 
ven Morgen, Wirft du weiter 
forgen. 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Werbe munter. (Pf. 109, 25. 26 und 27.) 


578. Herr! es iſt von mei- 
nem Leben Abermal ein Tag 
dahin, Lehre mich nun Ady- 
tung geben, Ob ich fromm ge⸗ 
worden bin? Zeige mir aud) 
ferner an, So ich was nicht 
recht gethan, Und hilf jest in 
allen Sachen Guten Beier= 


‚abend machen. 


2. Sreilih wirft bu manches 
finden, Das dir nicht gefallen 
bat; Denn ich bin noch voller 
Sünden In Gedanken, Wort 
und That. Ach wie oft vergieng 


th mid, Mein Erbarmer, 
wider dich! Wer ann merfen, 
wer Fann zählen, Wann wir 
und wie oft wir fehlen? 

3. Aber, o tu Gott der Gna⸗ 
ben, Hab dur Chriftum noch 
Geduld! Ich bin freilich fchwer 
belaben, Doch vergib mir alle 
Schuld; Deine große Vater⸗ 
treu Werd auch dieſen Abend 
nen, So will ich, Herr, deiner 
Willen Künftig mehr als heut 
erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüthe, 
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Daß mein Schlaf nicht fünblich | 6. Herr! dein Ange gebt nicht 
fey; Dede mich mit deiner unter, Wenn es bei uns Abend 
Güte Und dein Engel fteh mir | wird, Denn du bleibeft ewig 
bei; Löfche Fen’r und Lichter | munter Und bift wie ein guter 
aus Und bewahre felbft das | Hirt, Der auch in ber finftern 
Haus, Daß ih morgen mit | Nacht Ueber feine Heerde 
den meinen Nicht im Unglüd | wadıt: Darum hilf uns, deinen 
müffe weinen. Schafen, Daß wir alle ficher 

5. Steure den gottlofen Xeu= | fchlafen. 
ten, Die im Finftern Böfes | 7. Laß mich dann gefund er- 
thun; "Sollte man gleich was | wachen, Mann es rechte Zeit 
bereiten, Uns zu fehaden, wenn | wird feyn, Daß ich ferner mei- 
wir ruhn: So zerſtöre du den | ne Sachen Nichte dir zu Ehren 
Rath Und verhindere bie That, | ein; Oder haft du, lieber Bott, 
Wend auch allenandern Schre= Heut beftimmet meinen Tob, 
den, Den die Bosheit will er- | So befehl ih dir am Ende 
weden. Reib und Seel in deine Hände! 

Kaſpar Neumann, g. 1648 t 1745. 
Del. Wie felig bin ih. CPf- 8, 6.) 
579. Gott, der du Gnadı 4. Da ſoll dir danken, wer 
und Weisheit haft, Haft alles | fich legt Und wer vom Lager 
wohlgemacht; Du gibft den | fleigt, Daß Gott, der alle Din- 
Tag zu Müh und Lafl, Und | ge trägt, So gütig fich be- 
dann zur Ruh die Nacht. zeugt. 

2. Da gebt die Seele nicht | 5. Noch mehr foll ich dir dank⸗ 
mehr aus, Zieht Thür und | bar feyn In meinem Ehriften- 
Benfter zu Und will, wie-im |lauf; In Iefu Namen fchlaf 
verfchloßnen Haus, Allein feyn | ich ein, Mit Sefu fteh ich auf. 
und in Ruh. 6. Sterb ich, fo ſchlaf ich wie 

3, Wie wohl ruht, wer ſich ein Kind, Das Gott beforgen 
müd geſchafft, Wen His und | mag, Denn die im Herrn ent- 
Kummer traf; Wie fühlt der | fchlafen find, Wedt er am 
Kranke neue Kraft Auf einen | jüngften Tag. 
fanften Schlaf! PR. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 

Mel. Herzlich thut mich. (Luc. 2, 29. 30.) 
580. Herr! es gefcheh dein | Die müden Augen zu. Erlaß 
Wille; Mein Leib eilt nun zur | mir Schuld und Strafe, Dap 
Ruh, Es fallen in der Stille |ich, von Sünden rein, Zum 
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Tode wie zum Schlafe Berei⸗ 
tet möge feyn. 

2. Laß, fern von Schreckens⸗ 
bildern Und wilder Träumerei, 
Die Seele nichts fich fchtldern, 
Das ihrer unwerth fey; Laß 
frei von eitlen Sorgen Den 
Tag mich wienerfehn Und auf 
den Kampfplag morgen Mit 
. neuen Kräften gehn. 

3. Doch, wenn der Todes 
fhlummer Für mich in diefer 
Naht Den Freuden fammt 
dbem Kummer Ein fchnelles 
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Ende macht, Dann ſtärk mich, 
wenn das Schredeu Der let—⸗ 
ten Stunde droht; Du wirft 
mid) auferweden: Ein Schlaf 
nur ift mein Top. 

4. Drum fahr ih bin mit 
Sreuden Zu Iefu, meinem 
Herrn! Die Welt und ihre Lei- 
den, D Gott, verlaff’ ich gern. 
Wohl dem, der bis ans Ense 
Sich als ein Ehrift erweist: 
Mein Gott, in deine Hände 
Befehl ich meinen Geiſt! 


von Srenegf, 4. 1731 3 1758. 


el. Zefn, der du. (Jeſ. 60, 20.) 


581. Gott ver Tage, Gott 
der Nächte! Unfre Seele harret 
dein, Lehnet ſich an deine 
Nechte, Nie kannſt vu uns ferne 
feyn; Auch in ſtiller Nächte 
Stunden Hat dich manches 
Herz gefunden Und fich aus 
dem Lärm der Welt Einfam 
bei dir eingeftellt. 

2. Bater! viele Menfchen wei⸗ 
nen, Biele Kranke ſchmachten 
nun; Aber bu verläffeft feinen, 
Heißeft wachen, heißeft ruhn, 
Trockneſt viele taufend Thrä- 
nen Und erfüllt das heiße 
Sehnen Unzählbarer Leiden- 
ven, Die um Ruh und Lin⸗ 
drung flehn. 

3. Vater! fende Muth den 
Schwachen,Lichtinjedes dunkle 
Herz. Allen, die befümmert 
wachen, Lindre du den heißen 


Me Waifen Deine Lieb um 
Treue preifen; Gönne Kranken 
fanfte Ruh; Sterbenden fprid 
Tröftung zu. 

4. O du treuer Menſchenhuͤ⸗ 
ter! Nacht iſt vor dir wie ber 
Tag; Allgewaltiger ®ebieter, 
Du verwandelft Schmerz und 
Plag Unverſehns in Dank und 
renden: Ach laß alle, die jegt 
leiden, Bald erlöst aus ihrer 
Pein Deiner Vaterhuld fich 
freun! 

5. Bater! — biefer Nam ers 
weitert Jede Bruſt voll Augft 
und Schmerz; Wie der Mond 
die Nacht erheitert, Kommt 
die Ruh in jedes Herz, Das 
nach deinem Trofte weinet, Eh 
die Sonne wieder fcheinet. O 
wie oftverwandeift du Bangen 
Schmerz in füße Ruh! 


Schmerz. Laß die Wittwen, laß | 6. Jeſus Chriftus! manche 
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Nächte Haſt du für uns durch⸗ durch Schlaf den Kummer 


gewacht Und dem menfchlichen 
Geſchlechte Durch dein Wachen 
Auh gebracht; Tröfter! du 
willft deinen Kindern Auch 


Del. ren dich ſehr. 


582. Sint ich einft injenen 
Schlummer, Aus dem Feiner 
mehr erwacht, Geh id) aus ber 
Welt voll Kummer, Todesruh, 
in deine Nacht: O dann ſchlaf 
ich anders ein; Weg aus dieſes 
Lebens Pein Wall ich hin zu 
derer Hütten, Die, nun glück⸗ 
lich, hier auch litten! 

2. Jetzo ſchlaf ich, aufzuwachen 
Noch für Tage dieſer Zeit. Laß 
mich fertig ſtets mich machen, 
Vater, zu der Ewigkeit, Daß 


lindern: Wachen oder ſchlum⸗ 
mern fie, Weichft du doch von 
ihnen nie. 

Zavater, g. 1741 } 1801. 
(PT. 109, 21.) 
ich Wandererbann fey Von der 
Laſt des Eitlen frei, Bon den 
Bürden biefer Erde, Wann ich 
nun unfterblich werde. 

3. Gerne laß den Tag nid 
feben, Der als Retter mir er- 
fcheint, Wenn mit unerhörtem 
Flehen, Wer mich liebet, um 
mid) weint; Stärfer als mein 
Sreundim Schmerz; Sey mein 
gottverlangend Herz, Daß ich, 
vol von deinem Preife, Ihn 


zu dir gen Himmel weife. 
Klopflod, g. 1724 t 1808. 


Am Schluß der Wode 
Mel. Wer weiß, wie nahe. (PL. 74, 16.) 


583. © iſt die Woche nun 
gefchloffen, Doch, trener Gott, 
dein Herze nicht; Wie fich dein 
Segensquell ergoffen, So bin 
tch noch der Zuverficht, Daß er 
fich weiterhin ergießt Und nn- 
aufhoͤrlich auf mich fließt. 
2.3 preife dich mit Hand 
und Munde, Ich lobe Dich, fo 
hoch ic) Tann, Ich rühme dich 
von Herzensgrunde Für alles, 
was bu mir gethan, Und weiß, 
daß dir durch Sefum Chriſt 


3. Hat mich bei meinen Wos 
chentagen Das liche Kreuz auch 
mit beſucht, So gabſt du auch 
die Kraft zu tragen; Zudem, 
es iſt voll Heil und Frucht 
Durch deine Lieb, o Herr, zu 
mir, Und darum dauk ich auch 
dafür. 

4. Nur eines bitt ich über 
alles, O du verfagfi mir ſol⸗ 
yes nicht: Gedenke feines Sün- 
denfalles Uud geh mit mir 
nicht ins Gericht, Weil Jeſus 


Mein Dank ein ſüßer Weib | meine Miffethat Durch feinen 


rauch iſt. 


Tod gebüßet bat. 
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5. Dein Eid ift ja noch nicht 
gebrochen, Du brichft ihn nicht 
in Ewigkeit, Da du dem Sün- 
ber haft verfprochen: Daß er, 
wennihm die Sünde leid, Nicht 
fterben, fondern gnabenvoll 
Wie ein Gerechter leben fol. 

6. Mein Glaube hält an die⸗ 
fem Segen Und will alfo den 
Wochenſchluß Vergnügt und 
froh zurückelegen, Da mich der 
Troſt ergötzen muß: Daß ich 
ja ſoll in Chriſto dein Und 
ſchon in Hoffnung ſelig ſeyn. 

7. Doch da mein Leben zuge⸗ 
nommen, So bin ich auch der 
Ewigkeit Um eine Woche naͤher 
kommen, Vielleicht am Ziele 


meiner Zeit; Sollt es die letzte 
Woche ſeyn, So führe mich 
zum Himmel ein. a 
8. Wenn aber morgen ich 
auföneue Den heilgen Sonns 
tag feiern Tann, So blick die 
Sonne deiner Treue Mich auch 
mit neuen Önaden an; Dann 
geh ich freudig in dein Haus, 
Da theilſt du reichen Segen aus. 
9. So will ich jegt im voraus 
preifen, Mas du mir Fünftge 
Woche gibſt: Du wirft es mit 
der That beweifen, Daß du 
mich je und immer liebft Und 
leiteft mich nach deinem Rath, 
Bis Leid und Zeit ein Ende hat. 
Erdmann Reumeifter, g. 1671 3 1756. 


Am Schluß der Woche, auch des Jahre. 
Mel. &s if gewiflih. (Pf. 43, 3.) 


9834. Gottlob! ein Schritt 
‚zur Ewigkeit Iſt abermals 
vollendet; Zu dir im Fortgang 
biefer Zeit „Mein Herz ſich 
fehbnlid wendet, D Quell, 
daraus mein Leben fließt Und 
alle Gnade ſich ergießt Zu 
meiner Seele Leben. 

2. Sch zähle Stunden, Tag 
und Jahr, Und wird mir faft 
zu lange, Bis e8 erfcheine, daß 
ich gar, O Leben, dich umfange, 
Damit, was fterblich ift an 
mir, Verfchlungen werde ganz 
in die Und ich unfterblich 
werbe, 

3. Bom euer deiner Liebe 


glüht Mein Herz, das du ent« 
zündet; Du bifts, mit dem fich 
mein Gemůth Aus aller Kraft 
verbindet. Sch Ieb in dir und 
du in mir, Doch moͤcht ich, o 
mein Heil, zu dir Noch immer 
näher dringen. 

4. O daß du ſelber kaͤmeſt 
bald! Ich zaͤhl die Angenblicke: 
Ach komm, eh mir das Herz 
erfalt’ Und ſich zum Sterben 
fhide! Komm doc in deiner 
Herrlichkeit, Schau her, bie 
Lampe fteht bereit, Die Lenden 
find umgürtet! 

5. Doc fey dir ganz anheim- 
geftellt Die rechte Zeit und 
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Stunde, Wiewohl ich weiß, 
daß dirs gefällt, Wenn ich mit 
Herzund Munde Dich kommen 
heiße und darauf Von nunan 
richte meinen Lauf, Daß id 
dir komm entgegen. 

6. Ich bin vergnügt, daß mid) 
nichts kann Von deiner Liebe 
trennen Und daß ich frei vor 
jedermann Dich meinen Freund 
darf nennen, Und daß bu dort, 
o Lebensfürft, Dich ganz mit 
mir vereinen wirft Und mir 
dein Erbe fchenfen. 

7. Drum preif’ ich dich aus 
Dankbarkeit, Daß fich die Woch 
(das Jahr) geendet, Und alfo 
auch von diefer Zeit Ein neuer 
Schritt vollendet; Ach führ 
mich eilig weiter fort, Bis ich 
gelange an die Pfort Jeruſa⸗ 
lems dort oben. 

8. Wenn auch die Hände läflig 


find Und meine Kniee wanken, 
So beut mir deine Hand ge⸗ 
fhwind Und halt mich in den 
Schranken Des Ölaubens, daß 
in dir mein Herz Sich ftärfe, 
und ich himmelwärts Ohn’ 
Unterlaß auffteige. 

9. Seh, Seele, frifh im Glau⸗ 
ben dran Und fey nur uner- 
fhroden; Laß dich nicht von 
ber rechten Bahn Die Luft der 
Weltabloden. So dir der Lauf 
zu langſam däncht, So eile, 
wie ein Adler fleugt, Mit 
Flügeln ſüßer Liebe. 

10. O Jeſu! meine Seele tft 
Zu dir ſchon aufgeflogen: Du 
haft, weil du voll Liebe bift, 
Mich ganz zudir gezogen. Bahr 
hin, was heißet Stund und Zeit, 
Sch bin ſchon in der Emigfeit, 
Weil ich in Jeſu lebe! 


Grand, 9. 1663 3 1727, 


XX. Die legten Dinge. 
A. Vorbereitung auf den Tod. 


Mel. Jeſus, meine Zuverfiht. (Pf. 90, 12. Bier. 1, 18.) 


585. Deine Lebenszeit ver- 
fireiht, Stündlich eil ich zu 
vem Grabe; Und wie wenig 
ifts vielleicht, Das ich noch zu 
leben habe? Denk, o Menfch, 
an deinen Tod, Säume nicht, 
denn eins ift noth! 

2. Rebe, wie bu, wenn bu 
ftirbft, Wünfchen wirft gelebt 


Uuangelifhes Geſangbuch. 


zu haben! Güter, bie bu Hier 
erwirdft, Würden, die bir 
Menfchen gaben, Nichts wird 
dich im Tod erfreun: Diefe 
Büter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das Öntes 
liebt, Nur ein ruhiges Gewiſ⸗ 
fen, Das vor Gott dir Zeug- 
niß gibt, Wird dir deinen Tob 
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verfüßen; Diefes Gerz, von 
Gott erneut, Gtbt im Tode 
Freudigkeit. 

4. Wenn in deiner letzten Noth 
Freunde hilflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dieß reine Herz erheben, 
Dann erſchreckt dich kein Ge⸗ 
richt: Gott iſt deine Zuverſicht! 

5. Daß du dieſes Herz er⸗ 
wirbſt, Fürchte Gott und bet 
und wache, Sorge nicht, wie 
früh du ſtirbſt, Deine Zeit iſt 
Gottes Sache. Lern nicht nur 
den Tod nicht ſcheun, Leru auch 
ſeiner dich erfrenn. 


XX. Die legten Dinge. 


6. Ueberwind ihn durch Ver⸗ 
traun, Spridy: „id weiß, au 
wen ich glaube, Und ich weiß, 
ich werd ihn Shaun, Denn 
er wet mich aus dem Stau- 
be; Er, der rief: es ift voll- 
bracht! Nahm dem Tode feine 
Macht.“ 

7. Tritt im Geiſt zum Grab 
oft hin, Siehe dein Gebein 
verſenken; Sprich: „Herr! daß 
ich Erde bin, Lehre du mich 
ſelbſt bedenken; Lehre du micht 
jeden Tag, Daß ich weiſer 
werden mag.” 

Gelert, g. 1715 1 1768. 


Eigene Mel. (2 Cor. 5, 1—10.) 


536. So gehts von Schritt 
zu Schritt Zur großen Ewig- 
feit! So unvermerkt verfließt 
Die kurze Lebenszeit! Wo blieb 
fo mandyer Tag, Und wo fo 
manches Jahr? Was bleibt 
dem Sterblichen Bon dem, was 
geftern war? 

2. Du Gott der Ewigkeit, Der 
mir dieß Leben gab, Sch geb 
es bir zurüd Und was ich bin 
und bab! Sch will nur leben 
dir, Dir will ich fterben auch; 
Gib, daß ich Zeit und Kraft Zu 
deinem Dienft gebraud). 

3. Nun, ich verlaff die Welt 
Und will zum Bater gehn; Hier 
bin ich nicht zu Haus, Willnicht 
zurücke ſehn. Der kurze Reſt 
der Zeit Soll dir gewidmet 


ſeyn: Ja, Vater, ich bin hier 
Und dort auch ewig dein! 

4. Bereite mich, und wenn 
Dieß Leben iſt vorbei, Du Herr, 
mein bleibend Gut, Mein wah⸗ 
res Leben ſey! Verlaß mich daun 
auch nicht Im letzten Augen⸗ 
blick, Daß ich auf Jeſum ſeh 
Und nicht auf mich zurück. 

5. Der Feind hat nichts au 
mir, Das Herz in Jeſu ruht; 
Tief in mein Nichts verſeukt, 
Iſt Jeſus all mein Gut. O wie 
verbanfichs dir, Daß du zu mir 
gewandt Dein offnes Vater⸗ 
herz Und wurdeſt mir bekannt! 

6. Di, Vater, Sohn und 
Geiſt, Dich nenn ich meinen 
Gott, Nenn meinen Schöpfer 
dich, Mein Heil in Roth und 


| 
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Tdd. Es iſt mir herzlich lieb, 
Daß du bift, ver du bift, Ind 
daß mein ganzes Heil Su dei- 
nen Händen ift. 

7. Sch zeuge, daß du bift Das 
ewig fel’ge®ut, Darin ber Geift 
allein Lebt und im Frieden ruht. 
Dich ehren nur ift Ehr, Dein 
Dienft ift Seligfeit, Und dazu 


wünſch ih mir 
Ewigkeit. 

8. Ich lege meinen Geiſt In 
beine treue Hand; Mein Heis 
land, du bewahrft Dieß bir 
vertraute Pfand. Mein Tester 
Athenzug Soll reine Liebe 
fegn! Ausgehend geh meinGeift 
In deine Ruhe ein! 

Nach Terſteegen. 


Die ganze 


Mel. Mein Jeju, den die. (Apoſtelgeſch. 4, 12.) 


5837. Wie thöricht Handelt 
doch ein Herze, Das außer Je- 
fu Rube fuht Und fich mit 
taufendfachem Schmerze Ab⸗ 
mattet, und als auf der Flucht 
Nach einem Raud und Schat- 
ten rennet, Bald dieß bald je- 
nes ihm erwählt, Und doch des 
rechten Zwecks verfehlt, Weil 
es nicht feinen Urfprung Fennet! 

2. Ein Stein kann Feine Rube 
haben, So lang er in ven Lüf- 
ten ſchwebt; Ein Thier Fann 
nicht im Meer fih laben, Wenns 
von Natur auf Erden lebt; Das 
Voͤglein ſchwingt ſich in bie Hö⸗ 
he; Das Würmlein kriecht in 
ſeiner Erd, Und alle Kreatur 
begehrt, Daß ſie in ihren Ur⸗ 
ſprung gehe. 

3. Und du, der du von Gott ge⸗ 
kommen, EinHauch undStrahl 
von ſeinem Geiſt, Haſt alſo we⸗ 
nig dieß vernommen, Daß man 
dich billig thöricht heißt: Weil 
du auf Erden das willt finden, 
Was nur der Himmel geben 


kann; Umſonſt greifſt du dieß 
alles an; Die Thorheit iſt nicht 
auszugründen. 

4. Wie kann das Sterbliche 
vergnügen Die Seele, die un⸗ 
ſterblich iſt? Soll das, was 
ewig, unterliegen Dem, was 
nur dauert kurze Friſt? Wie 
kann, was irdiſch, dich ergötzen, 
Da du zum Himmel biſt ge⸗ 
macht? Du biſt von Gott ſo 
hoch geacht't, Und weißt ich 
deinen Werth zu fchägen ! 

5. O Schande, du gibft deinen 
Adel Und deine Herrlichkeit 
dahin! Dein Schöpfer, der dich 
ohne Tadel Geformt nad) fei- 
ner Weisheit Sinn, Muß felbft 
beidir zurückeſtehen; Sein ſchö— 
nes Reich tft dir zu fchlecht; 
Darum gefihieht dir nur bein 
Recht, Wenn du dich mußt be« 
trogen fehen. 

6. Wie aber, wenn du gar 
daneben In Laſtern fucheft dei- 
ne Luft, Und dich abfehrend 
deinem Leben, Der Sünderöff- 
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neft Herz und Bruft, Die Gott 
zum Tempel bat erforen, So 
dent, wie groß fey deine Schuld! 
Wie ſchmähſt du nicht des 
Schöpfers Huld; — Da wärft 
du lieber nie geboren! 

7. Kehr dich zu Gott, verlaß 
die Sünden, Sag ab der Thor= 
beit diefer Melt; Dann kann 
dein Herz erft Ruhe finden, 
Wenn dir der Himmel bloß ge= 
fällt. Die Erde wankt, drum 
muß man gleiten, Wenn man 
darauf zu ruhn vermeint; Wer 
aber ſich mit Gottvereint, Hat 
Fried und Ruh zu allen Zeiten. 

8. Da ruht das Kindlein recht 
mit Frieden Gar fanft in fei= 
ner Dintter Schoos; Der Wan⸗ 
dersmann wird nach Ermüden 
Des Tages Laft und Hige los; 
Die Fefjeln werden abgenom= 
men, Die den Öefangenen ges 


Eigene Mel. 


588. Ach wie nichtig, ach 
wie fluͤchtig Iſt der Menſchen 
Leben! Wie ein Nebel bald ent⸗ 
ſtehet Und auch wieder bald 
vergehet, So iſt unſer Leben; 
ſehet! 

2. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der Menſchen 
Tage! Wie ein Strom beginnt 
zu rinnen Und mit Laufen 
nicht Hältinnen, So fährt unfre 
Seit von binnen. 

3. Ad wie nichtig, ach wie 
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drückt; Das Schifflein iſt dem 
Sturm entrückt Und nun in 
ſeinen Port gekommen. 

9. Das Kichlein flüchtet zu der 
Den Das Schäflein, wel- 

es fich verirrt, Kann nun des 
Hirten Stimm erfennen Und 
wird der Heerde zugeführt; Der 
Sohn, der ſich bisher verloren 
Und in die Ferne weggewandt, 
Wird von dem Vater nun ers 
fannt Und gleichfam wieder 
neugeboren. 

410. Drum weg mit allen eitlen 
Dingen! Ach gehe ein zur bei 
ner Rub Und glaub, es muß 
dir bier gelingen, Sagft bu 
nur Gott die Treue gu! Gier 
fchmedeft du bereits den Frie⸗ 
den, Den alle Welt nicht geben 
kann; Dort gehet recht die Ruhe 
an, Da du von Gott nie wirſt 
geſchieden. 


von Bonin, g. 1682 + 1782. 


(1 Petri 1,24. 1 oh. 2, 17.) 


flüchtig Iſt der Dienfchen Freu⸗ 
de! Wie fich wechſeln Stund 
und Zeiten, Licht und Dunkel, 
Fried und Streiten, So find 
unfre Froͤhlichkeiten. 

4. Ach wie nichtig, ach wie 
flühtig Iſt der Menfchen 
Schöne! Wie ein Blümlein 
bald vergehet, Wenn ein 
rauhes Lüftlein wehet, So iſt 
unfre Schöne; ſehet! 

5. Ach wie nichtig, ach wie 
flühtig Iſt der Menfchen 
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Stärke! Der als Löwe fich er- 
wiefen, Geſtern nochgefämpft 
mit Riefen, Den muß heut ein 
Grab umſchließen! 

6. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſts mit unfrem Glü- 
de! Wie fi eine Kugel dre= 
bet, Die bald da, bald dorten 
fiebet, So ifts mit dem 
©lüde; fehet! 

7. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig If der Menfchen Eh- 
re! Weber ven, dem man hat 
müfjen Heut die Hände höflich 
küſſen, Geht man morgen gar 
mit Füßen. 

8. Ad) wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menfchen Wif- 
fen! Solcher Wit, der aller- 
orten Sich jebläht mit prächt- 
gen Worten, If gar bald zu 
Schanden worden. 

9. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menſchen Dich⸗ 
ten! Der die Künſte liebgewon⸗ 
nen Und manch ſchönes Werk 


Del. Nun ruhen alle. 


589. Mas willſt du, arınes 
Leben, Dich trogig noch erhe⸗ 
ben? Du mußt ohn' Säumniß 
fort, Wie, ferne vonder Erden, 
Die fchnelen Wolfen werben 
Zerflattert durch den rauhen 
Nord. 

2. Das, was man um dich 
fpüret, Was dich betrüglich zie⸗ 
ret, Dein Anſehn, deine Gunſt, 


469 
erſonnen, Iſt er je dem Tod 
entronnen? 

10. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der Menſchen 
Schätze! Es kann Gluth und 
Fluth entſtehen, Dadurch, eh 
wirs uns verſehen, Alles muß 
zu Trümmern gehen. 

41. Ach wie nichtig, ach wie 
flühtig Iſt der Menfchen 
Prangen! Der in Purpur, body 
vermeſſen, Iſt gleich wie ein 
Gott geſeſſen, Deſſen wird im 
Tod vergeſſen. 

12. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menſchen Herr⸗ 
ſchen! Der durch Macht ſehr 
hoch geſtiegen, Muß ſich vor 
dem Tode ſchmiegen Und im 
Grab erniedrigt liegen. 

13. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Sind der Menſchen 
Sachen! Alles, alles, was wir 
ſehen, Daß muß fallen und 
vergehen; — Wer Gott hat, 
bleibt ewig ſtehen! 

Michael Franck, g. 1609 } 1667. 

(Pf. 103, 15-18.) R 
Iſt nur ein Haus der Plagen, 
Und recht davon zu fagen: Iſt 
nur ein Schatten, Rauch und 
Dunf. 

3. Drum weil ich ja muß fler 
ben, So willich mich bewerben 
Um ein recht gutes Gut, Um 
ein ſtandhaftes Leben, Das 
Ehriftus mir fanngeben Durch 
feiner Unſchnld heilig Blut. 
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4. Herr Jeſu, Schred der Höl- 
len! Der du uns taufend Stel- 
len Sm Himmel eingeräumt: 
Nimm mid in deine Hände, 
Weil meinesLebens Ende Viel- 
leicht fich nahet ungefäumt. 

5. Eil ans der finftern Höhle 
Mitmeinerarmen Seele Und 
bring mich an das Licht, Da pur, 
ſelbſt Glanz und Sonne, Mit 


Eigene Mel. 


590. Mer weiß, wie nahe 
mir mein Ende? Hin geht 
die Zeit, her kommt der Tod; 
Wie unvermuthet, wie behende 
Kann fommen meine Todes⸗ 
noth! Mein Gott, ich bitt durch 
Chrifti Blut: Machs nur mit 
meinem Ende gut! 

2. &8 kann vor Abend anders 
werden, Als es am frühen Mor- 
gen war; So lang ich leb auf 
biefer Erden, Schweb ih in ſte⸗ 
ter Todsgefahr. Mein Gott, ich 
bitt durch Ehrifti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 

3. Herr! lehr mich ſtets mein 
End bevenfen, Und ehe denn 
ich ſterben muß, Die Seel in 
Jeſu Tod verfenfen Und ja 
nicht fparen meine Buß! Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti Blunt: 
Mache nur mit meinem Ende 
gut! 

4. Laß mich bei Zeitmein Haus 
beftellen, Daß ich bereit fey für 
und für Und fage frifch in als 


(Sir. 18, 
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Strahlen deiner Wonne Vers 
Flärft mein blödes Angeficht. 
6. So werd ich felber fchauen, 
Worauf wir hier nur bauen 
Durch Glauben an dein Wort, 
Und mit der Schaar der From⸗ 
men Aus Sturm und Wellen 
kommen Zu dem gewünfchten 
Friedensport. 
Dad. g. 1605 } 165% 


22.26. Job. 11, 25 10.) 


len Fällen: „Herr! wie du willt, 
fo ſchicks mit mir.“ Mein Gott, 
ich bitt durch Chriſti Blut: 
Machs nur mit meinem Ende 
gut! 

5. Mach mir ſtets füße deinen 
Himmel Und bitter dieſe 
ſchnöde Welt; Gib, daß mir in 
dem Weltgetümmel Die Ewige 
fett fey vorgeftellt. Mein Gott, 
ih bitt durch Chrifti Blut: 
Made nur mit meinem Ende 
gut! 

6. Ach Vater! ded all meine 
Sünde Mit dem Verdienfte 
Jeſu zu, Damit ich hier Ver- 
gebung finde Und dort vie 
lang gewünfdhte Ruh. Mein 
Gott, ih bitt durch Chrifti 
Blut: Mache nur mit meinem 
Ende gut! 

7. Nichts ift, das mich von 
Jeſu fcheide, Nichts, e8 ſey Le⸗ 
ben oder Tod! Sch leg die Hand 
in feine Seite Und fäge: „mein 
Herr und mein Bott!“ Mein 
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Gott, ich bitt durch Ehrifli |] 10. So komm mein End heut 
Blut: Mache nur mit meinem | oder morgen: Ich weiß, daß 
Ende gut! mirs mit Jeſu glüdt; Ich bin 
8. Sch habe Jeſum angezogen | und bleib in feinen Sorgen, 
Schon längft in meiner heilgen | Mit Jeſu Gnaben ausge⸗ 
Tauf; Du bift mir auch daher | ſchmückt. Mein Gott, ich bitt 
gewogen, Haft mid zum Kind | durch Chriſti Blut: Mache nur 
genommen auf; Mein Gott, ich mit meinem Ende gut! 
bitt durch Chriſti Blut: Mache | 41. Ich leb indeß in dir ver: 
nur mit meinem Ende gut! gnüget Und fterb ohn’ alle 
9. Ich Habe Jeſu Leib gegeſſen, Kümmerniß; Es gehe, wie 
Ich hab fein Blut getrunken | mein Gott es füget, Sch glaub 
bier; Nun Fannft du meiner | und bin es ganz gewiß: Durch 
nichtvergefien, Schbleibinihm, | deine Gnad und Ehrifti Blut 
und erinmir. Mein Gott, ich | Machft du's mit meinem Ende 
bitt durch Ehrifti Blut: Mache | gut. 


i ! Emilie Inliane, Gräfin v. Schwarzburg ˖ 
nur mit meinem Ende gut! ns let ine 


Mel. Ich hab mein Sach Gott. (Jeſ. 38,1. Pf. 39, 5.) 


591. Wie fleucht dahin der ı wohn, So lange lehr mich, Got⸗ 
Menſchen Zeit, Wie eilet man | tes Sohn! Gib, daß ich zähle 
zur Ewigfeit! Wie wen’ge den⸗ meine Tag’, Der Welt entfag, 
fen an bie Stund Bon Herzens: | Daß, eh ich fterb, ich ſterben 
grund, Wie fchweigt hievon der | mag! 
träge Mund! 5. Mas hilft die Welt in leg- 
2. Das Leben ift gleich einem | ter Noth, Luft, Chr und Reich- 
Traum, Gleich einem nichtgen | tum in dem Tod % Bedenks, o 
Waſſerſchaum, Dem Grafe | Menfch, was läufeft du Dem 
gleich, das heute ſteht Und | Schattenzu? — So kommſt du 
fchnell vergeht, Sobald nur | nicht zur wahren Ruh! 
Wind darüber weht. 6. Weg Eitelkeit, weg Tho⸗ 
3. Nur bu, Jehovah, bleibeft | renluft! Mir iſt das höchſte 
mir Das, was du biſt; ich traue Gut bewußt; Das fuch ichnur, 
bir. Laß Berg und Hügel fallen | das bleibet mir So dort wie 
hin: Mir iſts Gewinn, Wenn | bier; Herr Jeſu! zich mein 
{ch nur bei vem Heiland bin. | Gerz nach bir. 
4. Sp lang ich in der Hütte | 7. Was wirds ba feyn, m“ 


472 


XIX Die legten Dinge. 


ich dich ſeh Und dort vor dei⸗deſſen lehre mich, Daß ftetig ich 
nem Throne ſteh! Da unter | Mit klugem Herzen fuche dich. 


I. Reander, 9. 1610 t 1680. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (Sirach. 7, 40. Ebr. 9, 27.) 


592. Sept leb ich; ob id 
morgenlebe, Obdiefen Abenp, 
weiß ich nicht; O Herr, dem ich 
mein Herz ergebe, Lehr du mich 
ſelbſt die große Pflicht: Durch 
deines heilgen Geiſtes Kraft 
Stets fertig feyn zur Rechen- 
fchaft. 

2. Die Blume, die am Morgen 
ftebet, Zällt vor der Abend⸗ 
bämmrungab; Die Luft, die 
jest mich angewehet, Stürzt 
mich vielleicht ins nahe Grab; 
Der Züngling, eb er ſichs ver⸗ 
fieht, Stirbt, und ift noch nicht 
aufgeblüht. 

3. Entziehe dich dem Weltge- 
tümmel, Hier ift ver Kampf, 
dort iſt die Ruh; Dein Wanvel, 
Seele, ſey im Himmel, Dann 
eileſt du dem Leben zu! Nach 
einer kurzen Prüfungszeit Iſt 
Ewigkeit, iſt Ewigkeit! 


Mel. Wenn wir in höchſten. 


593. Wie ficher lebt der 
Menſch, verStaub! Seinkeben 
ift ein fallend Laub, Und den⸗ 
noch fhmeichelt er fich gern, Der 
Tag des Todes fey noch fern. 

2. Der Jüngling bofft des 
Öreifes Ziel, Der Mann noch 
feiner Jahre viel, Der Greis 


4. Verfchiebe niemals deine 
Pflichten; Was jegt zu thun dur 
ſchuldig biſt, Denk nicht erſt 
morgen auszurichten; Mer 
weiß, obs morgen möglich ift? 
Menſch, die ſer Augenblick ift 
bein; Der künftge wirds viei⸗ 
leicht nicht feyn! 

9. Noch eh ich dieſen Tag vol⸗ 
lende, Ergreift vielleicht mid 
jhonder Tod; Drum lehr mid 
benfen, Herr, ans Ende, An 
meine legte Todesnoth: O laß, 
ftellt fie fich plöglich ein, Lab 
Del in meiner Lampe feyn ! 

6. Es fey, o Vater meines Le⸗ 
bens, Wann einft die Iegte 
Stunde fhlägt, Der fchwache 
Seufzer nicht vergebens, Der 
fih in meinem Herzen regt. 
Und fterb ich einen ſchnellen 
Tod, Sey mir barmherzig, 
Herr, mein Gott! 

von Dippel, g. 1741 } 1796. 


(Pf. 39, 5. 6. Sol. 1, 22. 23.) 


zu vielen no ein Jahr, And 
feiner nimmt den Irrthum 
wahr. 

3. Sprich nicht: „ich denk in 
Glück und Noth Im Herzen oft 
an meinen Tod;“ Der, den 
der Tob nicht weifer macht, Hat 
nie mit Ernſt an ihn gedacht. 





A. Vorbereitung auf den Tod. 


4. Wir leben bier zur Ewig- 
feit, Zu tbun, was und ber 
Herr gebeut; Und unfers Le⸗ 
bens Eeinfter Theil Iſt eine 
Friſt zu unfrem Heil. 

5. Der Tod rüdt Seelen vor 
Gericht; Da bringt Gott alles 
an das Licht Und macht, was 
bier verborgen war, Den Rath 
der Herzen, offenbar. casr. 9, 27.) 

6. Drum, da dein Tod bir 
täglich dräut, So fey doch wa⸗ 
der und bereit; Prüf deinen 
Glauben als ein Chriſt, Ob 
er durch Liebe thätig iſt? 

7. Ein Seufzer in der letzten 
Noth, Ein Wunſch: durch des 
Erlöfers Ton Bor Gottes Thron 
gerecht zu ſeyn, Dieß macht dich 
nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz, das Gottes 
Stimme hört, Shr folgt und 
fih vom Böſen kehrt, Ein gläu— 
big Herz, von Lieb erfüllt, Dieß 
iſt es, was in Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert 
Müh; Du wirkſt ſie nicht, Gott 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 

594. Ich ſterbe täglich, und 
mein Leben Eilt immer zu dem 
Grabe hin; Wer kann mir einen 
Bürgen geben, Ob ich noch 
morgen lebend bin? Die Zeit 
geht hin, der Tod kommt her, 
Ach wer nur immer fertig wär! 
2. Ein Menſch, der ſich mit 
Süuͤnden traͤget, Iſt immer reif 
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wirket ſie; Du aber ringe ſtets 
nach ihr, Als wäre ſie ein Werk 
von dir. (Ebr. 12, 14) 

10. Der Zwed des Lebens, 
das du lebſt, Dein höchftes Ziel, 
nach dem bu ſtrebſt, Und was 
dir ewig Glüd verfchafft, St: 
Tugend indes Glaubens Kraft; 

411. Ihr alle feine Tage weihn, 
Heißt eingedenk des Todes feyn; 
Und wachſen in der Heiligung, 
Iſt wahre Todserinnerung. 

12. Wie oft vergeſſ' ich dieſe 
Pflicht! Herr, geh nicht mit 
mir ins Gericht! Präg ſelbſt 
des Todes Bild mir ein Und 
lehre du mich wachfam feyn; 

13. Daß ich mein Herz mit 
jedem Tag Bor bir, o Gott, 
erforfchenmag: Ob Liebe, De⸗ 
muth, Fried une Treu, Die 
Frucht des Geiftes, in mir fey? 

14. Daß ich zu dir um Gnade 
fleh, Stets meiner Schwackheit 
widerſteh Und fterbend, indes 
Glaubens Macht Mit Freuden 
ruf: es ift vollbracht! 

©ellert, 9. 1715 7 1769. 

Pf. 5,5. Heſet. 18, 23.) 
zum Sarg und Grab; Ein 
Apfel, der ven Wurm fchon he⸗ 
get, Bällt endlich unverfehens 
ab; Ich weiß, es ift der alte 
Schluß: Daß ich zu Erde wer⸗ 
ben muß. 

3. Es kann vor Abend anders 
werden, Als es am Morgen 
mit mir war; Den einen Fuß 
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hab ich auf Erden, Denandern 
in der Todtenbahr; Ein einzger 
Schritt nur iſt dahin, Wo ich 
der Würmer Speiſe bin. 

4. Es ſchickt der Tod nicht im⸗ 
mer Boten, Er kommt gar oft 
unangemeld't Und fordert nnd 
ins Land der Todten; Wohl 
dem, der Herz und Hans be- 
ftellt! Denn ewig Weh und ewig 
Glück Hängt oft an einem Au⸗ 
genblid. 

5. Herr aller Herren! Tod und 
Leben Haft vu allein in deiner 
Hand; Wie lange du mir Frift 
willt geben, Das ift und bleibt 
mir unbefannt; Hilf, daß ich 
jeden Glockenſchlag Auf mei- 
nen Abſchied denken mag. 

6. Ein einzgger Schlag Fann 
alles enden, Und Sal und Tod 
beifammen feyn; Drum halt 
mi, Herr, mit VBaterhänden 
Und fchließ in Iefu Top mid) 
ein, Daß, wenn der Leib da= 


Mei. Ich hab mein Sach Bott. 


595. Wir find nur Pilger 
in der Zeit Und wallen nah 
ver Ewigkeit. Der Leib ift ein 
befeelter Staub, Ein fallend 
Raub Und bald, ach bald des 
Todes Raub! 

2. Und ach wie wechfeln Luft 
und Leid In unſrer kurzen Bil- 
gerzeit! Bald wird ein Unglück, 
halb ein Freund Bon uns be- 


XL. Die legten Dinge. 


niederfällt, Die Seel an Chrifti 
Kreuz ſich hält. 

7. Bielleicht kann ich kein Wort 
mehr fagen, WannAuge, Mund 
und Ohr fich ſchleußt, Drum 
bet ich bei gefunden Tagen: 
„Herr! dir befehl ich meinen 
Geiſt.“ Verſchließen meinekip- 
ven fih, So bitte Jeſu Blut 
für mich! (Er. 12, 24.) 

8. Kann ich die meinen nicht 
mehr fegnen, So fegne du fie 
mehr als ih; Wenn lauter 
Thränen um mich regnen, O 
Bater, fo erbarme dich Und 
laffe der Verlaßnen Schrei'n 
BeimeinemToberhörlich feyn! 

9. Dringt mir der letzte Stoß 
zu Herzen, So fdhlieg mir, 
Herr, ben Himmelauf! Vers 
Fürge mir des Todes Schmer: 
gen Und hole mich zu dir bins 
auf! So wird mein Abfchien 
feine Bein, Zwar traurig, 
dennoch felig feyn. 


Schmolf, 9. 1672 $ 1737. 


ci Shron. 30, 15. Rom. 4, 8.) 


weint; Dann fommt der Top, 
der legte Feind. 

3. Du, Gott, haft nidht den 
Tod gemacht: Ihn hat die Sind 
auf uns gebracht; Daß er nun 
eine Wohlthat iſt, Das dankt 
der Chriſt Dir, der du unſer 
Vater biſt. 

4. Kommtunfergtel, ſo ſchaue 
dann Erbarmend unſre Seelen 


B. Gterblieder. 


an. Hilf uns in unfrer letzten 
Noth, Herr, unfer Gott! Ein 
fanfter Schlaf werd uns ber 
Top. 

5. Duält uns der Krankheit 


herber Schmerz, So tröfte das. 


beflemmte Herz; Verleih uns 
einen flarfen Muth, Derin dir 
ruht Auch bei ver Schmerzen 
größter Wuth. 

6. Sey von uns Schwachen 
dann nicht fern, Zeig und den 
Himmel, Geift des Herrn! Laß 
ung, wann wir zum Vater flehn, 
Setröftet fehn, Wie der uns 
liebt, zu dem wir gehn! 

7. Verleih Gelaffenheit und 
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Ruh; Inunfern Herzen wohne 
du Und laß mitfreudigem Vers 
traun Und ohne Graun Auf 
unfer offnes GOrab uns fchaun. 

8. Biſt du nur unsnicht fürch⸗ 
terlich, O Vater, und erbar⸗ 
meſt dich, Vergibſt du, führſt 
nur du uns nicht In dein Ge⸗ 
richt: So ſchrecket ſelbſt der 
Tod uns nicht! 

9. So, ſo vollende Kampf und 
Lauf; So nimm zu deiner Ruh 
uns auf! Wann wir vor deinem 
Throne ſtehn, Wann wir dich 
ſehn, Wie wollen wir dich dann 
erhöhn! 


Löwen, g. 1729 1771. 


B. Sterblieder. 
(Abſchied eines chriſtlichen Fürſten.) 


Mel. Wenn mein Stündlein. 


596. Dieweil mein Stund 
vorhanden tft, Daß ich hinfahr 
mein Straßen, So bittich dich, 
Herr Jeſu Chriſt, Du wollt 
mich nicht verlaſſen; Mein Leib 
und Seel, mein' Leut' und Land, 
Befehl ich dir in deine Hand; 
Du wirſt es wohl bewahren. 

2. Ergib mich dir nun ganz 
und gar, Wollſt mein Gemahl 
behüten Bor allem Unfall und 
Gefahr Und vor des Feindes 
Wüthen; Ic, bitt ven lichen 
Bater mein: Moll meinerfand- 
fchaft Schirmer feyn In Noth 
und in Gefahren. 


(2 Xim. 4, 6. Apoſtelgeſch. 7, 38.) 


3. Mein’n Unterthanen arm 
und reih Will ich am letzten 
fhenfen Zum Fürſten einen 
Sriedenreih, Mein dabei 
zu gebenfen. Ach Gott! wie iſts 
ein’ große Freud, Wenn Unter- 
than und Oberfeit Mit Frieden 
find beifammen. 

4. Nach Gottes Willen fahr 
ich hin, Denn Chriftus ift mein 
Leben, Und Sterben {fl jest 
mein Öewinn: Ein Beffers wird 
mir werben; Und für mein zeit 
lich Bürftenthum Die ewig 
Freud ich überkomm; Das woll 
Gott ewig! Amen. 


Herzeg Ludwig ven Württemberg, g. 1554 1 1598. 








476 


Eigene Mel. 


597. Mitten wir im Leben 
find Mit vem Tod umfangen; 
Wen fuchen wir, ver Hilfe thu, 
Daß wir Gnad erlangen? Das 
bift du, Herr, alleine! Uns 
teuetunfre Miffethat, Die dich, 
Herr, erzürnet bat. Heiliger 
Herre Gott! ‚Heiliger, ſtarker 
Gott! Heiliger, barmberziger 
Heiland! Du ewiger Gott! Laß 
uns nicht verfinfen In des bit- 
tern Todes Noth! Erbarm dich 
unſer! 

2. Mitten in dem Tod anficht 
Uns der Hölle Rachen; Wer 
will uns aus ſolcher Noth Frei 
und ledig machen? Das thuſt 
du, Herr, alleine! Es jammert 
dein’ Barmherzigkeit Unſre 
Sünd und großes Leid. Hei⸗ 


Eigene Mel. 
598. Une Menfchen müſſen 
fterben, Alles Sleifch ift gleich 
dem Heu; Was da lebet, muß 
verberben, Soll es anders were 
den neu. Diefer Leib, der muß 
verwefen, Wenn er anders foll 
genefen Der fo großen Herr: 
lichkeit, Die den Frommen ift 
bereit. (Jef. 40, 6— 8.) 
2. Drum fo will ich dieſes Le⸗ 
ben, Wann es meinem Gott 
beliebt, Auch ganz willig von 
mir geben, Bin darüber nicht 
betrübt; Denn in meines Zefn 
Wunden Hab ich fihon Erle 


(Sir. 


XX. Die letzten Dinge. 


(Joh. 3, 17. 36.) 


liger Herre Gott! Heiliger, 
ftarfer Gott! Heiliger, barm⸗ 
hberziger Heiland! Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht verzagen 
Vor der tiefen Hölle Gluth! 
Erbarm dich unfer! 

3. Mitten in ver Höllen Angft 
Unfre Sünd uns treiben, Wo 
ſoll'n wir denn fliehen bin, Da 
wir mögen bleiben? Zu bir, 
Herr Ehrift, alleine! Vergoffen 
ift dein theures Blut, Das 
gnug für bie Sünde thut. Hei- 
liger Herre Gott! Heiliger, 
ftarfer Gott! Heiliger, barm⸗ 
herziger Heiland! Du ewiger 
Gott! Laß uns nicht entfallen 
Don des rechten Glaubens 
Troſt! Erbarm dich unfer! 


Ders 1 war fon vor Luther bekannt, 
V. 2, 3 iſt von Luther. 
4,5. Sof. 17, 24.). 
fung funden, Ind mein Troft 
in Todesnoth Iſt des Herren 
Jeſu Top. 

3. Chriſtus tft für mich geſtor⸗ 
ben, Und fein Tod iſt mein Ge⸗ 
winn; Er hat mir das Heil 
erworben; Drum fahr ich mit 
Freuden bin, Hin aus diefem 
Weltgetümmel In den ſchoͤnen 
Gotteshimmel, Wo ich werde 
allezeit Schauen Gottes Herr⸗ 
lichkeit. 

4. Da wird ſeyn das Freuden⸗ 
leben, Wo viel taufend Sees 
len ſchon Sind mit Simmels 





B. ©terblieder. 


glanz umgeben, Stehen ba vor 
Gottes Thron, Wo die Sera⸗ 
phinen prangen Und bas hohe 
Lied anfangen: „Heilig, heilig, 
heilig heißt Gott, der Vater, 
Sohn nd Geiſt;“ 

5. Wo die Patriarchen woh- 
nen, Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen 
Siget der zwölf Boten Zahl, 
Wo in fo viel taufend Jahren 
Alle Frommen bingefahren; 
Wo dem Herrn, der uns ver- 
fühnt, Ewig Hallelujah tönt. 

6. O Serufalem, du fchöne, 


Mel. Valet will ich. 


599. Abſchied will ich dir 
geben, Du arge, falfche Welt; 
Dein eitel böfes Leben Durch⸗ 
aus mir nicht gefällt! Im Him⸗ 
mel ift gut wohnen, Hinauf 
fteht mein’ Begier; Da wird 
Spott ewig lohnen Dem, der 
ihm dient allhier. 

2. Rath mir nad) beinem Her⸗ 
gen, O Sefu, Gottes Sohn! 
Soll ich hier dulden Schmer- 
zen, Hilf, Herr Chriſt, mir 
davon; Verfürz mir alles Lei⸗ 
den, Stärk meinen blöden 
Muth; Laß felig mid abfchei- 
den, Schenf mir veinewig Out. 

3. Sn meines Herzens Grun- 
de Dein Nam und Kreuzallein 
Sunfelt all Zeit und Stunde; 
Dranf kann ich fröhlich feyn. 


Pd 
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Ach wie helle glänzeft vu! Ach 
wie lieblich Lobgetöne Hört 
man ba in flolger Ruh! O 
der großen Freud und Wonne:; 
Jetzo gehet auf die Sonne, Jetzo 
gehet an der Tag, Der kein Ende 
nehmen mag. 

7. Ach, ich habe ſchon erblicket 
Dieſe große Herrlichkeit; Sego 
werd ich ſchoͤn geſchmũcket Mit 
dem weißen Himmelskleid 
Mit der goldnen Ehrenkrone 
Steh ich da vor Gottes Throne, 
Schaue ſolche Freude an Die 
kein Ende nehmen kann. 

Albinus, g 1624 1 1679. 

(Job. 3, 14. 15.) 


Erſchein mir in dem Bilde 
Zum Troft in meiner Notb, 
Wie du dich, Herr, fo milde 
Geblutet haft zu todt. 

4. Schließ meine Seel aus 
Gnaden In dich, o Iefu, ein 
Und laß fie, los vom Schaben, 
Bei dir auch ewig feyn. Der 
ift wohl hier gewefen, Wer 
fommt ins Himmelsſchloß; 
Ewig ift der genefen, Wer 
bleibt in deinem Schoos. 

5. Herr! meinen Namen 
ſchreibe Ins Buch des Lebens 
ein; Laß mich an deinen: Leibe 
Ein Glied mit jenen feyn, Die 
boch im Simmel grünen Und 
vor dir leben frei, So will ic 
ewig rühmen, Daß treu dein 
Herze ſey! 


Derberger, g. 1562 “ 
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XX. Die legten Dinge. 


Eigene Mel., oder: Wir fchauert nicht. (Luc. 2, 29.) 


600. Mit Fried und Freud 
ich fahr dahin In Gottes Wil- 
ten; Getroft ift mir mein Herz 
und Sinn, Sanft und ftille, 
Mie Gott mir verheißen hat; 
Der Tod ift mein Schlaf wor- 
den. 


Mei. Bas mein Gott will. 


601. O Gott! einft Läffeft 
du mich hin Aus dieſem Leben 
fahren, Der ich durchaus nicht 
befier bin, Als meine Väter 
waren.” Du rveißeft mir ven 
Baden ab, Zertrennft, was du 
gewoben, Sch muß hinunter 
in das Grab, Mein Leib ift 
bald zerfloben. cr ı Kon. 19, 4.) 

2. Sobald des Leibes frhwa= 
cher Sinn Nun von mir ift ge⸗ 
wichen, So geh ich ſtracks gleich 
denen hin, Die längft zuvor 
verblichen Und nun ein Tau= 


2. Das machet Ehriftus, Bots 
tes Sohn, Der treue Heiland, 
Den du mich, Herr, haft fehen 
lan Und machſt befaunt, Daß 
er Leben fey und Heil In 
Noth und au im Sterben. 

Lutber, g. 1483 } 1546. 


(Jos. 11, 23—27.) 
der Würmer Spott, Ohn' Xe- 
benstroft verftäuben? Biſt vu 
nicht auch im Tod mein Gott, 
Wo foll mein Hoffen bleiben? 
4. Das fey von dir, o Höchſter, 
fern! Sch werde nicht verber- 
ben: Sch lebe dir nur, meinem 
Herrn, Und dir nur will id 
fterben. Und weil wir, Vater, 
dich allein, Des Lebens Gott, 
erheben, Werd ih im Tode 
todt nicht feyn, Ich ſterb, und 
werte leben. 
5. Mit diefer Hoffnung leg 


fend Jahr und mehr Wohl tief | ich mich Und fehlaf im Fühlen 


gefchlafen haben; Weg ift mein 
Thun, weg Stand und Chr, 
Weg alle meine Gaben. 

3. Soll ich deßwegen, Herr, 
bei dir Nun ebenfo vergehen? 
Wird Fein Gebächtuiß mehr 
von mir In deinem Herzen 
fteben? Soll denn mein Leib, 


Mel. Herr Jeſu Ehrif, mein's. 


602. Des Loves Graun, 
des Grabes Nacht Flieht, Herr, 
vor deiner Wahrheit Macht; 
Mein Geiſt, erhellt von deinem 


Grunde! O Jeſu Chriſt, nicht 
ſäume dich Mit einer ſanften 
Stunde! Ob Tod und Hoͤll und 
Satans Liſt Sich wider mich 
verbinden: Wenn du mir nur 
nicht ſchrecklich biſt, So werd 
ich überwinden. 
Nach Da. 


(Dffenb. 2, 11.) 


Licht, Bebt vor des Leibe Zer⸗ 


ftörung nicht. 
2. &8 falle nur die Hütte bin, 


Mit der ich hier umgeben bin; 





B. Gterblieber. 


Sch felber, lebend wie zuvor, 
Schwing ans den Trümmern 
mich empor. 


3. Ein innres mächtiges Ge⸗ 
fühl Verkündigt mir mein 
höhres Ziel; Dieß Streben 
nach der Ewigfeit Erhebt mid 
über Erd und Zeit. 


4. &8 bat ſchon diefer Kind⸗ 

heitsftand Der höhern Hoff- 
nung Unterpfand; Die Lies 
be, die mich bier beglüdt, 
Die bleibt und fegnet unver- 
rüdt. 


5. Des freudigften Bertrauens 
voll Erwart ich, was ich wer⸗ 
den fol, Wenn ich, von Sünd 


Met. EArıkus, der if. 


603. Herr! meine Leibes⸗ 
hütte Sinkt nach und nach zu 
Stab; Gemwähre mir die Bitte 
Und brich fie ftille ab. 

2. Gib mir ein ruhig Ende; 
Der Augen matten Schein, 
Und die gefaltnen Hände Laß 
fanft entfeelet feyn. 

3. Laß meine legten Züge 
Nicht zu gewaltfam gehn Und 
gib, daß ich fo liege, Wie vie 
Entfchlafenen. 

4. Doch e8 gefcheh dein Wille! 
Ich ſcheide gleich dahin Im 
Kämpfen oder ſtille, Wenn 
ich nur felig bin! 
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und Noth befreit, Nun reife 
zur Vollkommenheit. 

6. Der Tod darf mir nicht 
fhredend feyn, Er führt zum 
wahren Leben ein. Durch Got- 
tes Kraft beflegt mein Herz 
Der Kranfheit Laft, der Tren- 
nung Schmerz. 

7. Wann bier von uns, bie 
Gott vereint, Der letzte auch 
bat auögeweint, Daun wird 
ein frohes Wiederfehn Auf 
ewig unfer Glüd erhöhn. 

8. Herr unfrer Tage! führe du 
Uns alle diefem Ziele zu, Daß 
uns bei ſtandhaft frommer 
Treu Des Lebens End erfreu- 
lich fey. 


Gpaltıng, g. 1744 1 1904. 


(2 Petr. 1, 14.) 


5. Bleibft du mir in dem Her: 
zeu, Dein Name mirim Mund, 
Sy find mir auch die Schmere 
jen Im Sterben noch gefund. 

6. Dein Blut hat mich gerei- 
nigt; Trennt Leib und Seele 
fih, So werben fie vereinigt 
Zum Seligfeyn durch dich. 

7. Rad) deiner Gnade Groͤße 
Nimm nur den Geift zur Hand, 
Es reife oder löfe Der Tod 
des Leibes Band. 

8. Ich werde auferftehen, Da 
gehts zum Himmel ein, Ich 
werde Jeſum fehen, Und er 
mir gnädig feyn! 

9. Fr. Hiller, g. 16 ' 
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XX. Die legten Dinge. 


Mel. Herzlich thut. (Ebr. 13 14. Pf. 39, 13.) 


604. Ich Hin ein Gaft auf 
Erden Und hab hier Feinen 
Stand; Der Himmel foll mir 
werben, Da tft mein Bater- 
land. Hier muß ich Arbeit ha- 
ben, Hier reif’ ich ab und an, 
Dort wird mein Gott mid) la= 
ben Mit feiner ewgen Rub. 
2. Was ift mein ganzes We- 
fen Bon meiner Jugend an 


Als Müh und Noth gewefen?: 


So lang ich denken fann, Hab 
ih fo manchen Morgen, So 
manche liebe Naht Mit Kum- 
mer und mit Sorgen Des Her⸗ 
zens zugebracht. 

3: Sch habe mich ergeben In 
alles Glüf und Leid; Was 
will ich beffer leben In dieſer 
Sterblichkeit? Es muß ja 
durchgedrungen, Es muß ge⸗ 
litten feyn! Wer nicht hat 
wohl gerungen, Geht nicht zur 
Freude ein. 

4. So will ich zwar nun trei= 
ben Dein Leben durch bie 
Melt, Doch denk ich nicht zu 
bleiben In diefem fremden 
Zelt. Ich wandre meineStraße, 
Die zuder Heimath führt, Da 
mich in vollem Maße Mein 
Vater tröften wird. 

5. Die Heimath ift dort oben, 
Wo aller Engel Schaar Den 
großen Herrfcher loben, Der 
alles ganz und gar In feinen 
Händen träget Und für und 


für erhält, Huch alles hebt 
undleget, Nachdem's ihm wohl 
gefällt. 

6. Zu ihm fteht mein Verlan- 
gen, Da wollt ich gerne bin! 
Die Welt bin ich durchgangen, 
Daß ichs faft müde bin: Se 
länger ich hier walle, Se 
wen’ger find ich Freud, Die 
meinem Geiſt gefalle; Das 
meift’ ift Herzeleid! 

7.Dte Herberg ift zu böfe, 
Der Trübfal ift zu viel; Ach 
fomm, mein Gott, und loͤſe 
Mein Herz, wann dein Herz 
will! Komm, mad ein felig 
Ende Anmeiner Wanderfchaft, 
Und was mich Fränft, das wen- 
be Durch deines Armes Kraft. 

8. Wo ich gewohnt indefjen, 
Iſt nicht mein rechtes Hans; 
Wenn meine Zeit burchineffen, 
Alsdann tret ich hinaus; Und 
was ich bier gebrauchet, Das 
leg ich alles ab; Und wenn id 
ansgehaudjet, So gräbt man 
mir ein Örab. 

9. Du aber, meine Freube, 
Du, meines Lebens Licht, Du 
ziehſt mich, wann ich fcheide, 
Hin vor dein Angefiht Ins 
Haus der ewgen Wonne, Da 
ich ſtets freudenvoll, Gleich als 
die helle Sonne, Nächft andern 
leuchten fol. 

10. Da will id) immer woh⸗ 
nen Und nicht nur als ein 





B. Gtucblieber. 
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Saft, Bei denen, die mit Sro= | einem großen Chun Und frei 
nen Du ausgefchmüdet haft; | von ſchnöͤden Dingen In meis 
Da will ich herrlich fingen Bon | nem Erbtheil ruhn. 


Eigene Mel. 

605. Wenn mein Stünv- 
lein vorhanden tft, Zu fahren 
meine Straße, So leit du mid, 
Herr Jeſu Ehrif, Mit Hilf 
mich nicht verlaffe; Herr! mei- 
ne Seel an meinem End Bes 
fehl ich dir in deine Händ’, Du 
wirft fie wohl bewahren. 

2. Die Sünde wird mich Frän- 
ten fehr Und das Gewiflen 
nagen, Denn fie ift viel, wie 
Sand amMeer; Doch will ich 
nicht verzagen, Will denken in 
ver legten Noth, Herr Iefu 
Ehrift, an deinen Tod, Der 
wird mich wohl erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an dei⸗ 
nem Leib, Dep tröft ich mid) 
von Herzen; Bon bir ich unges 
fhieden bleib” In Todesnoth 
und Schmerzen. Wenn id 

Eigene Rei. 
606. Chriſtus, der iſt mein 
Leben, Und Sterben mein Ge⸗ 
winn; Ihm will ich mich erge⸗ 
ben, Mit Frieden fahr ich hin. 

2. Mit Freud fahr ich von 
dannen Zu Chriſt, dem Bru⸗ 
der mein, Daß ich mög gu ihm 
fommen Und ewig bei ihm 


fepn. 
3. Nun hab ich überwunden 
Kreuz, Leiden, Angft und Noth: 


Evangeliſchet Gefangkud. 


Berbard, g. 1606 } 1676. 


a ob. 2, 1. 2.) 


gleich fterb, fo flerb ich bir: 
Ein ewig Leben haft du mir 
Durch deinen Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod erftan- 
ben bift, Werd ich im Grab 
nit bleiben, Mein höchfter 
Troft dein’ Auffahrt iſt, Kann 
Todesfurcht vertreiben; Denn 
wo bu bift, da fomm ich hin, 
Daß ich ftets bei dir leb und 
bin; Drum fahr ich hin mit 
Greuden. 

5. Sp fahr ich hin zu Jeſu 
Ehrift, Mein’ Arme ſich aus⸗ 
fiteden; So ſchlaf ich ein 
und ruhe fein, Kein Menſch 
Tann mich aufweden, Als Je⸗ 
fus Ehriftus, Gottes Sohn, 
Der öffnet mir die Thüre ſchon, 
Führt mich zum ewgen Leben. 

Nikol. Hermann, } 1561, 
HH. 1,21.) 
Durch feine heilgen Wunden 
Bin ich verfühnt mit Gott. 

4. Wenn meine Kräfte bre⸗ 
chen, Dein Athem geht fchwer 
aus, Und Tann Fein Wort mehr 
fprechen, Herr, nimm mein 
Seufzen auf! 

5. Wenn mir Herz und Ges 
danken Bergehen als ein Licht, 
Das hin und her muß wanfen, 
Wann ihm die Hlamm gebricht: 

31 
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XX. Die legten Dinge. 


6. Alddann fein fanft und! 7. Laß an dir, gleich ven Res 


file, Herr, laß mich fhlafen | ken, 


Mich bleiben allezeit 


ein, Wann mir dein Rath und | Und ewig bei bir leben Dort 
Wille Mein Stündlein wird | in ver Himmelsfreud. 


verleihn. 


Sraf, 9. 1603 1 1658. 


Mel. Zeuch mich. (Jothz. 5, 24.) 


607. Weiche, Todes ſchre⸗ 
cken, weiche, Freu des Grabes 
dich, mein Herz! Liegt fle da, 
die kalte Leiche, Weggeweint 
iſt jeder Schmerg, Und ber 
Thränen Duellverflegt, Wenn 
mein Staub beim Staube 
liegt. 

2. Tod, du heileft jede Wun⸗ 
de, Seden Kummer enbeft bu! 
Zlieht der Athbem mir vom 
Munde, Eil ich Himmelsfreu- 
den zu. Dedt die Grabnacht 
mein Gebein, Werd ich Licht 
und Freiheit feyn. 

3. Nimm für alle Ervenfren- 
den, Bater, Herzensdank von 
mir; Dank für alle meine Leis 
den Bringt die frohe Seele bir. 
Doch, entführft du beiden mich, 
Preiſ' ich herzlicher noch dich. 

4. Hier nicht, dort nur, dort 
nur quilleu Seligkeiten ohne 
Zahl. Eins mit deinem Bas 
terwillen Ernt ich Freuden, 
frei von Dual. Mid, von 
Erb und Sünde los, Nimmt 
die Ruh in ihren Schoos. 

5. Welche Freude fol mid 
beften An die Erbe, an bie 
Zeit? Nein, mit allen meinen 


Kräften Ring ich nach Unſterb⸗ 
lichfeit. Weiche, Furcht des 
Grabes, weih! Engeln macht 
der Tob mich gleich. 

6. Srei von jeglicher Be⸗ 
ſchwerde, Losgewunden von 
der Nacht, Flieg ich über Zeit 
und Erde Bol Gefühl: es if 
vollbracht! Weber Bitten nud 
Verfiehn Werd ich fühlen, 
werd ich fehn. 

7. Nie gehörte Preisgefänge 
Hörtdann mein entzücktes Ohr, 
Und zur auserwählten Menge 
Tragen Engel mid empor. 
Selig bin ich einft, wie fie: 
Fliehe, Furcht des Todes, flieh! 

8. Bald, o bald iſts überftan- 
den; Ruhig bare ih, Herr, 
auf dich! Viele Taufend über- 
wanden, Weberwinden werb 
auch ih. Lauter noch als die 
Natur, Ruftmir Jeſus: glaus 
be nur! 

9. Soll ich gagen? fol ich be⸗ 
ben? Du, mein Heiland, rü⸗ 
ckeſt mich Durch des Todes 
Nacht ins Leben; Ich fol za⸗ 
gen, beben ih, Da mich ber, 
der ewig lebt, Zu fich in fein 
Reich erhebt? 








B. Sterblieder. 


10. Fliehe denn von meiner 
Lippe, Lebeusathem, immer- 
bin! Sink entfeelet, mein Ge⸗ 
rippe, In die Nacht des Gra⸗ 
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bes hin! Herr, du flarbft, du 
lebeit mir, Freudig, freudig 
fterb ich dir. 


Lavater, g. 1741 t 1808. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (Rom. 14, 8.) 


608. Auf meinen Jeſum, 5. Auf meinen Jeſum will ich 


willichfterben, Der neues Le⸗ 
ben mir gebracht Und mich zu 
Gottes Kind und Erben Durch 


fein unschuldig Blut gemacht. 5 


Mein Sefus ift mein Troft al- 
lein, Auf Jeſum ſchlaf ich felig 
ein. 

2. Aufmeinen Sefum will ich 
fterben: In feinen Wunden 
ftirht fiche gut; Er läßt mich 
nimmermehr verderben: Sch 
bin erfauft mit feinem Blut. 
Mein Sefus ift mein Troft al 
lein, Auf Jeſum fchlafich felig 
ein. 

3. Auf meinen Iefum will ich 
fterben ; Brich immerhin, mein 
Here, brich! Ich fürchte mich 
nicht vor dem Sterben, Mit 
feinem Blute färkt er mich. 
Mein Sefus ift mein Troft al: 
lein, Auf Iefum fchlafich felig 
ein. 

4. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben; Er fommt, wann alles 
mich verläßt. Er ſtarb, das Le⸗ 
ben zu erwerben, An ihn hält 
fih mein Glaube fe. Mein 
Sefus ift mein Troft allein, 
Auf Jeſum ſchlaf ich felig ein. 


fterben; Durch ihn wird Ster- 
ben mein Gewinn; Den ganzen 
Simmel fol iherben, Nimm, 
err, nimm meine Seele bin! 
Mein Jeſus ift mein Troft al- 
lein, Auf Jeſum ſchlaf ich felig 
ein. 

6. Auf meinen Sefum will ich 
fterben,; Wenn mir das Aug 
im Sterben bricht, Und meine 
Lippen fich entfärben, So bleibt 
er meines Lebens Licht. Mein 
Jeſus ift mein Troft allein, 
Jeſum ſchlaf ich felig 
ein. 

7. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben; Mit Leib und Seele 
bin ich dein: Herr Jeſu, laß 
mic) nicht verderben, Ach laß 
mich ewig felig feyn! Mein Je⸗ 
fus ift mein Troſt allein, Auf 
Sefum Schlaf ich felig ein. 

8. Auf dich, Herr Jeſu, will 
ich fterben; Ach hilf mir aus 
der legten Notb Und laſſe 
mich ven Himmel erben, Ver: 
füße mir deu bittern Tod! Du 
bift mein böchfter Troft allein, 
Auf dich nur fchlafich felig ein. 


Sal. Grand. g. 1669 1726 
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XX. Die legten Dinge. 


Mel. Run lafı und Gott, den Herren «1 Thefl. 4, 14.) 


609. Der Hirt, am Kreuz 
geftorben, Hat Fried und Heil 
erworben; Nun heißt bei feinen 
Schafen Das Sterben: ein 
Entfchlafen. 

2. Sie gehn nicht ala Verbre⸗ 
her Zur Strafe vor den Raͤ⸗ 
her; Sie gehn nur hin und lie- 
gen, Wie Streiter nad) dem 
Kriegen. 

3. Ohn’Angft vor ewgem Jam⸗ 
mer Gehn fie inihre Kammer, 
Zur Ruh fich zu begeben Auf 
frohes Wiederleben. 

4. Sie legen ihre Glieder In 
Ruhebettlein nieder Und fallen 
ohne Kummer, Wie Kinplein, 
in den Schlummer. 


Cigene Mel. 
610. Herr Jeſn Ehrift, mein 
Zebensliht, Mein höchſter 


Troſt und Zuverſicht! Auf Er⸗ 
den bin ich nur ein Gaſt, Und 
drückt mich ſehr der Sünden 
Laſt. 

2. Der letzte Gang liegt ſchwer 
vor mir Ins himmliſch' Para⸗ 
bies zu dir! Da iſt mein rech⸗ 
tes Baterland, Daran bu haft 
dein Blut gewandt. 

3. Zur Reife ift mein Herze 
matt, Der Leib gar wenig 
Kräfte hat; WUllein die Seele 
ruft in mir: Herr! hol mid 
beim, nimm mich zu bir. 

4. Drum ſtärk mich durch das 
Leiden dein In meiner legten 


5. Auf göttliches Erbarmen 
In des Erlöfers Armen, Er⸗ 
wählt zu Gottes Erben, Läßt 
ſichs gar fanft hinfterben. 

6. D Jeſu! deine Gnade 
Macht, daß keinSterben ſchade; 
Laß auf dein Todesleiden Mich 
einſt im Frieden ſcheiden. 

7. Laß mir auf dein Verſpre⸗ 
chen Mein Herz im Glauben 
brechen; Bewahre mein Ge⸗ 
beine, Bis ich vor dir erſcheine. 

8. Dann laß mich froh erwa⸗ 
chen, Mach meinen Mund voll 
Lachen Und gib mir, daß 
ich glänze Wie Liljen in dem 
Lenze. 

PR Sr. Hiller, 8. 1699 } 1759. 
(Job. 12, 26.) 
Todespein; Dein Durft md 
bittrer Trank mich lab, Weil 
ich fonft Feine Stärkung hab. 

5. Wann mein Mund nicht 
mehr reden Tann, Dein Geift 
im Herzen rufe dann; Hilf, daß 
die Seel den Himmel find, Wenn 
meine Augen werden blind. 

6. Dein letztes Wort laß ſeyn 
mein Licht, Wann mir das Herz 
im Tode bricht; Dein Krenz, 
das fey mein Wanderſtab, Diein 
Ruh und Raſt bein Heilig @rab. 

7. Auf deinen Abfchied, Herr, 
id) trau, Darauf ich meine 
Heimfahrt bau: Thu mir die 
Thür des Himmels auf, Wann 
ich befchließe meinen Lauf. 





B. Sterblieber. 


8. Am jüngften Tag erweck 
den Leib, Hilf, daß ich dir zur 
Rechten bleib, Daß mich nicht 
treffe dein Gericht, Das aller 
Welt ihr Urtheil fpricht. 
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9. Wie werd ich dann fo froͤh⸗ 
lich feyn, Werd firgen mit den 
Engeln bein Und mit der aus: 
erwählten Schaar Auf ewig 


fchaun dein Antlig klar. 
Nach Behemb, g. 1557 1 1622. 


Mel. ‚Rein Bett, zu dem ich weinend. (Zeh. 3, 17. 18.) 


611. Ich faſſe, Vater, deine 
Hände Und halte fie im Glau⸗ 
ben feſt; Verwirf den nicht in 
feinem Ende, Der ewig ſich auf 
dich verläßt. Du bift mein Gott 
von Jugend auf, Beſchleuß auch 
meinen Lebenslauf. 

2. Du haſt mich je und je ge⸗ 
liebet, Verſorgt, geſtärkt, be⸗ 
ſchützt, regiert, Mich oft er⸗ 
quickt, durch Kreuz geübet, Oft 
wunderbar, ſtets wohlgeführt. 
Nimm, da mir nienrand helfen 
faun, Dich meiner auch imSter⸗ 
ben an. 

3. Gott! welche feierliche Stun⸗ 
ven, Wenn du mid nun der 
Erd entzieht Und, wenn du 
mid getreu befunden, Erbar⸗ 
mend auf mich niederfichft! 
Der an den Sohn glaubt, 
kommt ja nicht, Allmächtiger, 
in dein Gericht. 

4. Wie follt ich vor vem Tode 
beben, Da du, Erlöfer, für mich 
ſtarbſt? Er ift durch dich der 


Mel. Ehrifins, der if. 


612. Wie Simeon verſchie⸗ 
den, Das liegt mir oft im Sinn: 


Weg zum Leben, Das du am 
Kreuze mir erwarbſt. Wie du 
ihn ſahſt, will ich ihn ſehn, Wie 
du, ſo werd ich auferſtehn. 

5. LaßQual uudJammer mich 
umringen Und mir die letzten 
Schrecken dräun: Du hilfſt mir, 
Herr, dieWelt bezwingen, Mit 
dir darf ich ven Tod nicht fcheun. 
So nah dem Lohn, den Gott 
yerfpricht, So nah dem Ziele 
fint ich nicht. 

6. Du wacheſt über meine See⸗ 
le, Wenn ihre Stärfe ſich vers 
liert, Gibſt deinem Engel ſchon 
Befehle, Der ſie zu deinenFreu⸗ 
den führt, Des Todes Nacht 
um mich verſcheucht Und mir 
des Lebens Krone reicht. 

7. Ich will dich noch im Tod 
erheben, Noch an dem Grabe 
preiſ' ich dich; Denn ewig werd 
ich vor dir leben: Wie ſegnet 
dann dein Antliz mich! — O 
Tod, o Sterben, mein Gewinn! 
Wohl mir, daß ich erlöſet bin! 

@ichenburg, g. 1743 } 1820. 
(Luc. 2, 28.) 


* ühre gern im Frieden ra 
Reben bin. 
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2. Ah laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, geſchehn: 
Laß mich aus diefer Hütte In 
deine Wohnung gehn. 

3. Dein Wort ift uns gefche- 
hen, An dieſem nehm ich Theil: 
Wer Jeſum werde fehen, Der 
fehe Gottes Heil. 

4. Sch ſeh ihn nicht mit Augen, 
Doch ander Augen Statt Kann 
mir mein Glaube tangen, Der 
ihn zum Heiland hat. 

5. Sch hab ihn nicht in Ar- 
men, Wie jener Fromme, da; 
Doc ifter voll Erbarmen Auch 
meinem Herzen nah. 

6. Mein Herz hat ihn gefun⸗ 


Mel. Die Tugend wird. 


613. Laß mir, wenn meine 
Augen brechen, Herr, deinen 
Frieden fühlbar ſeyn! Komm, 
deinen Troſt mir zuzuſprechen 
Und ſegne du mein matt Ge⸗— 


XX. Die leten Dinge. 


den; Es rühmt: mein Freund 
ift mein! Auch in den Testen 
Stunden Iſt meine Seele fein. 

7. Ich kenn ihn als mein Le⸗ 
ben, Er wird mirnach dem Top 
Bei ſich einLeben geben, Dem 
nie der Tod mehr droht. 

8. Mein Glaube darf ihn faſ⸗ 
fen, Sein Geift gibt Kraft da- 
zu; Er wird au mid nicht 
laffen, Er führt mich ein zur 
Ruh. 

9. Wenn Aug und Arm erfal- 
ten, Hängt fich mein Herz an 
ihn; Wer Iefum nur kann hals 
ten, Der fährt im Srieden hin. 

Ph. Fr. Hiller, 9. 1699 + 1769. 


(Apoftelg. 7, 58.) 

bein. Gib Ruhe mir in deinen 
Armen, Darin ich) Gnad und 
Frieden fand, Und trag mich 
vollends mit Erbarmen Sanft 
zu bir heim ins Vaterland! 


Ehriftian Renatus, Graf von Zinzendorf, g. 1727 t 1752. 


Eigene Mel. 
614. O wie felig ſeyd ihr 
doch, ihr Srommen, Die ihr 
durch den Tod zu Gott gefom= 
men! Ihr ſeyd entgangen Al- 
fer Noth, die und noch hält um- 
fangen. 

2. Muß man bier doch wie im 
Kerfer leben, Da nur Sorge, 
Furcht und Schreden fchweben; 
Was wir bie Fennen, Iſt nur 
Miüh und Herzeleid zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in eurer 


(Offenb. 14, 13.) 


Kammer Sicher uud befreit 
von allem Jammer; Kein 
Kreuz und Leiden Iſt euch 
hinderlich in euren Freuden. 
4. Ehriftus wifchet ab eudy 
alle Thränen; Ihr habt fchon, 
wonach wir uns erft fehnen. 
Eich wird gefungen Was 
durch Keines Ohr allhie ge- 
drungen. 

5. Ach wer wollte denn nicht 
gerne fterben Und den Himmel 








C. Begräbuißlieder. 


für die Welt ererben? Wer 
wollt hie bleiben, Sich den 
Sammer länger laffen treiben? 
6. Komm, o Herr, uns aus 
dem Joch zu fpannen, Löſ' uns 
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auf und führe uns bald von 
bannen! Bei dir, o Sonne, If 
der frommen Seelen Srend und 
Wonne! 

Dach, 9. 1605 } 1659. 


Mel. Jefus, meine Zuverfiht. (1 Gor. 15, 55. 57.) 


615. Bon dem Grab ſtund 
Jeſus auf; Friede ruht auf 
meinem Grabe! Auch mein 
Morgen eilt herauf, Wenn ich 
ausgeſchlummert habe. Mich 
erfchredt der Tod nicht mehr: 
Heil mir, Jeſu Grab ift leer! 

2. Froh befleg ich nun das 
Graun, Das die Todtenhügel 
decket; Meinen Heiland werd 
ich fchaun, Den der Vater auf- 
erwedet, Der burch feines Gra⸗ 
bes Naht Mir mein Grab hat 
froh gemacht. 

3. Keine Zufunft madıt mir 
bang: Ewig, ewig werb id 
leben, Will vereinft mit Lobge⸗ 
fang Deinen Leib der Erbe 
geben, Weil den gottverbund= 
nen Geift Nichts aus feinen 
Händen reißt. 


4. Preis ihm! Jeſus hat die 
Macht Euch, o Tod und Grab, 
genommen, Hat das Leben neu 
gebracht, Und bet feinem Wie⸗ 
berfommen Werben unfre Orä= 
ber leer: — Mich erſchreckt der 
Tod nicht mehr! 

5. Wohlthat wird das Ster- 
ben mir:, Gottes Liebe denkt 
der feinen, Ewig follen wir 
nicht bier Kämpfen, bulden, 
Flagen, weinen; . Uinfer Abend 
eilt herzu Und bringt frommen 
Streitern Ruh. 

6. Schwinge dich, mein Geift, 
empor; Rein und heilig fey 
dein Streben! Jeſus gieng den 
Weg mir vor, Jeſus lebt, und 
ich foll leben! Heiland, bift du 
nur mit mir, O fo leb und 
fterb ich dir! 


Zavater, g. 1741 3 1801. 


C. Begräbnißlieder. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. CIoh. 8, 51. 14, 2. 3.) 


616. Sept nun bin und 
grabt mein Grab, Dennich bin 
des Wanderns müde! Von der 
Erde fcheid ih ab, Denn mir 
ruft des Himmels Friede, 
Denn mir ruft die füge Ruh 
Bon den Engeln proben zu. 


2. Geht nun bin und grabt 
mein Grab! Meinen Lauf hab 
ich vollendet, Lege nun den 
Wanderſtab Hin, wo alles Ird⸗ 
ſche endet; Lege ſelbſt mich nun 
hinein In das Bette ohne Pein. 

3. Was ſoll ich hienieder 
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In dem dunklen Thale machen? 
Denn wie mädtig, ſtolz und 
hoch Wir au flellen anfre 
Sahen, Muß es doch wie 
Sand zergehn, Wenn bie Win⸗ 
de drüber wehn. 

4. Darum, Erbe, fahre wohl, 
Laß mid nun im Frieden ſchei⸗ 
den! Deine Hoffnung, ach, iſt 
hohl, Deine Freuden felber Lei⸗ 
ben, Deine Schönheit Unbe- 
fand, Eitel Wahn und Trug 
und Tand. 

5. Darum legte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe 
Sterne! Fahret wohl mit eurer 
Pracht, Denn id reif’ in weite 
Berne, Reife bie gu jenem 
Glanz, Worin ihr verfchwindet 
ganz. 

6. Die ihr nun in Trauer 
geht, Fahret wohl, ihr lieben 
Freunde! Was von oben mie⸗ 
derweht, Tröftet ja des Herrn 
Gemeinde; Weint nicht ob dem 


XX. Die legten Dinge. 


eitlen Schein, Drvben nur 
Tanne ewig feyn! 

7. Weinet nicht, daß num ich 
will Von der Welt den Abſchied 
nehmen; Daß ich aus dem Irr- 
thum will, Aus den Schatten, 
ans ven Schemen,* Aus dem 
Eitlen, aus dem Nichts, Hin 
ins Land des ewgen Lichts! 

” Wefenlofe Bilder, Pf. 39, 7 

8 Weinet nicht! mein füßes 
Heil, Meinen Heiland hab ich 
funden Und ich habe auch mein 
Theil Anden warmen Herzens⸗ 
wunden, Woraus einft fein 
heilig Blut Floß der ganzen 
Welt zu gut. 

9. Weint nichtd mein Erlöfer 
lebt; Hoch vom finftern Erden⸗ 
flaube Hell empor die Hoff 
wung fchwebt, Und der Him⸗ 
melsheld, ver Ölaube, Und 
bie ewge Liebe ſpricht: Kind 
bes Vaters, zittre nicht! 

Ernſt Moriz Arndt, g. 1769. 


Mel. Ich hab mein Sach Gott. 


(1 Ebron. 30, 15.) 


617. Wohlauf, wohlangum 
legten Gang! Kurz iſt der Weg, 
die Ruh iſt lang; Gott führet 
ein, Gott führet aus: Wohlan, 
hinaus! Zum Bleiben war 
nicht diefes Haus. 

2. Du Herberg in der Wan- 
derzeit, Du gabeft Freuden, 
gabft auch Leid. Jett fchließe, 
Welt, das Haus bift du, Die 


Thüre zu! Dein Gaft geht in 
bie ewge Ruh; 

3. Geht in ein beßres Schlaf⸗ 
gemach; Die Breunde folgen 
fegnend nah. Hab gute Nacht! 
ber Tag war fhwäl Im Erd⸗ 

gewähl; Hab gute Nacht, die 
Nacht iſt kühl. 

4. Ihr Glocken, tönet feſtlich 
drein Und läutet hell den Sab⸗ 
bath ein, Der nach des Werk⸗ 
tags kurzer Friſt Durch Jeſum 





C. Begräbnißlieder. 


Chrift Für Gottes Volk vors 
handen ift! 

2. 
(Ebr. 4, 1.2.9 und 11. Luc. 12, 34 ıc.) 

5. O felig, wer das Heil er⸗ 
wirbt, Daß er im Herrn, in 
Chrifto, flirbt! O felig, wer 
vom Laufe matt, Die Gottes⸗ 
ſtadt, Die proben iſt, gefuns 
den hat! 

6. Was fuchft du, Menſch, bis 
in den Tod? Du fuchft fo viel, 
und eins ift noth! Die Welt 
beut ihre Güter feil, — Denf 
an dein Heil Und wähl in 
Gott das befte Theil! 

7. Was forgft du bis zum letz⸗ 
ten Trirt? Nichts brachteft du, 
nichts nimmft du mit. Die Welt 
vergeht mit Luft und Schmerz; 
Schau himmelwärts! Da, wo 
der Schag ift, fey dein Herz! 

8. Mit Gott beftell dein Haus 
bei Zeit, Eh dich ver Tod an 
Todte reiht; Sie rufen: „ger 
ftern wars an mir, Heut iſts 
an bir!“ Hier ift fein Stand, 
fein Bleiben bier. (Sir. 38, 23.) 

9. Bom PBrendenmahl zum 
Wanderfiab, Aus Wieg und 
Bett in Sarg und Grab! 
Mann, wie und wo, ift Gott 
bewußt; Schlag an die Bruft! 
Du mußt von bannen, Menſch, 
du mußt! 

10. Da ift kein Siztz zu reich, 
gu arm, Kein Haupt zu hoch, 
fein Herz gu warn, Da blüht 
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zu fchön fein Wangenroth! Im 
Sinftern droht Der Tod, und 
überall ver Top. 

4141. Ach banges Herz im 
Reichenthal, Wo ift dein Licht, 
bein Lebensftrahl? — Du bift 
es, Sefu, der mit Macht Aus 
Gräbernacht Das Leben hat 
ans Licht gebracht! 

12. Dein Troftwort Klingt fo 
hoch und hehr: „Wer an mid) 
glaubt, ftirbt nimmermehr!* 
Dein Kreuz, bein Grab dein 
Auferftehn, Dein Himmelgehn 
Läßt und den Hinmel offen 
fehn. 

413. Wohl dem, der fich mit 
ihm vertraut, Schon hier die 
ewgen Hütten baut! Er fleht 
das Kleinod in der Gern Und 
fämpfet gern Und harrt der 
Zufunft feines Herrn. 


3. 
(Joh. 12, 26. Dffenb. 22, 12—15.) 

14. Nun, Thor des Friedens, 
Öffne dich! Hinein! — bier 
ſchließt die Wallfahrt fih. Ihr 
Schlummernden im Briedens- 
reich, Gönnt allzugleih Auch 
ihm (ihr) ein Näumlein neben 
euch! 

15. Viel Gräber find an dies 
fen Drt, Viel Wohnungen im 
Himmel dort; Bereitet ift die 
Stätte fhon Am Gnadenthron, 
Berettet ihm (ihr) durch Bots 
tes Sohn, 
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XX. Die legten Dinge. 


16. Sein tft das Reich mit; komm, Herr Jeſu, führ uns 


Allgewalt ; 


Er zeugt und |ein! Wir harren dein: Amen, 


fpricht: ich Fomme bald! Ya | dein laß uns ewig feyn! 


Mel. Der lieben Sonne Lid. 


618. Die Chriften gehn von 
Ort zu Ort Durch mannichfalte 
gen Sammer Und fommen in 
den Sriedensport And ruhn in 
ihrer Kammer. Gott nimmt 
fie nad dem Lauf Mit feinen 
Armen auf, Das Waizenforn 
wird in fein Beet Auf Hoff- 
nung fehöner Frucht gejät. 

2. Wie feyb ihr doch fo wohl 
gereist! Gelobt fey'n eure 
Schritte, Du friedevoll befrei= 
ter Geiſt, Du jest verlaßne 
Hütte! Du, Seele, bift beim 


Del. Run fi der Tag. 


619. Ei wie fo felig ſchlä— 
feft du Nach manchem ſchweren 
Stand Und liegft nun da in 
füßer Ruh Im deines Heilands 
Hand! 

2. Sein Leiden hat dich frei 
gemacht Bon aller Angft und 
Bein; Sein legtes Wort: „es 
ift vollbracht!“ Das fingt dich 
lieblich ein. 

3. Du läpft dich zur Verwan⸗ 
belung In dieß Gefilde fä’n, 
Mit Hoffnung und Verſiche⸗ 
rung: Biel fhöner aufzuftehn. 


- 


Dr. Chr. Briedr. Heine. Safe. 


(Pf. 116, 15. 1 Gor. 15, 57.) 


Herren, Dir glänzt der Morgen 
ftern; Euch, Glieder, deckt mit 
fanfter Ruh Der Liebe ftiller 
Schatten zu. 

3. Wir freun uns in ®elaf- 
fenheit Der großen Offenba- 
rung; Indeſſen bleibt das 
Pilgerkleid In beiliger Ver— 
wahrung. Wie if das Glüd 
fo groß! In Sefu Arm und 
Schoos! Die Liebe führ ums 
gleiche Bahn, So tief hinab, 
fo Hoc hinan! 


Nikolaus Endwig, Graf von Zinzenberf. 
9. 1700 3 1760. 


(Weist. 8, 1. Gef. 57,2.) 


4. Verbirg dein liebes Anges 
fiht Im Fühlen Erdenfchoos ! 
Wer bier gelebtin Chriſti Licht, 
Der erbt ein felig Zoos. 

5. Mit hoffen, daß dein Sees 
lenfreund, Derewigtrene Hirt, 
Ders bier mit dir fo wohl ge- 
meint, Did) fchön empfangen 
wird. 

6. Er führe, was ihm lieb und 
werth Und was fich zu ihm 
halt, Als feine auserwählte 
Heerd Auch vollends durch die 
Welt! 


Gstifried Neumann, 








C. Begräbnißlieder. 


Mel. Auf, Epriftenmenfd. 


620. Mic Staub vom 
Staube führt mein Lauf Zum 
dunklen Grabe nieder; Doch 
die Verklärung hebt mich auf 
Mit glängendem Gefieder. Wie 
tft der Leib der Sünde ſchwer! 
O daß ich ſchon unfterblich wär! 

2. Hier zähl ich meiner Stun⸗ 
den Zahl Und meiner Tage 
Sorgen; Dort öffnet ſich mir 
ohne Dual Ein wandelloſer 
Morgen; Die Ewigkeit iſt ſtill 
und hehr: O daß ich ſchon un⸗ 
ſterblich wär! 

3. Hier blühen Blumen und 
vergehn, Hier modern edle 
Früchte; Dort wird Verwestes 
anferſtehn Im heilgen Lebens⸗ 


Mel. Shriftus, der if. 
621. Ich weiß, an wen ich 
glaube, Und daß mein Heiland 
lebt, Der aus dem Todesſtaube 
Den Geiſt zu ſich erhebt. 

2. Ich weiß, an wem ich hange, 
Wenn alles waukt und weicht, 
Der, wenn dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reicht. 

3. Ich weiß, wem ich vertraue, 
Und wenn mein Auge bricht, 
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(2 Cor. 5,4. 1TCor. 15, 49.) 


lichte, Dort iſt der Freuden 
Wiederkehr: O daß ich fchon 
unfterblich wär! 

4. Hier rinnt ein Quell, fein 
Waſſer ftirbt Vom Froſt und 
von der Hitze; Dort fließt ein 
Strom, der nie verdirbt, Von 
unſers Gottes Sitze; Dort iſt 
der Wonne grundlos Meer: 
O daß ich ſchon unſterblich wär! 

5. Hier bildeſt du den ſchwa⸗ 
chen Thon Zu dem verborgnen 
Leben; Dort wirſt du Herrlich⸗ 
keit und Lohn Ihm, treuer 
Heiland, geben. O daß ich in 
der Engel Heer Schon jetzt wie 
du unſterblich wär! 

Jobann Fried. von Meyer, g. 1772. 


(1 Cor. 15, 19. 20.) 

Daß ich ihn ewig fchaue, Ihn 
felbft von Augeficht. 

4. Er trodnet alle Thränen 
Sp tröftenn und fo mild, Und 
mein unendlich Sehnen Wird 
nur burch ihn geftillt. 

5. Sch weiß, beim Auferftehen, 
Wann ich verfläret bin, Werd 
ich mit Jeſu gehen Durdy Ewige 
feiten bin. ; 


Dr. Augnft Hermann Niemever, g. 1754 } 18298. V. 5 nener Zufag. 


Mei. Gott ift getren! fein Der. 


622. & ift vollbracht! 
gottlob, esift vollbracht! Mein 
Heiland nimmt mich auf. Fahr 
bin, o Welt! ihr Freunde, gute 
Nacht! Ich ende meinen Lauf 


Rom. 5, 1.293 
Bei Jeſu Krenz mit tauſend 
Freuden Und fehne mich, von 
bier zn ſcheiden. Es ift volls 
bracht! 

2. Es iſt vollbracht! mein Je⸗ 
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fus hat auf ſich Genommen 
meine Schuld; Gebüßt hat er 
am Kreuzesftamm für mich, O 
unermeßne Huld! Und ich hab 
in des Heilands Wunden Die 
rechte Sreiftatt nun gefunden. 
Es ift vollbracht! 

3. Es iſt vollbradt! weg 
Krankheit, Schmerz und Bein, 
Meg Sorg und Weberbruß; 
Sein Golgatha foll mir ein 
Thabor * feyn, Mein matter, 
müder Fuß Wird hier auf bie- 
fen Sriedenshöhen Frei von der 
Erde Banden gehen. Es iſt 
volbradt! Mat. 17, 1—5.) 

4. Es ift vollbracht! hier bin 
ich frei von Noth, Wie wohl, 
wie wohl ift mir! ‚Hier fpeifet 
mich der Herr mit Himmels⸗ 
brod Und zeigt mir Salems 


Mel. Rupert wohl. 


623. Wenn der Stifter der 
Gefchlechter Unfre Lieben zu 
fih ruft; Wenn bie Söhne, 
wenn bie Töchter Sinken in 
die frühe Gruft: Ach dann füh- 
len unfre Herzen Unausfprech- 
lich tiefe Schmerzen! 

3. Wenn der Säugling, kaum 
geboren, Wieder fchnellim Top 
verblüht, Uud die Deutter nun 
verloren Ihre ganze Hoffnung 
fieht; Ach dann will ihr Herz 
verzagen, So viel fihwere 
Bein zu tragen! 

3. Wenn der Tod im edlen 
Sohne Seine Luft dem Vater 
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Bier; Hiechörich mitder Sek ; 
gen Singen Den füßen Ton 
der Engel Flingen. Es iſt voll 
bracht! 

5. Es ift vollbracht! der Leib 
mag immerhin Raub der Ver- 
weſung feyn: Ich weiß ja, daß 
ih Staub und Afche bin; Doch 
Jeſus ift ja mein, Der wird 
mich fanftim®rabe deden Und 
einft in Klarheit auferweden. 
Es iſt vollbracht! 

6. Es iſt vollbracht! gottlob, 
es iſt vollbracht! Mein Heiland 
nimmt mid auf. Fahr bin, ⸗ 
Welt! ihr Lieben, gute Nacht! 
Sch ende meinen Lauf Und alle 
Noth, die mich getroffen; Wohl 
mir, ich ſeh ven Himmel offen! 
Es ift vollbracht! 

Gryphius, 8. 1616 + 1664 

(Job. 5, 28. 29.) 
raubt; Wenn des Haufes Stüg 
und Krone Sinfet mit des Bas 
ters Haupt, Mütter von ben 
Kindern fcheiden: Herr, was 
gleichet diefen Leiden? 

4. Ad es müßte unterliegen, 
Diefes arme, ſchwache Herz, 
Hülfeft du nicht, Herr, ung ſie⸗ 
gen Ueber Tod und Trennungss 
ſchmerz! Deine Rechte fchlug 
uns nieder, Deine Rechte hebt 
uns wieder! 

5. Iſt des Troſtes reiche Quelle 
Nicht dein Wort am fiuftern 
Grab? Strahlt, daß es die Nacht 
erhelle, Nicht dein Richt zu uns 











C. Begräbniglieder. 


herab? Werben, bie in bir ge⸗ 
forben, Dort nicht wieder neu 
erworben? 

6. Im Genuß der reinften 
Freuden Wandeln fie vor dei: 
nem Thron; Und wir follten 
fie beneiden Um den früh er- 
rungnen Lohn? Ihre Seligkeit 
mit Zähren. Und mit bittern 
Klagen flören? 

7. Nein! und kann der Menſch 
es wiſſen, Ob's nicht weiſe Huld 


Mel. Nun ruhen alle. 


624. Wenn Heine Him⸗ 
melserben In ihrer Unſchuld 
ſterben, So büßt man ſie nicht 
ein; Sie werden nur dort 
oben Bom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren fey'n. 

2. Eie find ja in der Taufe 
Zu ihrem Chriftenlaufe Für 
Sefum eingeweiht Und noch 
bei Gott in Onaden: Was follt 
es ihnen fchaden, Daß fie die 
Krone ſchon erfreut? 

3. Der Unfchuld Glück ver- 
fchergen, Stets Fämpfen mit 
den Schmerzen, Mit fo viel 
Seelennoth, Im Angftgefühl 
der Sünden Das Sterben 
fhwer empfinden: — Davor 
bewahrt ein früher Top. 

4. Sf einer alt an Jahren, 
So hat er viel erfahren, Das 
ihn noch heute Eränft, Und un- 
ter fo viel Stunden Oft wenige 
gefunden, Daran er mit Ver: 
gnügen benft. 
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geſchickt, Daß uns frühe find 
entriffen, Deren Lieb uns hoch 
beglüdt? Wird nicht, was wir 
jest beweinen, Dort als Segen 
uns erfcheinen? 

8. Ja wer trüge nicht auf 
Erden Gerne den Berluft, o 
Gott, Da wir bald ung jenfeits 
werden Wiederſehn auf dein 
Gebot? Da du wirft im befjern 
Leben Die Verlornen wieder 
geben. G. $. Stäudlin, } 1798. 

(Weish. 4, 7—14.) 

5. Zwar wer in feiner Jugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Sefum Chriftum find't, 
Und fi den erften Glauben 
Hat niemals laffen rauben, 
Der lebt und ſtirbt auch wie 
ein Kind. 

6. Allein wo find die Reinen, 
Die jetzt noch fo erfcheinen, Wie 
fie das Waſſerbad Vor Gottes 
Augen ftellte, Und die vie Welt 
nicht fällte Und fchon in ihrem 
Netze hat? 

7. Sich Zefu ganz verfchrei- 
ben Und in der Welt zwar 
bleiben, Doch von der Welt 
nicht feyn, Erfordert höhre 
Kräfte Als menſchliche Ges 
fhäfte: Das muß allein ums 
Gott verleihn. 

8. Wie leicht geht nicht bei 
Kindern Bon uns erwachsnen 
Sündern Das fremde Feuer 
an! Sind fie ver Melt entrifs 
fen, Dann Fünnen wir erfi wife 


8% 
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fen, Daß fie die Welt nicht fäl- | Zeuch hin, du liebes Kind! Du 


len Fann. 


geheftianur ſchlafen Und blei- | 


9. O wohl auch diefem Kinde! | beft bei den Schafen, Die ewig 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde; | unfers Jeſu find. 


Mel. Es if genug, fo nimm; oder: Gott if getreu: fein Herz. 


625. Zeuch hin, mein Kind! 
Gott ſelber fordert dich Aus 
dieſer argen Welt. Ich leide 
zwar, dein Tod betrübet mich; 
Doch weil es Gott gefällt, So 
unterlaſſ' ich alles Klagen 
Und will mit ftilem elite 
fagen: Zeuc hin, mein Kind ! 

2. Zeuch hin, mein Kind! der 
Schöpfer hat dich mir Nur in 
der Welt geliehn. Die Zeit 
ift aus, darum befiehlt er dir 
Nun wieder fortzuziehn. Zeuch 
hin! Gott hat es fo verfeben, 
Was diejer will, das muß ge- 
fcheben ; Zeuch hin, mein Kind ! 

3. Zeuch hin, mein Kind! im 
Himmel findeft du, Mas bir 
die Welt verfagt; Denn nur 
bei Sott ift wahre Freud und 
Hub, Kein Schmerz, der See- 
len plagt. Hier müſſen wir 


Mel. Epriftus, der iſt. 


Johaun Andreas Rothe, 9. 1688 1738. 
(Barud 4, 23.) 


in Aengſten fchweben, Dort 
Fannft bu ewig fröhlich leben; 
Zeud bin, mein Kind! 

4. Zeuch bin, mein Kind! 
wir folgen allenad, So bald 
e8 Gott gefällt. Du eilteſt 
fort, eb dir das Ungemach 
Berbittert’ diefe Welt. Ber 
lange lebt, fteht lang im Leide, 
Wer frühe ftirbt, kommt bald 
zur Freude; Zeuch hin, mein 
Kind! 

5. Zeud hin, mein Kind! die 
Engel warten fhon Auf dei⸗ 
nen zarten Geift. Nun ficheft 
du, wie Gottes lieber Sohn 
Dir felbft die Krone weist. 
Nun wohl, die Seele ift ent: 
bunden, Du haft durch Jeſum 
überwunden; Zench bin, mein 
Kind! 

Gottfried Hoffmann, g. 1659 t 1712. 


Ct Tefal. 4, 13.) 


626. Die Liebe darf wohl raube, Sol herrlich aufer- 


weinen, Wenn fie ihr Fleiſch 


begräbt; Kein Chriſt muß 
fühllos fcheinen, So lang er 
bie noch lebt. 

2. Doch läffet gleich ver Glau⸗ 


ftehn. 

3. Sp ifts uns um die Her: 
zen, Die Guade macht uns fo: 
Uns tft noch wohl in Schmer: 
zen, Im Trauern find wir 


be Sein Aug gen Hinmtel | froh 


gehn: Was uns der Tod hier 


roh. 
4. Was tröſtet ung? das Hof— 
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fen; Wiegntifte, Chriſti ſeyn! 
Man flieht den Hinmel offen, 
Und nicht das Grab allein. 

5. Herr Jeſu, unfer Leben! 
Sn Thränen dankt man bir, 
Daß du uns Troft gegeben, 
Denn davon leben wir. 


6. Was wir in Schwachheit 


495 


fäen, Das wird in Herrlichkeit 
Auf dein Wort auferftehen; 
Das ifts, was und erfreut. 

7. Herr! bild ans unfrem 
Staube Den neuen Leib, der 
bort, Nicht mehr dem Tod 
zum Raube, Dich fchauet im- 
merfort. 

Ph. Fr. Hiller, 9. 1699 t 1769. 


Mel. Ermuntre dich, mein. (Marc. 10, 14.) 


627. Du biſt zwar mein 
und bleibeft mein; Wer will 
mirs anders fagen? Doc, bift 
du nicht nur mein allein: Der 
Herr von ewgen Tagen, Der 
bat das meifte Recht an dir, 
Der fordert und erhebt von 
mir Dich, o mein Sohn, mein 
Wille, Mein Herz und Wun⸗ 
fches Fülle ! 

2. Ad! gält es MWünfchen, 
wollt ih did, Du Kleinod 
meiner Seelen, Bor allem 
Weltgut williglid Mir wün- 
ſchen und erwählen. Ich wollte 
ſagen: „bleib bei mir, Du 
ſollt ſeyn meines Hauſes Zier, 
An dir will ich mein Lieben 
Bis in mein Sterben uͤben.“ 

3. So ſagt mein Herz und 
meint es gut; Gott aber 
meints noch befler. Groß ift 
die Lieb in meinem Muth; In 
Gott ift fie noch größer. Ich 
bin ein Vater und nichts mehr, 
Bott ift der Väter Haupt 
und Ehr, Ein Quell, daraus 


die Jungen Und Alten find 
entfprungen. 

4. Ich fehne mich nach meie 
nem Sohn, Und der mir ihn 
gegeben, Will, daß er nah an 
feinem Ihron Im Himmel 
folle leben. Sch ſprach: „ad 
weh! mein Licht verſchwind't!“ 
Gott ſpricht: „willkomm, du 
liebes Kind, Dich will ich bei 
mir haben Und ewig reichlich 
laben.“ 

5. DO ſüßer Rath, o ſchönes 
Wort, Und heilger, als wir 
denken! Bei Gott iſt ja kein 
böſer Ort, Kein Unglück und 
kein Kränken, Nicht Angſt, 
nicht Mangel, nicht Verſehn, 
Bei Gott kann keinem Leids 
geſchehn; Wen Gott verſorgt 
und liebet, Wird nimmermehr 
betrübet. 

6. Wir Menfchen find ja auch 
bedacht, Die unfrigen zu zie- 
ren; Wir gehn und forgen 
Tag und Naht, Wie wir fie 
wollen führen In einen feinen, 
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fel'gen Stand, Und iſt doch 
felten fo bewandt Mit dem, 
wohin fie kommen, Wie wirs 
und vorgenommen. 

7. Wie manches junge from⸗ 
me Blut Wird jämmerlid 
verführet Durch bös Erempel, 
daß es thut, Was Chriften 
nicht gebühret! Da hats denn 
Gottes Zorn zu Lohn, Auf Er- 
den nichts ale Spott und Hohn; 
Der Vater muß mit Grämen 
Sich feines Kindes ſchämen. 

8. Ein folches darf ich ja nun 
nicht An meinem Sohn erwar⸗ 
ten; Der ſteht vor Gottes An- 
geficht Und geht in Chriſti 
Sarten; Hat Freude, die ihn 
recht erfreut, Und ruht von 
allem Herzeleid; Er fieht und 
hört die Schaaren, Die uns 
allhier bewahren. 

9. Er fieht und hört der En- 
gel Mund, Sein Mund hilft 
felberfingen; Lerntalle Weis- 
heitausdem rund Und fpricht 
von folgen Dingen, Die un- 
fer feins noch fleht und weiß, 
Die auch durch unfern Fleiß 
und Schweiß Wir, weil wir 


XX. Die legten Dinge. “ 


find auf Erden, Nicht ausſtu⸗ 
dieren werden. 

10. Ach dürft ich doch von 
ferne ftehn Und nur ein wenig 
hören, Wenn deine Ginnen 
fich erhöhn Und Gottes Namen 
ehren, Der heilig, heilig, hei⸗— 
lig it, Durch den auch du ge= 
heiligt bift: Sch weiß, ich wär: 
de müflen Bor Freude Thrä- 
nen gießen! 

11. Ih würde fprechen: 
„bleib allhier, Nun will ic 
nicht mehr Flagen: Ach mein 
Sohn, wärft du noch bei mir! 
Nein! fondern: komm, du Wa⸗ 
gen Elis, hole mich geſchwind 
Und bring mich dahin, mo mein 
Kind Und fo viel liebe Seelen 
So fhöne Ding’ erzählen.“ 

12. Nun, e8 fey Ia und blei- 
be fo! Dich will ich nicht be⸗ 
weinen: Du lebſt und bift von 
Herzen froh, Siehſt lauter 
Sonnen foheinen, Die Sonnen 
ewger Freud und Ruh, Hie 
leb und bleib nr immerzu; 

Ich will, wills Gott, mit an⸗ 
dern Auch bald hinüber wan⸗ 
dern! Gerhard, g. 1606 + 1676, 


@igene Mel. (Marc. 5, 35 ıc.) 


628. Mag auch die Liebe 
weinen —, Es kommt ein Tag 
des Herm; Es muß ein Mor- 
genflern Nach dunkler Nacht 
erfcheinen. 

2. Mag auch der Glanbe zagen 
—, Ein Tag des Lichtes naht; 


Zur Heimath führt fein Pfad. 
Aus Dimmrung mußestagen. 
3. Mag Hoffnung auch ers 
fchreden, Meg jauchzen Grab 
und Tod —, Es muß ein Mors 
genroth Die Schlummernden 
einſt wecken! 
Friederich Adolph Keumm⸗cher, 9. 1767. 
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@igene Mel. (Joh. 11, 25. 26. 1 Tbeſff. 6, 1 


629. Ruhet wohl, ihr Tod⸗ 
tenbeine, In der ftillen Eins 
famteit! Ruhet, bis das End 
erfcheine, Da der Herr euch 
zu der Srend Rufen wird aus 
euren Grüften Zu den freien 
Himmelsläften. 

2. Nur getroft, ihr werdet le⸗ 
ben; Weil das Leben, euer 
Hort, Die Verheißung hat ges 
geben Durch fein theuer wer⸗ 
thes Wort: Die in feinem Na⸗ 
men fterben, Sollen nicht im 
Tod verberben. 

3. Und wie follt im Grabe 
bleiben, Der ein Tempel Got⸗ 
tes war? Den der Herr ließ 
einverleiben Seiner auser⸗ 
wählten Schaar, Die er felbft 
durch Blut und Sterben Hat 
gemacht zu "Himmelserben ? 


Mel. Himmel, Erde. 


630. Auer läubgen Sam- 
melplas Iſt da, wo ihr Herz 
und Schag, Mo ihr Heiland 
Jeſus Chrift, Und ihr Leben 
bier fchon tft. 

2. Eins gebt da, das andre 
port In die ewge Heimath 
fort, Ungefragt, ob die und 
der Uns nicht hier noch nüß- 
lich wär. 


4. Nein, die Tann ber Tob 
nicht halten, Die des Herren 
Glieder find! Muß der Leib im 
Grab erfalten, Da man nich$s 
als Afche find't: — Wenn des 
Herren Hauch drein bläfet, 
®rünetnen, was hier verweſet. 

5. Sefus wird, wie er erſtan⸗ 
den, Auch die feinen einft mit 
Macht Führen aus des Todes 
Banden, Führen aus des Gra⸗ 
bes Nacht, Zu dem ewgen Him⸗ 
melsfrieden, Den er feinem 
Bolt beſchieden. 

6. Ruhet wohl, ihr Topdten- 
beine, In der ftillen Einfam- 
feit! Ruhet, bis der Herr er⸗ 
fcheine An dem Ende biefer 
Zeit! Da follt ihr mit neuem 
Leben Herrlich ihm entgegen 
fchweben. 

Friederich Konrad Hiller, g. 1662 } 1726. 

(Dffenb. 21, 3. 4.) 

3. Doch der Herr kann nichts 
verfehn; Und wenn es nun doch 
geichehn, Hat man nichts dabei 
zu tbun, Als zu fchweigen und 
zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht 
mehr da, Geht uns freilich in- 
nig nah; Doc, o Liebe, wir 
find dein, Und du willft uns 
alles ſeyn! 


Ders 1,3, 4 von Zinzendorf; V. 2 von Ehrift. Stegor 
Met. Vollendet if; oder: Wie wohl in mir. (Of. 14,13. Jeſ. 35,10. 1 Gor. 13, 32.) 


631. Die Seele ruht in! fanftim Ervenfchoos, Am Hr 
Zefü Armen, Der Leib fchläft | gen darf ie sen erwarr 


Ovangelifhes Geſangbuch. 


Die Ruh ift unausfprechlich 
groß, Die fie nah wenig 
Rampfesftunden Bei ihrem 
holden Freund gefunden: Ste 
ſchwimmt im ftillen Sriebens- 
meer, Bott bat die Thränen 
abgewifchet, Ihr Geift wird 
durch und durch erfrifchet, Des 
Herren Glanz ift um fie ber. 
2. Sieift nun aller Noth ent- 
nommen, Ihr Schmerz und 
Seufsen tft dahin; Sie tft zur 
Freudenkrone kommen, Sie 
ſteht als Braut und Koͤnigin 
Im Golde ewgerHerrlichkeiten 
Dem großen König an der Sei⸗ 
ten, Sie fleht fein klares An- 
geficht! Sein freudenvoll, fein 
lieblich Wefen Macht fie nun 
durch und durch genefen; Sie 
ift ein Licht im großen Licht. 
3. Sie jauchzt den Sterblichen 
entgegen: Sa, ja, nun iſt mir 
ewig wohl! Sch bin durch mei 
nes Mittler Segen Des Le⸗ 
bens, Lichts und Freuden voll; 
Mein ſchoͤnes Erbtheil ift mir 
worden, Viel taufend aus der 
Sel’gen Orden Bewundern 
jauchzend meine Pracht. Dan 


Tann in allen Sinrmelschören 


Gleichwie mit Donnerfiimmen 
hören: Der Herr hat alles 
wohl gemacht! 

4. 3a wohlgemadt durchs 
ganze Leben, Recht wohl in 
meiner Todespein! Sein müt- 
terlihes Tragen, Heben, 
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Bracht' mich heraus, bin 
durch, hinein! Herausium 
diefer Erde Lüften, Hindurch 
durch die Verſuchungéwüſten, 
Hinein ins ſchöne Kanaan. 
Da darf ih auf ben grünen 
Auen Den Helden, der mid 
führte, fchauen, Der große 
Ding’ an mir getban. 

5. Das war ein Tag der füßen 
Wonne, Das war ein lang ge 
wänfchtes Gent, Wo Sefus, 
meine Lebensfonne, Den erften 
BÜE der Herrlichkeit Zum 
freudenvollen Uebergehen Ließ 
meinen Geift daurchdringend 
fehen ; Der eilte feinem Sreun- 
be zu Und ſchwang fidh mit 
ven Engelfihaaren, Die um 
mein Sterbebette waren, Ins 
Vaters Haus zur flolgen Ruh! 

6. Nun Tann das Kind den 
Vater ſehen, Es fühlt den fanf- 
ten Liebestrieb; Nun kann es 
Jeſu Wort verftehen: Er ſelbſt, 
der Vater, hat dich lieb! Ein 
unergründlich Meer des Guten, 
Ein Abgrund ewger Segens 
fluthen Entdeckt ſich dem vers 
klaͤrten Geiſt; Er ſchauet Gott 
von Angeſichte Und weiß, was 
Gottes Erb im Lichte Und ein 
Miterbe Ehrifti heißt. 

7. Der matte Leib ruht in ber 
Erden, Er fchläft, bis Jeſus 
ihn erwedt, Da wird der Staub 
zur Sonne werden, Den jetzt 
die finftre ruft bedeckt; Dann 


D. Auferſtehung und Weltgericht. 


werben wir mit allen Srommen 
Beimgroßen Mahl zufammen- 
fommen Und bei dem Herrn 


ſeyn allezeit; Da werben wir 
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ihn ewig ſehen, Wie wohl, wie 
wohl wird und gefcheben; Her 
Sefu, komm, mach uns bereit! 

Allendorf, g. 1693 1 1774 


D. Anferfiehung und Weltgeridt. 


Eigene Mel. 
632. Auferſtehn, ja aufer⸗ 
ſtehn wirſt du, Mein Staub, 
nach kurzer Ruh; Unſterblich 


"Reben Wird, der dich ſchuf, 


dir geben. Hallelujah ! 

2. Wieder aufzublühn werd 
tch gefät! Der Herr der Ernte 
geht Und fammelt Garben, 
Uns ein, und ein, die farben; 
Gelobt fey Gott! 

3. Tag des Danfs, der Freu⸗ 
benthränen Tag, Du meines 
Gottes Tag! Wenn ih im 


633. Ich geh zu deinem 
Grabe, Du großerSiegesfürſt, 
Weil ich die Hoffnung habe, 
Daß du mir zeigen wirſt, Wie 
man kann fröhlich ſterben Und 
froͤhlich auferſtehn, Wie mit 
den Himmelserben Ins Land 
des Lebens gehn.. 

2. Du liegeft in der Erbe 


Mel. Valet will. 


Und haft fie eingeweiht: Wanu 


ich begraben werde, Daß fidh 
mein Herz nicht ſcheut, Auch in 
den Staub zulegen WasStaub 
und Afche ift, Weil du ja aller⸗ 
wegen Der Herr der Erde biit. 

3. Du ſchläfſt in deinem Gra- 
be, Daß ich auch meine Nuh 


(1 Ser. 15, 53.) 


Grabe Genug gefohlummert 
habe, Erweckſt du mich! 

4. Wieden Träumenden wirbe 
dann uns feyn: Mit Jeſu gehn 
wir ein Zu feinen Freuden! 
Der müden Bilger Leiden Sind 
danı nicht mehr. 

5. Ach, ing Allerheiligfte führt 
mih Mein Mittler dann, lebt 
ich Sm Heiligtbume Zu feines 
Namens Ruhme. Dann fchau 


ich ihn! 
Eopſtock, g. 1724 4 1803. 
(Joh. 6, 40.) 
An diefem Orte habe; Drückſt 
mir die Augen zu; Nun fol 


mie gar nicht grauen, Wenn 


mein Geſicht vergeht: Ich wer- 
de den wohl fchauen, Der mir 
zur Seite fteht. 

4. Dein Örab war wohl ver: 
fiegelt, Doch bricht du es ent- 
zwei; Wenn mich der Tod ver- 
riegelt, So bin ich dennoch frei, 
Du wirft dvenStein fhonrüden, 
Der auch mein Grab bevedt. 
Dann werd ich Dich erbliden, 
Der mich vom Tode wedt. 

5. Dun fähreft in die Höhe 
Und zeigeft mir die Bahn, Wo= 
bin ich endlich gehe, Da ich dich 
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finden kann; Dort ift es ficher 
wohnen, Wo lauter lang um 
dich, Da warten lauter Kronen 
In deiner Hand auf mich. 

6. D meines Lebens Leben! 


D meines Todes Top! Dir 


Eigene Mel. 


634. „Wachet auf!“ ruft 
uns die Stimme Der Wächter 
fehr hoch auf der Zinne, „Dein 
Herr, o Zion, kommt zu dir! 
Mitternacht heißt diefe Stun= 
de," So rufen fie mit hellem 
Munde, „Shr Elugen Jung⸗ 
fraun, wo feyd ihr? Wohlauf, 
der Bräutgam kömmt! Steht 
anf, die Lanıpennehmt! Halle: 
Iufahb! Macht euch bereit Im 
Hochzeitkleid; Geht ihm ent- 
gegen, es ift Zeit!“ 

2. Zion hört die Wächter fin- 
gen, DasHerzwillihr vor Freu⸗ 
de fpringen, Sie wachet und 
jteht eilends auf: Ihr Freund 
kommt vom Himmel prädtig, 
Bon Gnaden ſtark, von Wahr: 


Mei. Run ſich der Tag. 


635. Der Herr bricht ein 
um Mitternacht; Jett iſt noch 
alles ſtill. Wohl dem, der nun 
fich fertig macht Und ihm be= 
gegnen will! 

2. Er hat es uns zuvor gefagt 
Und einen Tag beſtellt; Er 
fommt, wenn niemand nad 
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will ich mich ergeben Auch in 
der legten Noth; Danu ſchlaf 
ich ohne Kummer In deinem 
Frieden ein, Und wach ich auf 
vom Schlummer, Wirſt du 
mein Loblied ſeyn! 

Schmolk, g. 1672 4 1737. 


(Matth. 25, 1—13. Offenb. 19, 6—9.) 


beit mächtig, Ihr Licht wird 
bei, ihr Stern geht auf. Nun 
komm, du werthe Kron, Herr 
Jeſu, Gottes Sohn! Hofianna! 
Wir folgen al Zum Freuden⸗ 
faal Und halten mit das 
Abendmahl. 

3. Gloria fey dir gefungen 
Bon Menfchen- und von Engel- 
zungen, Mit Cymbeln und mit 
Harfenton! Von zwölf Perlen 
find die Thore An deiner 
Stadt; wir ſtehn im Chore 
Der Engel body vor deinem 
Thron. Kein Aug erblidte fie, 
Ein Ohr vernahm fte nie, 
Solche Freunde! Drum jaud- 
zen wir Und fingen dir Das 
Hallelujah für und für! 

Pbil. Nicolai, g. 1556 } 1608. 

(Matth. 25, 13—30.) 
ihm fragt Noch es für mög: 
lich hält. 

3. Wie liegt die Welt fo blind 
und tobt, Sie fhläft in Sicher: 
heit Und meint, des großen 
Tages Noth Sey noch fo Fern 
und weit! 

4. Wer wacht und hält fich 





D. Uuferfichung und Weltgericdht. 


nun bereit Als ein getreuer 
Knecht, Daß er in jener Rech⸗ 
nungszeit Vor Gott beftehe 
recht? 

5. Wer gibt fein Pfund auf 
Wucher hin Und nüßet feinen 
Tag, Daß er mit bimmlifchem 
Gewinn Bor SZefum treten 
mag? 

6. Wedt ihr einander aus der 
Ruh, Daß niemand fiher fey? 
Ruft ihr einander fleißig zu: 
Seyd wader, fromm und 
tren? 

7. So wache denn, mein Herz 
und Sinn, Und ſchlummre ja 
wicht mehr! Blick täglich auf 
fein Kommen hin, Als ob es 
heute wär! 

8. Der Tag der Rache nahet 
fich, Der Herr fommt zum Ge- 
richt; O meine Seel, ermanne 
dich, Steh und verzage nicht! 

9. Dein Tagewerk ift fchön 
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und groß; Mit Iefu wirds 
vollbracht, Der ein fo felig 
ſchönes Loos Dem Treuen zu⸗ 
gedacht, 

10. Dem Knechte, der auf 
ſchmalem Pfad Ihm folgte 
Schritt für Schritt, Fromm 
blieb, wenn alles übel that, 
Geduldig ſtritt und litt. 

11. Dann, wenn der Richter 
wie ein Bliz Vom Himmel 
niederfährt, Wenn aller Sün- 
der Luft und Wis In Heulen 
fich verkehrt: 

12. Dann kommt er dir als 
Morgenftern Mit ewgem Gna⸗ 
denfchein, Dann geheft du mit 
deinem Herrn Zu feinen Freu⸗ 
den ein. 

13. Der Herr bricht ein um 
Mitternacht; Test ift noch als 
les ftil. Wohl dem, der nun 
fih fertig macht Und ihm be- 
gegnen will! 


Cigene Mel. (Dffenb. 6, 17. 20, 12.) 


636. Jenen Tag, den Tag 
der Wehen, Wird die Welt im 
Brand vergehen, Wie Prophe⸗ 
tenſpruch geſchehen. 

2. Welch Entſetzen von der 
Kunde, Daß der Richter kommt 
zur Stunde, Prüfend alles bis 
zum Grunde! 

3. Die Poſaun' im Wunder⸗ 
tone Sprengt die Öräber je⸗ 
ber Zone, Sammelt alle vor 
dem Throne. 


4. Erd und Tod wird ſchaun 
mit Beben Alle Kreatur fich 
heben, Antwort vor Gericht 
zu geben. 

5. Und ein Bud wird aufge- 
fhlagen, Drin flebt alles ein- 
getragen, Weß die Welt ift 
anzuflagen. 

6. Wenn der Nichter alfo 
fißet, Wird, was dunkel war, 
durchbliget, Bor der Rache 
nichts beſchützet. 
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7. Ad wie werd ich Armer 
fieben? Wen zum Anwalt mir 
erfleben, Wenn Öerechte ſchier 
vergehen? 

8. Hehrer König, Herr ber 
Schreden! Gnade nur dedt 
unfre Fleden: Gnade, Gnade 
laß mich deden! 

9. Jeſu, milder Heiland, fie- 
be, Wie ich Ziel war deiner 
Mühe, Daß ich jenem Zorn 
entfliehe! 

10. Biſt ſo treu mich fuchen 
gangen, Haſt am Kreuz für 
mich gehangen, Nicht umſonſt 
ſey Müh und Bangen! - 

44. Richter mit der heilgen 
Mage, Tilge wider mid bie 
Klage Vor dem großen Rache⸗ 
tage! 

12. Sieb, ich ſeuſze ſchuldbe⸗ 
laden, Schamroth über ſchwe⸗ 


IX. Die legten Dinge. 


rem Schaden: Hör mein 
Flehen, Gott, in Onaden! 

13. Dn, der freifprach einft 
Marien Und dem Schächer 
noch verziehen, Haft auch Hoff: 
nung mir verliehen. 

14. Mein Gebet gilt nicht fo 
theuer; Aber laß mich, o du 
Treuer, Nicht vergehn im ew⸗ 
gen Beuer! 

15. Zu den Schafen mich ge« 
fele; Bern den Böden und 
der Hölle Mich zu deiner Rech» 
ten fielle. 

16. Wenn Verworfne fidh ent⸗ 
färben, Die du bingibft ins 
Verderben, Rufe mich zu def 
nen Erben. 

17. Tief im Staub ring ich 
die Hände; Zum Zerfnirfchten, 
Herr, did wende! Herr, ge 
denfe mein am Ende! 


Nach dem Lateinifchen bes Ihomas von Gelamr. 
Mel. Nun ruben alle. (2 Cor. 5, 10.) 


637. Die Welttommt einft 
sufammen Im Glanz der ew⸗ 
gen Flammen VorChriſti Nich- 
terthbeon; Dann muß fich offen- 
baren, Wer Die und Jene wa⸗ 
ren! Sie kennt und prüft des 
Menfchen Sohn. 

2. Der Greul in$infterniffen, 
Das Brandmal im Gewiſſen, 
Die Hand, die blutvoll war, 
Das Aug voll Ehebrüche, Das 
frevle Maul voll Flüche, Das 
Herz desSchalke wird offenbar. 

3. Das Flehn der armen Sün- 


ver, Das Thun der Gotteskin⸗ 
der, Die Sand, die milde war, 
Das Aug voll edler Zähren, 
Der Mund voll Lob und Leh⸗ 
ren, Des Ehriften Herz; wird 
offenbar. 

4. Wo wird man fich verſte⸗ 
Een? Was will die Bläße des 
den? Wer ſchminkt ſich da ge» 
fhwind? Wen kann die Lüge 
fchügen? Was wird ein Werks 
ruhm nützen? Da find wir alle, 
wie wir find! 

5. Herr! dieſe Offenbarung 





D. Auferfichung und Weitgericht. 


Dräd du mir zur Bewahrung 
Beftändig in den Sinn, Daß 
tch auf dad nur fehe, Ich gehe 
Del. Nun raben 
638. Viel beffer, nie ge= 
boren, Als ewiglich verloren, 
Bon Gott getrennt fich fehn, 
Von keinemHeile wiffen, Vom 
Licht zu Finſterniſſen, Vom 
Leben zu dem Tode gehn; 

2. Von Frenden in den Kla⸗ 
gen, Vom Hoffen im Verzagen, 
Von Wolluſt in der Pein, Von 
Freiheit in den Banden, Von 
Ehren in den Schanden, Von 
Ruhe in der Qual zu ſeyn! 

3. Im Sluch auf ewig bren- 
nen, Gott feinen Gott nicht nen- 
nen, O das ift ja betrübt! Ach 


Mei. O Ewigkeit, da. 


639. O Menfchen! dieſe 
kurze Zeit Führt indie lange 
Ewigkeit, ZuHimmel oder Höl⸗ 
le. So bleibts nicht, wie es 
jetzo iſt; Der Feind ſucht, wie 
er ench mit Liſt Die Netze heim⸗ 
lich ſtelle, Drin er ein blindes 
Herz verſtrickt Und in den 
Schlund des Todes rückt. 

2. Die Sündenluft iſt bald vor⸗ 
bei; Dann ſteigt aus Flammen 
ein Geſchrei, Man will geküh— 
let werden, Und wärs mit ei- 
nem Tropfen Hein; Doch kann 
auch diefes nicht mehr feyn: 
Man ift nicht mehr auf Erden, 
Wo uns von dir, o trener Hirt, 
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ober ehe, Wie ich vor dei- 
nem Auge bin! 
PH. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


alle. (Joh. 3, 16.) 


Gott, ich flieh gerade Allein zu 
deiner Önade, Mein Gott, der 
du die Welt geliebt! 

4. Du haſt den Sohn gegeben, 
Im Sohn ein ewig Leben; Im 
Sohn will ih dich flehn, Dich 
flehn um deine Liebe, Did 
flehn aus heißem Triebe: Laß 
mich das Heil in Jeſu fehn! 

5. Sch war dem Tod zum 
Raube; Nun gib mir, daß ich 
glaube, Wer glaubt, wird felig 
feyn. Sogehich nicht verloren, 
So bin ich neugeboren, So 
bring ich in das Leben ein. 

98. Fr. Diller, g. 1699 + 1769. 

(Zuc. 16, 19-31.) 

Noch Fried und Heil geboten 
wird. 

3. Dann hebet ihr die Augen 
auf Und merfet, doch zu fpät, 
darauf, Was ihr nicht merfen 
wolltet: Daß ihr die Herzen zu 
dem Mann, Der fegnen und 
vervammen kann, Bußfertig 
wenden folltet,; Dann tft vor: 
bei die Gnadenzeit, Und da des 
Sluches Ewigkeit! 

4. MeinHerz, o fleuch in Jeſu 
Schoos, Der iſt erbarmungs- 
reich und groß Für dich und 
alle Seelen! Er ifts für den, 
der anihn glaubt Und ber fi 
beugt mit Herz und Haupt, 





PO. 
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Das gute Theil zu wählen. 
Erwähle Jeſu Gnadenlicht, 
So brennt für dich die Hölle 
nicht! 

5. O zeig mir, Herr, was Ab- 
ram fieht, Und wie fich deine 
Schaar bemüht, Lobpreifend 
dir zu dienen; Und wie, bie 
bier der Höll eutflohn, Dort 
unverwelflid um ben Thron 
As Himmelspflanzgen grü⸗ 
nen. Fuͤr alles diefes gabft du 


IX. Die legten Dinge. 


dich: O liebſter Heiland, 
rette mich! 

6. So lang ich noch auf Er⸗ 
den bin, Schick ich mein Herz 
allzeit dahin Und merk auf eis 
ne Worte. Du biſt der Herr 
im Himmelreich, Du haſt die 
Schlüſſel auch zugleich Zur tie⸗ 
fen Höllenpforte; Hinfort be⸗ 
darf ich Wunder nicht: Ich 
glaube was mein Heiland 
ſpricht! 


Nach dem großen Leipziger Sefangbug. 


Mel. Bas Bott thut. Ci Eer. 1, 7—9.) 


640. Wir warten dein, o 
Gottes Sohn, Und lieben dein 
Erſcheinen; Wir wiſſen dich 
auf deinem Thron Und nennen 
uns die deinen, Wer an dich 
glaubt, Erhebt ſein Haupt 
Und fiehet dir entgegen, Du 
fommft uns ja zum Segen. 

2. Wir warten deiner mit Ge⸗ 
duld In unfern Leidenstagen; 
Wir tröften uns, daß du bie 
Schuld Für uns am Kreuz ge- 
tragen. So können wir Nun 
gern mit bir Uns auch zum 
Kreugbequemen, Bis du's hin- 
weg wirft nehmen. 


3. Wir warten dein; du haft 
uns ja Das Herz ſchon hinge⸗ 
nommen, Du bift zwar unfrem 
Geiſte nah, Doch wirft du fichts 
bar kommen; Da willft uns du 
Bei dir auch Ruh, Bei dir auch 
Freude geben, Bei dir ein hest- 
lich Zeben. 

4. Bir warten dein, du kommſt 
gewiß, Die Zeit ift bald vers 
gangen,; Wir freuen uns fchon 
über dieg Mit kindlichem Ver⸗ 
langen. Was wird gefchehn, 
Wenn wir dich fehn, Wenn pn 
uns heim wirft bringen, Wenn 
wir dir ewig fingen! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 7 1769. 








E Ewiges Scben. 

Mel. Bollender if. (Ebr. 4, 1.9. 11.) 
641. & ift noch eine Ruh | deine Sonne fcheinet nicht. 
vorhanden; Auf, müdes Herz, | Sieh auf das Lamm, das vich 
und werde Licht! Du feufzeft | mit Freuden Dort wird vor 
bier in deinen Banden, Und feinem Stuhle waiden, Wirf 


E. Ewiges Leben. 


bin die Laft und eil herzu! 
Bald ift ver fchwere Kampf 
vollendet, Bald, bald der faure 
Lauf geendet, Dann geht du 
ein zu deiner Ruh. 

2. Die Ruhe hat Gott auser- 
foren, Die Ruhe, die Fein En- 
de nimmt; Es hat, da noch Fein 
Menſch geboren, Die Kiebe fie 
uns fchon beftimmt: Das Got⸗ 
teslamm, es wollte fterben, Uns 
biefe Ruhe zu erwerben, Es 
ruft, es locket weit und breit: 
„Ihr müden Seelen und ihr 
Trommen, Berfäumet nicht, 
heut einzufommen Zu meiner 
Ruhe Lieblichkeit!“ 

3. So kommet denn, ihr mat- 
ten Seelen, Die manche Laft 
und Bürde drückt! Eilt, eilt 
aus euren Kummerhöhlen, 
Geht nicht mehr feufzend und 
gebüdt! Ihr habt des Tages 
Laſt getragen, Dafür läßt euch 
der Heiland ſagen: Ich ſelbſt 
will eure Ruhſtatt ſeyn! Ihr 
ſeyd ſein Volk, er will euch 
ſchützen, Will auch die Hölle 
anf euch blitzen: Seyd nur ge⸗ 
troſt und gehet ein! 

4. Was mag wohl einen Kran- 
ken laben Und einen müden 
Wandersmann? Wenn jener 
nur ein Bettlein haben Und 
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fanft auf folddem rußen Tann; 
Wenn diefer fich darf nieder⸗ 
fegen, An einem friſchen Trunf 
ergögen, Wie find fie beide jo 
vergnügt! Doch dieß find Furze 
Nuheftunden; Es ift noch eine 
Ruh erfunden, Wo man auf 
ewig ftille liegt. 

5. Da wird man Freudengar⸗ 
ben bringen, Denn unfre Thräs 
nenfaat ift aus. O weld ein 
Zubel wird erflingen, Weld 
Robgetön im Baterhaus! 
Schmerz, Seufzen, Leid wirb 
ferne weichen, Es wird fein 
Tod uns mehr erreichen; Wir 
werben unfern König fehn, Er 
wird am Brunnquell uns ers 
frifchen, Die Thränen von den 
Augen wiſchen; — Wer weiß, 
was funft noch wird gefchehn! 

(Of. 7, 17) 

6. Da ruhen wir und find im 
Srieden Und leben ewig ſor⸗ 
genlos. Ach fafjet dieſes Wort, 
ihr Müden, Legt euch dem Hei⸗ 
Lind in den Schoos! Ach Flü⸗ 
gel her! wir müſſen eilen Und 
uns nicht länger bier verweis 
len, Dort wartet fchon die frohe 
Schaar. Sort, fort, mein Geift, 
zum Subiliren! Auf, gürte dich 
zum Triumphiren! Auf, auf, 


es kommt das Ruhejahr! 
Kuntb, g. 1700 11779. 


Eigene Mel.; oder: Wer werß, wie nahe. (Röm.8, 17. 18.) 


642. Nach einer Prüfung | Ewigfeit! Dort, dort verwan⸗ 
kurzer Tage Erwartet uns die | delt fich die Klage In göttliche 
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XX. Die legten Dinge. 


Zufriedenheit. Gier übt die In= | Throne Gottes mich erfrenn. 


gend ihren Fleiß, Und jene 
Welt reicht ihr den Preis. 

2. Wahr iſts, der Fromme 
ſchmeckt auf Erden Schon man= 
chen ſel'gen Augenblick; Doch 
alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes 
Glück: Er bleibt ein Menſch, 
und ſeine Ruh Nimmt in der 
Seele ab und zu. 


3. Bald flören ihn des Koͤr⸗ h 


pers Schmerzen, Bald das 
Geräuſche diefer Welt; Bald 
kämpft in feinem eignen Her⸗ 
jen Ein Feind, der öfter flegt, 
als fällt; Bald finft er durch 
des Nächften Schuld In Kum⸗ 
mer und in Ungebulb. 

4. Hier, wo die Tugend öfters 
leivet, Das Laſter öfters glüd- 
lich ift, Wo man den Glüdli- 
chen beneidet Und des Beküm⸗ 
merten vergißt, Hier kann der 
Menſch nie frei von Pein, Nie 
frei von aller Schwachheit ſeyn. 

5. Hier ſuch ichs nur, dort 
werd ichs finden, Dort werd 
ich, heilig und verflärt, Der 
Tugend ganzen Werth empfin= 
den, Den unausfprecdhlich gro= 
Ben Werth; Den Gott der Liebe 
werbich fehn, Ihnlieben, ewig 
ihn erhöhn. 

6. Da wird der Vorficht heil- 
ger Wille Mein Will und meine 
Wohlfahrt feyn, Und lieblich 
Wefen, Heil die Fülle Am 


Dann läßt Gewinn flets auf 
®ewinn Mich fühlen, daß ich 
ewig bin. 

7. Da werd ich das im Licht 
erkennen, Was ich auf Erden 
dunfel ſah, Das wunderbar 
und heilig nennen, Was uner⸗ 
forfchlich hier gefchab; Da denkt 
mein Geift mit Preis und Dauf 
Die Schidung im Zuſammen⸗ 


ang. 
8. Da werd ich zudem Throne 
dringen, Wo Gott, mein Hell, 
ſich offenbart; @in heilig, hei⸗ 
lig, heilig! fingen Dem Lamme, 
das erwürget ward, Und Ches 
rubim und Seraphim 11nd alle 
Himmel jauchzen ihm. 

9. Da werd ich in der Eingel 
Schaaren Michihnengleich und 
heilig fehn; Das nie gefiörte 
Glüd erfahren, Stets fromm 
mit Srommen umzugehn. Da 
wird durch jeden Augenblid 
Ihr Heil mein Heil, ihr Glück 
mein Glück. 

10. Da werdich dem den Dank 
bezahlen, Der Gottes Weg mich 
geben hieß, Und ihn zu mil- 
lionenmalen Noch feguen, daß 
er ihn mir wies; Da find id) 
in des Höcften Hand Den 
Freund, den ich auf Erden fand. 

41. Da ruft (0 möchte Gott 
e8 geben!) Vielleicht auch mir 
ein Sel’ger zu: Heil fey dir, 
denn du haft mein Leben, Die 
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Seele mir gerettetdu! O Gott, | Herrlichkeit, Die offenbart an 


wie muß dieß Slüd erfreun, 
Der Retter einer Seele ſeyn! 

12. Was feyd ihr, Leiden die⸗ 
fer Erden, Doc gegen jene 


Mei. Wie fhön leucht't. 


643. Wie wird mir dann, 


9 dann mir feyn, Wenn ich, 
mich ganz des Herrn zu freum, 
Snihmentfchlafenwerbe, Von 
feiner Sünde mehr entweiht, 

Entladen von der Sterblichkeit, 
Richt mehr der Menfch von Er⸗ 
de! Freu dich, Seele! Stärke, 
tröfte Dich, Erlöste, Mitdem 
Leben, Das dir dann bein Gott 
wird geben! 

2. Sch freue mich, und bebe 
doch, Sp drüdt mich meines 
Elends Zoch, Der Fluch der 
Sünde nieder! Der Herr er- 
leichtert mir mein Joch; Es 
ftärkt durch ihn mein Herz ſich 
doch, Glaubt und erhebt fi 
wieder! Jeſus Chriftus, Laß 
mich ſtreben, Dirzuleben, Dir 
zu fterben, Deines Vaters 
Reich zu erben! 

3. Verachte denn des Todes 
Graun, Mein Geift: er ift ein 
Weg zum Schaun, Der Weg 
im finftern Thale. Er fey dir 
nicht mehr fürchterlich: Ins 
Allerheiligfte führt di Der 
Mey im finftern Thale! Gottes 
Nuh iſt Unvergänglicdh, Ueber: 
fchwenglich, Die@rlösten Wird 
fie unausfprechlich tröften. 


ung foll werden Von Ewigkeit 
zu Ewigkeit? Wie nichts, wie 
gar nichts gegen fie Iſt doch 
ein Augenblid vol Müh! 
Bellert, g. 1715 1 1769. 
( Offenb. 2, 10. 3,5.) 


4. Herr, Herr! ich weiß bie 
Stunde nicht, Die mich, wenn 
nun mein Auge bricht, Zu bei= 
nen Todten fammelt; Vielleicht 
umgibt mich ihre Nacht, Eh 
ich dieß Flehen noch vollbracht, 
Mein Lob dir ausgeftammelt! 
Bater, Vater, Sch befehle 
Meine Seele Deinen Haͤnden, 
Laß mid einft im Frieden enden! 

5. Vielleicht find meiner Tage 
viel, Sch bin vielleicht noch fern 
vom Ziel, An dem die Krone 
fhimmert. Binich von meinem 
Ziel noch weit, Die Hütte mei⸗ 
ner Sterblichkeit, Wird fie erft 
fpät gertrümmert: Laß mich, 
Vater, Reiche Saaten Guter 
Thaten Einft begleiten Bor 
ben Thron der Ewigfeiten! 

6. Wie wird mir dann, ad 
dann mir feyn, Wenn ich, mich 
ganz bes Herrn zu freun, Ihn 
dort anbeten werde, Don kei⸗ 
ner Sünde mehrentweiht, Ein 
Mitgenoß ver Ewigfeit, Nicht 
mehr der Menfch von Erde! 
Heilig, Heilig, Heilig fingen 
Mir und bringen Deinem Nas 
men Preis und Ehr auf ewig! 
Amen. 

Klovſtockg 1724 1 1803. 


— —— 


XX. Die legten Dinge. 


Eigene Wel., sder: Gert des Himmels. (Offenb. 7, 14—17.) 


644. O Serufalem, bu 
fchöne, Da man Gott beftän- 
dig ehrt Und das himmliſche 
Getöne: ‚Heilig, heilig, heilig! 
hört, Ach wann Fomm ich doch 
einmal Hin zu deiner Bürger 
Zahl? 

2. Muß ich nicht in Pilger: 
bütten Uuter firengem Kampf 
und Streit, Da ſo mander 
Ehrift gelitten, Führen meine 
Lebenszeit; Da oft wird bie 
befte Kraft Durch die Thränen 
weggerafft? 

3. Ach wie wünfch ich dich zu 
fchauen, Sefu, liebfter Seelen- 
freund, Dort auf deinen Sa- 
lemsauen, Wo man nicht mehr 
Flagt. und weint, Sondern in 
dem höchftenkicht Schauet Got⸗ 
tes Angeficht! 

4. Komm doch, führe mich mit 
renden Aus ver Fremde har- 
tem Stand; Hol mich heim nach 
vielenLeiden In das rechte Va⸗ 


terland, Wo dein Zebenswafler 
quillt, Das den Durſt aufewig 
ſtillt. 

5.O der auserwählten Stätte, 
Voller Wonne, voller Zier! 
Ad, daß ich doch Flügel hätte, 
Mich zu fchwingen bald von 
bier, Nach der neuerbauten 
Stadt, Welche Gott zur Sonne 
hat! 

6. Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeflümen Meer, 
Mo mid Sturm und Wellen 
treiben Durch fo mancherlei 
Beſchwer: Ach ſo laß in Kreuz 
und Pein Hoffnung meinen 
Anker ſeyn! 

7. Alsdann werd ich nicht er⸗ 
trinken, Chriſtus iſt mein Arm 
und Schild, Und ſein Schifflein 
kann nicht ſiuken, Wär das Meer 
auch noch ſo wild; Obgleich 
Maſt und Segel bricht, Läßt 
boch Gott die feinen nicht! 

Nach Fr. Konrad Hiller, g. 1662 4 1726. 


Mel. Dein Heiland nimmt. «Jeb. 17, 3. 1 Theſſal. 5, 8-10.) 


645. Gottlob! ich weiß mein 
Baterland, Dein jederTag mid) 
näher leitet; Hier iſt nur mein 
Erziehungsſtand, Der mid 
zum Himmel vorbereitet; 
Bald, Herr, erhebft du mich 
zu-dir: Den hohen Rathfchluf 
haft du mir So hell in deinem 
Wort erfläret, So feft durch 
Jeſu Tod bewähret, Der, als 


eraus dem Grab erwacht, Uns 
fterblichfeit ans Richt gebracht. 

2. Dort wird in Gottes Gna⸗ 
denrath Mein Geift mit fel’gem 
Staunen dringen, Und feiner 
Liebe Wunderthat Mit ehr: 
furchtvollem Dank befingen. 
Dann fühl ich, ewiglich ver⸗ 
klärt, Der Leiden Chriſti höch⸗ 
ſten Werth, Knie' vor dem Gott 
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der Liebe nieder Und ſtimm in 
der Verklärten Lieber: Anbe⸗ 
tung, Ehre, Preis und Macht 
Sey dem Gekreuzigten ge⸗ 
bracht! 

3. Der reichſten Güter Ueber⸗ 
fluß Empfang ich dann aus 
Gottes Händen; Dort wird 
die Hoffnung im Genuß, Der 
Glaube fid im Schauen enden. 
Die Führung, die einft wunber- 
bar, Zu dunfel meinem Auge 
war, Seh ich im trofterfüllten 
Lichte, Genieße meiner Leiden 
Früchte Und preife Gottes 
weifen Rath, Der mich fo treu 
geleitet hat. 

4. Dort werd ich Gottes 
Srennplichkeit In Millionen 
Freuden fchmeden, Stets wach⸗ 
fen an VBollfommenheit Und 
neue Wunder ftets entbeden. 
Mein Willen, das hier Stüd- 
wert war, Wird himmlifch, wie 
die Sonne Far, Stets flam= 
mender die Lieb und reiner, 
Stets jeder Sinn für Wahrheit 
feiner, Stets weiter meiner 
Seele Blid, Stets herrlicher 
mein ewges Glück. 

5. Die Lieben, die für Furze 
Zeit Tod oder Schidfal von 
mir fchieden, Wind ich gefrönt 
mit Seligkeit Im wandellofen 
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Himmelsfrieden. Dort, wo der 
Tod kein Band zerreißt, Dort 
werben wir, ein Herz und 
Geiſt, Zehnfältig unfer Glück 
empfinden, Zur Liebe Gottes 
uns entzünden Und rühmen 
ihn, deß Vaterhand Zum ew- 
gen Wohlfeyn uus verband. 

6. Du Haft uns nicht zum Zorn 
gefegt, Nein, Himmelswonne 
zu genießen; Wie hoch find wir 
von bir gefchägt! Sey innigft 
hoch von uns gepriefen! Dein 
Neid, wo Heil und Friede 
blüht, Wie dir dein Vater es 
befchied, Das Reich voll un- 
verwelfter Freuden, Willft 
bu, o Heiland, uns befcheiben. 
Wie bieteft du dem Glaubens⸗ 
fleiß Solch unausſprechlich 
hohen Preis! 

7. O Gott! laß mir die Ewig⸗ 
keit Sammt meiner Gnadenzeit 
auf Erden Zum guten Kampf, 
ber niemand rent, Stets wich⸗ 
tiger und theurer werben! Sie 
ſey mein Child im Kampf und 
Streit, Mein Antrieb zur Gott⸗ 
feligkeit, Die Würze meiner 
Lebensfreuden ‚ Der Balſam 
meiner Pilgerleiden, Im dun- 

Elen Thal mein Freudenlicht, 
Im Tode meine Zuverficht! 

Nach Loder. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Offenb. 21, 1-5.) 
646. Mein Geiſt, o Gott, | nach jenem Simmel blick“, Den 


wird ganz entzüdt, 


Menn er | du für uns bereitet; Dort wirb 
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erft deiner Allmacht Haud Aus 
neuen Wundern vecht erkannt, 
Die du dafelbit verbreitet. 
Herr! ih Fühl mid Ange⸗ 
trieben, Dich zu lieben, Der 
zum Leben Sener Welt mich 
will erheben. 

2. Was find die Freuden die⸗ 
fereit, Herr, gegen jene Herr⸗ 
lichkeit, Die wir im Simmel 
finden? Du ftellft uns hier auf 
Erden zwar Viel Wunder bei- 
ner Güte dar, Daß wir fie froh 
empfinden; Doch hier Sind 
wir Beiden Freuden Noch mit 
Leiden Stets umgeben; Dort 
nur iſt vollkommnes Xeben. 

3. Dort ift Fein Tod mehr 
und Fein Grab, Du wifchelt 
alle Thränen ab Von deiner 
Kinder Wangen; Dort ift Fein 
Leid mehr, Fein Geſchrei, Denn 
du, 0 Herr, madft alles nen, 
Das Alte ift vergangen! 
Freundlich Gibt ſich Den Er- 
lösten, Sie zu tröften, Der zu 
fennen, Den ſie hier fchon Va⸗ 
ter nennen. 

4. In deinem höhern Heilige 
thum ErfchalletdeinesNtamens 
Ruhm Von Millionen Zungen; 
Da ſtrahlt die Herrlichkeit des 
Herrn, Da ſchaut man ſie nicht 
mehr von fern, Da wird fie 
ganz befungen. Heller, Schnel- 
ler Als bienieden, Ohn' Er⸗ 
müden Sehn wir droben, Gott, 
wie hoch du biſt zu loben! 
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5. Mit neuer Inbrunſt lichen 
wir, D’Gott, dich dann und 
dienen dir Mit freudigem Ges 
müthe. Nichts Rört den Frieden 
unfrer Bruft Und unfre taus 
fendfache Luft An deiner gro: 
Ben Güte. Kein Neid, Kein 
Streit Hemmt die Triebe Rei- 
ner Liebe Unter Seelen, Die 
nun ewig nicht mehr fehlen. 

6. Gott! melde Schaar iſt 
dort vereint: Die Frommen, 
die ich hier beweint, Die find 
ich droben wieder; Dort fam- 
melt deine Vaterhand Sie, bie 
ein Sinn fihon bier verband, 
Herr, alle beine Glieder. Froͤh⸗ 
lich Werd ich, Frei von Män⸗ 
geln, Mit den Engeln Dir 
lobfingen, Preis und Dank bir 
ewig bringen. 

7. Dort tft mein Freund, bes 
Höchſten Sohn, Der mid ge- 
liebt; wie glänzt fein Thron 
Sn jenen Himmelshöhen! Da 
werd ich dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du der Engel Wonne biſt, 
Mir zum Entzüden fehen! 
Nichts Tann Alsdann Mich 
mehr ſcheiden Bon den Freu⸗ 
den, Die bu broben Deinen 
Freunden aufgehoben. 

8. Wie berrlich if die neue 
Welt, Die Gott den Frommen 
vorbehält, Wenn fle voll Glau⸗ 
ben erben! Der bu voranges 
gangenbift, Zieh die mich nach, 
Herr Sefu Chriſt, Hilf mir 
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dein Heich ererben! Laß mic ı zu leben Auf der Erde, Daß 


Treulich Dana ftreben, Dir | ih} dort dein Erbe werde! 
Diterich na Dr. Ahasverus Fritſch. 


Del. Womit ſoll ih. (Offend. 21,7.) 

647. O wie unausfprede] 4. O wer ſollte ſich nicht feb- 
lihfelig Werden wir im Him=| nen, Aufgeldst und da zu feyn, 
mel feyn! Da, da ernten wir | Wo nad ausgeweinten Thrä- 
unzählig Unſers Glaubens | nen Ewge Güter uns erfreun, 
Srüchte ein; Da wird ohne | Wofichunfer Kreuz in Palmen, 
Leid und Zähren Unfer Leben | Unfer Klagelied in Pfalmen, 
ewig währen. Gott, zu welcher | Unfre Laft in Luft verfehrt, Die 
Seligfeit Führſt du uns pucch | forthin kein Kummer ftört! 

diefe Zeit! 5. Sey, o Seele, hoch erfreuet 

2. Dann wirft du dich unfern | Ueber das erhabne Glück, Das 
Seelen Dffenbaren wie du bift; | dir einft dein Gott verleihet; 
Keine Wonne wird uns fehlen, | Richte deines Glaubens Blick 
Da wo alles Wonne ift; Zu | Dftnad jener Stadt der From⸗ 
vollftommnenSeligfeiten Wird | men, Mit dem Ernft, dahin zu 
uns dort der Mittler leiten, | kommen; Trachte, weildu hier 
Der uns diefes Glück erwarb, | noch bift, Nur nad dem, das 
Als am Kreuz er für ung ftarb. droben ift! 

3. Da wird deiner Brommen| 6. Ohne Heiligung wird Feis 
Menge Ein Herz, eine Seele | ner, Herr, in deinen Himmel 
ſeyn; Dienft und Dank und | gehn; O fo mache immer reiner 
Lobgefänge Dir, erhabner | Hier mein Herz, dich einft zu 
Gott, zuweihn, Dir, und dem, | ſehn: Hilf du felber meiner 
der felbft fein Leben Willig | Seele, Daß fie nicht ven Weg 
für uns hingegeben; Mitihm, | verfehle, Der mich ficher dahin 
unfrem größten Freund, Sind | bringt, Wo man ewig bir lob⸗ 
wir ewig dann vereint. fingt! Nach Ehmelt. 


Rei. Benn mein Gtändlein. (Joh. 17, 21.) 
648. Der Trennung Laft | deinem ewgen Königreich Die 
liegt fchwer auf mir; Sch liebe | meinen wieder fehen ?* 
fie, bie meinen. Laß einen| 2. Ich höre ſchon von deinen 
Lichtſtrahl mir von dir, Herr, | Thron Des Geiſtes Stimm 
auf die Frag erfcheinen: „Werd | ausgehen; Stegeuget mir: durch 
ich nach meinem Tote gleich Iu | Gottes Sohn Wirft du fle wies 
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derfehen! Wenn du burch ihn 
bit Gottes Kind, Wenn fie 
in ihm geftorben find, So fin- 
det ihr euch wieder. 

3. Die fromme Seele trennt 
fich nicht Von gleich gefinnten 
Frommen; Sie werden all in 
Gottes Licht Aufs neu zufanı- 
men fonımen, Bon feinem To= 
de mehr getrennt; Denn Gottes 
Engel, der fie Fennt, Verfam- 
melt die Erwählten. 

4. DerFromme fieht den from⸗ 
men Mann, Der Chrift den 
Ghriften wieder, Das Meib 
trifft ihren Gatten an, Der 
Bruder feine Brüder; Die 
fromme Mutter küßt ihr Kind; 
Denn alle Auserwählten 
find?‘ In Gottes Stadt bei- 
fammen. 

5. Zum Berge Zion fommen 
wir, Zu Gottes Stadt im Him⸗ 
mel, Wo Engel ftehen, Herr, 
vor dir Im jauchzenden Ge- 
wimmel; Su der Gemeinde 
Strahlendhor, Zu Geiftern ſtei⸗ 
gen wir empor Vollendeter Ge⸗ 
rechten. (Er. 12, 22 ıc.) 

6. Do Frommen nur wirds 
Freude feyn, Wenn fie fich wie- 
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der fehen. Gottloſe haͤufen nur 
die Bein Mit ihrer Brüder 
Wehen; Dort fühlt dar Lüftling 
fein Gericht, Und er verlangt 
bie Brüder nicht Zu fehn im 
Beuerpfuhle. 

7. Drum bitt ich dich durch 
Ehrifti Blut, Erbarmer in 
der Höhe: Mach meine Lieben 
fromm und gut, Daß ich fie 
wieder ſehe! Auch mich erhalte 
bir getreu; Dann, Vater, bin 
th auch dabei, Wann fich die 
Lieben finden. 

8. O Jeſu, welch ein Tag für 
dich, Ein Feſttag voll Erbar⸗ 
men, Wenn ſo viel tauſend 
Seelen ſich Vor deinem Thron 
umarmen! Dann bluten Herzen 
nimmermehr, Dann iſt das Aug 
von Thränen leer, Denn bu 
haft fie getrodnet. 

9. Weint nicht, ihre Lieben, 
benn gewiß Solltihr mid wie- 
der finden In Gottes Stadt, 
im Paradies, Bon Feſſeln 
frei und Sünden. Anch unfer 
Staub wird auferfiehn! DO 
Miederfehn, o Wiederfehn, 
Wie tröfteft du die Seele! 

Nach Ehubert 


Mel. Wacher auf! ruft. (Offenb. 14, 13. 7, 14-17.) 


649. Selig find des Him⸗ 
mels Erben, Die Todten, die 
im Herrenfterben, Zur Aufer- 
ſtehung eingeweiht! Nach den 
legten Augenbliden Des To— 


flanna ! 


desfchlummers folgt Eutzüden, 
Folgt Wonne der Unfterblich 
keit! Im Frieden ruben fie, 
Los von der Erde Müh, Ho 
Bor Gottes Thron, 


I 
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Zu feinem Sohn Begleitenihre | 3. Nicht der Mond, nicht mehr 


Werke fe. 

2. Danf, Anbetung, Preis und 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, 
ewig Ehre Seydir, Berfühner, 
Jeſu Ehrift! Ihr, der Ueber⸗ 
winder Chöre, Bringt Dank, 
Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Lamnte, das geopfert ift! 
Er ſank wie wir ins Grab, 
Wiſcht unſre Thränenab, Alle 
Shränen! Er hats vollbracht! 
Nicht Tag, niht Naht Wird 
an des Lammes Throne feyn. 


die Sonne Scheint uns als- 
dann; erift ung Sonne, Der 
Sohn, die Herrlichkeit des 
Herren. Heil, nad dem wir 
weinend rangen, Nun bift du, 
Heil, uns aufgegangen, Nicht 
mehr im Dunflen, nicht von 
fern! Nun meinen wir nicht 
mehr, Das Alte ift nicht mehr, 
Hallelujah! Er fanf hinab, 
Wie wir ins Grab; Er gieng 
zu Gott, wir folgen ihm! 
lopſtoc, g. 1724 t 1803. 


Mel. Run preifet Ale. (Offenb. 21.) 


650. Ich hab von ferne, 
Herr, deinen Thron erblickt, 
Und hätte gerne Mein Herz 
vorausgeſchickt Und hätte gern 
mein müdes Leben, Schöpfer 
der Geifter, bir hingegeben! 

2. Das war fo prächtig, Was 
ich im Geiſt gefehn! Du bift 
allmächtig, Drum ift dein Licht 
fo ſchön! Könnt ich an biefen 
hellen Thronen Doch fchon von 
heute an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, Der 
Erde noch geneigt, Das bat 
mir bündig Dein heilger Geift 


gezeigt; Ich bin noch nicht ge= 
nug gereinigt, Noch nicht ganz 
innig mit dir vereinigt. 

4. Doch bin ich fröhlich, Daß 
mich Fein Bann erfchredt; Ich 
bin fchon felig, Seitdem ich 
das entdeckt. Sch will mich noch 
im Leiden üben Und dich zeite 
lebens inbrünftig Lieben. 

5. Sch bin zufrieden, Daß ich 
die Stadt gefehn; Und ohn' 
Ermüden WEN ich ihr näher 
gehn Und ihre hellen, goldnen 
Gaſſen Lebenslang nicht aus 
den Augen laffen! 


Dr. Johann Timotheus Hermes, g. 1738 + 1821. 
Mel. Zeuch mid; der: D Jerufalem. (Dffenb. 7, 9-17.) 


651. Mer find die vor 
Gottes Throne? Was ift das 
für eine Schaar? Träget je- 
der eine Krone, Glänzen wie 
die Sterne Har, Hallelujah 


&vangelifhes Geſangbuch. 


fingen all, Loben Gott mit 


hohem Schall. 


2. Wer find die, fo Balmen 


tragen, Wie ein Sieger in der 
Hand, Wenn er feinen Feind 
33 
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geſchlagen, Hfugeftredetinden 
Sand? Welcher Streit und 
welcher Krieg Hat erzeuget 
biefen Sieg? 

3. Wer find die in reiner Sei⸗ 
ve, Welche ift Gerechtigkeit, 
Angethan mit weißem Kleve, 
Das beftäubet keine Zeit Und 
veraltet nimmermehr ; Wo find 
diefe fommen her? 

4. Es find die, fo wohl ge- 
rungen Für des großen Gottes 
Ehr, Haben Welt und Tod be=- 
zwungen, Bolgend nicht dem 
Sinderheer, Die erlanget in 
bem Krieg Durch des Herren 
Arm den Sieg. 

5. Es find Zweige eines 
Stammes, Der uns Huld und 
Heil gebracht; Es find die, 
fo in des Lammes Nachfolg 
Angſt und Noth durchwacht; 
Nun find fie erlöst vom Leid 
Und geſchmückt im Ehren- 
kleid. 

6. Es find die, fo ſtets erſchie⸗ 
nen Hier als Priefter vor dem 
Herrn, Tag und Nacht bereit, 
zu dienen, Leib und Eeel ge- 
opfert gern; Nunmehr ftehn 
fie all herum Bor dem Stuhl 
im Heiligthum. 

7. Wie ein Hirfch am Mittag 
lechzet Nach dem Strom, ber 
frifh und hell: So hat ihre 
Seel geächzet Nach dem rechten 
Lebensquell, Wo ihr Durft ger 
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ſtillet it; Denn fie find bei 
Jeſu Ehrift. 

8. Dahin red auch ich die 
Hände, D Herr Jeſu, zu dir 
aus! Mein Gebet ich zu bir 
wende, Der ih noch in dei⸗ 
nem Haus Hier auf Erben 
fteh im Streit: Treibe, Herr, 
bie Feinde weit! 

9. Hilf mir in dem Kampfe 
fliegen Wider Sünde, HIN und 
Welt, Laß mid nicht danieder 
liegen, Wenn ein Starm mid 
überfällt. Führe mich aus aller 
Notb Du, mein Bels, mein 
Herr und Gott! 

10. Gib, daß ich fey neuges 
boren, An dir als ein grünes 
Reis Wachfe und fey auser- 
foren Zu des ewgen Vaters 
Preis, Daß ich mich bewahre 
rein, Meide jeden falfchen 
Schein. 

11. Daß mein Theil ſey bei 
den Frommen, Welche, Herr, 
dir ähnlich find, Und auch ich, 
der Noth entnommen, Als ein 
treue Gottesfind Daun, ges 
nahet zu dem Thron, Nehme 
den verheißnen Lohn. 

12. Welches Wort faßt dieſe 
MWonne, Wenn id mit der 
Heilgen Schaar In dem 
Strahl der reinen Sonne 
Leuchte wie die Sterne Har! 
Amen, Lob ſey dir bereit, Dant 
und Preis in Ewigkeit! 
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Adam, Albrecht. 17. 

Alberti, Heinrich, geb. in Sachſen, 
Drganifi in Königsberg. 559. Yud 
die Melodie ift von ihm. 

Ylbinns, Johann Georg, geb. bei 
Weißenfels CSahfen), zuerſt Reftor, 
fpäter Prediger in Naumburg. 598. 

Allendorf, Johann Ludwig Konrad, 
geb. bei Marburg (Heffen), gab als Hof. 
prediger in Köthen die erſte Sammlung 
der Köthnifchen Lieder heraus ; flarb ale 
Prediger und Gchulvorfiand ın Halle 
(Preußen). 631. 

Angelus Silefius, fo nannte fi 
m feinen Schriften Dr. Johannes 
Scheffler, in Dienften dee —— 
Kaiſers Ferdinand des Dritten, und kLeib⸗ 
arzt des Herzogs Sylvius Nimrod von 
Bürttemberg-Dele. Er war geboren und 
lebte in Breslan (Sclefien). 63. 132. 
157. 233. 348. 353. 358. 360. 377. 379. 

Annoni, Hieronymus, Pfarrer im 
Kanton Bafel, Derausgeber eined Ge⸗ 
ſangbuchs. 276. 322. 

Un ton Ulrich, Herzog zu Braun⸗ 
fihweig+- Lüneburg, Stifter ber Ritter 
Afademie ın Wolfenbüttel. 18. 448. 

Arndt, Ernſt Moriz, geb. auf der 
Inſel Rügen (Preußen), feıt 1816 Pro» 
fefor der Gefchichte in Bonn am Rhein. 
114. 324. 616. 

Arnold, Gottfried, geb. bei Meigen 
(Sachfen), Prediger in Perleberg. Gein 
Tod wurde dadurch herbeigeführt, daß 
preußifche Werber während feiner Predige 
in bie Kirche eindrangen, um junge Leute 
unter das Militär wegzjunehmen, was 
ihn fo fehr ergriff, daß er 10 Tage nachher 
am Nervenfieber ftarb. 122 iſt aus dem 
Holländifchen des Lodeſteyn Überfegt. 
153. 369. 398. 401. 418. 

Asfchenfeldt, gegenwärtig Predi⸗ 
ger in Flensburg (Schleswig). 81. 

Bahnmaier, Dr. Jonathan Friede 
eich, geb. in Oberftenfeld (Württemberg). 
Als Profeffor der Theologie in Tübingen 
veranlaßte er die Einrichtung des Predi⸗ 
ger⸗Inſtituts dafelbft; ftarb als Defan in 
Kirchheim unter Teck auf einer Bifita- 
lionsreifein Owen. 220. 221. 513. 
Barth, Dr. Ehriſtian Gottlob, geb. 
N Gtuttgart, Pfarrer in Möttlingen bei 

Im, — von Miſſions⸗ unb 


feines Amtes in Calw. 

Bebemb, sder Böhme, Martin, geb. 
in Lauban (kaufig), Pfarrer dert. 610. 

Bengel, Dr. Johann Albrecht, geb. 
in Winnenden (Württemberg), zuerf 
—— am niederen Seminar in Den. 

endorf farb ale Prälet von Alpirs bach 
und Conſiſtorialrath. AO. 144. 395, 

Betichius, Johann. 514. 

Bickel, Johann Karl Daniel, geb. in 
— EConſiſtorialrath und Guperin. 
tendent in Mosbach. 282. AbO. 

Bienemann, Dr. Rafpar, nannte 

ch auch Melifender ; ein ausgezeichneter 

enner des Griechiſchen, baber er wom 
Kaiſer Rarimilian dem Zweiten einer 
Geſandtſchaft nach ——— 
metſcher beigegeben wurbe. Er ſtarb als 
Generalſuperintendent in Alltenbarg 
(Sachſen). 26. 

Birfen, Sigmund von, nannte fd 
auch Betulins, geb. bei @ger in Boͤhmen. 
das er als Kind mit Eltern des 
Glaubens wegen verlaffen mußte; Raifer 
Bruns der Dritte erhob ibn feiner 

ihtungen wegen in ben Übelftand; er 
ſtarb in —— 128. 131. 378. 

Böhmiſche Brüder. Sie leiten 
ihren Urſprung von SJohenn Huß, der 
1415 in nn verbrannt wurde, and 
von beffen Schülern der ; feit 1457 waren 
fie zu einem Verein, ſeit 1467 zu einer 
firbligen Genteinfchaft verbunden. Uns 
ibnen gieng die FEERARGGE Brüberge 
meinde bervor. ve Lieder überfegte 
um dab Jahr 1530 Michael Weiffe, 
geb. in Gchlefien, Pfarrer in Landefren 
und Fullneck aus dem Böhmifchen ins 
Deutjhe für feine Gemeinde, und fägte 
deren ältere Lieder, fo wie eigene Jınzm. 
ei. 208. 507. ——— 

ogagfy, Karl Heinrich von, i 
in —X lebte in Palle ſeit — 
er feine Güter verkaufte und ben Erlös 
dem dafelbft von Prande gegründeten 
Baifenbaufe zufommen ließ. 208. 41a. 
4m. 


Bonin, uns Bogislaus von, geb. 
in Pommern. ach beiiche zehenjäß. 
rigen Kriegsbdienften in Premfen fieng er 
ın feinem 28flen Jahre an unter Brande 
in Halle Tpeologie zu Andieren; er Rarb 


Jugendſchriften, lebt nad enerlegung 
222. 
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als Rath eıned Strafen Reuß zu Ebers⸗ 
dorf. 567. 

Breithaupt, Dr. Joachim Juftus, 
eb. in Rordheim (Braunfchweig), Pro- 
eſſor ber Theologie in Halle farb als 

Pralat und Gonfifterialrach in Magde- 
us (Prenfen). 326. 
rniningf, von, f.Wobefer. 

Buchholz, Andreas Heinrich, geb. 
im Braunfchmeigifchen, flarb als Hofpre- 

diger und Guperintendent in Braun. 
ſchweig. 489. 

Bürde, Sammel Gottlieb, geb. in 
Breslau (Schlefien) , Hofrath und Kanz⸗ 
feidireftor daſeſbſt. 23. 536. 

Burk, Philipp David, f. Rieger, 
Philipp Friederich. 

Buſch, Peter, geb. in Lübel, Predi- 

er in Dannonver ; gab das Hildesheimifche 

efangbuch Berans. 312. 

sent: Friederih Rudolph Ludwig 
von, geb. und geft. in Berlin, war mit 
verfehiedenen hohen Gtaatsämtern in 
zeenfen betraut. Zu 550, Vers 11: 

anig verfchied fanft, am offenen Fenſter 
in bie untergehende Sonne blickend. 564- 

Shiomufus, ſ. Schneefing. 

Elsudiung, Matthias (Asmus, ber 
Wandsbecker Bote), geb. bei Lüber, lebte 
ın Wandsbeck bei Hamburg. 570. 

Glausniger, Tobias, geb. bei Mei. 
fen (Sachſen), ſchwediſcher — — * 
Bar als Prediger in Weiden COberpfalj). 
274. 

Gramer, Dr. Johann Andreas, geb. 
im fähfifden Erzgebirge, Hofprediger in 
Kopenhagen (Dänemar), farb als Pro- 
feſor der Theologie und Profanzler in 
Rıel. 38. 59. 73. 101. 238. 240. 340. 
393. 399. 406. 433. 526. 

Eraffelins, Bartholomäus, geb. bei 
Meißen Sachſen), ein Schüler von 
—— Prediger in Düſſeldorf (Preu⸗ 

en). 330. 

Sronegk, Johann Friederich von, geb. 
in Anſpach, Regierungsrach dafelbft. 580. 

Ernfius, Theodor. 402. 

Dach, M. Simon, geb. in Memel 
(Preußen), Profeſſor der Dichtkunſt und 
Beredtſamkeit in Königsberg, gefrönter 
Dichter, deſſen Dichtungen lange für die 
preußifche Schule als Mufter galten. 
589. 601. 614. 

Dann, M. Ehriſtian Adam, geb. 
1758 in Xübingen, in defen Nähe er 

päter Pfarrer wer in Deſchingen und 

öfinsen, farb 1837 ale Stadtpfarrer 
m St. Leonhard in Stuttgart. 480. 

Decins, Nikolaus, lebte zur Zeit 
Eutbers, und war wie biefer zuerft Mönch. 
hard als Prediger in Gtettin (Pommern) 
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vielleicht an Gift. Als Meifter im Par. 
fenfpiel fegte er feine Lieder felber in 
Wufp 36 und 160 find aus dem Latei⸗ 
niſchen — 
Deniks, Dasid, geb. in Zittau (Sach⸗ 
fen), Hof⸗und Eonfiftorialrath in — 
nover. Mit Juſtus Geſenius gab er 
1659 das alte Hannoveriſche Geſangbuch 
heraus, das die erfien Veränderungen 
use Lieder enthält. 229. 297. 317. 
456. 
Defler, Wolfgang Ehriftopd, geb. in 
Nürnberg, war zuerſt Goldſchmid, feine 
Kränflichkeit veranlaßte ihn aber zum 
Studieren, ſtarb als Eonreftor in Närn- 
berg. 339. 
inpel, Johann Konrad, Arzt und 
Naturforfcher, feiner Zeit burch tbeolo- 
gifche Streitfchriften befannt, ın denen 
er ſich Shriftianus Democritus nannte, 
farb ale Kanzleirath in Berleburg. 291. 
Diterid, —59 Samuel, geb. in 
Berlin, Probft und Sonfiftorialrath dort; 
veränderte viele ältere Lieder. 288. Nach 
Gellerts moraliſchen Schriften if 440 
gedichtet. 
‚ Drefe, oder von Drefen, Adam, geb. 
in Thüringen, Kapellmeiſter zuerſt bei 
gerios Bernhard von Weimar, dann ın 
SaReDE (BO marLönES-@ondersfanien). 
gar ein Vergnügling, wurde er durch 
penerd Er ten deſſen Frennd. 955. 
Auch die Melodie ift von ibm. 
‚ Dürr, Leonhard Friedrich, Pfarrer 
in Kempten (Baiern). 512. 
@ber, Dr. Panl, geboren in KRipin- 
en (Baiern), Melandtfons Schuler und 
Preund, Profeffor der Theologie und zu- 
% Superintendent in Wittenberg. 492. 
berhardffriederich, Prinz von 
ee Verfaffer eines 
ebetbuches und mehrerer — Lie⸗ 
der. Starb mit feiner frommen Gemah- 
fin faft in der gleihen Stunde. 9. 
Cdeling, Ehriftian Ludwig, Bingen 
dorfs Hofmeifter, geb. in Sachen, flarb 
als Prediger dort ın Schwanebed. 343. 
Emilie Yuliane, legte Gräfin 
von Barby, 1665 mit Albrecht Anton, 
Grafen von Gchmwarzburg-Rudolftadt 
vermählt, bichtete 590 auf den plöglichen 
Tod des Herzogs Johann Georg von Sach— 
fen-Eifenach auf der Jagd 1686. 
Efhenburg,Dr Johann Joachim. 
eb. in Hamburg, Profeſſor in Braun— 
eig, ftarb nach mehr als 50jährigen 
Dienften als Geheimer Yuftizrath dort- 
497. 611. 
Sabrıcius, Dr. Jatob, f. Ouftav 
A 


dolph. 
$e nn efen, Jakob Friederich,g 
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Schleswig, Prediger in Braunſchweig. 
ſtarb als Conſiſtorialrath und Probft ın 
Altona. 120. 522. 

Fiſcher, Dr. Eberhard Ludwig, flarb 
als ofprediger, Prälat von Adelberg 
und Conſiſtorialrath in Stuttgart. 243. 
281. 546. 

Slemäing, Dr. Paul, geb. im ſachfi⸗ 
he Erzgebirge, gieng in feipeinfgen 

ienſten als Arzt mit einer Geſandtſchaft 
nach Moskau, und fpäter nadı Ispaban 
in Perſten auf der Kr Reife dichtete 
er das Lied 367 und die Melodie. Er 
ſtarb in Hamburg. 

Flitner, Sobann, geb. in Sachſen, 
Prediger in Pommern. 115. Die Me 
lodie ık von ihm; dad Liedwirb übrigens 
auch dem Laurentii zugefchrieben. 

vand, Johann, farb als Bürger. 
meifter in (einer Baterftadt Guben (Lau⸗ 
I 95 iſt aus dem Lateiniſchen des 
mbrofius: veni redemtor gentium über. 
fegt. 118. 251. 331. 529. 5 
ranck, Michael, geb. in Schleufingen 
(Sahfen), wollte Anfangs fludieren, 
mußte aber nach feines Vaters Tod das 
Backerhandwerk in Koburg erlernen. 
Rachden: er im 30jäßrigen Rrieg am fein 
ganzes Vermögen gefommen war, wurde 
er Lehrer an der Stadtſchule in Roburg- 
588. 

— ck, Salomo, Confſiſtorialſekretaͤr 
in Weimar, wo er auch geboren iſt. 20. 
74. 162. 360. 608. 

rande, Dr. Ungnft Hermann, geb. 
in übel, Gründer des Waifenhaufes und 
Pädagogiums in Halle im Jahr 1698, 
Profeſſor der Theologie und Prediger in 
Dale. 372. 594. 

$renzel, M. Johann, geb. in Anna⸗ 

berg, J beides in Sachſen, 
efrönter Dichter. 539 iſt nach Johann 
end: gedichter. 
renudentheil. 43. 
rteylingbanfen, Johann Anaſta⸗ 
ns, geb. im Fürſtenthum Wolfenbüttel, 
—* es Geßilfe und Schwiegerſohn, 
und deſſen Nachfolger am Vaiſenhaus in 
Halle; Herausgeber eines Geſangbuchs. 
84. 88. Rei TE — —— 
reyſtein, Dr. Johann Burkhard, 
—2 in Dresden. 438. 
sitfd, Dr. Apasverus, geb. in Thü⸗ 
eingen, Gonfiftorialpräfident und Ranz- 
le 646. 
eöbing, Johann Chriſtoph, geb. zu 
Obrdruf (Badfen), Pfarrer bei ilbes- 
heim (Dannover). 25. 
Seommann, Dr. Johann Ulrich, 


rn Profefor der Theologie 
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®arve, Karl Bernhard, geb. bei Han⸗ 
nover, Prediger der Örudergemeinden in 
Berlin und an andern Drten, flarb in 
Herrnäut. 69. 77.163.278. 384. 515. 530. 

Gellert, M. EGsriſtiau Furchtegott. 
geb. im ſachſiſchen Erzgebirge, Profeſſor 
der Philofopbie in Leipzig. Er war ein 
großer Berehrer der älteren Kirchenlieder; 
die feinigen fol er in 11 Tagen verfaßt 
haben. 10. 32. 39. 53. 58. 70. 104. 178 
226. 232. 250. 266. 302. 325. 338. 374. 
410. 413. 427. 428. 449. 453. 476. 483 
486. 532. 551. 565. 595. 593. 642. 

Gerbard, Paul, geb. in Gebiete von 
Meißen (Samfen): von 1657 bis 1666 
Prediger in Berlin, wurde aber vom gro» 
gen Kurfürften Friedrich Wilhelm von 
Preußen entlaffen (373, Vers 10), weıl 
er fich der öffentlichen Befämpfung ber 
reformirten Vehre nicht begeben wollte; 
ſtarb als Arhidiafonus in Fübben (Bau 
fin). Geine geiftlihen Lieder verfaßte er 
meift während des dreifigjährigen Krie⸗ 
ges (1618— 1648). 27. 47. 64. 66. 68. 93. 
105. 112. 413. 129. 130. 141. 142. (nad 
dem Eateinifchen des heil Bernhard: Sal- 
ve caput oruentatum) 198. 199. 349. (nach 
eınem Abſchnitt in Joh. Arndts wa—hrem 
Ehrikenthum.) 364. 371. 373. 447. 454 
462. 464. 469. 484. 487. (nach Johann 
Arndt.) 494. 518. 528. 533. 538.549. 554. 
571. 604. 627. 

Gefenius, Dr. Zufus, geb. zu &- 
bed (hannover), ſtarb ale Hofprediger 
und Generalfuperintendent in Bannover. 
f. Denife. 154. 225. 

Sotter, Ludwig Andreas, geb. in 
Gotba, ſtarb als Hof- und Juſtizrath da⸗ 
ſelbſt. 5. 12. 315. 

Graf, (Graf) Simon, geb. in Sie— 
benbärgen, Pfarrer in Schandau (Bad. 
fen), 606. 

Graumann, nanntefi audi Polian. 
der, Dr. Johann ge in Reuftadt (Bay 
ern), führte mit Speratus die Reforma. 
tion in Königsberg ein. 30. Ders. Bers 
wurde um 1600 binzugedichtet. 

Greding, Johann Ernft, geb. in 
Berımar, Rektor in Hanau, farb als Pfar⸗ 
rer bei Hanau. 152. 

Gregor, Ehriftian, geb. in Shleften, 
Muſikdirektor, und feit 1789 Biſchof der 
Brüdergemeinde, fammelte mit von Be 
befer deren Gefangbud, in weldem 
viele Lieder und einzelne Berfe von ıhm 
fließen. 191. 

Grüneifen, Dr. Karl von, geb. in 
Stuttgart, Hofprediger und Gonfflociei. 
rath dafelbft. 259. 525. 

Bryphius, Andreas, gefrönter Did. 
ten und vom Raifer wegen feiner Did. 
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tungen geadelt, Landfyndifus in Glogan 
(Scälefien) wo er auch geboren wurde. 622. 

üntber, Eyriafus, geb. bei Gotha, 
farb als Lehrer bafelbft. 252. 

Guſt a v ze... ‚ König von Schwe⸗ 
den, geb. 1594. Er zog 1630 der durch 
Kaifer Ferdinand den Zweiten und feinen 
Feldherrn Wallenftein hart bebrängten 
evangelifchen Kirche in Deutfchland zu 

ilfe, fiel aber ſchon in der Schlacht bei 

ügen. 213 diktirte er feinem Feldpredi⸗ 

er Dr. Jacob Fabricius ın feinem 

elte und dieſer brachte es in ne Die 
Melodie ift wabrſcheinlich von Michael 
Altenburg. Fabricins ıft 1593 geb. in 
Dommern, nach Guſtav Adolphs Tode war 
er Generalfuperintendent und Profeſſor 
der Theologie in Stettin , + 1654. 

Hahn, — Michael, geb. in Alt⸗ 
dorf bei Böblingen (Württemberg), hielt 
fit in Sindlingen auf; ein Landmann, 
ber durch feine theofophifchen, auf Heili⸗ 
gung dringenden Vorträge und Schriften 
großen Anhang gewann. 273. 391. 437. 

Hardenberg, Friedrich von, (nannte 
9 Novalis) geb. inder Grafſchaft Mans⸗ 

eld (Sachſen), beim Salinenweſen in 
Sachſen als Aſſeſſor angeſtellt, ſtarb in 
Weißenfels. 87. 165. 352. 363. 

Darsdörfer, Georg Philipp, Ratbe- 
herr in Nürnberg, wo er auch geboren ıfl. 
——— des pegneſiſchen Blumenordens. 

57. 


Harttmann, M. Rarl Friedrich ‚geb. 
1743 zu Adelberg (Württemberg), unter 
erzog Rarl geile: auf ber Solitude, 
päter an ber KRarlsafademie, als Defan in 
auffen nahm er 1812 feine Entlafang, 
flard 1815. 473. 

Haßlocher, Johann Adam, geb. in 
©peyer, Hofprediger und Conſiſtorialrath 
in Weilburg Mafau), 403. (nach einem 
Abſchnitt in Johann Arndts wahrem 
Ebriſtenthum), 

Hayn, Henriette Loniſe von, geb. in 

dſtein (Naſſau), lebte ſeit ihrem 26. 

abre ın Herenkunt, in der (pateren Zeit 
als Pflegerin der Mädchen und ledigen 
Schweſtern. 506. 

ed@er, M. Heinrich Cornelius, geb. 
in Hamburg, Pfarrer auf einem gräflich 
von Sedendorf'fhen Gute bei Altenburg. 
89. 110. 230. 

peringer Dr. Johann Reinhard, 
geb. in Stuttgart, ſtarb als Eonfiftorial. 
rath und Hofprediger unter Herzog Eber⸗ 
hard Ludwig. Das „Tauſendliederbuch 
ift von ihm gefammelt. 392. 439. 

Heeren, Ra Erhard, geb. im 
Derzogtfum Bremen Domprediger in 
Bremen. 275 
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Deremsar: Dr. Johann @ottfried, 

ge . in Sachſen Hofprebiger in Dre 
en. 56. 

Heermann, Johann,geb. in Kanden, 
Prediger in Koben, beides in Schlefien, 
lebte nad Bienericanng feines Amtes in 
Liſſa (Pofen), feine Lieder dichtete er 
während des breifigjährigen Kriegs. 13. 
138. (nach Auguſtins Meditar. Gap. 7.) 
155. 173. 247. 356. 

eid, ee: geboren und Sach⸗ 
walter in Guhrau (Schleſten). 94. 

Helmbolb, M. Ludwig, geb. in Th. 
ringen, früßer een zulege Super 
intendent in Mühlhauſen. Kaiſer Maxi⸗ 
milian der Zweite ertheilte ihm 1566 auf 
einem Meichstag zu Augsburg den Dich 
terlorbeerfran;. 366. 503. 

Henfel, Louife, geb. gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts in Berlin, lebt in 
Köln. 127. 

Herberger, Valerins, geboren und 
Prediger in Frauſtadt (Pofen). 599 dich- 
tete er während einer Peſt, die in Folge 
bes dreifigjährigen Kriegs ausbradh. 

Hermann, Nikolaus, lebte zur Zeit 
Luthers; er war Lehrer und Borfänger in 
— (Bohmen), und mit Nathe⸗ 

us feinem freunde, Prediger bafeldfl, 
eifriger örderer des Kirchengeſangs. 
Auch einige Shoräle find von ihm. 605. 
as Auguftins: Turbabor,, sed non per- 
turbabor, quia vulnerum Christi recorda 
bor etc. 

permen Dr. Sobann Timothens, 
x . ın Pommern, G©uperintendent in 

redlau (Schleſten). 650. 

nt r. Johann Yuguft, geb. 
in Magdeburg, Superintendent in Qued⸗ 
lindurg (Gachfen). 148. 

Herrnſchmidt, Dr. Johann Daniel, 

eb. in Bopfingen (Württemberg), Pro- 
fefer der Theologie in Halle, und neben 
Grande Mirdireftor an deſſen Gelebrten⸗ 
f&ule. 29. 375. 

Derwig, Eophie, Tochter des verftow 
benen Delans ın Eßlingen (Württem: 
berg). 223. 

ey, Wilbelm, Guperintendent in 
Ichtershauſen bei Gotha. ABl. 

Hiller, Friedrich Konrad, Kanzler 
advofat ın Stuttgart. 204. 629. 644. 

Hiller, M. Bkilipp riederich, geb. 
in Müßlkaufen an der Enz, Pfarrer ın 
Nedargröningen, dann in feinem @e 
burtsort and zulezt in Steinbeim bei 
Heidenheim (Württemberg). 8. 14. 24- 
35. 51. 54. 55. 79. 91. 99. 424. 437. 145- 
146. 158. 183. 216. 228. 231. 264. 295. 
321. 323. 835. 337. 359. 376. 389. 404- 
408. 415. 432. 435. 442. 452. 455. 457- 
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458. 491. 321. 527. 369. 579. 3u 603: 
Hiller ſtarb (nel an einem Schlagfinf. 
609. 612. 626. 637. 638. 640. 

Dippel, Theodor Gottlieb von, geb. 
in Oftpreußen, Kriegsrath und Bürger 
meifter in Königsberg. 592. 

Höfel, Dr. Johann, geb. zu Uffen- 
heim, Rechtskonſulent in Schweinfurt 
(beides in Bayern). 473. i 

offmann, M. Gottfried, geb. in 
©dleflen, mußte des Glaubens wegen 
mit feinen Eltern in feinem 8. Jahre 
nach Sachfen fliehen, farb ale Rektor ın 
Zittau. 625. : 

omburg, Ernft genen geb. bei 
Eiſenach, Rechtskonſulent in Raumburg 
(Preufen). 179. 

Hoſch, M. Wilhelm Ludwig, geb. in 
—— (damals noch zu Württemberg, 
jegt zu Baden gehörig), Pfarrer in Ga— 
Singen bei Urach, zulegt in Widtlingen 
dei Böblingen. 465. 

uber, Karl Amadeus. 333 
uber, M. Johann Ludwig, geb. in 
Großheppach (Württemberg), Oberamt⸗ 
mann in Tübingen, von Herzog Karl 1764 
willkührlich ni und bis 1788 auf 
ohenafperg gefangen geßalten, farb in 

tustgart. 541. 

Jacoponus, geb. zu Lodi im nörd- 
lien Italien, Grancisfanermönd. 147 
it Bearbeitung des Stabar mater dolorosa. 

Sngolfetter, Andreas, ein gelehr⸗ 
tee Raufmann und Rathsberr in Nürn- 
berg. 370. 445. 

Jonas, Dr. Zuftus, geb. ın Nordhau⸗ 
ſen (Gachfen), Freund und Gebilfe Lu 
therd, Profefor des Kirchenrechts in 
Wittenberg, flarb ald Superintendent 
und Inſpektor der fränfifchen Kirchen in 
&isfeld. 206. 

$unfheim, Dr. Johann Zacharias, 
Sonfiftorialrach und Generalfuperinten- 
dent in Anfpach ; mit U, Herausgeber des 
Anſpachiſchen Gefangbuds. Zu 567 dich⸗ 
tete er zwei Verſe. 

Kern, M. Gottlob Ehriſtian, geb. in 
Soͤhnſtetten (ſchwäbiſche Alp) Brofeflor 
am niedern Seminar in Schoͤnthal, ſtarb 
als Pfarrer in —— 262. 

Keymann, M. Chriſtian, geb. in 
Böhmen, gefrönter Dichter, Rektor in 
Zittau (Bachfen). 351 

Klopftod, Friedrich Bottl., geb. in 
Duedlinburg (Sachſen), ftarb inhamburg. 
187. 246. 419. 562. 582. 632.643. 649. 

*napp, M. Albert, geb. in Täbin⸗ 

en, Oberheifer an der Stiftskirche in 


tuttgart. 188. 192. 203. — 
en 242. 241. 279 
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ſtian, geb. in Schleſten, Gebeimerrark 
und Premierminifter bei dem Pfalzgrafen 
in Sulzbad. 555. 

Koppe, Johann Benjamin, geb. in 
Danzig, var der — ın Got⸗ 
tingen, ſtarb als Hofprediger und Confß⸗ 
ſtorialrath ae 510. 

Krüger, Johann Epriftien, flarb in 
Berlin. 341. 

Krummmader, Dr. Friedr. Adolph. 
geb. in Weftpäalen, Prediger in Bremen. 
72. 224. 508. 628. 

Kunth, M. Johann Sigmund, geb. 
ın Liegnig (Scälefen), Superintendent 
in Baruth (Ga 2 641. 

Lackmann, Peter, Franckes Schäler 
und vun): flarb ale Oberpfarrer und 
Schulinſpektor in Oldenburg. 82. 558. 

ange, Ernft, geb. in Danzig, Kaths. 
herr dort. 422. 

Zange, Dr. Isachim, geb. in®randen- 
a Sa bei Sanıg, mitrande 
Drofehor der Theologie in Buße. 553. 

Laurentii, Laurentiud, geb. in iR 
ftein, Santor und Mufifdireftor in Bre⸗ 
men. 98. 109. 149. 174. 234. 

Lavater, Johann Kafpar, geb. in 
Züri, Prediger dort, flarb in Folge ei» 
nes Schuffes ın den Rüden, den er bei 
der Wiedereroberung von Zürich durch die 
Sranzofen erhielt. 159. 171. 253. 258 
261. 272. 390. 429. 477. 488. 517. 524 
534. 581. 607. 615. 

Lehmus, Johann Adam, geb. in Ro 
thenburg an ber Zauber (Bayern), Sunen 
intendent daſeldſt. 
495. 499. 573. 

Lehr, Leopold Franz Friederich, geb. 
bei Frankfurt am Rain, Brandes Eqi. 
lex , Helfer in Köthen. 309. 

Leibnig, Gottfried Wilgelm von, 
geb. in Leiſzig, wegen feiner Verdienfte 
um die Wifenfchaften won dem deutſchen 
Kaiſer Karl dem Sechsten in den del. 
fland erhoben, Hofrath in Hannover. 143 
dichtete er am Gharfreitag 1684. 

Liebich, —— in Schlefien. 
war bis ins 16te Jahr fer, ſtarb als 
Pfarrer zu Lomnig und Erdinannddorf. 
45. 308. 420. 543. 

Loder, Friedrich Wilgelm, geb. in 
Megensburg , ſtarb als Gothaiſcher Hof⸗ 
und Conſiſtorialrath in Ohrdruf. 227. 645. 

Löfcher, Dr. Balentın Ernſt. geb. im 
Sonderdhaufen, Gonfiforialrar und ©n- 
perintendent in Dresden, 254. 

Löwen, (kömwe) Johahn Friederich. 
eb. in — egiſtrator in Ko⸗ 
od. 896. (Ueberarbeitung eines äl. 

teren Liedes). 595. 
Ludämiılie Elifaberbe, Gräfin von 


42. TI. 121. 168 








Berzoeichniß der Liederdichter. 


Scqchwarzbarg⸗Kudolſtadt, ſtarb als Braut 

eines Grafen von Schwarjburg-Gonders- 

len, Einem Tage mit ihrer Schwe⸗ 
er. 301. 

Ludwig, Herzog von Württemberg, 
Sohn des Herzogs CEbriſtoph, regierte 
zuerſt unter Bormundfchaft, von 1572 an 
aber genug: farb am Schlagfluß⸗ 
obne Rahfommen. Bein Better Sri 
derich ber Erſte (im Lied 596 Vers 3. 
—— aus der Mompelgarder Linie 

— ihm. 
uife Henriette, geb. Prinzeſſin 
von Dranien, Gemahlin des großen Kur- 
fürften Friederih Wilhelm von Preußen. 
177. 292. 

Luther, Dr. Rartin, 
in @isleben, welche ber Theologie und 
Brediger in Wittenberg. 86. 166. 206 
Bers 1—3. 212. 215. 237. 2%. 600. 
Bon ie ift überfegt: Nr. 1. der Lobge⸗ 
fang der —— Aubroſtus und 
Auguſtin: Te Deum laudamus. 34. das 
Nicaniſche Blaubensbelenntnig. Bor ihm 
war ſchon befannt, und ift durch Hi ser 
begert: 33. 102. 195. (V. 1. nahm Lu⸗ 
ther unverändert auf), 111 nach Notkers 
des älteren, + 912, Sequenz: Grates nunc 
omnes umgearbeitet, nur 3. I. wurde am 
Esriftfe lange vor kKuther fon gefun- 

en. 194 ift alte Bearbeitung ber von 
dnig Robert von frankreich, t 1031, ge⸗ 
diehteten Sequenz: Veni s. spiritus et 
emitte coelitus. 597 ebenfalld nach eıner 
alten Ueberfegung von Rotfers Anti. 
hone: media vita in morte sumus. Bon 
Eatter find auch mehrere Melodieen. 
arperger, Dr. Bernhard Walther, 
eb. in Hamdurg, Hofprediger und Gon- 
I Roriatrath in Dresben. 271. 287 365. 

Maukiſch, Dr. Johann, geb. in 
Sachſen, Profeffor ber Theologie ın Dan- 
ug 425. 

eliffanbdber,f. Bienemann. 

Menten, Dr. Sottfried, Prediger in 
Bremen, wo ex andy geboren iſt. 471. 

Menger, Jobann, geboren und Pfar 
ger in der fähfifchen Laufig. 

Meyer, Johann — von, Dr. 
der Rechte und der heologie, geb. in 
geontiate am Main, befleider verſchie⸗ 

ne Staatsamter feiner Vaterſtadt. 
357. 472. 620. 

Möller, früber Divifionsprediger in 
Münfter. 175. 214. 

Mömwes, Heinrich, geb. in Magde⸗ 
burg, machte die Befreiungsfriege gegen 
Napoleon mit, flard als Pfarrer in Al⸗ 
tenbaufen bei Magdeburg. 418. 

Moller, Dr. Martin, (Möller) geb. 
in dee Nähe von Wittenberg (Sachfen), 


eb. und geſt. 
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Dberpfarrer in Börlig. Fin Jahr vor 
feinem Tod erblindete er, predigte aber 
.-.. verwaltete fein Amt fort. 493. 

ofer, yoanı Jakob von, geb. iu 
Stuttgart, Landfcafts-Gonfulent, war 
als folcher längere Zeit von Herzog Karl 
willkührlich auf Hohentwiel gefangen ge 
halten. 207. 

Mudre, M. Johann Friederich, gebe 
ren und Pfarrer ın Sachſen. 116. 

Müller, Bar eb. in Blanken⸗ 
burg am Harz, flarb als Hofmeifter bei 
einem Heren von Gaisberg auf Schaubeck 
(Bärttemberg). 117. 

Münter, Dr. Balthafar, geb. in Lu⸗ 
bet, deutfcher Prediger in Kopenhagen 
(Dänemark). 210. 245. 267 327. 329. 
380. 426. 185. 

Mutbmann, Johann, Pfarrer in 
Sachen. 46. 

Nachtenhöfer, M. Kaſpar Friede 
eich, geb. in Halle, Prediger in Koburg ˖ 
103. 


Neander. Chriſtoph Friedrich, geb. 
in Rurland (Rußland), Hrobſt dafefen. 
15. 441. 

Neander, Joahim, geb. in Bremen, 
flard als Prediger dort, Speners Freund. 
&r fegte mehrere feiner Lieder in Muft. 
3. 11. 60. 548. 568. 591. 

Neumann, Sotifried, Mitglied der 
Brüdergemeinde. 619 if 1736 auf Chri⸗ 
fian Ludwig Zinzendorfs Tod gedickter. 

Neumann, Kafpar, geb. in Breslau 
(Schleſten), Profefor der Theologie und 
Prediger dort. 182. 257. 544. 578. 

Neumarkt, Georg, geb. in Thüringen, 
Bibliothekar in Weimar. 368 (auch die 
Melodie ift von ihm). 552. 

Neumeifter, M. Erdmann, geb. bei 
Veißenfels (Sachſen), Prediger und 
Schulvorſtand in Hamburg. 248. 249 
310. 556. 5893 

neenlers. M. Johann, geb. in 
Schmiedeberg, Prediger in Hirfhberg, 
beides in Sclefien. 176. 

Nicolai, Dr. Philipp, geb. ın 
der Braffchaft Walde, Predigerin Ham⸗ 
bur ® 347. 634. 

Kieme er. Dr. Auguſt Hermann, 

eb. in Halle, Profeor der Theologie und 
Kanzler dort. 434. 621. 

Novalis,f. Hardenberg. 

Patzke, Johann Samuel, geb. bei 
Eranffurt an der Dder (Preußen), Pro 
diger in Magdeburg. 22. 

Pfeffel, Gottlieb Konrad, geb. in 
Kolmar (Elſaß), Conſiſtorialpraſident 
dort. Von ſeinem 21. Jahr an war er 
blind. 311. 

Pfeil, Chriſtoph Karl Ludwig, Graf 
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von, preufifcher Gefandter beim ſchwaͤ⸗ 
bifchen und ee Kreife. 498. 
oliander,f. Graumann. 

Rambacd, Dr. Johann Jakob, geb. 
in Halle, erlernte zuerſt bei feinem Vater 
das Tifchlergewerbe, ftudierte nachher 
unter Francke Theologie, farb als Pro- 
feßor derfelben und Superintendent in 
Gießen. 44. 49. 52. 85. 125. 126. 186. 
190. 200. 241. 255. 314. 520. 

Ramler, Karl Wilkelm, geb. in Eol⸗ 
berg (Pommern), Profefor der Aeſthetik 
ın Berlin. 135. , 

Reuß-Ebersdorf, Gräfin Benigna 
von, Zinzendorfs Schwägerin. 516. 

Reufner, Adam, nachdem er mehrere 
wichtige Staatsämter befleider hatte, 
lebte er als Gelehrter in Frankfurt am 
Main, feiner Baterftadt. 268. 

Richter, Dr. Ehrift. Friederich, geb. 
in der a er 
des Zeit Arzt am Waifenbaus zu Halle. 
Seine und feines Bruders Arzneien, bie 
fehr gefucht waren und zum Beſten des 
Waifensaufes verfauft wurden, verſchaff⸗ 
ten diefem bedeutende Einnahmen. 107. 
296. 334. 344. 354. 386. 387. 388. 488. 

Rieger, Magdalene Sibylle, Tochter 
des Praͤlaten Weiffenfee, Gattin des Re⸗ 
gierungsrath6 Rieger in Stuttgart. 300. 

Rieger, Philipp Friederich von, geb. 
in Gtuttgart, Günflling des Herzogs 
Karl von Württemberg, aber unerwartet 
von diefem nach Hohentwiel ins Gefaͤng⸗ 
niß gefchidt, fpäter jedoch wieder begna- 
dige, flarb als Generalmajor und Fe 
ftungsfommandant anf Bohenafperg. 
Die meiften Berfe des Liedes, aus dem 
Nro. 123 genommen ift, find von ihm, 
einige von M. Philipp David Burk, 

eb. in Neuffen, geftorben als Dekan in 

ıcchheim unter Ted, Freund und Schwie- 
gerfohn von Johann Albrecht Bengel. 

Rindart, M. Martin, geboren und 
Archidiakonus zu Eilenburg (Sachſen). 2. 

Ringwaldt, Bartholomans, Predi⸗ 
ger in Langfeld — 289. 294. 

Ki, Sohann, geb. bei Altona, Pre 
diger in Holftein, medlenburgifcher Kir. 
chen rath, gefrönter Dichter. 90. 260. 572. 

Rodigafl, M. Samuel, geb. bei 
Jena, Rektor in Berlin. 461. 

Rödi wur Johann Heinrih, geb. in 
Hambur 2 an dort, bildete ſich durch 
eigenen Fleiß ohne fre i 
beten dr fremden Unterricht 

othe, Johann, 
> m Bird re 
othe, Johann Andreas, geb. in 
Schleſten, Pfarrer bei Sunjlau. fland 
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längere Zeit in genaner Verbindung mit 
—— 332. 397. 624. 
ädert, Friederich, geb. in Schwein 
furt, Profefor der orientalifden Spra⸗ 
hen in Berlin. 100. 
©acer, Dr. Gottfried Wilgelm, geb. 
1635 in Naumburg (Gachfen), Kammer, 
fonfulent in Wolfenbüttel gekroͤnter 
Dichter, ſtarb 1699. 181. . 
ach s, Hand, Schuhmacher und Mer 
ferfänger in Nürnberg. Seine Lieder 
waren für die Reformation förderlich. 
482. r ahrſcheinlich ift auch die Melodie 
von ihm. 
Sadfe,Dr. Ehriftian Friederich Hein- 
eich, gegen wäreig Hofprediger in Alten⸗ 
burg. 17. s 


Schade, M. Johann Rafpar, geb. in 
Thüringen, Frandes und Speners Freund, 
Diafonus in Berlin. 307. 328. 463. 

Schalling, Martin, geb. in Straf 
burg, A Prediger in Nürnberg. 346. 

FAN er, f. Angelus. 

Scheitt, Dr. Epriftian Ludwig, Hof- 
rath und Bibliothefar in Hannover. 316. 

Schenk, M. Hartmann, geb. bei @ife- 
nach, ftarb ale Helfer in Oſtheim in Tb. 
tingen. 277. 

Schink, Johann Friederich, geb. im 
Magdeburg, Biblisthekar ın Gagan 
(Schleflen). 547. 

&cdirmer, M.Ridael, geb. in keip 
sig (Sachfen), Conrektor in Berlin. 96. 
196 


Schlegel, Vr. Johann Adolph, geb. 
in Meißen (Sachſen), zulegt General⸗ 
Superintendent von Calenberg (Hanns 
ver). 119. 

Schlicht, Levin an » geb. in 
Sachſen, Prediger in Berlin. 575. 

Schloffer, M. Johann Ludwig, geb. 
im Großherzogthum Heſſen, Prediger und 
Scäulvorftand in Hamburg. 504. 

chmidt, Johann Eufebins, geb. in 
Thüringen, Schülerund Freund Franckes, 
Pfarrer bei Gotha. 2i1. 

Amolf, Benjamin, geb. zu Brau⸗ 


hitfhdorf, Prediger in Schweidnig Cheir 


des in Schlefien). Sieben Jahre vor fei- 
nem Ende wurbe feine rechte Seite dur 
Schlaganfällegeläbmt, und [päter erblin⸗ 
bete er. 6. 65. 76. 134. 136. 164. 239. 
269. 270. 350. 400. 411. 467. 478. 
479. 501. 531. 53%. 545. 563. 574 577. 
594. 633. 64T. 

Schneefing, Jobenn, nannte id 
auch Chiomuſus, zur Beit der Reforma⸗ 
tion Pfarrer bei Gotha. 305. 

Schöner, Johann Gottfried, geb. 
bei Schweinfurt (Baiern), Prediger in 
Nürnberg. 31. 421 
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Schröder, Johann Heinrich, geb. im 

annoverifchen, Pfarrer bei Magdeburg. 

5. 417. 

Schubart, Chriſtian Friederih Da 
niel, Organift und Mufikdireftor in Lud⸗ 
wigeburg, wegen einiger feiner Gebichte 
von 1777—87 von Herzog Karl auf He- 
gusper gefangen wen ‚ während 

ieger Sommandant bort war; zulegt in 
Stuttgart angeftellt. 21. 161. 648. 

Shüg, Johann Jakob, Rechtokonſu⸗ 
lent in Frankfurt, ein Freund von Spener; 
28 iſt das einzige Lied von ihm. 

Schwab, Guftew, geb. in Stuttgart, 
Mrofeforam dortigen Oymnaflum,gegen- 
wärtig Stadtpfarter zu &t. Leonhard da- 
ſelbſt. 537. 

Schwämlein, Georg Chriſtoph, ged. 
in Nurnberg, Rektor daſelbſt. 362. 

Schwerin, Otto von, geb. zu Stet⸗ 
tin, unter dem großen Kurfurſten Friede⸗ 
eich Wilfelm von Preußen erfter Mini. 
fer, über 25 Jahre in den wichtigften 
Gefhäften und, Angelegenheiten bei 
Kriegs und Friedenszeiten Baer 

ugleih Oberhofmerfter der Kurfürſtin 

N Henriette, auf deren Befehl er 
ein Gefang- und Gebetbuch fammelte. 


Seiz, M. Johann Ferdinand, ged. zu 
Lombach auf dem wärttembergifchen 
Schwarzwald, Helfer in ein ſtarb 
als Stadtpfarrer in indelfingen; 
—— des Prälaten Detinger. 
18 


Selneder, Dr. Rifolaus, geb. bei 
Nürnberg, RMelanchthons Schüler und 
Freund, Srofefor ber Theologie und Hof. 
prediger in Leipzig. Auch einige Melo- 
dieen find von ihm. 209. 

Spalding, Dr. Johann Joachim, 

eb. in Pommern, Conſiſtorialrath und 

eobft in Berlin. 602. 

Spangenberg, Nuguf Gottlieb, 

eb. in Sachſen, aunjenberte Gehilfe bei 
er Gründung von Bräbergemeinden in 
England und Nordamerika, zulegt Bifchof 
in herenpur. 205. 
pener, Dr. Philipp Jafob, geb. in 
Rappoldsweiler im eh Probſt und 
Gonfiftorialrath in Berlin. 169. 
©pengler, Lazarus, vorderfter Math. 
chreiber feiner Vaterſtadt Nürnberg, 
reund Luthers und eiftiger Weförberer 
er Reformation in Nürnberg. 78. 
‚Speratus, Dr. Paul, aus dem ſchwa⸗ 
biſchen Geſchlechte der von Spretten, 
durch Luthers Empfehlung Hofprediger 
des Herzogs Albrecht von Preußen, no 
er wit GBGranman ꝛc. die Reformation 
@vangelifhes Geſangbuch. 


einfährte. Auch einige Melodieen find 
von ibm. 313. 320. 

Sperl, katboliſcher Prieſter in Bay- 
ern. 73. 

Spitta, Karl Johann Philipp, geb. 
in Hannover, Prebiger in Hameln (han 
Rover). 172. 286. 382. 383. 500. 502. 

Stäudlin, Sotthold Friederich. Ad⸗ 
vofar in Stuttgart. 623.4 

Stegmann,Dr. Jofus, geb. in Fran⸗ 
fen, Profeffor der Theologie und Super⸗ 
intendent in Rinteln (Heſen). 7. 

Stier, Rudolph, geb. in Frauſtadt 
(Poſen), Prediger in Wichlinghaufen bei 
Elberfeld. 219. 

Storr, Dr. Johann Ehriftian, geb. 
in Heilbronn, Gtiftsprediger und Gon- 
fiftorialrath in Stuttgart. 342. Vieleicht 
auch 19. 

&turm,M. Ehriftoph Ehriftian, geb. 
in Augsburg, Hauptprediger und Schul⸗ 
vorftand in Magdeburg, flarb am Blut 
fur; in Hamburg. 108. 285. 

Taddel, Ehriftian Ludwig, geb. in 
Reftok (Pommern), Hofrath und Aanjlei. 
direftor bafelbft. 170. 

Tafinger, Dr. Wilhelm @ottlieb, 
1 in Vaihingen an der Enz; (Wärttem- 

erg), Pralat und Conſiſtorialtath, gab 
dad alte württembergifhe Geſangbuch 
beraud. A409. 

— — geb. zu Moͤrs 
in Weſtphalen, beſuchte bis in fein 15. 
Jahr das Gymnafium daſelbſt, trat dann 
zu einem Kaufmann ın bie Lehre, zog ſich 
aber nachher nah Mühlheim an ber kun 
zurũck. 106. 140. 184. 201. 218. 263. 845. 
416. 561. 566. 586. 

Thilo, Valentin, geb. in ——— 
Profeſſor der Beredtſamkeit dafeldft. 27. 

Thomas von Celano, Moͤnch in einem 


Minoritenflofter, ve wahrſcheinlich 


Dichter ber berühmten 
eto. 636. 

Titius, M. — (Tıge), geb. in 
Schleſten, Pfarrer bei Nürnberg. A66. 

U,, Johann Peter, geb. in Anſpach, 
preußifcher Geheimer Juſtizrath, Mitar 
beiteram Anſpachiſchen Geſangbuch. 540. 

Weber, Johann. 542. 

Wegelin, M. Joſua, Pfarrer in 
dee fpäter zu Presburgin Ungarn. 
i 


85. 

Begleiter, Dr. Epriftoph, geb. in 
abi gefrönter Dichter, Profeſſor 
der Theologie in Altdorf (Wayern). 336. 

MWeiffel, so. geb. in Preußen 
2. in —— ne 92. einzig 

eiffenfee, M. Philipp ⸗ 
eb. zu + berg bei Schwabiſn Mal. 
Grätat von Denfendorf, währ: 


34 


eguenz : Dies irae 


530 


am dortigen niederen Seminar Kloſterprä⸗ 
ceptor war. 265. 

Weffenbdberg, Ignaz Heinrich von, 
Sreiherr von Amprıngen, geb. in Dres 
den, 1814—27 Goadjutor in dem nun auf. 
gelösten Biſthum Konftanz. 202. 

PWeydenheim, Johann. 311. 

Wieland, M. Jobann Martin, 
Pfarrer in Kleinbottwar (Württemberg). 

0 


7. 

BVilhelm, der Zweite, Herzog zu 
Sachſen⸗Weimar, geb. zu Altenburg, ftarb 
in Weimar. 16. 

._Binfler, Johann Joſeph, Fr im 
Gebiet von Meigen (Sachſen), Conflfto- 
rialrath und Domprediger in Magdeburg. 
412. 470. 

Wobeſer, Ernſt Wetislaus Wilhelm 
von, geb. in der Mark Brandenburg, 
Major, ſtarb als Mitglied der Brüderge, 
meinde in Herenbut (f. Gregor). 139 ı 
von ibm und feinem freunde Heinrich 
von Bruiningf. 

Bolf, Dr. Sofann Gabriel, geb. in 
Sreifswalde (Pommern), Profeffor der 
Rechtswiſſenſchaft in Halle. 394. 

Woltersdorf, Craft Gottlieb, geb. 
bei Berlin, Prediger in Bunzlau (Schle⸗ 
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flen), Gründer des dortigen Wi 

fes. 156. 256. | 
Würfert, 8, erfter Die 

Mittweyda (Gachfen). 50. 





gen (Baden). 235. 490. 
3immermann, Fohenn 
ed. im Echwarzdurgifchen, 
elgen (Bannover). 48. 57. 
3inzendorf und Portenb 
laus Xudwig Graf von, geb. in 
geündete im Jahr 1722 die 
meinde in Herrnhut und war 
deren Bifchof. 133. 217. 236 
618. 630. 
3inzendorf, Cheiflia 
Graf von, zweiter Sohn un 
vorigen. 151. 613. 
3wid,Dr. Johann, geb. f 
war bereits Doftor der Rech 
ftudierte aber, durch die Ref 
ezogen, Theologie, wurde | 
iedlingen an der Donau, up 
er 1525 dort vertrieben mworbe 
feiner Baterftabt. 180. 
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| ‚ if der Lieder? 

| D« 

| 7 Gott macht ein großes . 
W | Sott richtet immervdar . . 
5 | Sott ruft der Sonn und . 
3 | Sott ſey Dank in aller . 
3 | Sott, Vater, aller Dinge . 


Spott, Vater indem . . 
Gott! vor deiien Angefichte 
Gott! weicher Kampf in . 
Gott willd machen . . « 
Größter Morgen, der die. 
Großer Hirte deiner. s 
Großer König, den ich ehre 
Srofer Mittler, der zur 

Suter, gnadiger, getreuer . 


9. 
Hallelujah! denn uns ift . 
Halleiujah! Zub, Preis. . 
Hallelujah! fchoner Morgen 
Hallelujah! wie lieblich . 
Halt im Sedachtnif . . 
Heiland! deine Menſchenl. 
hr Sott, der du 
eiligſſer 
Heil und! des Vaters. 
Herr! allwiltend und . „ 
err! deine Nechte und 
err! deine Treue ift fü . 
err! dein Wort die edle . 
err! der du mir das Leben 
err! der Du vormals haft 
err! div ift niemand . . 
tr! du fahrt mit Glanz 
err! du haſt fur alle . 
err! du wollt und . . 
err! es geſcheh Dein Wille 
err! es iſt von meinem. 
err Gott! dich loben wir 
Far: Deitter; a 34% 
Herr Gott! Dich loben wir; 
BIETE. a a in an a 
= babe Acht auf mich 
5 


BSEESE 
Er 


ERESEFESPESEE 
x * 


EReFE 


err, bore! Herr, erböre . 
err Jeſu Chriſt! dich zu 
err Jeſu Chriſt! du höchſtes 
err Jeſu Chriſt! mein 
err Jeſu, deiner Glieder. 
err Jeſu! der Pu felbit » 

Jeſu, Snadenfonne . 


R ————— der Heide” 


- 
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am dortigen niedern Seminar Klofterprü 
ceptor war. 265. 

Beffenbdberg, Ignaz Heinrich von, 
Freiberr von Ampringen, geb. ın Dres⸗ 
den, 1914—27 Eoadjntor in dem nun auf- 
gelösten Bistkum Konſtanz. 202. 

Beydenheim, Johann. 311. 

Wielend, M. Johann Martin, 
Pfarrer in Kleinbottwar (Württemberg). 
407. 

Bilpelm, ber Zweite, Herzog zn 
Sachfen- Weimar, geb. zu Altenburg, ſtarb 
in Weimar. 16. 

Binfler, Johann Fofeps, Be im 
Gebiet von Meisen (Sachſen), EConſiſto⸗ 
rialrath und Domprediger in Magdeburg. 
412. 470. 

Wobeſer, Ernſt Berislans Wilhelm 
von, geb. ın der Marf Brandenburg, 
Major, ſtarb als Mitglied der Bruderge 
meinde in Herenbut (f. Gregor). 139 iſt 
von ibm und feinem freunde Heinrich 
von Bruiningf. 

Bolf, Dr. Sofann Gabriel, geb. in 
Sreifswatde (Ponimern), Profeffor der 
Rechts wiſſenſchaft ın Halle. 394. 

MWoltersdorf, Ernſt Sottlieb, geb. 
bei Berlin, Prediger in Bunzlau (Schle⸗ 


Berzeichniß der Lieberdichter. 


fien), Gründer des bertigen Baifenfan- 
fed. 156. 286. 

Würkert, 8, erfler Diakonas zu 
Mittweyda (Sachſen). 50. 

Zeller, Ebriſtian —— eb. auf 
Hohen⸗Entringen bei Tübingen, Gründer 
und aanieette: der Rinderanflalt in Beng- 
gen (Baden). 235. 490. 

3immermann, Johann Ebriſtian, 

ed. im Schwarzburgiſchen, Prob in 

elgen (Hannover). 48. 57. 

3inzenborf und Portendorf, Riko⸗ 
laus Ludwig Graf von, geb. in Dresden, 
gründete im Jahr 1722 die Brüderge⸗ 
meinde in Herenäut und war von 1739 an 
deren Biſchof. 138. 217. 236. 381. 496. 
618. 630. 

Zinzendorf, Ghrifiian Renatus 
@raf von, zweiter Sohn nnd Gehilfe des 
vorigen. 151. 613. 

3wid,Dr Jobann, geb. in Konftanz, 
war bereits Doftor der Rechte geworden, 
fludierte aber, durch die Reformation am- 

ezogen, Theologie, wurde Prediger in 
fe’edlin en an ber Donau, und nachdem 
er 1525 dort vertrieben worden war, in 
feiner Baterfladt. 180. 


Verzeichniß der Lieder. 


U. 


Abgrund wefentlicher Liebe 
Abſchied will ich dir geben 
Ach bleib bet und, Herr Jeſu 
Ach bleib mit deiner Gnade 
Ach Sott ded Himmeld! laſſe 

Gott! gedenfe mein . 
Ach Gott! verlag mich. » 
Ad) Sott vom Himmel, fieh 


Ach Jeſu! gib mir ſanften 


Ah, mein Het Sefu -. 
uch, mein Jeſu! fieh Ih . 
Ach fagt mir nichtd von . 
Ach fen mit deiner Gnade 
Ach ſieh Ihn dulden, bfuten 
Ach treuer Gott, barmherz. 
Uch treuer Gott! ich ruf zu 
Ad) was find wir ohne Jeſus 
Ach wiederum ein Fahr . 
Ach wie nichtig, ach wie . 
Allein Gott in der Höh fey 
Allein zu dir, Herr Iefu . 
Ale Menichen müflen . . 
Aller Gläubgen Sanınıelpl. 
Alled iſt an Gottes Segen 
Allgenugfam Welen . . . 
Als Jeſus Chriftus In der 
Alſo Hat Gott die Welt . 
Amen! deined Grabed . - 
An Dein Bluten und . . 
An dir Hab ich gefündigt - 
Auf, auf, ipr Reichsgenoſſen 
Auf, Coriftenmenfdh . - 

Auf Ehriſit Hinimelfahrt 
Auf den Nebel folgt. » 

Auf dich bab Ich gehoffet 
Auf diefen Tag bedenfen 
dur ehn, ja auferfiehn 
Auf Sot’ nur will ich. 

Auf Sott, und nicht auf 
Auf meinen Zefum will 


oo. 0. 0 0.9100 0 
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Auf, Seele, auf, und faume 
Auf will ich von Sünden 
Aus des Todes Banden . 
Aus Gnaden ſoll ich fellg 
Aus irdifchem Getümmet. 
Aus tiefer Moth laßt und. 
Aus tiefer Noth fchrei ich zu 


B. 

Befiehl du deine Wege .. 
Beherrſcher aller Welten . 
Bei dir, Zefu, will ich . 

Befchranft, ihr MWeifen.. 
Befchwerted Herz, leg ab . 
Beſitz ich nur Ein ruhiges 
Bleibe! ed will Abend. . 
Bleibt bei Dem, ver . . 


©. 


Epriften erwarten in allerlei 
Ehrift lag in Todesbanden 
Ehriftus, der ift mein Leben 
Ehrift, wenn die Armen . 


D. 


Das Außre Sonnenlicht if 
Daß id) in deiner Chriſtenh. 
Dad walte ®ott, der beifen 
Das, was chriftlich ift, zu 
Dein bin ich, Herr, dir will 
Dein Heil, o Ehrift, nicht 
Dein König kommt in. . 
Denk ich der Dornenfrone 
Der Abend Eommt, die . 
Der am Kreuz ift meine . 


8 | Der du dad Loos von .. 


374 
008 


Der du noch in der. » » 
Der erften Unfchuld veined 
Der Frübling ift erfchienen 
Der Ölaub ift eine Zuverf. 
Der heilge Chriſt it . » 





11 

Der Herr bricht ein um . 
Der Herr fährt auf gen . 
Der Herr ift Gott und . 
Der Herr iſt gut, in deſſen 
Der Himmel hängt voll . 
Der Hirt am Streu '- « 


Der teste Tag von deinen 
Der Mond ift aufgegangen 
Der niedern Menichbeit . 
Der Schächer fluchbeladen 
Der ſchmale Weg it - » 
Der Zay ift bin! Mein . 
Der Trennung Laſt liegt . 
Der Bater Bennt Di . -» 
Dr Weltſinn will vom . 
Ded Todes Sraun . » . 
Dich fronte Gott mit . » 
Die Befchwerden Diefer + 
Die Ehriften gehn von Drt 
Die Ernt if da, ed winkt 
- Die Feinde deined Kreuzes 
Die Gnade fey mit allen . 
Die Gnade wird doch ewig 
Di guldne Sonne . .» . 
e ihr bei Jeſu bieibet . 
Die ihr den Heiland kennt 
Die Kirche Chrifti, die er. 
Die Liebe darf wohl weinen 
Die Morgenfonne gehet auf 
Die Nacht gibt gute Nacht 
Die Nacht ii niemandd . 
Die Seele ruht in Zefu . 
Die Sonne ſenkt ſich nieder 
Dies I der Tag, den Gott 
Dieß iſt die Nacht, da mir 
Die Sunden find vergeben 
Dieweit mein Stund . » 
Die Weisheit diefer Erden 
Die Welt kommt einft. . 
Dir dank ich für mein Leben 
Dir dantı mein Sen . . 
Dir ergeb ih mich, Jeſu 
Dir Herr fen dieſes Kind 
Dir verfshnt in deinem 
Du bift ein Menſch.. 
Du biftd, dem Ehr und 
Du biſt zwar mein und 
Du, defien Augen flofien 
Du gehen in den ©arten . 
Du baft ia diefed meiner . 


.e .o,. . eo. 


gi 
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Berzeichnig der Lieber. 


Du, Here der Seraybinen 
Du, Herr von meinen . . 
Du fannteft fhon und . 
Du Elagft und fühlen . 
Du meined Lebens Leben . 
Durch Udamd Tal. . » 
Du fagft: ich bin ein Ehrift 
Du ſchenkſt voll Nachficht » 
Du Schredlicher, wer kann 
Du wefentlihed Wort . . 
Du Wort des Vaters rede 


€ 


. 

Sin Ausblick in die Ferne 
Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
Ein’ fette Burg If unfer . 
Eine Heerde und Ein Hirt 
Eines wuünfch ih mir . . 
@iniger Mittler und ewiger 
&in Laͤmmlein geht und . 
Eind iſt neth! am Herr . 
Eind nur wollen, eind nur 
Ei, wie fo N du 
un Ban —— 

greife nun dein Harfenfp. 
Erhalt und, Herr, bei . » 
Erheb, o nıeine Seele, dich 
Erheb, o Seele, deinen Sinn 
Er ift gefommen, Er . » 
Ermuntert euch, ir . « 
Es granzet der Ehriften . 
Es halten eitele Gemüther 
Es hat und heißen treten „ 
Es iſt dad Heil und kommen 
&8 iſt ein foflib Ding . 
Es ift etwas, ded Heilands 
Es ift nicht fchwer ein Eprift 
Es ift noch eine Rub 
Es iſt vollbracht! gotfiob . 
Es jammıre, wernicht glaubt 
Es fofter viel, ein Chrift 
Ed muß ein treued Herze . 
Eß ſaß ein frommes 
Ewge Liebe! mein Gemütbe 
Ewig, ewig bin ich dein . 


Fahre fort, fahre fort . . 
Fall auf die Gemeinde. . 
Fortgekämpft und fortger. 


SESSE S TEL ET ES ———— 


% 


Vergeichnik der Lieber: 


euet euch, eriößte Brüder 


tede, ach Sriede . . 
gun fu mein Here « 

tuhmorgend da die Sonn 
Für alle Menſchen beten . 


G. 


Geduld iſt euch vonnöthen 
Seh Kus, mein Herz, und 
Geht bin, ihr glaubigen 

Geht nun hin und grabt . 
Seift der Kraft, der Zucht 
Seift ded Neben, Heilge - 
Seit vom Bater und vom 
Setreuzigter, zu deinen . 
Selobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt 
Gerechter Gott! vor dein . 
Getreuer Gott! wie viel . 
Gib die Weisgelt meiner . 
Slaubiger Jeſu, auf . « 
Gott! deine Gute reicht fo 
Spott! deinen weifen Willen 
Gott, den ich als Liebe 

Sott, der du Allen gütig . 
Spott, der du Gnad und . 


Gott, der du groß von. » 


Sott, der du Herzenskenner 
Sott der Macht, in deinem 
Sott der Tage, Gott der . 
Gott der Vater wohn und 
Gott der Wahrheit und 
Sott ded Himmeld und . 
Bott! du bift alleine gütig 
Sort! du bift felbft die. . 
Sort! du läſſeſt mih .. 
Sott! du Kicht, dad ewig. 
Sort! Erd und Himmel . 
Sotted Führung fordert . 
Gott! gib mir deinen Geiſt 
©ott, Herrfcher über alle . 
Sott If gegenwärtig .. 
Bett Hit getreu! er ſelbſte. 
Sott If getreut fein Herz. 
Bott if mein Sort. . . 
Goͤtt It mein od . . » 
©ott lebes! fein Name gibt 
Spott lebt! wie kann Ich 
Settlob! ein neue . . . 
Seite ein Schritt zur . 
ottlob! ich weig mein 


Gott macht ein großes . 
Öott richtet immerdar . „ 
Gott ruft der Sonn und . 
Gott ſey Dant in aller 


433 | Öott, Vater, aller Dinge i 
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Spott, Bater In dem . » 
Gott! vor deffen Angefichte 
Gott! weicher Kampf in . 
Gott willd machen . . » 
Größter Morgen, der die. 
Großzer Hirte deiner . ; 
Großer König, den ich ehre 
Großer Mittler, der zur 

Guter, gnadiger, getreuer . 


‘ 
Hallelujab! denn und if . 
Hallelujah! Xob, Preid. . 
Hallelujah! ſchöner Morgen 
Hallelujab ! wie lieblih . 
Halt im Gedädhtnig . . 
Heiland! deine Menfcheni. 
Heilger Gott, der du 
Heiligfter Su . . 0. 
Heil und! des Vaterd . 
Herr! allwiffend und . . 
Herr! deine Rechte und 
Herr! deine Treue if fo . 
Herr! dein Wort die edle . 
Herr! derdu mir dad Reben 
Herr! der du vormals haſt 
Herr! dir ift niemand . . 
Herr! du ſährſt mit Glanz 
Herr! du bait fur alle . 
Herr! du well und . . 
Herr! es geicheh dein Wille 
Herr! e8 if von meinem . 
Herr Gott! Dich loben wir 
MEERE. - 
= Spott! dich loben wir; 
I a 
Herr! babe Acht auf mich 
Herr, böre! Herr, erhöre . 
Herr Jeſu Shriſt! dich zu 
Herr Jeſu Chriſt! du Höchfted 
Herr Jeſu Ehriſt! men . 
= Jeſu, deiner Slieder . 
err Jeſu! der Pu ſelbſt. 
—JJ Jeſu, Gnadenſonnen. 
erx Felu Eicht der Heiden 


IV 


err! laß mich deine .„ . 
err ! lehre du mich deinen 
err! meine Leibedhütte . 


err! ohne Glauben . 
err und Gott der Tag » 
err von unendlichen . 
ert, vor dem die Engel . 
err! welch Heil kann. . 
err! wie du willt, fo . . 
err Zebaoth, du flarfer P 
erzlich lieb hab ich dich. 
erzitebfier Jefu . . 

erzog der eriödten Sünder 
erzog unfrer Seligkeiten . 
er; und Herz vereint . . 
ier bin ich, Herr, du rufeſt 
ier ift mein Herz, mein . 
if Erbarmer, fchaue her 
tif, Gott, dag unfre . . 
immelan, nur bimmelan 
immel, Erde, Zuft und . 
inab geht Chrifii Weg . 
irte deiner Schafe » « « 
öchfter Gott! durch . . 
rt dad MWort_ voll Ernft 
üter! ift die Naht . . 
üter! 2m 5 Nacht. 


Ja fürwahr! 3 führt . 
Sa, Tag ded Herrn, du . 
Jaucyzet, ihr Himmel 
3d) bin ein Baft auf Erden 
Sch tin getduft auf deinen 
Sch bin in dir, mein ©ott 
Sc bin in dir und du in. 
Ich danke dir fir deinen . 
Sc dankte dir in glaubenev. 
Ich faffe, Bater, deine . . 
Sch geh zu deinem Grabe. 
Sch glaube, das die. . 
Ich glaube, Herr, Chilf - 
Sch babe nun den Srund. 
Sch hab In guten Stunden 
Sch babe viel gelitten . . 
Ich hab von ferne, Herr 
Ru) komme, Herr, und fuche 


Neo. 
391 
429 
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312 
376 
17 


Ich lobe did; mein Ange „204 


ch ruf zu dir, Herr Zefu. 
ch fag ed on taf Cr. 


320 
165 


Jeſu, Brunn ded ewgen . 


Jeſu! 


Berzeichniß der Lieber. 


Ich finge dir mit Herz.. 
Sc foll zum Leben dringen 
Ich ſteh an deiner Krippe. 
Sch fterbe täglich. - - . 
Sch ſuche dich, Herr, laß. 
Sch und mein Haus wir . 
Sc weiß an wen ich glaube, 
> - 
Sch weiß an wen id) glaube, 
und daß . . » 
Ich weiß, mein Sort, daß 
Sch weiß von feinem . . 
Sch will vi lieben . . » 
Sch will nit alle Morgen 
sch will von nieiner . 
Jeder Schritt der Zeit . . 
Jeder Tag hat feine Plage 
Je größer Kreuz — 
Jenen Tag, den Tag 
Jeſu! als du wieberfebrteft 


deine Paflion . ; 
Jeſu! deine tieſen Wunden 
Jeſu! deſſen Tod und Leiden 
Jeſu! du Sohn der unendl. 
Freund der Menſchen 
frommer Menſchen 
geb voran .. 

bilf peten 4 
hilf ſiegen .. 
laß mich nicht 
Jeſu! meine Freude.. 
Jeſu! Seelenfreund dr . 
Jeſus Ehriſtus gab ſich uns 
Jeſus Ehriſtus herrſcht als 
Jeſus iſt koömmen! Grund 
Jeſus kommt von allem. 
Jeſus lebt! mit ihm auch. 
Jeſus, meine Zuverſicht. 
Jeſus nimmt die Sünder. 
Jeſus ſoll die Loſung ſeyn 
Jetzt leb ich, ob ich morgen 
Ihr Eltern, bört wad 

Ahr Kinder, fernt von . 
Inmer muß ich wieder. 
In allen meinen Thaten 
Inbrünſtig preiſ Ih dih . 
In deiner Stärke freue 

In der ſtillen Einfamteit . 
IN Gott für mid, fo tröte 


Jeſu! 


Jeſu! 
Jeſu! 
Jeſu! 
Jeſu! 
Jeſu! 


‘ 
0 U 
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VBerzeichuig der Lieder. 


K. 


Kehre wiede 
König, dem Fein König . 
Komm, heiliger Geiſt . . 
Komm, Himmeldfürft . - 
Komm, mein Herz! aud . 
Komm, o fomm, du Geiſt 
Komm, Segen aud dr . 
Kommt, Bruder, lobt . » 
Kommt her und laßt und. 
Kommt ber zu mir, ſpricht 


8, 
Lamm, dad gelitten, sınd . 
Laß dich nicht den Frühling 
Laß trdifche Selchäfte - . 
Laffet und mit Sefu ziehen 
Laß mir, wenn meine . . 
Laß, 0 Sefu meine Zugend 
Niebe, die du mih . . » 
Liebſter Jeſu, wir find hier, 


deinem. . 2 2 2 0. 
Liepfter Jeſu, wir find bier, 
ih und. . 2... > 
Lobe den Herren, ten mäch⸗ 
tigen . “ . 0 ⸗ “ [ 
Kobe den Herren, o meine. 


M. 


Mache dich, mein Seift. . 
Macht hoch dad Thor . . 
Mag auch die Liebe weinen 
Mehr fieht dad Aug im . 
Mein alled, wad ich liebe. 
Mein Alter tritt mit Macht 
Meine Xebendzelt . 


Meinen Jeſum la ih. j 


Meinen Jeſum ich erwähle 
Mein Erleſer! ſchaue doc . 
Mein erft Gefühl fen Preis 
Meine Seele fentet ih. . 
Meine Seel in file. . . 
Meine Seele, Voller Fehle 
Mein Friedefürſt! dein. . 
Mein Geiſt, o Gott, wird 
Mein Staub ift meine . 
Mein Sott! dad Herz. . 
Mein Gott! du bit und . 
Mein Sort! wie bifl du -. 


Mein Heiland nimmt die. 
Bein Herz, gib dich - 

ein Jeſu, der du bor dem 
Mein Schöpfer, deilen . 
Mich Staub vom Staub. 
Mir ift Erbarmung. . + 
Mir nach! fpricht Chriſtus 
Mit dem Haufen deiner — 
Mit Ernſt, ihr Menfchenk, 
Mit Fried und Freud . 
Mitten wir im Leben » 
Mittler! alle Kraft . " 
Mit welcher Zunge, welchem 
Morgenglanz der Ewigkeit 


N. 


Wach dir, o Gott, verlanget 
Nach einer Prüfung kurzer 
Nicht, das Ichd fhon . . 
Nicht der Anfang, nur . 
Nicht eine Welt, die in ihr 
Nicht Opfer und nicht . . 
Nicht fo traurig, nicht fo . 
Nicht um ein flüchtig Gut 
Nimm bin den Danf . . 
Nimm bin mein ga ER 
gmm von und, Herr . . 
och fing ich bier auß. . 
Nun bitten wir den. . . 
Nun danket Alle Sott . 
Nun danket all und bringet 
Nun freut euch, liebe - 
Nun gottlob! d ih. . . 
Nun Hilf und, o Herr Jeſu 
Nun ift ed alles wohl . . 
Nun jauchzet, all ihr i 
Nun laßt den Herrn und . 
Nun pst und gehn und . 
Run lob, mein Seel, den. 
Nun ruhen alle Wälder . 
Nur für diefed Leven forgen 
Nur wo Lieb if, da ii. . 


D. 


D Anfang fonder Ende 
D dag ih hätte . . . » 
D dag Ich taufend Zungen 
D drüdten Jefu . - - + 
D du allerfüß'fte Freude 
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D du Liebe meiner Liebe . 
O Durchbrecher all . . 
D eroger Geift, des Weſen 
Dft Hagt dein Herz wie 

D Sott, der du mein . . 
D Gott, du frommer Gott 
D Bott! du gabft der . . 
O Sott! einft läſſeſt du » 
D Sotted Sohn, du Licht 
D Gottes Sohn, Herr Iefu 
D Sott, o Geiſt, o Licht 
D Gott, von dem wir alled 
D Haupt voll Blut und, . 
- D heilger ©eift, fehr bei . 
Ohne Raft und unverweilt 
D Serufalem, du fchone 
O an —— —— 
O Je u, err er . . + 
D Feſu, Jeſu, Gotted Sohn 
D Sefu, meine Wonne . 
D Jeſu, fieh darein « « » 
D Jeſu, ſüßes Licht. . » 
D Lamm Gottes, unfchuldig 
D Lehrer, dem Fein Lehrer 
D Menſch! der Himmel ift 
D Menichen! diefe kurze . 
O Menfh! ermuntre . . 
O Menſch! wie tft dein . 
O felig Haus, wo man 
D füged Wort, dad . . . 
D DBater der Barmherzigk. 
D wad waren meine. . 
DS Welt! fieh bier dein. 
D wer alled Hätt verloren . 
D wie fellg ſeyd ihr doch . 
D wie felig find die Seelen 
D wie unaudfprechlich felig 
D wundergroßer Siegesheld 


P. 
Preis dem Todesüberwinder 
Preid, Ehr und Lob fen dir 


Rt. 


Richtet auf ded Heilandd . 
Ringe recht, wenn Gottes. 
Ruhe hier, mein Seift.. . 
Ruhe ift dad befte Sut . 
Ruhet wohl, ihr Todtenbeine 
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Um die Erd und ihre . . 


Berzeichni ber Lieder. 


S. 


Sanft, o Ehriſt, iſt Felu » 
Schaff in mir, Goͤtt, ein. 
Schaut die Mutter voller. 
Schmücke dich, o liebe . 
Schwing dih aufzu . » 
Seele: Du mußt munter 
Seelen! laßt und Guted . 
Seele! wad ermüdſt du 
Seht, weich ein Menſch 
Sein Kampf war nun 
Selig find ded Himmeld . 
Sey getreu bid an das 
Sey Lob und Ehr em . 
Sichrer Menfh! noch tft. 
Siegesfürft und Ehrenkönig 
Sieh, dein König kommt . 
Siehe, mein gellebter . 
Sieh, bir tin ih . + . 
Singet Gott, denn Gott . 
Sink ich einft in jenen. 
So führt du doch .. - 
So gehtd von Schritt zu » 
Sy if die Woche nun . . 
So jemand fpricht, ich liebe 
So lang ich hier noch walle 
Soll dein verderbted Herz. 
Sollt es glei bidweilen . 
Sollt ich jest noch .. 
Sollt ich meinem Gott 
Sorge, Herr, für unſre 

So wahr der Ullerbödhfte . 
Stark und, Mittler, dein . 
Sud, wer dawil . . » 
Sünder! freue dich von 


T. 


Thut mir auf die ſchöne. 
Trachtet nicht nach, Hohen . 
Zrauernd und mit bangem 
Treuer Heiland! wir find. 
Treuner Meifter ! deine . 
Tritt ber, o Seel, und dank 


u. 


Weberwinder ! nimm bie 
Unfgürte die, 0 Gott. 
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Berzeichuig der Lieder. 


Unerforfchlich fey mir immer 
Unter jenen großen Gütern 
Umveranderliche Liebe . . 
Unverwands auf Chriftum 
Urquell aller Seligkeiten . 


V. 


Bater! heilig möcht ich 

Bater! ſieh auf unfre . . 
Berfuchet euch doch felbfi . 
Berwirf mich nicht im. . 
Berzage nicht, o Häuflein 
Biel befler nie geboren . 

Vom Grab, an dem wir . 
Bon dem Grab fund Jeſus 
Von dir, du Gott der . 

Bon dir, o treuer Gott 

Bon dir, o Bater, nimmt 
Bon dir will ih nidt . . 
Bon Sott will ich nidht . 
Bor dir, o Gott, fh . . 
Bor dir, Todedüberwinder 


IB. 


Wach auf, du Geiſt der . 
Mad) auf, mein Herz die. 
Wach auf, mein Herz und 
Macher auf! ruft und. . 
Walte, walte nah und fern 
Wandle leuchtender . 
Mann der Herr einſt . 
Warum betrübſt du dich . 
Warum follt ih mid . 
Maß freut mih noch . . 
Was Gott thut, das if 
wohlgethan! ed bleibt . 
Mad Bott thut, das if 
wohlgethan! fo denken 
Was Ich nur Outed habe. 
Mas ind, dag ih mih . 
Mad ruprt fo mächtig. . 
Mafferfirome will ih . . 
Was find wir arme. 2 
Mad von augen und von. 
Wad wär ich ohne Dich . 
Was will du, arnıed . . 
Weiche, Todesichreden . 
Weiche, ihr ‘Berge! fallt . 
Beil ich Jeſu Schäfleln bin 
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Welch eine Sorg und Furcht 
Weihe Stund im ganzen . 
Wenn alle untreu werden. 
Wenn der Stifter der . 
Wenn ich einft von jenem 
Wenn ih Ihn nur habe . 
Wenn ich mir_auf viele 
Wenn ih, o Schöpfer . 
Wenn Kleine Hinmelderben 
Wenn mein Stündlein. 
Wenn mich die Sünten . 
Wenn wir in höchtter North 
Mer ausharrt bid and. . 
Wer bin ih? welhe . 
MWerde Nicht, du Voll . 
Werde munter mein . 
Mer diefer Erde Güter 
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Mer Geduld und Demuth 448 


Wer Gotted Wort nit . 325 
Wer im Herzen will . 115 
Mer it wohl, wie du . . 88 
Wer nur den lieben Gott. 368 
Wer, o mein Gott, aud.. 340 
Wer fih auf feine. 287 
Wer fih dünken läßt . . 443 
Mer find die vor Sotted . 651 
Wer weiß, wie nahe mir . 590 
Wer wohl auf if und . 518 
Wie fleucht dahin der. « 89 
Wie grog ift des Allmächtg. 33 
Wie gut iſis, von der . . 389 
Wie heilig ift die Statte . 2% 
Wie herrlich iſt 0 Got . 4 
Wie könnt ih Sein. . . 8 
Wie lieblich klingts den 90 
Wie mächtig fpriht in. . 34 
Wie muß, o Jeſu, doch 4085 
Wie reih an Freude . 947 
Wie (hen iſts Doch, Herr. 49% 
Mie fchon leuchte und. . 347 
Wie ficher lebt der Menfch 193 
Wie Sineon verfchledven . 612 
Wie foll ich dich 93 
Wie follt ich meinen Gott 350 
Wie thoricht handelt doch. 887 
Wie wird mir dann, o dann 643 
Wie wohl in mir, o Freund 339 
Willtommen, Heid im. . 166 
Wir glauben all an einen 34 
Wir kommen, deine Huld 343 


vom 


Mir Menfchen find zu dem 
Wir find nur Pilger 

Wir find vereint, Herr Jeſu 
Wir ſingen dir, Immanuel 
Wir warten dein, o Gottes 
Wo der Herf dad Haus. 
Wo Gott ein Haus nicht. 
Wohlauf, mein Herz 
Moplauf, wohlan zum . 
Wohl dem, der beßre 
Wohl dem, der richtig . 
Wohl einem Haud, wo . 
Womit foll ich dich wohl. 


5 


Berzeihnik der Lieber. 


N 
Mo regt ſich noch ein guter Ai 
Wort deb höchſten Munded 20 


3. 


Zeuch ein zu deinen Thoren 198 
Zeuch bin mein Kind . . 68 
Ziert dad Thor mit frifhen SO 
Zürne nicht auf lolfe . . 71 
Zum Leben führt ein ; 

Zur Arbeit winft mir . . 515 
Zur Stabeerub . . . .1 
Zweierlei bitt Ich von dir... 456 
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